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W ie  von alle ine.

W er viel oder auch nachts script, 
äh schreibt. Nanu?

script ist neu. script ist für Mengen, script 
ist einfach und modern. Textverarbei­
tung, leicht, wie Brause. Für Vielschrei­
ber und für Nachtschreiber. Überhaupt 
für alle, die es beim Schreiben gerne 
leicht haben. Es kann alle S/gnum!-Zei- 
chensätze verarbeiten, aber auch im 
Draft-Modus ausdrucken (dann auch 
gerne Proportionalschriften). Natürlich 

formatiert script automatisch und natürlich kann man in Zoll 
oder Zentimeter bemaßen und bis zu vier Tex­
ten gleichzeitig bearbeiten. Der puren Bequem­
lichkeit dient die Blockselektion: Kopieren, ver­
schieben, einsetzen, laden, speichern. Auch 
ASCII kann geladen und ausgegeben werden 
(Hallo Freunde), Texte ordnen sich links- und 
rechtsbündig, zentriert oder im Blocksatz, script arbeitet im 
Grafikmodus und unterstützt verschiedene Bildformate (Sig­
num!, Doodle, STAD). W ir tauschen script gegen 1 98,- DM.

Die Kunst d er ST Software.i n
APPLICATION
SYSTEMS
H E ID ELB ER G

Application System s Heidelberg Software GmbH, Englerstraße 3, Postfach 10 26 46, D-6900 Heidelberg 1, Telefon (0 62 21) 30 00 02, 
Fax (0 62 21) 30 03 89 in Ö sterreich : Reinhart Temmel Ges.m.b.H., Markt 109, A-5440 Golling, Telefon (0 62 44) 7081-0, Fax 7 18 83. 
in der Schw eiz: DTZ DataTrade AG, Langstraße 94, CH-8021 Zürich, Telefon (01) 2 42 80 88, Fax 291 05 07.



 • EDITORIAL
Von Vergleichen und 
Marktführern
Zuweilen muß man sich fragen, wohin es mit der Pressefrei­
heit noch gehen soll. Ein Gerichtsurteil (2 HK 0 2284/89) gibt 
mir momentan stark zu denken. Nach diesem Urteil muß sich 
ein Redakteur ernsthaft fragen, wie ein Testbericht auszuse­
hen hat. Wird nämlich ein Vergleichstest verfaßt, muß man 
sich jetzt auf alle sogenannten "Marktführer”  konzentrieren, 
um eine vollständige Übersicht zu produzieren. Dazu einige 
Zitate aus dem Urteilsspruch:

"Die Beklagte nimmt mit ihrer Anzeige eine vergleichende 
Testwerbung vor. wobei sie für sich sogar eine Alleinsiellimg 
in Anspruch nimmt. Eine derartige Werbung würde auf jeden 
Fa ll voraussetzen, daß das Testergebnis, auf das sich der 
Werbende bezieht, ordnungsgemäß zustandegekommen ist 
(...)"

“Von einem ordnungsgemäßen Zustandekommen eines Test- 
ergebnisses kann schon nach dem eigenen Vortrag der Be­
klagten nicht ausgegangen werden. Die Zeitschrift (...) hat 
nämlich nach Auffassung der Kammer die Warenauswahl zum 
Test (...) nicht ordnungsgemäß vorgenommen."

“(...) daß das (...) Magazin das Programm der Beklagten als 
das beste (...) für den ST bezeichnet. Dies ist unzulässig, 
nachdem die Beklagte selbst einräumen muß. daß das Pro­
gramm eines weiteren Marktführers (...) nicht getestet wur­
de."

Natürlich sollte man in einem Testbericht nicht gleich mit 
dem Superlativ um sich werfen, aber nach Studium des Urteils 
kommen sofort einige Fragen auf: Wer sagt mir definitv, wer 
"Marktführer" in einer bestimmten Sparte ist? W ie wird ein 
"Marktführer" überhaupt definiert? Ist es der- bzw. diejenige, 
der (die) die meisten Programme verkauft - oder die größte 
Zahl an Angestellten hat - oder die größte Werbung schaltet - 
oder aber am längsten im Geschäft ist?

Nehmen wir an, trotz dieser Fragen sind die “ Marktführer" 
ausfindig gemacht worden. Was passiert, wenn einer dieser 
“ Marktführer" sein (ihr) Programm nicht kostenlos zu einem 
Test zur Verfügung stellen möchte? Zitat aus dem Urteils­
spruch: 'Wenn aber bei fünf Marktführern ein Programm 
überhaupt nicht in den Test einbezogen wurde, ist die Bezeich­
nung eines Programmes als bestes nach Auffassung der Kam­
mer nicht zulässig." Muß der Tester sich dann das Programm 
im freien Handel besorgen, damit der Vergleichstest vollstän­
dig wird? Sicher, die Stiftung Warentest kauft auch Testgerä­
te. doch ein Computer-Magazin ist keine Stiftung, die ihren 
Sinn einzig und allein darin sieht, Endverbrauchern Tester­
gebnisse zu präsentieren - noch dazu kostet ein Programm

erheblich mehr als eine Kaffeemaschine. Was sagt das Urteil 
dazu: "Wenn das (...) Magazin schon einen Vergleichstest 
durchführen und die Ergebnisse veröffentlichen wollte, hätte 
es sieh gegebenenfalls dieses Programm auf dem Markt be­
schaffen müssen.”

W ir können die Situation auch noch weiter verfolgen: Die - 
gekauften oder zum Test zur Verfügung gestellten - Program­
me aller "Marktführer”  werden getestet. Nach dem Test 
möchte ein Hersteller aber nicht, daß der Bericht veröffent­
licht wird, weil erdenkt, daß sein Programm dabei zu schlecht 
abschneidet. Was ist zu tun? Wird der Test jetzt unvollstän­
dig? Darf der Redakteur noch behaupten, daß alle “ Marktfüh­
rer" berücksichtigt wurden, wenn er das Programm nicht in 
die Bewertung mit aufnimmt? Oder soll man den Test trotz­
dem veröffentlichen und wird dann schon fast bedroht, daß 
keine Werbung mehr geschaltet wird?

Es geht noch weiter: DerTest ist, trotz all dieser Schwierigkei­
ten, abgeschlossen und veröffentlicht. Zwangsläufig muß bei 
einem Vergleichstest mindestens ein Programm als Testsie­
ger hervorgehen. Der Hersteller verwertet das Testergebnis 
bei seiner Werbung. Was wird unter Umständen passieren? 
Eine Anzeige gegen ihn erfolgt, da ein Mitbewerber (ein 
"Marktführer"?) diese Werbung als "irreführend" oder "un­
zulässige Alleinstellungswerbung" bezeichnet. Im Urteil mit 
dem Aktenzeichen 2 HK 0 2284/89 ist eine Firma dazu 
verurteilt worden, knapp 35.000,- DM Strafe zu zahlen, weil 
Sie geworben hatte mit "Der Testsieger. (...) Vergleichstest 
(...) Magazin in 101 HB (...)". Das Gericht entschied, daß der 
Vergleichstest kein solcher sei.

Hat nun der Redakteur “die Warenauswahl nicht ordnungs­
gemäß vorgenommen" (laut Anklageschrift), oder fühlt sich 
lediglich ein Hersteller (der Kläger) ausgebootet? Darf man 
als gewissenhafter Redakteur noch wertende Bezeichnungen 
wie "sehr gut" oder "mangelhaft" benutzen, ohne gleich mit 
einer Klage vor Gericht oder fehlender Werbung (die dem 
Entzug der Arbeitsgrundlage entspricht) rechnen zu müssen? 
G ilt ein Schlußsatz des Redakteurs ("Faz it:...” ) als subjektive 
oder objektive Wiedergabe des Testergebnisses? Darf man 
überhaupt noch ein Programm als das aus einem Test hervor­
gehende "beste Programm" dieses Tests bezeichnen? Ich 
kann für mich aus diesen Überlegungen nur einen Schluß 
ziehen: Entweder lasse ich mich von solchen Urteilen ein- 
schüchtem - was ausschließt, daß ich objektive Testberichte 
verfassen kann -. oder ich schreibe weiter wie bisher - und 
sollte mir unter Umständen schon jetzt einen Rechtsanwalt 
"reservieren"...

Martin Pinelkow
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Seite 20

ADIMENS ST plus 
Das “PLUS” macht den Unterschied
Gerne schmücken die Software-Häuser ihre neuen Produkte mit 
einem kleinen unscheinbaren Zeichen, dem “+". Andere schrei­
ben das Wort sogar aus: "plus” (z.B. 1 st_Wordplus, ST-PASCAL 
plus, Ist-Proportional plus usw.). Die Firma ADI-Software aus 
Karlsruhe hat schon auf der Düsseldorfer ATARI-Messe '89 
einen Einblick in die neuen Funktionen ihres Produktes “ AD I­
M ENS ST plus" (Version: 3.0) gegeben. Was bringt das "Plus” 
den Anwendern jetzt?

Seite 38
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Textverarbeitung ä la Mac
Wer ein ST-Anwender der ersten Stunde ist. dem ist vielleicht 
noch der Rechtsstreit zwischen ATARI und Apple wegen der 
ähnlichen Benutzeroberfläche, dem Desktop. in Erinnerung. 
Bald darauf kamen die ersten Mac-Emulatoren. die es erlaubten. 
Mac-Programme auf dem ST laufen zu lassen. Nun scheint die 
nächste Generation der Gemeinsamkeiten eingeläutet zu werden: 
Es werden auf dem ST Programme geschrieben, die Mac-Pro- 
grammen doch sehr ähnlich sehen. Bewährte Mac-Standards auf 
dem ST? Das neueste Produkt von Application Systems scheint 
es zu beweisen, denn werdas Mac-Programm WriteNow kennt, 
wird sich sofort in Script heimisch fühlen.

Seite 1 6
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NEWS

NEWS
Lispas jetzt als

Das Softwarehaus Tommy- 
Software aus Berlin veröffent­
licht jetzt in einer PD-Deluxe- 
Serie seinen bekannten GEM- 
Lisp-Interpreter L ISPA S II als 
PD-Deluxe Nummer 2. Damit 
soll einem noch größeren Kreis 
von Interessenten die Pro­
grammiersprache L ISP  nahe­
gebracht werden. Kopien des 
PD -LISPAS Il-Interpreters 
gibt es überall, oder bei Tom- 
mySoftware gegen DM 20,-

für Porto und Verpackung. 
Kunden, die sich registrieren 
lassen (DM 20,-), erhalten als 
Dankeschön ein gedrucktes 
Handbuch (solange Vorrat 
reicht) und für DM 99,- den 
kompletten Sourcetext in Pas­
cal.

Tommy Softw are 
Selchower Straße 32 
1000 Berlin 44 
Tel. 0301021406-3

Symbolisches 
und Programmiersystem

RIEM ANN
Von der Firma Begemann & 
Niemeyer Softwareentwick­
lung gibt es jetzt “ R IE ­
MANN” , das sowohl ein Ma­
thematikprogramm für symbo­
lische Algebra und Analysis 
als auch eine vollständige KI- 
nahe und LISP-ähnliche Pro­
grammiersprache ist. Im Be­
reich der Mathematikfunktio­
nen ist Riemann zu etwa 98% 
kompatibel zu muMATH-83 
und muSIMP-83. Die interne 
Darstellung von Riemann ist 
L ISP  sehr ähnlich, nicht so sehr 
jedoch die äußere Syntax, die

Neuheiten zur 
UKW-Togung in Weinheim
Der Verlag Afusoft hat zur 
UKW-Tagung 1989 sein Ver­
triebsprogramm für Produkte 
der Kommunikationstechnik 
erweitert. Für alle Packet-Ra- 
dio- und RRTY-Fans erscheint 
jetzt die Version 2.0 des Kom­
munikationsprogramms Ra- 
dio-Writer ST. Gegen Einsen­
dung der Originaldiskette er­
halten alle registrierten Benut­
zer gegen Zahlung einer gerin­
gen Handlingsgebühr die neue 
Version. Ebenfalls im Pro­
gramm sind die Afusoft MPSK 
Empfänger-Option (ein neues

Option-Board für den Stan­
dardkonverter M PSK), die 
MPSK Satelliten-Demodula- 
tor-Option (ein AM Option- 
Board für den Standardkonver­
ter M PSK), ein Morse-Tutor 
PC (ein Morsetrainer für IBM- 
kompatible Rechner), sowie 
der Radio-Manager ST, der aus 
einem Stations-Management 
und einer Datenbank besteht.

Verlag Afusoft 
Steiner Str. 5 
7531 Eisin gen 
Tel. 07232181664

OMIKRON. Assembler

eher an z.B. PASCAL orien­
tiert ist. Die Programmierspra­
che Riemann ist ebenfalls zu 
etwa 95% kompatibel zu mu­
SIMP-83, der Programmier­
sprache, in der muMATH-83 
geschrieben ist. Riemann ko­
stet DM 238,- (für Studenten 
DM 168,-).

Begemann & Niemeyer 
Softwareentwicklung GbR 
Schwarzenbrinker Straße 91 
4930 Detmold

Omikron liefert seinen As­
sembler nun in der Version 
1.86 aus. Die benutzeroberflä- 
che wurde komplett überarbei­
tet und mit Menüleiste und 
Maussteuerung ausgestattet. 
Menüfunktionen sind jedoch 
weiterhin auch über Tasten 
erreichbar. Der Zehnerblock 
läßt sich als erweiterter Cursor­
block oder zur Hex-Eingabe 
verwenden. Neue Einsteil­
möglichkeiten, wie z.B. das 
Ausschalten von Alertboxen, 
wurden implementiert. Das 
Programm arbeitet jetzt auch 
mit dem linkfähigen DRI-For-

mat, und der Sourcetext kann 
platzsparend gepackt abge­
speichert werden. Auf Tasten­
druck werden automatisch 
Optimierungen von Sprüngen 
und Subroutine-Aufrufen 
durchgeführt. Gegen Einsen­
dung der Programmdiskette 
und DM 30,- erhalten regi­
strierte Benutzer den neuen 
Assembler incl. komplett übe­
rarbeitetem Handbuch.

Omikron 
Erlachstraße 15 
7534 Birkenfeld 
Tel. 07082I5(X)48
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NEWS

PAM'S NET MNP 5 und Mailboxen bei 
BIELING

Seit über einem Jahr liefert 
PAM Software das schnelle 
Netzwerk PAM 's NET. mit 
dessen Hilfe ATARI ST-Com- 
puter professionell vernetzt 
werden können. Die Software 
erlaubt die gemeinsame Nut­
zung von im Netz verteilten 
Festplatten (incl. File/Record- 
Locking für Datenbanken), 
Druckern, Streamern. V.24- 
Schnittstellen etdc., wobei auf 
die Netzlaufwerke 100% TOS- 
transparent zugegriffen wer­
den kann. Die Server bleiben 
weiterhin als Arbeitsplatz 
nutzbar. Die bisherigen PAM ’s 
NET/s-Adapter wurden inzwi­
schen durch Standard-Ethemet

(IE E E  802.3, 10 MBit/s) Mo- 
dule in mehreren Ausführun­
gen ergänzt. Verfügbar sind 
Adapter sowohl für den DMA- 
Port als auch den ROM-Port 
und den Prozessorbus des 
MegaST - alle mit integriertem 
Cheapemet-Transceiver. Die 
Software wurde um eine TCP/ 
IP-Shell mit Tektronix/ 
VTIOO-Emulation erweitert, 
so daß nun komfortable Kom­
munikation mit UNIX-, VMS- 
und MS-DOS-Systemen etc. 
möglich ist.

PAM Software 
Carl-Zuckmayer-Straße 27 
6500 Main: 53 
Tel. 06131/476402

In einem Monat beginnt die 
Firma B IEL IN G  Compu­
tersysteme aus Reckling­
hausen mit der Ausliefe­
rung ihrer MNP 5-Mo- 
dems. Sie beherrschen die 
Übertragungsstandards 
V.21, V.22, V.22bis, Bell 
103 und Bell 212a und 
werden zum für MNP 5- 
Modems überaus günsti­
gen Preis von 649,- DM 
verkauft werden. Interes­
senten sollten sich schon 
jetzt bei B IEL IN G  melden.

um sich eines der Modems 
zu sichern! Ebenfalls von 
B IEL IN G  angeboten wird 
jetzt das Mailboxpro­
gramm MagicBOX ST und 
die Point-Version. Eine 
Demo-Version des Pro­
gramms liegt jedem ver­
kauften ATARI ST-Mo- 
dem bei.

BIELING Computersysteme 
Spitzweg I I  
4350 Recklinghausen 
Tel. 0236III8I485

Neues vom C. C-610

Bildkonvertierung

Speichern als ...
DI6 C6ro0> Graflk oder 
PfiC/PIC Sequenz oder 
SDO Signun Docunent

IH6 I I Sequenz I I SDO

Dem lästigen Konvertieren 
von Bildern wird nun endgültig 
das Garaus gemacht: Mit Con- 
vert lassen sich mehr als 60 
Bildschirmformate einladen 
und als PIC, PAC, SDO oder 
IMG-Format wieder abspei- 
chem. Zu den einladbaren For­
maten zählen auch Bilder vom 
AM IGA oder dem Macintosh. 
Nach dem Einladen kann gar 
ein Bildschirmausschnitt ge­
wählt werden, der abgespei­
chert werden soll! Convert 
verarbeitet aber nicht nur ein­
zelne Bilder, sondern auch 
Bildsequenzen. Sowohl beim 
Laden, als auch beim Spei­

chern, ist die 
P i x e 1g rö ß e  
nicht be­
schränkt auf 
640 x 400 
Punkte. Ist das 
B ild  größer, 
kann es ges- 
crollt werden. 
M it Convert 
kann man end­
lich alles in ei­
nem Programm 
machen. Die 

konvertierten Bilder lassen 
sich rückspeichem als STAD- 
Format, Signum-Dokument (!) 
oder Image-Bild für Calamus, 
Pagestream, Timeworks, Ven­
tura etc. (!!). Convert läuft auf 
allen ATARI ST mit minde­
stens 1 MB. Im Lieferumfang 
enthalten sind über 1 M B Bei­
spielgrafiken. gespeichert auf 
zwei doppelseitigen Disketten. 
Convert kostet 95,- DM bzw. 
95,- SFr bzw. 790,- öS.

Andreas Pirner Software 
Bundesallee 56 
1000 Berlin 31 
Tel. 030/8534350

Ergänzend zu unserem Testbe­
richt über den C-610 in der 
September-Ausgabe hat uns 
C.Itoh mitgeteilt, daß der 
Drucker jetzt tatsächlich in 
Grau lieferbar ist. Es ist abzu­
warten, wie das neue Outfit bei 
den Kunden ankommt - bei 
C.Itoh erwartet man eine große

BC-Fortran77 ist nun um einen 
symbolischen Debugger und 
die Unterstützungsmöglich­
keit durch einen 68881 -Kopro­
zessors erweitert worden. 
Beim Debugger wird die nor­
male Bildschirmausgabe nicht 
gestört, da er einen eigenen 
Bildschirmspeicher verwen­
det. Der obere Teil des Ausga­
bebereichs enthält Daten (Va- 
riblen. Felder, Register), der 
untere Teil zeigt Quellpro­
gramme, auf Wunsch mit 
Angabe der Laufzeit pro Fort- 
ran-Anweisung oder Disas­
semblerausgabe. Da der De­
bugger relativ umfangreich ist 
(ca. 100 kB), wird er bei Bedarf 
nachgeladen. Für “ Notfälle”

Nachfrage. Die in unserem 
Bericht kritisierten Probleme 
mit der Druckbarkeit einiger 
IBM-Sonderzeichen im Ep- 
son-Modus seien mittlerweile 
behoben. Mit den neuen 
ROMs, mit denen der Drucker 
jetzt ausgestattet ist, gibt es 
diese Probleme nicht mehr.

steht weiterhin der alte Debug­
ger zur Verfügung. Der Kopro­
zessor kann jetzt wahlweise 
über die Library oder direkt 
angesprochen werden. Eine 
Compileroption für den 68020 
ist vorhanden, allerdings unter­
stützt das TOS diesen Prozes­
sor bisher nicht. Weiterhin 
wurde das Laufzeitsystem von 
BC-Fortran77 komplett übe­
rarbeitet: Es sollte in zukünfti­
gen Versionen nicht mehr nö­
tig sein, die Objektdateien neu 
zu übersetzen.

BC-Softwaretechnik André Köslli 
Martin-Lulher-Straße 63 
7000 Stuttgart 50 
Tel. 0711/564736

BC-Fortan 7 7
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NEWS

Viczena-News Streamer- und Belichtungs­
service in der SchweizDie Firma advanced applica- 

tions Viczena bietet einige 
Neuigkeiten an. MASKWIN ist 
ein Maskengenerator. Er ist 
Bestandteil des SPC Adi- 
PROG und erlaubt den Aufbau

von Masken auf unterliegende 
Grafiken. Maskwindow ist das 
erste einer Serie von objekto­
rientierten Windows, die auf 
der W indowschnittstelle 
SSW iS aufsetzt. ICONWIN­
DOW ist das zweite objekto­
rientierte Konstrukt dieser Se­
rie. Mit diesem Programm 
besitzt man eine recht große 
Flexibilität, ohne in die Tiefen 
des AES Vordringen zu müs­
sen. Die Verwaltung von Ob­
jekten geschieht hier ebenfalls 
über SSW iS. WPMail ist eine 
Ergänzung zum WPProg-Pa- 
ket des SPC AdiPROG und 
erlaubt auf recht einfache W ei­
se die Serienbrieferstellung 
mit Wordplusdokumenten. 
Die hier aufgeführten Neue­

Unser ausführlicher Test in der 
Juni-Ausgabe befaßte sich 
auch mit dem CAD-Programm 
CADja von Computer Technik 
Kiekbusch. Ander Version 1.0 
fand sich der eine oder andere 
Kritikpunkt. Mittlerweile gibt 
es eine überarbeitete Version 
1.02. Einige neue Features: 
Vor allem die Schraffurfunk­

rungen gehören ab sofort zum 
Standardlieferumfang von 
SPC Modula-2 bzw. SPC Adi­
PROG und werden den Kun­
den im Rahmen eines kostenlo­
sen Updaters zur Verfügung

gestellt. Weiterhin wurde eine 
GFALIB entwickelt, um allen 
GFA BASIC-Programmierem 
den Umstieg auf Modula-2 zu 
erleichtern, ln der Library sind 
alle GFA BASIC  2.0 und eini­
ge GFA BASIC  3.0-Befehle 
enthalten. So können auch 
größere Programme durch 
weitgehend syntaktische Er­
setzungen in Modula-2 gewan­
delt werden.

advanced applicalions 
Viczena GmhH 
Sperlingweg 19 
7500 Karlsruhe 31 
Tel. 0721-700912

tion ist sehr viel schneller und 
flexibler geworden. Der Status 
der Schraffur läßt sich löschen. 
Dadurch kann man die Schraf­
furlinien wie bei TechnoCAD 
auch als Konstruktionslinien 
verwenden. Texte lassen sich 
nun auch nach dem Einfügen in 
die Zeichnung edieren. Die L i­
nienstärke kann zu Kontroll-

Die vir einem Jahr in Luzern 
gegründete Firma Aha EDV 
Support AG, deren Spezialge­
biet in der Schulung und Bera­
tung liegt, bietet den ersten Be- 
lichtungsservice für die 
Schweiz an. Calamus- und 
Wordplus-Dokumente sowie 
ASCII-Dateien werden mit 
einer maximalen Auflösung 
von 2450 dpi je nach Wunsch 
auf Film oder Papier mit einer 
Linotronic 300 im Format A4 
oder A3 belichtet. Wem die 
Datensicherung mit Disketten 
zu aufwendig und ein eigener 
Streamer zu teuer ist, kann sei­

Nachdem in letzter Zeit bereits 
einige Hersteller dem Lüfter­
krach der ATARl-Festplatten 
ein Garaus bereiten wollten, 
gesellt sich nun als weiterer 
Hersteller die Firma digital 
data deicke aus Hamburg hin­
zu. Sie bietet einen Lüfter an. 
mit dem verhindert wird, daß 
die Festplatten den zulässigen 
Temperaturanstieg von höch­
stens lOGradCelsius pro Stun­
de erfahren. Dies sei nämlich, 
laut digital data deicke. “ein 
entschiedener Konstruktions­
fehler" vieler auf den Markt

zwecken angezeigt werden. 
Damit sind die hauptsächli­
chen Kritikpunktc mittlerweile 
allesamt beseitigt. Ferner ist 
mittlerweile eine umfangrei­
che Sammlung an Symbolen 
aus den Bereichen Elektronik 
und Pneumatik enthalten. 
Weitere sollen folgen. Doch 
damit nicht genug - Autor 
Michael Rauch plant eine so­
genannte ‘Megaversion', die 
tatsächlich nur auf Rechnern

ne Festplatte von der Finna 
Aha EDV Support AG strea- 
men lassen. Da die Firma den 
Kunden besucht, entstehen für 
diesen keine Umtriebe oder 
Demontagen an seiner EDV- 
Anlage.

Alia EDV Support AG 
Suchulung. Beratung 
und Anwendung 
Zähringerstraße 21 
CH-6003 Luzern 
Tel. 041 22 51 61

gekommener Noise-Reduc- 
tion-Kits. Für DM 49,- be­
kommt man einen Lüfter, das 
benötigte Werkzeug zum Ein­
bau und eine genaue Einbauan­
leitung. Wem der Einbau zu 
mühselig ist. kann sich auch 
die Arbeit vom Hersteller ab­
nehmen lassen: Im Preis von 
49,- DM ist alles enthalten.

digital data deicke 
Nordring 9 
3000 Hannover I

mit wenigstens 2MB Haupt­
speicher laufen soll. Features 
dieser geplanten Version: 
Doppellinie. Kreis über zwei 
Punkte, nachladbare Fonts, 
Textattribute, Ellipsenbögen. 
Bereiche drehen, komplette 
Tastatur- oder CRP-Graphik- 
tablett-Bedienung. Für diese 
Version ist allerdings noch 
kein Liefertermin avisiert.

« S r
ö f T T

Update von CADja

Schädliche Lüfter
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Adimens. Perfekt in Anwendungen

Ganz privat ist Peter T. Musikfan. 

Und Sammler. Den Katalog seiner 

oft seltenen Uebhaberstücke, seiner 

LPs und CDs hat er mit Adimens 

angelegt. Ta ta ta taa.

Herr K. leitet die Materialverwaltung 

in einem Großunternehmen. Sein 

wichtigstes Werkzeug heißt Adimens. 

Es zeigt ihm Ein- und Ausgange. 

Bestände und Bedarf.

Hildegard P. ist verantwortlich für 

die Kundenkartei ihres Unternehmens. 

Mit Adimens ist sie immer auf dem 

neuesten Stand. Wer? Natürlich die 

Kundenkartei. ___

Das relationale
Datenbanksystem Adimens hat viele’
Freunde, das ist bekannt. Bemerkenswert bei diesen 
Freunden ist, daß sie so unterschiedlich sind. Da gibt es Privatleute und 
Selbständige, kleine Unternehmen und Großunternehmen, Abteilungen und 
Verwaltungen, Wissenschaftler und Sacharbeiter. Gemeinsam ist allen, daß sie 
ihre Datenbestände mit Adimens verwalten, weil es vielseitig und leicht zu 
handhaben ist und natürlich auch, weil Adimens sich allen Bedürfnissen anpaßt.

Kurz: eine perfekte Datenbank. Über 50 000 verschiedene Anwender haben das 
schon gemerkt und sind daher perfekt in ihren Anwendungen.

Adimens läuft auf dem Atari und auf dem PC, aber auch auf Großrechenanlagen. 
Fordern Sie Informationen über das relationale Datenbanksystem Adimens an, 
und fragen Sie uns.

ADI Software GmbH 
Hardeckstraße 5, D-7500 Karlsruhe 1



Cappuccino-Mailbox Modula-News

NEWS

In Bottrop ist jetzt die Cappuc­
cino-Mailbox online. Cappuc­
cino ist ein neues Jugendmaga- 
zin. das mit der Mailbox Arti­
kel der im Bundesgebiet ver­
teilten Lokal- und Regionalre­
daktionen sammelt und ver­
waltet. Trotz dieser Aufgabe 
ist die Mailbox auch für 
"Nichtredakteure” frei zu­
gänglich. Sie bietet zusätzlich 
zum Standard-Mailboxpro­
gramm die Möglichkeit, mal in 
den Betrieb der Zeitung reinzu­
schnuppern und sich aktuelle 
Artikel der Zeitung anzusehen

und vielleicht auch selbst ein­
mal an der redaktionellen Ar­
beit teilzunehmen. Über das 
CTS-Brett der Mailbox, die 
dem MagicNET angeschlos­
sen ist, ist es auch auch mög­
lich, Bestellungen oder Infor­
mationen über aktuelle Soft­
ware, z.B. Fremdsprachensys­
teme für Griechisch. Kyrillisch 
und Hebräisch auf ST und MS- 
DOS, aufzugeben. Die Mail­
box hat die Rufnummer 02041 / 
27778 und arbeitet mit den 
Parametern 8 Datenbits, keine 
Parität, 1 Stopbit.

Vielleicht haben sich viele 
M odula-2-Program m ie- 
rer(innen) schon mal ge­
wünscht. Kontakte mit ande­
ren Modula-2-Benutzem zu 
knüpfen. Doch wie soll man an 
interessierte Leute herankom­
men? Zwei Informatikstuden­
ten aus München haben sich 
vorgenommen, eine Art Dis­
kettenzeitung. mit Artikeln 
über Modula-Compiler, Tips 
und Tricks. Testberichten etc. 
herzustellen. Wer mitmachen 
möchte, sollte folgende “ Spiel­
regeln” beachten: Der Quell­
text muß beigefügt werden. 
Am besten sollte auch eine 
kurze Dokumentation beige­
legt werden. Natürlich darf 
auch die Kontaktadresse für

Nachfragen nicht fehlen. Soll 
die Diskette wieder zurückge­
schickt werden, bitte Rückpor­
to beifügen. Fehlen darf auf 
keinen Fall eine kurze Mittei­
lung in folgendem Stil: 
“ (nicht)kommerzielle Nut­
zung gestattet, frei von Rech­
ten Dritter, etc. pp” . Sobald 
genügend Programme gesam­
melt sind, werden auch alle 
Routinen auf einer MAXON- 
Sonderdiskette veröffentlicht.

Andreas Schallmaier 
hei Golgath 
Waskestraße 6 
8000 München 19

Andreas Kisslinger 
Haberslraße 10 
8000 München SO

FiBu+-i-

Wordplus 3 .15

Mit FiBu++ kann man jetzt ein 
Finanzbuchhaltungspro­
gramm kaufen, das man auch 
ohne lange Einarbeitungszeit 
bedienen kann. Das Programm 
hält sich streng an das Bilanz- 
richtlinien-Gesetz. Ein langes 
Warten auf den Drucker fallt 
hier flach: Ein Drucker-Spoo­
ler ist eingebaut. Erfreulich ist, 
daß das gesamte Programm 
mausgesteuert ist. So können 
Sie beispielsweise zwar eine 
Kontonummer per Hand ein­
geben, sie aber auch einfach 
anklicken. FiBu++ kann wahl­

weise monatlich automatisch 
oder per Hand buchen. Alle 
Listen können auf dem Druk- 
ker ausgegeben werden. 
FiBu++ kostet 498.- DM. Wer 
erst eine Demoversion haben 
möchte, kann diese für 40,- 
DM ersteigern, der Preis wird 
auf die Vollversion angerech­
net.

Softwareentwicklung und 
Computergrafik 
Matthias Krauß 
Espanstraße 76 
8510 Fürth 
Tel. 09111794584

lst_Wordplus wird jetzt von 
ATARI in der offiziellen Ver­
sion 3.15 ausgeliefert. Die 
Features entsprechen dem 
Testbericht der ST Computer 
12/88, in der bereits ausführ­
lich auf die Vorabversion 3.11 
eingegangen wurde. Wesentli­
che Neuerungen sind Tastatur­

kombinationen für die Menü­
leiste, Großbildschirmunter­
stützung. Dem Programm wer­
den neuerdings das Programm 
lst_Xtra sowie eine Datei Ver­
waltung beigelegt.

Alle ATARI-Fachhändler

<> ■
Oatei Edit Block Formt Attribute Korrektur Braphik Hilfe

6 :\TEMPUS\ST\11. 8iMIB-HtD6SMW6ICID».ST\HB6ICB0X.TXT 1
, A , , . . A . . . , A , . , . A . . . , A . . , . A . . . , A , . . . A . , . , A . . , . A . . . , A . . . ]17r

Hach den Start des Prooranns « ia lx lc h  HaoicBDX ST in einer 
ungewohnten Benu| 
fliegenden Recht 
sucht nan hier v 
neuer Heg gegang 
unteren Rand des 
verbergen sich n 
leicht die Ubers 
beinhaltet Infor 
Rngaben Uber die 
NaglcHET-Zeiten

t T T T T r m r
' a b e d e f g h  
C u c i  a a à c ê 
à i 6 ü h « e o i  
y g > 1 a t n 1 1

Version 3.15 BRD

Software bg 6ST, Canbridge England

Copyright« I d  MT Moldinga Lianad,

I  ’ 3 ? B J B B I  1 ; I B  B 1 1 I  1 s

RBTT JMTB

♦ s  •

MIL

xen
jnplett 
ns an 
ttons 
an
ms
istik,

assen

8*1

10 11/1989



GLASNOST DIE ERSTE.

Verstehen Sie auch nur russisch? Oder wenigstens schwedisch, spanisch, französisch oder englisch? Nein? 
Macht nichts. MegaPaint II, das professionelle Graphikwerkzeug für alle DTP- und CAD-Anwender gibt's auch 
in Deutsch.
ATARI-DTP-Nutzer schätzen dabei die Genauigkeit und Sauberkeit beim Arbeiten mit MegaPaint II. Die CAD- 
Anwender wiederum freuen sich über die Möglichkeit, schnell und einfach eine Skizze zu zeichnen. Natürlich 
gibt's noch mehr: höchstmögliche Druckgenauigkeit, Bemaßung nach DIN-Norm, Ineinanderblenden von 
Zeichnungen mehrerer Ebenen. Großbildschirmfähigkeit, Farbausdruck und so weiter und so weiter.
Doch da wir Sie nicht beschwatzen, sondern überzeugen wollen, bieten wir gerne eine Großdemonstration 
zum kleinen Preis an: DM IO - (als Schein) genügen, damit Ihr ST zeigt, was in ihm steckt. Und wenn's sein soll 
auch auf russisch.

Selchower Str. 32 
D-IOOO Berlin 44 
Tel. 0 30/62140 6-3 

* ) Überlegen durch Kreativität Fax 0 30/ 62i 40 6-4

C o m p u t e r w a r e  b r in g t  S c h w u n g  in I h r e n  A t a r i

NEODESK ist so vielseitig und gleichzeitig so ein­

fach und angenehm zu bedienen, daß Sie sich 

schon bald fragen werden, wie Sie bisher ohne 

diese Benutzeroberfläche ausgekommen sind. 

Überzeugender Funktionenreichtum erleichtert 

die tägliche Arbeit.

Unverbindliche Preisempfehlung: 89,- DM.

Ihr Atari-Fachhändler zeigt Ihnen auf einer Demo- 

Diskette die wichtigsten Funktionen oder bietet 

Ihnen die Möglichkeit, das Original zu sehen. 

Prospekte bekommen Sie bei Ihrem Fachhändler

oder direkt bei:

COMPUTERWARE
Gerd Sender • Weißer Straße 76 • D-5000 Köln 50 • Tel. 0221-392583 • Schweiz: DataTrade AG Zürich • Tel. 01-2428088 
Weitere Programme von COMPUTERWARE: REGENT BASE II (Datenbank) • UIS-UNIVF.RSAL ITEM SELECTOR • HARD DISK TOOLKIT • HARD DISK 
ACCELERATOR • HARD DISK SENTRY • ANSITERM • VSH-MANAGER • MT C-SHELL • MICRO MAKE • MICRO C-SHELL

11/1989 11



NEWS

Eickmann-
Wechselplatte

RAFFAEL
Mit Raffael bietet die Firma 
Zeller Computers nun ein 
Grafiktablett an. Es besitzt eine 
30x30 cm große aktive Fläche, 
ausreichend für DIN A 4 hoch 
und quer. Als Eingabesystem 
dient entweder ein 4-Button- 
Cursor oder ein 3-Tasten-Stift, 
die beide kabellos angeschlos­
sen werden. Raffael wird an 
der seriellen Schnittstelle des 
STs angeschlossen und über 
ein mitgeliefertes Treiberpro­
gramm vom System angespro-

chen und emuliert die Maus. 
Weiterhin können bis zu 23 
Funktionstasten und 176 akti­
ve Flächen mit Maus- und 
Tastaturmakros belegt werden. 
Der Preis für Raffael liegt bei 
1798,- DM inkl. Software, In­
terface. einem Eingabegerät 
(Stift oder Cursor) nach Wahl 
und Bedienungsanleitung.

Zeller Computers 
Hauptstraße 53 
7230 Schramberg 
Tel. 07422/1606

Die für ihre leisen und schnel­
len Festplatten bekannte Firma 
Eickmann bietet ab sofort auch 
eine Wechselplatte an. Sie hat 
ein leises Betriebsgeräusch 
Ikleiner 41 db(A)], wird mit 
dem neuen HDPIus- und Ca­
che-Programm geliefert (beide 
unterstützen den Media- 
Wechsel, auch bei unterschied­
licher Partitionsgröße), die 
auch MS-DOS-Medien verar­
beiten. besitzen einen durchge­
schliffenen DMA-Bus, sind

Ab Ende Oktober wird die 
WordPerfect-Version 4.1 für 
den ATARI ST ausgeliefert, 
die dem Funktionsumfang der 
WordPerfect 4.2 entspricht. 
Die ATARI-Version bietet 
nicht nur die gesamte Funk­
tionsvielfalt der WordPerfect- 
Textverarbeitung, sondern 
nutzt auch die Vorteile der

autobootfähig und von außen 
adressierbar. Im Lieferumfang 
enthalten ist das schon bekann­
te HDPIus von Eickmann, das 
HDU von Application Sy­
stems, der Optimizer von FPS. 
das Virus Filter Set und das 
Cache-Programm von Eick­
mann.

Eickmann Computer 
In der Römersladt 249 
6000 Frankfurt 90 
Tel. 069/763490

68(XX)er-Rechner. Natürlich 
kann das Programm über Maus 
und Tastatur gesteuert werden. 
WordPerfect wird exklusiv 
über ATARI vertrieben.

WordPerfect Software GmbH 
Frankfurter Straße 33-35 
6236 Eschhorn 
Tel. 06196/904-0

WordPerfect ST

Technobox C AD /1  
Studentenversion

Das CAD-System für den ST, 
das zu einem Preis von 1698,- 
DM angeboten wird, ist ab dem 
15.10.89 für Studenten und 
Schulen zu einem Preis von 
698,- DM erhältlich. Neu im 
Lieferumfang der Technobox 
und speziell für die CAD-Aus- 
bildung existiert vom Techno­
box CAD/1-System ein Paket 
mit 10 Nutzungslizenzen zum 
Preis von 3990.- DM. Die 
Aktion ist bis zum 15.12.89

beschränkt und soll je nach 
Resonanz eine Dauereinrich­
tung werden. Die Studenten­
version. die keinerlei Unter­
schiede zu der Originalversion 
zeigt, ist bei jedem Techno­
box-Fachhändler zu beziehen.

Technobox Software GmbH 
Kornharpener Straße 122a 
4630 Bochum I 
Tel. 02341503060

Falsche Nummer
ln unserer letzten Ausgabe 
haben wir auf Seite 10 die 
Nummer der schweizer

AAV-Mailbox falsch abge­
druckt. Die richtige Nummer 
lautet 41-1-3837054.

"Dem Floppycontroller Dam pf 
gem acht"

Leider hat sich ein Fehler in 
den Artikel in der ST 7/8 '89 
eingeschlichen. Unter ‘Auf­
bauhinweise' findet sich der 
Satz: Zum Schluß stellen Sie 
die Masse- (Pin 14 Ynt 2149) 
und +5 Volt-Verbindung (Pin 
15 Ynt 2149) her. Wie auch 
richtig aus dem Schaltplan 
hervorgeht, sind die IC-Be­
zeichnungen leider ver­

tauscht, d.h. die Massever­
bindung geht nach Pin 14 WD 
1772, die +5 Volt-Verbin­
dung nach Pin 15 WD 1772. 
Das IC Ym 2149 wird also 
nur an einer Stelle (Pin 15) 
mit der Schaltung verbun­
den, die Betriebsspannung 
wird nur am FDC WD 1772 
abgegriffen.

12 n “ " 11/1989



M G EEin Grafikstandard 
stellt sich vor

M it ihrem  schnellen Intel 8 2 7 8 6 -  
G rafikprozessor und ihren v ie l­
fältigen Auflösungen bietet die  
M A X O N  G raphic Expansion  
(MGE) die ideale  P ro fi-G ra fik ­
erw eiterung  für a lle  M ega ST- 
Besitzer m it geeignetem  M o n i­
tor (z.B. MultiSync oder G roß­
bildschirm).
Sie besticht durch ihren Leistungsum­
fang und ihre Flexibilität. Dank des 
GDOS-VDI-Treibers sind GEM-Pro- 
gramme lauffähig.
Egal ob Sie Desktop Publishing (z.B. 
Calamus) oder anspruchsvolle Farb­
grafik einsetzen wollen, die M G E  ver­
wandelt Ihren Mega ST in eine Grafik- 
Workstation!

Auf lösungen:

1. 13,75 MHz, 800 x 600 Bildpunkte, maximal 
256 Farben interlace, 50 Hz Halbbildfre­
quenz (für Video- und Genlockanwendungen);

2. 27,5 MHz, 640 x 480 Bildpunkte, maximal 
256 Farben aus 262 144 non-interlace, 66 Hz 
Bildfrequenz;

3. 27,5 MHz, 800 x 600 Bildpunkte, maximal 
256 Farben aus 262144 interlace, 80 Hz 
Halbbildfrequenz;

4. 55 MHz, 896 x 684 Bildpunkte, maximal 16 
Farben aus 262 144 non-interlace, 67 Hz Bild­
frequenz;

5 .5 5  MHz, 1280 x 1024 Bildpunkte, maximal 
16 Farben aus 262 144 interlace, 65 Hz Halb­
bildfrequenz;

6. 110MHz, 1280x960 Bildpunkte, monochrom 
non-interlace, 60 Hz Bildfrequenz.

Mitgelieferte Software:

• Hardware-Treiber
• GDOS-VDI-Treiber
• Bindings für TURBO-C
• Bindings für Assembler

Weitere Informationen 
erhalten Sie bei:

M A X O N  Com puter Gm bH  
Schwalbacherstr. 52  
6 2 3 6  Eschborn 
Tel.: 0  6 1 9 6 /4 8 1 8 1 1  
F A X :0 6 1 9 6 /4 1 8 8 5



NEWS

Gamma - 
VEKTOR-Plus

Die Firma Astrosoft liefert für 
ihr pixelorientiertes Grafikpro- 
gramm Gamma_04 jetzt auch 
das Programm Gamma-VEK­
TOR-Plus aus. Damit kann 
jedermann Rastergrafiken mit 
dem Programm-Modul AL- 
TERNATE-VEKTOR einfach 
und schnell in Vektorgrafiken 
umwandeln. Ein Originalpro­
gramm Gamma_04 auf zwei 
Disketten, komplett mit Hand­
buch und Box, kostet 169,- 
DM. Die Vorläufer-Version 03

(weniger Sonderfunktionen) 
ist weiterhin für DM 119,- er­
hältlich. Gamma-VEKTOR- 
Plus auf zwei Disketten, kom­
plett mit Handbuch und Box, 
kostet DM 249,-. Für Schulen 
und Universitäten etc. werden 
Sonderkonditionen und Mehr­
fachlizenzen gewährt.

Astrosoft + Optik 
Altvaterstraße 7 
8728 Haßfurt

Neuer
NEC-Drucker

Mit dem Pinwriter P2plus bie­
tet NEC ab November den 
Nachfolger des P2200 an. Vie­
le Optionen wurde gegenüber 
dem Vormodell verbessert, so 
druckt der P2plus jetzt mit 192 
Zeichen pro Sekunde. Außer­
dem wurden sogenannte 
“ High-Speed-LQ-Fonts” ent­
wickelt, die Korrespondenz­
druck mit bis zu 160 Zeichen 
pro Sekunde erlauben. Natür­
lich hat auch der P2plus eine

SIMULA
Allen, die eigene Erfahrungen 
mit objektorientierter Pro­
grammierung sammeln wol­
len, aber nicht mit dem bisher 
dafür erforderlichen Kleingeld 
gesegnet sind, bietet sich nun 
eine attraktive Alternative: 
S IM U LA , das bisher nur auf 
größeren Rechnern erhältlich 
war, ist nun auch für den ST 
verfügbar. Zusätzlich zur ob­
jektorientierten Programmie­
rung enthält S IM U LA  komfor­
table Werkzeuge für die pro­
zeßorientierte diskrete Simula­
tion, mit deren Hilfe auch gro­
ße und komplexe Systeme 
modelliert werden können.

Weitere wesentliche Merkma­
le sind die volle Typ-Prüfung 
zur Übersetzungszeit, die auto­
matische Speicherverwaltung 
durch einen “Garbage-Collec­
tor" und die aufgrund der Stan­
dardisierung gute Portabilität 
von SIMULA-Programmen. 
S IM U LA  kann für DM 198.- 
bezogen werden über

SIMULA-Team 
Universität Dortmund / IRB 
Postfach 500 500 
4600 Dortmund 50

e-mail: simula@unido.uucp 
simula@unido.bitnet

Auflösung von 360x360 Punk­
ten pro Inch. Der eingebaute 
Traktor arbeitet wahlweise mit 
Zug oder Schub. Außerdem ist 
eine Paper-Park-Funktion ein­
gebaut. Mit 5 zusätzlichen 
Schriften wird das Gerät eine 
echte Bereicherung für jeden 
Druckertisch. Ein Test folgt in 
einer der nächsten Ausgaben.

SE C  Deutschland GmbH 
Postfach 801309 
80(X) München 80

GFA-BASIC-Shell
vl.5

Wem die von GFA mitgeliefer­
te Shell zum GFA-BASIC 3.0 
zu wenig Komfort bietet, kann 
nun für DM 20,- eine profes­
sionelle Shell bekommen: Sie 
verwaltet alle GFA-BASIC- 
Unterprogramme ab der Ver­
sion 2.0x, unterstützt die Op­
tionen für die 3.0x-Version des 
Compilers/Linkers, bietet

sämtliche Dateioptionen des 
Desktops, beinhaltet einen 
Accessory-Compiler für Ver­
sion 2.0x und vieles mehr. Die 
Shell kann bezogen werden 
über

D A R s
Daniel Redanz 
Kirchstraße 91 
4353 Oer-Erkenschwick

Vortex plus 20-MB Festplatte DM 849,00
Vortex plus 60-MB Festplatte DM 1399,00
Turbo-C mit Ass. + Debugger V1.1 dt  DM 259,00
Signum II deutsch  DM 339,00
Megamax Modula II deutsch DM 309,00
Stad V1.3 deutsch  DM 139,00
PC-Speed MS-Dos-Emulator DM 499,00
BTX-Term an Postmodern deutsch DM 249,00
N-N-Disk 3.5-Z DD DM 1,99 Psion Chess DM 59,95
LDW Power Calc dt. DM209,00 Cyber Paint 2 DM 109,00
Amstrad 24-Nadeldrucker LQ 3500 dt  DM 599,00
TDI-Modula V3.01 Standard englisch DM 149,00

Kostenlose Prospekte, 
auch für Amiga und IBM von

) C W T G Joachim Tiede
“T T B e rg s tra ß e  13 *  ★ ★ 7109 Roigheim 
II ^  Tel./BTX 06298/3098 von 17-19 Uhr

0 7 - /T
das PLUS für jede Festplatte !

• GE M -Program m e m it a lle n  TO S-Versionen  
au to m a tisch  s ta rte n

• Au sw ah l d e r AC C  s  und P R G s  be i ¡edem  
B o o tvo rga ng  m ög lich

• A n leg en  ä n de rn  od e r lö sch e n  d e r Ba tch - 
D ate ien  m  B O O T IT  - ohne sep a ra ten  Ed itor

• B a tch -F ile s  m it -  A cce sso n e s

- A U T O -O rd n e r Program m e
- Z u g riffs p fa d  u  N am e der 

AUTOSTART Anwendung
- B L IT T E R -E in s te llu n g
- A u flösu ng  im  Farb- M odus

• V e rw a ltung von v ie r au flösu ng s- abhäng igen  
D E S K T O P S - au ch  fü r  G roßbßdschirm

• re s e tfe s te s  D atum  /  U h rz e it b e t S ystem en  
ohne b a tte r ie -  g e p u ffe r te  E ch tze iP U h r

• Ausw ah l über M aus o d e r Tastatur

• m it Handbuch. U pdate - u H ot-Lm e- S e rv ic e
• D M  6 9 -  zu zu g l D M  5 -  V e rsa nd kosten bei 

V- S ch eck  V orkasse ( N achnahm e D M  750 )
• B e zug üb e r ATARh S ys tem fach ha nd le r oder 

d ire k t b e i :

NEERVOORT EDV Jürgen Neervoort Neufelder S tr 21 4152 Kempen 3  
Telefon: 0  2 1 5 1 /7 7  73 22

CALCUL IT.
... riufMT. Execute .Mt m k . i i  n i  fmt

rurrv .mt m k . i i  m i neoum .
MUMM MT 1001-13 N| KHOIK .
b'MKIC M' bOK 061 M6 bOMUS .————  '|»I»»ICS.

j « : • o.011» IOC IC Nt Mb

< kem  L a d e n ve rka u f '
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Eickmann Wechselplatte pjg 44 MB
•  superleise
•  100% ATARI-kompatibel
•  großes Utility-Paket

Eickmann Computer
In der Römerstadt 249 , . ,  .
6000 Frankfurt 90 Vj ) Neu im
Tel.: 069/763409 r & l t /  Programm
Fax: 069/7681971 • Sofort lieferbarEickmann Computer

S K - m o m U P  S M - P R O T E C T V .
... ein automatisches Backup-Utility: 
Arbeitet selbstständig im Hintergrund 
Erstellt Sicherheits-Backups auf selbst 
wählbaren Partitionen, legt Pfadstruk­
turen automatisch an. Hilfreich und 
bisher einzigartig. DM D o ,

incl. Mwst.
i ' J

ein Datenschutz-Prg neuer Art: 
Verhindert das Öffnen, Löschen und 
Kopieren von kompletten Ordnern. 
Denkbar einfache Handhabung und 
schneller Schutz. Persönliche Passwort- 
Wahl. Als PRG und ACC. DM 9 8 ,-

incl. Mwst.

\ Schleich und
6800 Mannheim 1 

0621

S tö ffle r BGB,
. Postfach IO 29 26 - ,

/ 29  18 40

FÜR IHREN ATARI ST (Mega -1040  -  520 -  260)

TOWER  
P O W ER

Wenn Sie vor lauter Computer keinen 
Platz mehr auf dem Schreibtisch haben.
Wenn sie der Gerätelärm beim Arbeiten 
stört oder wenn es Sie ärgert, daß so viel 
Einzelgeräte herumstehen, dann 
braucht Ihr ST -  TOWER POWER -

IDEAL FÜR HARDWARE TUNING! S I

*  t

»

LIGHTHOUSE TOWER
ZUM SELBSTUMBAU

• Preiswertes Gehausesystem in Sonderanfertigung statt umgeba­
stelte Standardgehause Einfacher, schneller und lötfreier Umbau

•  Formschönes und servicetreundliches Gehäuse, steht platzspa­
rend und gerauschdamptend neben oder unter dem Schreibtisch

•  Durch Regelschaltung wird Lütter nur bei Bedarf eingeschaltet -  
ZeitverzOgerung für Festplatte

'  Computer und alle Peripherien in einem Gehäuse -  Resetknopf und 
Zentralhauptschalter Im it Schlüssel) werden an Gehauselrontseite 
montiert

• Einbau von bis zu 3 Floppies (3.5 + 5.25 Zoll) lassen sich unterein­
ander a ls A + B  umschalten Zusätzlicher Einbau von Fest- und Wech­
selplatten möglich

• Beim 520/1040 Ireibewegliches flaches Tastaturgehause m it Maus 
und Joystick-Anschluß und Spiralkabel Beim 520/260 internes 
Schaltnetzteil

■ Drucker. Modem. M odulschacht Midi -  Monitor -  Floppy + OMA 
Ports bleiben von aussen zugänglich

•  Einbau von Laserschnittstelle. Netzwerken und last allen anderen 
Penphenen möglich -  DMA Betrieb m it ausgeschaltetem Laser.

•  Bis zu 3 Steckdosen für Monitor. Drucker usw. -  praktischer 
Schwenkarm beireit Tisch von Monitor. Tastatur und Telefon

In fo  an fo rdem  übe r unser 
K om p le ttp rog ram m  fü r  den ATARI ST

l o g h t w o u i s e
A & G SEXTON GMBH 

RIEDSTR. 2 7100 HEILBRONN 0 7131 / 7 84 80
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Script
Textverarbeitung à la Mac

Wer ein ST-Anwender der ersten Stun­
de ist, dem ist vielleicht noch der 
Rechtsstreit zwischen A TA R I und 
Apple wet>en der ähnlichen Benutzer­
oberfläche, dem Desktop, in Erinne­
rung. Bald darauf kamen die ersten 
Mac-Emulatoren, die es erlaubten, 
Mac-Programme auf dem ST laufen zu 
lassen. Nun scheint die nächste Gene­
ration der Gemeinsamkeiten eingeläu­
tet zu werden: Es werden auf dem ST 
Programme geschrieben, die Mac-Pro- 
graminen doch sehr ähnlich sehen. Be­
währte Mac-Standards auf dem ST? 
Das neueste Produkt von Application 
Systems scheint es zu beweisen, denn 
wer das Mac-Programm WriteNow 
kennt, wird sich sofort in Script hei­
misch fühlen.

Nachdem 1987 Signum! seinen Sieges­
zug auf dem ATARI ST begonnen hat. 
kommt jetzt die zweite Textverarbeitung 
von Application Systems auf den Markt. 
Sie soll wohl diejenigen ansprechen, 
denen Signum! zu teuer und/oder zu 
umständlich in der Bedienung ist. Gleich­
zeitig muß man Script bei einem Preis von 
DM 198,- aber auch als Konkurrenz zu 
Wordplus ansehen. da sie im gleichen 
Preisbereich angesiedelt sind.

Wichtigster Punkt von Script ist in jedem 
Fall seine leichte Bedienbarkeit, denn die 
Funktionen sind übersichtlich und fast 
alle Menüpunkte auf Tastenkombinatio­
nen gelegt (s. Bild 1). Es besteht sogar die 
Möglichkeit, die Tastenkombinationen 
mittels eines Resource-Construction-Sets 
individuell zu verändern, da Script sich 
die entsprechenden Buchstaben aus den 
Pull-Down-Menüs holt.

Script kann maximal vierTexte gleichzei­
tig verwalten, zwischen denen man mit­
tels Tastendruck hin- und herblättem 
kann. Accessories sind im Gegensatz zu 
Signum! zugelas­
sen. Eins wird 
sogar gleich mit­
geliefert. denn es 
konvertiert Word­
plus- und MS- 
Word-(RFT-For- 
mat)-Dateien in 
s o g e n a n n t e  
Script-Im port- 
Dateien (ST I), die 
mittels der Script- 
Funktion ASCII 
einfügen eingele­
sen werden kön­
nen. Der besonde­

re Witz daran ist, daß Textattribute wie 
fett, kursiv, unterstrichen usw. automa­
tisch übernommen werden.

Script verf ügt über eine schnelle Scroll- 
geschwindigkeit. die zwar nicht an Tem­
pus herankommt, aberes handelt sich hier 
auch nicht um einen Editor zum Program­
mieren. Leider läuft der Cursor derzeit 
noch etwas nach, so daß man auch schon 
mal über sein Ziel hinausschießen kann. 
Dies kommt ja leider bei vielen Program­
men vor und läßt sich wohl GEM-bedingt 
nicht sauber lösen.

Signumls Erbe
Die Textdarstellung erfolgt je nach Zei­
chensatz proportional oder unproportio­
nal, wobei wir bei einem weiteren wichti­
gen Vorteil Scripts angekommen sind, 
denn es arbeitet mit Signum!-Zeichensät- 
zen. Damit stehen Script über 9(X) ver­
schiedene Zeichensätze zur Verfügung, 
die ja teilweise schon professionell einge­
setzt werden (s. Bild 2). Mitgeliefert 
werden drei Zeichensätze der Rokwel- 
Fam iliefl 1 Punkt prop., 11 Punkt unprop. 
und 15 Punkt). Genau wie in Signum! 
lassen sich diese Zeichensätze in den 
Arbeitsspeicher laden und in einer Dia­
logbox anzeigen (Bild 3). so daß man 
einen schnellen Überblick über das Aus­
sehen der Fonts bekommt. In Script wur­
de die Box sogar insoweit erweitert, daß 
man zwischen den Zeichensätzen blättern 
kann.
Im Gegensatz zu Signum!, das maximal 
sieben Fonts verwalten kann, stehen ei­
nem in Script maximal 256 zur freien 
Auswahl. In Anbetracht desewig währen­
den Speicherplatzmangels der ST-Besit- 
zer sollte man sowieso nicht so viele Zei­
chensätze laden, vom rein typografischen 
Standpunkt einmal abgesehen. In der 
Regel wird man fast immer dieselben 
Zeichensätze verwenden. In der Menülei-

I Script Oatei Edieren Foraatterung Font Attribute Paraneter Optionen |
» I D:\11_83\S0FTUARE\SCRIPT\SCRIPT,STX >:

j>_
t  P ► ........................................................ *  .....................a B S a  aaaa i=i»  m\ cd ^

h -■

Futura
Antlkro
Como
Jrttitur
Rokwel
Times

lassen s ich  bis zu 256 versch iedene Ze ich en sätze

■
-

« i  . i »
F
±

Hild 2: In Script lassen sich bis ;u 256 Signum.'-Zeichensätze verwenden.
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i r c m I TS5*>«r*«
Heu AN Ausschneiden AX 

Kopieren AC 
Einfügen AU 
Löschen AE

Laden . ..  AL 
Speichern AS

Suchen 1 Ersetzen AF
ASCII einfügen ... 
ASCII speichern Lineal kupieren AK

Lineal setzen AJ
Bild laden . . .  AB

Absatz klannern A( 
Klanner aufheben A)Drucken ... AP

Ouit A0 Alles selektieren AA

- Einrücken - 
nach rechts 
nach links
- Einfügen - 
Kopfzeile 
Fußzeile 
Fußnote

Seitennumer
Zeit
Datun

Trennstrich A- 

Seitcncnde A.

E m
FUTUR-13 
FUTUR.BL 
FUTUR-BO 
FUTUR.OU 
hATHEM 
R OKU E L11 
ROKMEL15 

Z TINES-11 
TIMES-15 
TINES.S/yuyyyyy>
Font laden

Bild I: Oie Menüleiste Scripts

Nornal AB

Z Fett A1
Ita lic A2
Unterstreichung A3
Groß A4
Klein A5

Superscript
Subscript

Ai
A7

Seitenfomat

Papierart ... 
Druckerparaneter... 
Druckertreiber . . .

Textpar. übernehnen

Paraneter speichern

- Darstellung -
■/ Lineal A0

Synbole AH
Platz AT
- Arbeitsbereich - 

Z Seite **
Kopf/Fußbcreich AH 
Fußnoten AU

Funktionstasten 
Zeichensatz AZ

1 ! 2 " 3 1  4 $ S Z 6 & 7 / 8 (  9)  0 ß ? '  * u *
D Q O D D D n D D D D V I l

q Q w W e E i  Rt  T i Z u U i  I o Op P u U • t
ODoaoannDDDD

a A i  S d O f  F g Gh H j J  k K I I  ö Ö ä Ä -  |

< > y Y X Xc  Cv  Vb  Bn  NmM. , . : • -
D O D B a n n n n i i B

4 5 B6  B *  •
anna
1-2:3-

Zeichensatz ! FUTUR-13 [ « |] ».
0/. . am

Bild 3: Oie Xeichensätze lassen sich übersichtlich anzeigen.

ste werden maximal zehn von ihnen ange­
zeigt. Ab elf erscheinen in der Leiste 
Pfeile, über die weitergeblättert werden 
kann. Ein Manko ist. daß die Menüleiste 
dabei immer wieder zuklappt und von 
neuem heruntergeklappt werden muß. 
Aber damit läßt sich leben; es ist sowieso 
nicht sinnvoll, mehr als zehn Zeichensät­
ze in einem Dokument zu verwenden. 
Zeichensatzeinstellungen lassen sich 
wahlweise zusammen mit Attributen wie 
z.B. fett, groß, klein usw. auf die zehn 
Funktionstasten legen, damit man schnell 
zwischen ihnen wechseln kann (Bild 4). 
Hat man einen festen Fontstamm, den 
man ständig benötigt, kann man sich ein 
leeres Dokument mit den Fonts zusam­
men abspeichem und spart sich so das 
ewige Laden.
Übrigens lassen sich auch die übrigen Pa­
rameter abspeichem, durch die u.a. der 
Pfad für die Zeichensätze, das Seitenfor­
mat. der Druckertreiber usw. bestimmt 
werden.

Leicht markiert
Mit Script lassen sich Texte mit der ge­
drückten Maustaste leicht zeichenweise 
markieren. W ill man dagegen größere 
Abschnitte selektieren, markiert man ein­
fach den Beginn des Abschnittes, geht an 
dessen Ende und drückt Control-Shift.

Schon hat man 
den gewünschten 
Bereich. Neben­
bei gibt es auch 
eine Funktion Al­
les selektieren, 
durch die der ge­
samte Text mar­
kiertwird. Dies ist 
besonders dann 
notwendig, wenn 
man z.B. seinen 
Text umformatie­
ren will. Auch das 
Löschen von Tex­
ten geht ähnlich 
einfach vonstat­

ten. Dazu muß man den zu löschenden 
Text markieren und drückt anschließend 
einfach die Backspace-Taste. Sollte man 
aus Versehen, oder weil man es sich an­
ders überlegt haben sollte, seine Entschei­
dung bereut haben, hilft ein Druck auf die 
Undo-Taste. und der Text ist wieder da. 
Dies funktioniert aber nur einen Arbeits­
schritt rückwärts ( I Undo-Ebene).

Das Lineal
Ein wichtiger Be­
standteil Scripts 
ist ohne Zweifel 
das Lineal. Es ent­
hält u.a. alle Tabu- 
latoreinstellun- 
gen. Dabei kann 
maneinenTabula- 
tor als links-, 
rech tsb ü n d ig , 
zentriert oder nu­
merisch definie­
ren. Er wird ein­
fach mittels der 
Maus an der ge­
wünschten Stelle 
der Maßskala plaziert und läßt sich dort 
auch leicht verschieben. Ebenso kann 
man den linken und rechten Rand und 
Einrückungen festlegen. Praktisch ist. 
daß beim Anklicken des Lineals der aktu­

elle Absatz gleich selektiert wird, da ein 
Lineal nur für diesen Bereich gilt. Natür­
lich lassen sich verschiedene Linealein­
stellungen in einem Text benutzen. Die 
Maßskala kann zwischen Zoll und cm 
umgestellt werden, wodurch ein exaktes 
Arbeiten möglich wird.
Nicht zu vergessen ist. daß man im Lineal 
auch zwischen links- und rechtsbündi­
gem Flatter-, Blocksatz und zentrierter 
Darstellung wählen kann. Auch den Zei­
lenabstand kann man hier pixelgenau 
(5-99) verstellen. Warum hier die Einheit 
Pixel und nicht Punkt Cicero gewählt 
wurde, ist allerdings unbegreiflich, da 
man. wenn man schon diese Möglichkeit 
einbaut, dies auch noch hätte berücksich­
tigen können, denn nur so wäre ein typo­
grafisch genaues Schreiben möglich. 
Leider verfügt Script über keine automa­
tische Trennhilfe, d.h. man muß gegebe­
nenfalls jedes Wort von Hand trennen. 
Dazu ist eine weiche Trennung als Ta­
stenkombination vorhanden. Schöner 
wäre hier ein Trennlexikon. das die nor­
malen Trennregeln beherrscht und für das

man eine erweiterbare Ausnahmedatei 
erstellen könnte. Zwar verfügt Script über 
keinen Spaltensatz, doch auch schon bei 
normalem Blocksatz kann eine Trennhil­
fe von Nutzen sein.

Funktionstasten 

Fl : FUTUR-13 abcdefg ABCDEFH F6 : unbelegt

F2 ! FUTUR-13 abcdefg ABCDffH F7 : unbelegt

F3 ! FUTUR-13 abcdefg ABCDEFH FS ; unbelegt

F4 : FUTUR13E OXOMÖ À3ÎÂÊÀÀ FS : unbelegt

FS : FUTUR-DB ° t Aucun FID: unbelegt

T O n irm rM iF s  i
irn rF n rrrirFniFiQi
Font ; FUTUR-13 I » II » I unrtnstub ichuno

SUPMSCRIPT
OK

ï :
Bild •/: Xeichensätze kann man inklusive Schriftattribute au f  

Funktionslasten legen.
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W ill man bestimmte Textabschnitte auf 
keinen Fall durch den automatischen Sei­
tenumbruch unterbrechen lassen, kann 
man Absätze klammem, d.h. sie werden 
dann auf einer Seite komplett dargestellt. 
Gegebenenfalls wird eine neue Seite 
angefangen.

STX stellt sich vor
Natürlich gehört zu einer neuen Text­
verarbeitung auch ein neues Dateiformat; 
in diesem Falle handelt es sich um das 
Script-Text-Format (STX). In ihm sind 
die verwendeten Zeichensätze und natür­
lich der gesamte Text mit Textattributen 
usw. enthalten. Darüber hinaus kann 
Script auch ASCII-Dateien hinzuladen. 
Leider ist eben nur ein Hinzuladen mög­
lich, wodurch man gezwungen ist. zuerst 
einen STX-Text anzulegen, wenn man 
eine ASCII-Datei laden möchte. Hier ist 
Wordplus weniger wählerisch.

Script bietet auch die Möglichkeit, Bilder 
im Text zu positionieren. Hier ist es aber 
ein großer Nachteil, daß man dabei ver­
nachlässigt hat, eine freie Positionierbar- 
keit eines Bildes als Objekt zu implemen­
tieren. Ein Bild wird von Script leider nur 
als quasi großer Buchstabe angesehen. 
Ein Formsatz bzw. freies Umfließen eines 
Bildes ist nicht möglich, da der Cursor die 
Bildhöhe annimmt (s. Bild 5). Diese 
Funktion ist also nur für Bilder ohne ne­
benstehenden Text verwendbar.

Positiv dagegen fällt auf, daß man Bild­
ausschnitte frei bestimmen kann. Dazu ist 
nach dem Laden des Bildes ein Gummi­
band vorhanden. Ferner kann man die 
Bildgröße über eine Dialogbox oder mit 
der Maus verändern. Für Freunde speziel­
ler Effekte kann man das Bild natürlich 
auch unproportional vergrößern, sprich 
verzerren. Script akzeptiert als Bildfor­
mate das 32k-Screen- (PIC  od. DOO), das 
Signum!- (I??). das STAD- (PAC) und 
das GEM-Image-Format (IM G ). Letzte­
res ist allerdings auf 640 x 400 Pixel be­
schränkt.

Zeigt her eure Füße
Fußnoten sind für professionelle Texte 
unabkömmlich. Script unterstützt konti­
nuierlich durchnumerierte, bei denen kei­
ne Nummemwiederholungen Vorkom­
men dürfen. Es läßt sich aber eine Start­
nummer angeben. Bilder sind dort nicht 
zugelassen, was ja auch keinen Sinn ergä­
be. Sind Fußnoten zu lang, werden sie 
automatisch auf die nächsten Seiten über-

Script Datei Edieren Fornatierung Font Attribute Parameter Optionen 
' i:\li-8D\S0FTHARE\SCRIPT\SCRIPT■STX pf

1 m l Q U Seite: 1

Bilder sind Buchstaben! (— Cursor

Bild 5: Bilder sind nur als Buchstaben ladbar. Dadurch ist kein L mßießen des Bildes möglich, da der 
Cursor die Bildhöhe annimmt.

Script Datei Edieren Fornatierung Font Attribute Parameter ' *
* |  G:\11_89\S0FTWARE\SCRIPT\SCRIPT.ST: J Undo

- Darstellung - 
f  Lineal A0 
V Sunbole AM

t  ► ►
1 "‘nisroi 1 iruMU' ~ i 1 | . s [—r**s i j w • v t --T t ¡¡¡miim«) [niim̂uuû

□ i  p H ) [M ]  rm \  ¿1 ¡D GQ 0  |== | *  | | ¡JG ✓ Platz AT rJ
SO FTWARE* - Arbeitsbereich - 

V Seite AR 
Kopf/Fußbereich AH 
Fußnoten AU

Funktionstasten 
Zeichensatz AZ-iScript*

Textverarbeitung a la Mac*

♦j
Wer ein ST-Anwender der ersten Stunde ist. dem ist 
vielleicht noch der Rechtsstreit zwischen ATARI und A| 
wegen GEM und der ähnlichen Benutzeroberfläche, de 
Desktop, in Erinnerung. Bald darauf kamen die ersten
k l  r  --.I i J: - 1 L »  kl n  r

pple
m

!_■___________ 0

Bild 6: Zwischenräume, Zeilenende, Symbole usw. lassen sich ebenfalls wahlweise darstellen.

Script 1 Jo.t l  Edieren Formatierung Font Attribute Parameter Optionen
*1 G:\11_89\S0FTHARE\SCRIPT\SCRIPT.STX

£

m a Drucken
. . .

Script

Textverai

Dokument enthält die Seiten 1 bis 5

Drucke Seiten : 1 bis 5 Kopien : 1

Dualität : ■  Grafik □  Draft □  proportional Draft
Wer [ y ' Bei Draftausgabe : Bilder drucken ? » : ■  |HEIH1
vielleicht
w e g e n  C
Desktop,
Mac-Emul

Linker Rand auf geraden Seiten : .0 Zoll 
Linker Rand auf ungeraden Seiten ; .0 Zoll 

Oberer Rand ; .0 Zoll

ST laufei
der Gent Treiber : HPTZ12—  | Drucke I I Abbruch I

auf dem
ö

« r |o f,
Bild 7: Das Druckermenü Scripts
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nommen. Zum Edieren der Fußnote öff­
net sich ein Fußnotenfenster, in dem auch 
ein Lineal mit seinen Formatierungsmög­
lichkeiten zur Verfügung steht.

Neben den Fußnoten kann man eine auto­
matische Seitennumerierung einstellen 
und Fuß- und Kopfzeilen eingeben. Bei 
letzteren besteht die Möglichkeit, sie 
wahlweise auf der rechten, linken oder 
auf beiden Seiten auszugeben. Auch hier 
steht ein Lineal zur Verfügung.

Eine praktische Idee ist das Einfügen von 
aktueller Zeit und Datum an der Cursor­
position durch Anklicken in der Menülei­
ste. Man kann dabei zwischen einer Text­
oder Symbolausgabe wählen. Bei letzte­
rer erscheint ein Symbol auf dem Bild­
schirm. das ein Platzhalter ist, und wo­
durch erst beim Ausdruck das aktuelle 
Datum bzw. Zeit eingefügt wird. So kann 
man sich z.B. ein leeres Briefformular 
erstellen und hat automatisch immer das 
richtige Datum.

Bei leeren Formularen empfiehlt sich 
übrigens immer der Name NAMEN- 
LOS.STX, da bei diesem Namen nur die 
Funktion Speichern als zum Abspeichem 
des Textes benutzt werden kann, wodurch 
ein Überschreiben des Leerformulars ver­
hindert wird.

Die Funktionen Undo, Lineal. Symbole 
und Platz lassen sich übrigens auch ab­
schalten. Schaltet man die Symbole ein, 
werden neben Uhrzeit und Datum auch 
Fuß- und Kopfzeilen. Seitennummem 
und Trennsymbole angezeigt (s.Bild 6). 
Bei Platz werden Tabulatoren. Seiten-, 
Zeilenende usw. als Zeichen dargestellt.

Schwarz auf weiß
Beim Drucken kann Script natürlich wie­
der auf die riesige Auswahl von Drucker­
zeichensätzen Signumls zurückgreifen. 
Es stehen eine große Anzahl von Drucker- 
treibem zur Verfügung, mit denen so 
ziemlich alle gängigen Druckerangesteu­
ert werden können. Ähnlich wie bei ande­
ren Application-Programmen können 
Papierart und Druckerparameter für 9- 
Nadel-, 24-Nadel- und Laserdrucker ein­
gestellt werden. Es läßt sich zum Drucken 
zwischen Grafik- (schön) und Draftaus- 
druck (schnell) wählen, wobei bei letzte­
rem noch die Wahl zwischen proportiona­
lem und unproportionalem Druck besteht 
(s. Bild 7). Ferner kann man seine Werke 
mit und ohne Bilder zu Papier bringen. 
Zuletzt gibt es noch einen Leckerbissen 
für alle Handbuchschreiber: Man kann 
den linken Rand für gerade und ungerade 
Seiten verschieden einstellen.

Fazit
Script bietet für sein Geld schon eine 
ganze Menge. Ob es allerdings gegen den 
übermächtigen Konkurrenten Wordplus 
ankommen wird, sei noch dahingestellt. 
Seine Vorteile liegen eindeutig bei den 
Zeichensätzen und Formatierungsmög­
lichkeiten. den besseren Ausdruck nicht 
zu vergessen. Nachteile zeigen sich aller­
dings dagegen in der Bildpositionierung, 
der Trennhilfe und nicht zuletzt auch im 
Lieferumfang, denn Wordplus wird neu­
erdings mit Dateiverwaltung, Serien­
brieferstellung und lst-Xtra ausgeliefert. 
Trotzdem glaube ich, daß Script seinen 
Weg machen wird, da mit Sicherheit, wie 
bereits oben erwähnt, viele, die von Sig­
num! abgeschreckt sind, auf es einsteigen 
werden. Hinzu kommt, daß sich mit 
Script dank seiner Scrollgeschwindigkeit 
und seiner Bedienungsfreundlichkeit 
auch recht flott arbeiten läßt.

Martina Pfahl

Bezugsadresse:

Application Systems III Heidelberg 
Englerstr. 3 
6900 Heidelberg 
Tel.: 06221/300002

AMIGO ST DIE ERSTE.

Ludwig fun!
Tamtam. Es ist soweit. Sie ist da: die SoundMachine II ST, der Nachfolger der legendären Version I. 
TommySoftware hat sich mal wieder mächtig in die Spendierhosen gegriffen und einen Leckerbissen nach 
dem anderen produziert. Voila:
Neue Oberfläche. Drumcomputer. Mini-SoundMachine, MusiX32-Converter, Shapeconverter und noch einen 
ganzen Berg weiterer Sensationen, den es zu feiern gilt. Registrierte Anwender erhalten selbstverständlich ein 
Upgrade. Und auch an die, die lieber etwas zögern, haben wir gedacht: den idealen Fieps-pieps- 
Programmvernichter gibt's auch als Dröhndemo für leise DM IO - (Schein). Damit Ludwig fun hat.

'JÔI'll'IŸSoFTOôNÏE.
Selchower Str. 32 
D-IOOO Berlin 44 
Tel 0 30/62140 6-3 

Überlegen durch Kreativität pax o 30/ 62140 6-4
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Modems
Der Anschluß zur Außenwelt

Um Ihnen eine Übersicht des heutigen 
Stands bei Modems zu geben, haben 
wir die Modelle der bekanntesten 
Anbieter getestet. Es wurden lediglich 
diejenigen getestet, die auch mit 240(1 
Haud (gleich zirka 240 Zeichen pro 
Sekunde! Lbertragungsgesehwindig- 
keit arbeilen. da langsamere itaud- 
Raten aus der “ Mode" kommen und 
kaum mehr verlangt werden.

Wenn Sie Bildschirmtext betreiben 
möchten, sollten Sie sich Ihre Entschei­
dung nochmal gründlich überlegen: 
Möchten Sie wirklich? Wenn Sie dann 
immer noch möchten, suchen Sie sich, 
sofern Sie nicht in einer Großstadt woh­
nen. ein Modem bzw. einen Akustikkopp­
ler aus. der auch 1200/75 Baud hat 
11200 Baud empfangen. 75 Baud senden 
(gähn)|.

Beim Test ist zu beachten, daß nur die 
wichtigsten Ergebnisse in einer über­
sichtlichen Tabelle festgehalten sind. 
Dadurch können Sie sich einen schnellen 
Überlick über die Ergebnisse des Tests 
verschaffen. Alle anderen Testergebnis­
se. die nicht in die Tabelle passen, können 
Sie in diesem Artikel finden.

Was ist wichtig?
Zuerst sollten Sie sich überlegen, ob Sie 
nur ab und zu Datenfernübertragung be­
treiben möchten, oder ob Ihr Hobby aus­
giebiger betrieben werden soll. Wenn Sie 
weniger als ein Mal pro Woche Daten 
übertragen wollen, reicht auch ein Aku­
stikkoppler. Hier steht Ihnen mit 24(X) 
Baud nur das Dataphon 2400 B zur 
"Auswahl". Das Dataphon hat einen ent­
scheidenden Nachteil: Man kann sich 
nicht in Mailboxen bzw. Datensysteme 
einwählen, die mit einem Discovery 2400 
C-Modem arbeiten. Erfahrungsgemäß 
machen das jedoch ca. 40-50% aller 
Mailboxen. Mit 300 Baud konnte keine 
Mailbox aufgestöbert werden, die das

Dataphon 24(X) B nicht gemeistert hätte. 
Ein weiterer Nachteil: Sobald die Verbin­
dung über mindestens eine Fernvermitt­
lungsstelle geht, wird die Störanfälligkeit 
des Kopplers so hoch, daß mitunter nur 
noch Datenmüll auf dem Bildschirm er­
scheint.

Der Löwenanteil der getesteten Modems 
ist nicht durch die Post zugelassen. Wenn 
Sie aber unbedingt auf dem Vorhaben 
beharren wollen, ein postalisch zugelas­
senes Modem zu ersteigern, bleiben Ih­
nen nur wenige Möglichkeiten: Das Fury- 
und das Mikrolink-Modem. Natürlich 
können Sie auch direkt bei der Post ein 
Modem bestellen (wenn Sie Krösus sind). 
Ein Wort dazu: W ir wollten auch Mo­
dems von der Post testen, die uns jedoch 
nicht kostenlos zur Verfügung gestellt 
worden wären. Für jedes getestete Mo­
dem hätten 65.- DM Anschlußgebühr und 
eine Grundgebühr von 27,- DM plus 5,- 
DM monatlich bezahlt werden müssen. 
Sollten Sie also aus irgendeinem Grund 
ein postzugelassenes Modem benötigen, 
entscheiden Sie sich besser für eines der 
beiden getesteten.

MNP-Standard
Einige Modemhersteller bieten bereits 
Modems an. die nach dem MNP 5-Stan- 
dard arbeiten. In diesen Geräten ist eine 
Datenkomprimierungsroutine eingebaut, 
die die effektive Übertragungsge- 
schwingkeit umein Vielfacheserhöht. Da 
noch nicht alle Hersteller diese Modems 
anbieten können, sind die Ergebnisse des 
MNP 5-Tests nicht in die Bewertung 
eingeflossen. W ir werden in einem späte­
ren Heft einen reinen MNP 5-Test durch­
führen.

Natürlich sollten Sie auch auf "Kleinig­
keiten" wie gute Lautsprecher und einen 
externen Lautstärkeregler achten, damit 
Sie komfortabel mit Ihrem Modem arbei­
ten können. Es ist ungemein nerven­

aufreibend, wenn die Lautstärke des Mo­
dems nicht vernünftig oder gar nicht gere­
gelt werden kann.

Mailbox-Betreiber
Wenn Sie eine eigene Mailbox betreiben 
möchten, müssen Sie zwischen drei 
Modems Ihre Auswahl treffen: dem 
Lightspeed 24(X) C. dem Discovery 24(X) 
C und dem Best 2400+. Nur diese Mo­
dems beherrschen die Baud-Raten 3(X). 
12(X) und 24(X) Baud auch gleichzeitig mit 
automatischer Erkennung im Answer- 
Modus. Als “ Normal-Benutzer” dürften 
Sie den Answer-Modus kaum benötigen 
und sollten deshalb hier auch keine Prio­
rität setzen.

Lassen Sie sich nicht durch die Post oder 
anderslautende Berichte ins Bockshorn 
jagen: Die Neuordnung der Post kommt 
bald. Dann werden auch solche Modems 
zugelassen sein, die in anderen europäi­
schen Ländern eine Zulassung erhalten 
haben. Erkundigen Sie sich also nach 
Zulassungen in anderen europäischen 
Ländern, wenn Sie für die Zukunft Vor­
sorgen möchten.

Ein Unglücksfall!
Ich darf Ihnen leider keine Anleitung zum 
Anschluß eines Modems geben. Nehmen 
wir jedoch an, eine Gummipalme stürzt 
auf Ihre Telefonanschalteeinrichtung 
(amtsdeutsch), also die häßliche Dose, 
aus der Ihr Telefonkabel kommt. Wäh­
rend Sie die Dose wieder festschrauben, 
werden Ihnen zwei Kabel auffallen, die 
hier ankommen. Würden Sie jetzt versu­
chen. diese Kabel an das grüne und rote 
Kabel des Modems anzuschließen 
(welches an welches angeschlossen wür­
de. wäre egal), würden Sie mit Verwunde­
rung feststellen, daß das Modem bereits 
angeschlossen wäre...

MP
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VORTEX Festplatten
vom Fochhändler 

Autopark, Autoboot, Cache 
N e u : ~ u- Lüherpbjchaltung

_ 2

a .
o

mit
9 4 « , -  3 I  

9 9 8 , -  1 0 4 « , -  I l  
1 1 9 8 , -  1 2 9 8 , -  i . T  
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ohne
2 0  M B  
3 0  M B  
4 0  M B  
6 0  M B

*  1 0 0  M B  2 1 8 8 , -
W*chs«lplatt* 44M B 2 3 9 8 . -  I

Aut Wunsch: randvoll mit PO Saftwar» ^
(MAXON liste PO 1 -  ?55) I MB nur?,-DM 1

SIGNUM! FONTS CALAMUS
AKIS FUTUR 99,- AvkytON IkJ il boid

5 Großen light, bold AtC M o d lin  Jo 59. 
Disketten 3.5" 200 no nome 

10 St. 17,- 50 St. 80,- 100 St. 150,-
lel -  Soft Thomas leschner 

Universilätsstr. 40 3550 Marburg
__________Tel.: 06421/25770

Wir b e l i c h t e n  Ihre  
A T A R I- F a r b g r a f ik e n  
mit P o la ro id  Palette .
Wir können folgende Formate verarbeiten
Art Director. Cyber Pamt. Degas. Degas Elite. Imagic
und Spectrum 512
Preise pro telichivna /.törnm p>q odef CQiQrnegqt'y

Anzahl 16 Farben Spectrum 512
1-5 25 DM 30 DM
6-10 23 DM 27 DM
11-20 20 DM 24 DM
21-00 16 DM 20 DM

per Nachnahme, zzgl 5 DM für Porto und Verpackung

Matthias Hans Kurwig 
Sassenteld 71 
4054 Nettetal 1 
Telefon 02153/89291

Com puter
Bild

Einkommen-/ 
Lohnsteuer 1989

Endlich auch für ATARI ST mono.
Seit Jahren den MS-DOS-Usern bekannt. 
Direkt vom Fachmann. Berechnet alles. 
Komfortable Eingaben, jederzeit korrigier­
bar, aussagekräftige Ausgabe mit Hinwei­
sen auf Steuervergünstigungen, Daten-ab- 
speicherung, Alternative Berechnungen, 
Berlinpräferenz, § 10e + VuV!
36-seitige ausführl Broschüre. 
Ausdruck in die Steuererklärung. 

Alles nur für 79 DM 
Demo-Disk 10 DM Info gg. Porto bei 
Dipl. Finanzwirt Uwe Olufs, Bachstr. 70
5216 Niederkassel 2, Tel. :02208 /4815

chimedes
Unser W eihnachtsangebot :

A rchim edes A 3000
dazu :1 Datenbankprogramm 

1 Spiel
Demodisketten 

fü r  DM 2299 .-

Eichhorn Computer
Ingolstädter Str. 33 
6000 Frankfurt/M 1 
Tel.069/4960788 
FAX:069/448075

Eichhorn Computer

Professionelle Schön-Schrift
mit Signum und Laser-/24-Nadeldrucker
•  Modernes, optimol lesbores Schriftbild
•  in den Größen 8. 10. 12 und 15 Punkt 
e einschließlich unproportionoler Ziffern
•  normol und fett, und dazu ein schlau
•  ausqetüftelter ..SONDER"-Zeichensotz
mit griechischem Alphabet (A, a, B, ß, E y. 
A, 5,.... f i, w), römischen Zahlen (I, II, Ul, 
IV,...X,...MCMLXXXIX), fremdsprachigen 
(Ä, ä, Q, <;. 0, 0. CE, CB, f i ,  ¿), kaufmänni­
schen (£, ®, ®, .©) und mathemati­
schen Zeichen (oo, j, f, *, *, *, <, 3, £, », 
-, *, s, t, *  -f. < usw.) und vielem mehr 
(© .... ©, ® , ... ® , >, /. -*, T, 4) für 
die unterschiedlichsten Einsatzbereiche.

Ausführliche Info mit Schriftprobe
•  lur 3.- DM in Briefmarken anzufordern bei; 
Walter Schön, Berg-am-laim-Str. 133a, 
8000 München 80, Tel. (0 89) 4 36 22 31.

Atari 1040 STFM 798.-
Atari Mega ST 1 ............................................... 1198,-
Atari SM 124.......................................................  333,-
Atari SC 1224 .....................................................  648,-
PC S peed............................................................ 555,-
Atari Megafile 3 0 ................................................. 798,-
Atari Megafile 6 0 ..............................................  1598,-
Atari Megafile 4 4 ..............................................  2398,- \
Epson LQ 8 5 0 ................................................... 1498,- /  Sk \\jjy0) j I
NEC P6 Plus  1698,- /  { j f f l  JA
STAR LC 24-10................................................... 798,- ¿ W .  4 '
Silver Reed Scanner..........................................  948,- C/fi/Ai.
Atari SF 314 .......................................................  298,-
Atari Portfolio .....................................................  798,-
Atari PC 3 .........................................................  1998,-
Atari PC4............................................................ 3998,-
Atari ABC 286-8 ............................................... 2198,-
Atari PCM 124 ...................................................  333,-
1 ST Word plus.....................................................  79,-
Signum!2 ............................................................ 369,-
Laser C / D B .......................................................  448,-
Creator ................................................................  198,-
10 Original Atari Spiele   79,- * $ 2  ffrr^
Adimens ST V 2 .3 ............................................... 148,-
Multidesk................................................................  79,-
Modern Sampling................................................. 79,-

WITTICH COMPUTER GMBH
Tulpenstr. 16 • 8423 Abensberg • 'S  094 43-4 53

24 Stunden Bestellannahme durch Anrufbeantworter • Telefonische Beratung I400 bis 20°°

Die Super-Grofik<^^ 
Sammlung von Profis J 

für Profis. Logos,l 
Symbole, 

Pictogramme,, 
Rahmen und 

Vignetten für den 
professionellen 

Einsatz mit Calamus. 
Hunderte von 

stufenlos 
verzerrbaren 

Vektorgrafiken.
Vollständig 

überarbeitete 
Rastergrafiken (300

dpi), die man auch

Ërauchen kann 
i Micky-Maus). 
s-Collection mit 

über 400 Grafiken 
nur DM 99.
(weitere Serien in 
Vorbereitungl. Info 
anfordern ocfer 
bestellen bei:

Andreas Horn,
|6000 Frankfurt 50, 
Hinter den Ulmen 61, 

I: 069/52 42 78. 
Fox: 069/53 90 96



SOFTWARE

MAIL-

BOXEN

Wer in die DFÜ-Szene einsteigt. wird 
sicherlich schnell bemerken, daß er/sie 
sich ein knstenintensives Hobby ausge­
sucht hat (viele Grüße an die POST). 
I  m die kosten etwas /u mindern, kann 
man sich eine eigene Mailbox anlegen. 
So muh man nicht mehr andere Syste­
me anrufen, sondern stellt nur eine Box 
zu Hause bereit und lallt sich stattdes- 
sen anrufcn. Da zum einen schwer an 
solche Programme zu gelangen und 
zum anderen kaum bekannt ist, welche 
es überhaupt gibt und was sie können, 
bieten wir Ihnen eine kleine Übersicht 
der momentan “ vier grollen”  Pro­
gramme.

Was ist eine Mailbox?
Sicher können nicht alle mit dem Begriff 
"Mailbox" etwas anfangen. Eine Mai Ibox 
ist ein elektronischer Briefkasten. Sofern 
Sie ein Modem oder einen Akustikkopp­
ler besitzen, können Sie mit einer Mail­
box kommunizieren, sich dort Informa­
tionen besorgen. Nachrichten hinterlas­
sen. persönliche Briefe schreiben oder 
beispielsweise auch an einem Netzver­
bund teilnehmen. In einem Netzverbund 
sind mehrere Mailboxen zusammenge- 
schlossen und tauschen in bestimmten 
regelmäßigen Abständen neue Nachrich­
ten aus. Je nach Größe des Verbunds 
können Sie dann täglich mehr oder weni­
ger viele neue Nachrichten abrufen.

Digitale
Briefkästen

MagicBOX ST Picobox Skylink Starmail

Netzverbund ja [1 ] ja [2] nein ja [3]

Netzebenen 3 2 0 1
Netztransfer täglich täglich keiner täglich

Netzkosten gut gut - ausreichend

Netzstruktur ringförmig ringförmig - sternförmig

Steuerung Befehle Menüs+Befehle Menüs Menüs+Befehle

Protokolle x. z [4] X. Kermit (5] X X, Y [6]

Point-Systeme ja nein [7] nein nein

Emulationen 52. 100 [8] Fullscreen 52 Fullscreen 52 Fullscreen 52

Befehlsumfang über 80 über 80 26 ca. 30

Lieferumfang gut ausreichend gut gut

Preis 349,-/29,- (9] 400,- DM 198.- DM 398,- DM

[1] 56 Systeme im MagicNET Netzverbund mit Piconet und EIS, Gateway zu Zerberus
[2] 5 Systeme im Piconet, Netzverbund mit MagicNET
[3] 11 Systeme im Starnet
[4] Y Modem und Kermit folgen in der nächsten Version 
¡5) Y-Modem und Z Modem folgen in der nächsten Version 
[6) Z-Modem in einer der nächsten Versionen
¡7) Als Point kann ein MagicNET-Point benutzt werden 
¡8) zusätzliche Emulation tür C64 VipTerm VT52 Anwender 
[9) Vollversion 349,- OM. Pointversion 29.- DM

Tabelle: Alle Programme in der Übersicht

Was muß 
beachtet werden?
In einem Mailbox-Programm sollte die 
Möglichkeit gegeben sein, komfortabel 
Nachrichten in verschiedene Unterabtei­
lungen (sogenannte "Bretter” ) zu schrei­

ben bzw. daraus zu lesen. Dazu sollten 
verschiedene genormte Übertragungs­
protokolle zur Verfügung stehen. Mög­
lich sind beispielsweise X-Modem, X- 
Modem lk. X-Modem CRC, Y-Modem. 
Y-Modem Batch. Y-Modem G. Z-Mo- 
dem. Biinodem. Q-Modem. Kermit und

11/1989 25



SOFTWARE

viele andere. Je mehr Protokolle zur 
Auswahl stehen, desto besser können die 
Möglichkeiten der Mailbox genutzt wer­
den. Wichtig ist auch, daß beliebige Da­
teien in einem bestimmten Bereich der 
Mailbox abgelegt werden können. Das 
kann entweder in normalen Brettern, in 
extra dafür angelegten Up- und Down- 
load-Bereichen sowie über die "Private 
Mail" geschehen. Natürlich sollte all das 
komfortabel durch möglichst viele Be­
fehle und/oder Parametereinstellungen 
steuerbar sein. Sofern Sie Wert auf ein 
Mailbox-Netz legen, achten Sie darauf, 
daß Ihnen die Größe des Netzes sowie

dessen Ausbaufähigkeit ausreicht. Es 
bringt wenig, in einem Mailbox-Netz teil­
zunehmen. das schlechte Überlebens­
chancen hat.

Wenn Sie eigene Programme in die Mail­
box mit einbinden möchten, sollten Sie 
auf die Erweiterbarkeit des Programms 
achten. Einige Mailbox-Programme sind 
dermaßen geschlossen, daß nicht einmal 
das kleinste eigene Programm eingebaut 
werden kann. Ein wichtiges Kriterium ist 
auch die Geschwindigkeit des Pro­
gramms. Dabei sollten Sie nicht die Dis­
kettengeschwindigkeit messen, da es

wenig sinnvoll ist, eine Mailbox auf 
Diskettenstation(en) zu betreiben (sorry: 
einige AMIGA-Boxen verstehen es 
nie...). Auch die Zeit, die Sie täglich mit 
dem Programm bei der Wartung und der 
Pflege verbringen möchten, ist ein wich­
tiges Kriterium. Hier sollten Sie einen 
Kompromiß zwischen Benutzerfreund­
lichkeit für die Anrufer und Ihrem Ar­
beitsaufwand schließen, da Sie kaum 
beides in einem Programm vereinigen 
können. Nicht zuletzt zählt natürlich Ihre 
Finanzlage als Kaufentscheidung...

MP

Starmail (Starnet)
Auch dieses Programm besitzt einen 
Anschluß an ein Netzwerk. Im Starnet 
sind momentan knapp 10 Mailboxen 
vernetzt. Das Programm ist grundsätz­
lich verschieden von MagicBOX ST 
konzipiert.

Starmail wartet mit den üblichen Menü­
leisten auf, in denen wir diverse Funktio­
nen finden. Interessant: Im Programm ist 
ein Bildschirmschoner eingebaut; eine 
recht sinnvolle Funktion für ein Mailbox­
programm. Der Schoner läßt sich natür­
lich bei Bedarf auch wieder ausschalten. 
An den Menüleisten (Bild 1) kann man 
bereits deutlich erkennen, daß Starmail 
weniger für die Benutzer, als vielmehr für 
den Systembetreiber konzipiert wurde. 
Hier kann man in bester GEM-Manier 
alles nach Herzenslust verändern, was zu 
verändern ist. So können Nachrichten, die 
an den Systembetreiber adressiert sind, 
gelesen, neue Nachrichten betrachtet oder

Anrufprotokolle von verschiedenen Ta­
gen bearbeitet werden. Hier läßt sich bei­
spielsweise auch feststellen, welcher 
User wann wo welches Programm in die 
Mailbox geschickt hat. Weiterhin läßt 
sich überprüfen, ob ein Gast sich als 
Benutzer in der Mailbox eintragen möch­
te. Hier zeigt sich ein Manko: Es ist nicht 
einstellbar, daß sich neue User frei eintra­
gen können; sie müssen grundsätzlich den 
Umweg über den Brief an den Betreiber 
gehen. An diesem Problem wird aber 
schon gearbeitet. Was passiert aber 
momentan in diesem Falle weiter: Man 
schaut sich den Antrag an und schreibt ihn 
ab oder läßt ihn ausdrucken, um ihn dann 
per Hand wieder einzugeben. Bei einer 
der nächsten Programmversionen wird 
der Eintrag direkt nach dem Lesen zu 
übernehmen sein. W ie lassen sich nun die 
User gliedern? Starmail unterscheidet 
zwischen Usem, “ Kategorie I” - und 
“ Kategorie H” -Usem. Normale User sind

beispielsweise Gäste und solche Benut­
zer, die nicht allzu häufig anrufen. In der 
Kategorie I landet man. wenn man zwar 
hin und wieder mal anruft, aber nicht 
gerade der aktivste ist. Kategorie II wird 
also meistens dann vergeben, wenn ein 
User recht aktiv teilnimmt. Natürlich 
kann der Betreiber all diese Einteilungen 
frei vornehmen. Mit Kategorie II stehen 
dem User dann auch noch einige Befehle 
zusätzlich zur Verfügung.

Im System
Sehen wir uns das Login an (Bild 2). Hier 
wird erst recht deutlich, daß Starmail für 
Sysops konzipiert ist. denn dem Benutzer 
stehen deutlich weniger Befehle als bei­
spielsweise bei MagicBOX ST zur Verfü­
gung. Noch deutlicher wird es anhand des 
Menüeintrags, mit dem man sich einlog­
gen kann: Er nennt sich "Test” , nicht etwa 
"Login". Nachdem man sich mit seiner 
recht unpersönlichen User-Nummer ein­
geloggt hat, erscheint das Prompt, das zur 
Eingabe eines Befehls auffordem soll 
(“ *>” ). Man kann sich auch unter seinem 
Namen einloggen. Wenn das System den

Mo ■ | Install ■  ' ' ‘S
RING
Init
Speaker On/Off 
Speaker Volune

V Bildschirn schonen 
PassHort anzeigen

Systen-Info 
Hails an Sysop 
Mails an Cosys 
Neue Mails 
Protokolle 
Info
Anträge_______

Systen
Userdatei
Bretter bearbeiten 
Filebank 
Update löschen 
Starnet

Optionen
Tages-Auslast.
Ges.-Auslast.
Statistik
Renane
Delete
Ran

Test
Boxtool
Restart
Desktop

Progranne
ARCSH198.PRG 
KILLER.PRG 
ZOOSHELL.PRG

Hild I : Die Starmail-Mrnüs
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ST TIMEKEEPER
□ Datums/Uhrzcit-Einsteckmodul mit Backup- 

Battcnc
□ Paßt in den Modulschacht.
□  Uhrenchip im Modul.
U  Die Lithium-Batterie ermöglicht den Betrieb bis 

zu fünf Jahre.

□ Schaltjahre und ähnliches werden automatisch 
berücksichtigt.

□ Installationsdiskette wird mitgelieferl.
□ Nach dem Einschalten sind das Datum und die 

genaue Zeit verfügbar.
□  Zur Software gehört eine Schirmanzeigeroutine 

und ein Ladeprogramm für den AUTO-Ordner.
□ Durch das automatische Einlesen aus dem 

Zeitmodul in GEM  ist ein Maximum an 
Softwarekompatibilität gewährleistet.

nur DM 79,-
//fl DM IO.-Vcr\andLmicn

□  Trackmaster ist ein elektronisches 
Trackdisplay, unentbehrlich Air jeden »Disk 
Freak«.

□  Einfach anzuschließen an den Drive-port.
□  Eingriff in den Computer nicht notwendig.
□  Zeigt sehr zuverlässig die aktuelle Spur und 

Diskettenseite an und hat eine Schreib- und 
Lescan zeige.

□  Sehr geeignet zur Identifizierung von 
»protected tracks«.

□  Arbeitet mit internem und externem Laufwerk 
(schaltbar).

□  Anzeige bis Track 85.
□  Zweiteilige LED-Anzeige.
□  Komplette Hardwarelösung - keine Software 

nötig.

nur DM 89,-
ugt DM 10. Vmandkosirn

□ Der einfach einzusetzendc Handy-Scanner mit 
105 mm Scanbrcite und 400 dpi Auflösung 
ermöglicht die Reproduktion von Grafik und 
Text auf dem Schirm.

□ Ein leistungsfähiger Partner für Desktop- 
Publishing-Anwendungen.

□  Zum Lieferumfang gehört der GS4000-Scanner 
sowie die Schnittstellen- und Editiersoftware.

□  Mit Geniscan können Sie auf einfache Weise 
Bilder. Texte und Grafiken in den ST einiesen.

□ Helligkeit und Kontrast einstellbar.
□  Die leistungsfähige Software erlaubt Kopieren 

und Einfügen von Darstellungen.
□ Speichert Darstellungen in Formaten ab. die 

sich für DEGAS. NEOCHROME. 
F LEET ST R EET  und andere eignen.

□ Ausdrucke mit allen Epson-Kompatiblen 
möglich.

□ Unerreichte Möglichkeiten beim Einlesen und 
Editieren zu einem unschlagbaren Preis.

Zusätzliches Texterkennungsprogramm DM 150

nur DM 569,-
u$I. DM lO. Vrrvjndktnirn 

einschließlich Soft- und Hardware

FLACH BETT­
SCANNER
Unser Flachbett-Scanner macht aus Ihrem ST 
ein Grafik-Atelier.
Sie übertragen damit sekundenschnell ganze 
DIN-A4-Bilder auf Ihren Bildschirm. Alle 
Bilder sind direkt am Monitor editierbar 
(vergrößern, verkleinern. Teile abändem. Schrift 
einfügen u.s.w.). Der Flachbett-Scanncr ist auch 
direkt als Fotocopiergerät einsetzbar! Machen 
Sie eine Hardcopy von Ihrem Bildschirm in 6 
Sekunden. Ihr Werk drucken Sie jetzt über den 
Flachbett-Scanner auf Thermopapier oder über 
Ihren Drucker in Top Qualität aus.
Der Rachbett-Scanner ist wartungsfrei. Kein 
Verbrauchsmaterial (Toner. Entwickler. 
Trommel).
Technische Daten: CCD Abtastverfahren. 200 
DPI. 16 Graustufen.

Super Preis inkl. Software

DM 948,-
//fl DM MI. VrrvndkuMni

b i T i b

/  \
ALLE BESTELLUNGEN NORMALER WEISE IN 4X STUNDEN LIEFERBAR

E U n o s - V s T E m s -
Hühnerstr. 11.4240 Emmerich. Tel.: 02822/45589 u. 45923 

Telefax 0031/8380/32146.
Tag- & Nacht-Bestellservice 

Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse

BESTELLUNG BEI VORKASSE DM 6,-, NACHNAHME DM 10.- 
Versandkosten. unabhängig von der bestellten Stückzahl, 

für Österreich: Computing Zechbauer. Schulgasse 63. 1180 Wien. Tel.: 0222/485256 
für die Schweiz: iaviss Soft AG. Obergasse 23. CH-2502 Biel. Tel.: 032/23 1833 

für NL: Hupra. Hommelstraße 73-79, 6828 AJ Arnhem. Tel. 085/426716

DIE MAUS-ALTERNATIVE
J  Voll ST-kompatibel
J  Gummibeschichtetc Kugel. n u r  7 Q
□ Optische Maus <*^1 f

ST-LAUFWERKE
□ Marken-Laufwcrke der Firmen NEC (3.5"-Drives) und TEAC 

(5.25"-Drives) mit deutschen Scriennummem.
□  Komplett anschlußfertig.
□  Durchgeführter Bus zum Anschluß eines weiteren Laufwerks. 
J  Voll abgcschirmt durch Mctallgchäusc.
□  Alarifarbene Frontblende und Lackierung.
□ Abschaltbar.
J  3msSteprate.
J  505"-Dnves umschaltbar 40/80 Tracks.
□  Kapazität 720 KB . 2 x 80 Spuren.
□  Schaltung A/B.
□ Mit Bedienungsanleitung und I Jahr Garantie.

329,- DMPreis: 5,25’-Drives

3.5’’-Drive 279,- DM
Mit eingebauter Trackanzeige Mehrpreis DM 50.- p. ST. 

Mixed Station 33” und 5.25”  in einem Gehäuse DM 489,- 
zzgl. Versandkosten

‘NEU* SYNCRO EXPRESS
SYNCRO EX PRESS  ist der Nachfolger von unserem bekannten 
A-COPY ST. Es ist eine Neuentwicklung auf dem Gebiet des 
Kopierverfahrens. SYNCRO EX PRESS  macht eine 
Sicherheitskopie von fast allen Originalen. SYNCRO  EX PRESS  
kopiert eine ganze doppelseitige Diskette in 40 Sekunden. 
SYNCRO EX PRESS  funktioniert nur mit einem zweiten 
Laufwerk SYNCRO EX PRESS  om M cU m i  
Hardwarezusatz mit der dazugehörenden Software für die 
Angabe der Start- und Endtracks sowie der Seitenwahl.

Preis DM 1 29,- 
Als Update für A-COPY ST Preis: DM79,-

(ACOnr ST Original findenden, zzf! Vnundkmttn

A-COPY ST
Kopierprogramm.
Vollständiges Kopieren von Disks. Selbst aufwendig geschützte 
Programme werden in unter 60 Sekunden kopiert.

Pitt. DM 69,-

ST SUPER TOOLKIT II™
Ein Paket leistungsfähiger Dienstprogramme für alle
ST-Modelle.
□  Track- und Sektoreditierung mit bis zu 85 Tracks und 

255 Sektoren.
□  Eine Such- und Ersetzfunktion ersetzt automatisch einen 

angegebenen Wert mit einem neuen.
3  Ein Werkzeug, das die hohe Auflösung nutzt. Arbeitet nur mit 

dem monochromen Monitor in der höchsten Auflösungsstufe.
□  Im Info-Modus werden alle wichtigen Daten angezeigt.
J  Fünf unterschiedliche Editorbetriebsarten - Laufwerks-, Disk­

oder Datei-orientiert. Direkte Anwahl von Boot- und 
Directorysektoren möglich.

□  Vollständig mcnü-/piktogrammbedient. Die Disk kann direkt 
im Hex- oder ASCII-Format editiert werden.

□ Vergleichsfunktion - vergleicht zwei Disketten und zeigt die 
Unterschiede an. Das richtige Werkzeug für den Disk-Hacker.

□  Umfangreiche Druckerunterstützung mit Hilfe einer 
Parameterbox.

nur DM 49,-
Uft DM Hi.-WruM*»««!
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Namen gefunden hat. wird die User- 
Nummer bekanntgegeben, und man muß 
sich erneut mit seiner User-Nummer ein­
loggen. Wie in anderen Programmen 
auch, hat der Sysop die Möglichkeit, 
Bretter nach seinen Wünschen einzurich­
ten. Den Zugang kann man nach einigen 
Kriterien bestimmen: entweder einen 
Zugang für alle User (auch Gäste), einen 
Zugang für eingetragene User (Kategorie 
I und II), oder nur für Kategorie Il-User.

Bretter
Möchte man ein Brett nur einigen Usern 
freigeben, so ist auch das möglich: Durch 
Zugriffsschlüssel kann jedes Brett für 
jeden User gesperrt werden - das aller­
dings nur bei bis zu 16 Brettern. Möchte 
man 17 Benutzergruppen eintragen, ist 
das nicht möglich. Im normalen Boxbe­
trieb sollte allerdings eine Unterschei­
dung nach 16 Benutzergruppen ausrei­
chend sein. Ein Brett kann auch hier als 
ein Up-/Download-Brett eingetragen 
werden, in das nur Programme oder ähn­
liche Dateien eingespielt werden können. 
Dabei kann man per X- oder Y-Modem 
übertragen, bei Starmail wird noch an 
einer Z-Modem-Routine gearbeitet. 
Während ein User in der Mailbox ist. kann 
der Sysop natürlich auch diverse Funk­
tionstasten drücken, woraufhin dann ein 
vorher definierter Text erscheint. Der 
gesamte Anruf des Users läuft in einem 
Window ab. das ungefähr 2 Drittel des 
Bildschirms einnimmt. Dadurch wird es 
leider unmöglich, eine vernünftige VT52- 
Steuerung aufzubauen: Inverse Buchsta­
ben erscheinen hier unterstrichen, leider 
ist auch nicht der ganze Bildschirm zu 
überblicken. Auch das soll jedoch in einer 
der nächsten Versionen verbessert wer­
den. so daß man zwischen dem Fenster- 
und einem ganzen Bildschirm hin- und 
herschalten kann: Das ist wohl die beste 
Lösung. Nun zur Bedienung: Möchte

man in ein Brett gelangen, so ist einfach 
der Name des Bretts einzugeben. Hier 
treten unter Umständen beim Anlegen 

' i  Unterbrettem noch einige Probleme 
Hat man beispielsweise ein Brett 

"I ..irdware” im Oberbegriff "Atari” , geht 
man folgendermaßen vor: Zuerst gibt 
man "Ata” ein und befindet sich sodann 
im Atari-Bereich. Hier wird, vollkommen 
korrekt, die weitere Auswahlmöglichkeit 
angezeigt, z.B. “ Hardware" und "Softwa­
re” . Nun möchte man das Brett "Hardwa­
re” anwählen. Die Eingabe von “ Ha” 
unterscheidet sich eindeutig von "Soft­
ware", also gibt man "Ha” ein - und landet 
im Brett "Hacker". Hier sollte eventuell 
etwas geändert werden. Leider kann auch 
beispielsweise kein Brett namens "In- 
stall" eingerichtet werden, da das System 
"Install" als Befehl erkennt. So sollten 
dann auch keine Bretter wie beispielswei­
se "Inserate” eingebaut werden, da bei 
Eingabe von “ Ins” das System ebenfalls 
den Befehl "lnstall" erkennt. Grundsätz­
lich sollte also kein Brett eingerichtet 
werden, das in den ersten 3 Buchstaben 
einem Befehl entspricht. Wählt man ein 
Brett an. so wird auch sofort in die Lese­
routine gesprungen. Das kann recht ent­
nervend sein, wenn man nur schreiben 
möchte. Starmail hat auch einen Scanner 
eingebaut, der alle neuen Nachrichten seit 
dem letzten Login anzeigt. Diese überaus 
wichtige Funktion ist mit dem Befehl 
"IN ST A LL UPDATE A LL " aufrufbar 
(bei MagicBOX ST mit “ +” ), wenn man 
alle neuen Bretter angezeigt bekommen 
möchte. Mit dem Update ist es auch 
möglich, sich den Inhalt der Bretter anzei- 
gen zu lassen.

Punktekonto
Der Kategorie I-User wird hier allerdings 
stark beschnitten, denn er kann nur den 
Inhalt aufrufen lassen. Möchte er die 
Nachrichten dann lesen, muß er noch per

Hand das entsprechende Brett aufrufen. 
Beim Lesen und Schreiben von Mails ist 
eine Funktion eingebaut, die in bestimm­
ten Fällen sehr nützlich sein kann: Ein 
sogenanntes "Punktekonto". Für jede 
Nachricht, die ein Benutzer liest, be­
kommt er einen Punkt abgezogen. 
Schreibt er eine Mail, so bekommt er 
wieder Punkte auf sein Konto addiert. Ist 
sein Punktekonto erloschen, kann er ent­
weder nichts mehr lesen oder bekommt 
vor jeder gelesenen Nachricht eine Mel­
dung ausgegeben, daß das Punktekonto 
nun erloschen ist, je nachdem, wie der 
Sysop es eingestellt hat. Da man auf diese 
Art und Weise natürlich seine User eher 
vergrault als einlädt, kann man diese 
Funktion auch abstellen. Eine wirklich 
nette Funktion ist die Möglichkeit, mit 
dem User zu sprechen, ohne den Sysop- 
Ruf zu betätigen. Dazu muß einfach vor 
der Eingabe einer Nachricht ein Semiko­
lon eingegeben werden, um die (dann 
lästige) Meldung “ Keinen Befehl er­
kannt" zu unterdrücken.

Fazit
Starmail ist ein sehr gutes Mailboxpro­
gramm, das überaus absturzsicher und 
unschlagbar komfortabel ist - allerdings 
nur für den Betreiber des Systems. Ihm 
wird aller nur erdenkliche Komfort gebo­
ten. den keines der anderen Programme 
erreichen kann. Leider wurde aber bei den 
Funktionen für die User gespart. Wün­
schenswert wäre auch ein Point-Pro- 
gramm für das Starnet. Starmail mit Star­
net kostet DM 398.- plus Porto und Ver­
packung.

MPIHF.:
Bezugsadresse:

TEDD-Datenleelinik 
Dieter Deppe & Thomas Eyring 
Gladiolenweg 19 
4792 Bad Lippspringe 
Tel. 105252) 4525 
Mailbox: (05252) 5413

STARMAIL MAILBOX

+ sehr gute Sysopoberfläche 
+ Y-Modem-Protokoll eingebaut 
+ Netzverbund 
+ arbeitet mit Postmodems 
+ Brettschutzmöglichkeiten 
+ gute Geschwindigkeit von Diskette

- Z-Modem-Protokoll fehlt (noch)
- wenig Befehle für den Benutzer
- Netzverbund sternförmig: u.U teuer
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Skylink
Das universelle System

Heim Muilhox-Progrumm Skylink ist 
man einen gänzlich anderen Weg ge­
gangen - die Befehlsstruktur lallt sich 
vom Sysop komplett selbst bestimmen.

Nach dem Start von Skylink präsentiert 
sich dem Benutzer eine eher schlichte 
Oberfläche: Ein weißes Desktop. Doch 
die Einschaltmeldung kann nicht über die 
vielfältigen Möglichkeiten des Pro­
gramms hinwegtäuschen. Eine Übersicht 
der Funktionen, die mit der Menüleiste 
ausgeführt werden können, sehen Sie in 
Bild 1. Gehen wir gleich zu den wichtigen 
Funktionen des Programms über, den 
Befehlen für den Benutzer.

Befehle
Skylink kann nicht ohne Probleme mit 
den anderen Mailbox-Programmen ver­
glichen werden. Das rührt daher, daß alle 
Befehle, die man als User eingeben darf, 
selbst gestaltet werden können. Und 
selbst hier sind dem Sysop sehr gute 
Möglichkeiten gegeben, denn es können 
4 unterschiedliche Befehlsstrukturen in 
das Programm eingebaut werden. So 
kann man beispielsweise eine Menü-, 
eine Bildschirmtext-ähnliche, eine Be­
fehlsstruktur (ohne Parameter) und ähnli­
che Befehlslisten einbauen, zwischen 
denen der aktive User auswählen kann. 
Daß alle Befehlsstrukturen sich ähneln 
und im Grunde das gleiche mit unter­
schiedlichen Befehlen bewirken, fällt 
dabei nicht auf. Grundsätzlich stehen 26 
Befehle zur Verfügung, denen man 4 oder 
mehr verschiedene Befehlsnamen zuwei­
sen kann. Man sollte allerdings bedenken, 
daß 26 Befehle nicht gerade viel sind. Alle 
wichtigen Funktionen werden jedoch 
zufriedenstellend dadurch abgedeckt. Mit 
den 26 Befehlen läßt sich auf 4 Ebenen 
jeweils eine menü- bzw. befehlsgesteuer­

te Mailbox erstellen. Leider läßt sich auf 
diese Art und Weise keine Befehlssteue­
rung mit Argumenten bewerkstelligen 
(etwa “ IN H A LT *”  oder “ BRETT  
A LL*“ ), obwohl sich Benutzeroberflä­
chen wie Geonet in weiten Teilen des 
Bundesgebiets bereits als Standard 
durchgesetzt haben.

Bretter
Auch Skylink arbeitet, wie die beiden 
anderen Programme, mit Brettern bzw. 
Pinboards. Bei Skylink ist auch die Mög­
lichkeit gegeben, sich mit einem Druck 
auf die Insert-Taste einzuloggen - bei den 
anderen Programmen muß entweder ein 
Button oder ein Menüeintrag angewählt 
werden. Vorteilhaft: beim Sysop-Login 
von der Konsole kann man die Baudrate 
einstellen, mit der man gerne die Box 
betrachten möchte. Wie bei den anderen 
Programmen auch, können hier "norma­
le” Bretter zum Lesen und Schreiben 
eingerichtet werden, aber auch Up-/ 
Download- sowie paßwortgeschützte 
Bretter. Dabei ist man nicht, wie bei Star­
mail. auf 16 Paßwörter beschränkt, son­
dern kann für jedes Brett ein eigenes 
Paßwort wählen. Da sich ein Paßwort 
unter Usern schnell herumspricht, hat 
man hier ähnliche Möglichkeiten wie bei 
MagicBOX ST, denn jedes Brett kann mit 
einer Zugangsberechtigung für jeden ein­
zelnen User belegt werden, so daß das 
Wissen um das Paßwort allein nichts 
nützt, wenn man nicht in der Zugangsda­
tei eingetragen ist. Leider können Bretter 
aber grundsätzlich nicht vom Programm 
aus installiert, sondern müssen grundsätz­
lich mit einem externen Texteditor bear­
beitet werden (s.u.). Dadurch ist es nicht 
möglich, die gesamte Mailbox per Fem- 
wartung instandzuhalten.

Tastenbelegung
ln Skylink hat der Sysop, wie auch bei den 
anderen Programmen, die Möglichkeit, 
mit Funktionstasten in das Geschehen 
während einer Verbindung einzugreifen. 
Dabei ist es allerdings das einzige Pro­
gramm. bei dem man beispielsweise alle 
Eingaben, die über das Modem kommen, 
sperren, oder alle Befehle, die eingegeben 
werden, sofort über den Drucker ausge­
ben lassen kann. Sehr gut ist auch die 
Möglichkeit, sich den Zustand der Funk­
tionstasten anzeigen zu lassen, indem 
man die HELP-Taste drückt.

Während bei den anderen Mailbox-Pro­
grammen komfortable Brett- und Usere­
ditoren eingebaut sind, muß man hier 
etwas improvisieren: Bretter können nur 
über die Bretterdatei mit einem Textedi­
tor geändert oder gelöscht werden. Weder 
im Box- noch im externen Programm 
existiert ein solches Programm. Möchte 
man im Wartestatus einen User eintragen 
oder edieren, muß man sich mit den Funk­
tionen des Online-Usereditors zufrieden­
geben. Auch hier wurde kein komforta­
blerer Editor eingebaut.

Zusätzliche Funktionen
Interessante Möglichkeiten hat auch der 
Sysop: Durch eine Art von “ Weiterleit“ - 
Funktion können Nachrichten in eine 
temporäre Datei kopiert werden, von wo 
aus man sie weiterverarbeiten kann. 
Dabei wird der kopierte Text wieder unter 
dem Namen des Originalautors abgespei­
chert. Skylink bietet unter anderem aber 
auch sehr gute Statistikfunktionen für den 
Sysop: Alle Postleitzahlen, die beim 
User-Antrag durch neue Benutzer ange­
geben werden, werden mit dem entspre­
chenden Ort in einer Datei gespeichert. 
Außerdem hat das Programm, und das 
sollte eigentlich schon Standard sein, 
einen eingebauten Telefongebührenzäh­
ler, der anhand der Vorwahl des Benut­
zers die Tarifzone berechnet. Dabei wer­
den vom Programm sogar Feiertage be­
achtet. Man muß sie zwar vorher in eine 
Datei schreiben, hat somit aber immer die

Da*c : l nw,rrP iT r [ Flags Edit Text derwaltunq mmÉÈÉÉSt Utility I
Protokolfiles 
Diskfunktion CE]

Mitschrift aus 
Screenfarbe 
Editor Box

Titeltext 
SystenneHs 
Frage bei Logoff

Userliste 
Userliste drucken 
Userliste aufräunen 
Userlevel ändern 
Userdaten ändern 
User eintragen 
User löschen 
6-Level/Flags ändern

Editor 
Archiver 
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HD info

Desktop 
Sysop Login 
Manuel

Hild I: Die Skylink-Meniis
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Es ist keine Post für Dich de

7-RH-HEU (•) -IH-HB-RC-PRG-UV-016-PRR-HE-BE-HSG-DFU-UD-BYE
00:00:13 » ?

Hilfstext in Heupthenü
? x Dieser Hilfstext 
IH = Hilfe und Infos zur Box 
MB - NailBoxnenü (sclwerzes Brett)
PR6 - PHoOrambox 
UV = UserVerealtung 
0L6 * OnLine Ganes 
HEU = HEue nails seit letzten logoff 
HSG = Pti's und SgsOp HSG/CHRT
BYE, LOG, EHD, GO, RHUS = Box verlassen

?-RH-HEU(«)-IH-MB-RC-PRG-UV-0L6-PRR-t1E-BE-HSG-0FU-UG-BYE

I m — ■ !! i

RH = Rnleitung der Box
RC :  RechnerCorner
BE = Befehlsliste der R-H-S
UG - UserGruppen
PRR = Paraneter einstellen
HE - Henue Mahlen
DFU = Rund un die DFÜ

Bild 2: Skylink online

richtige Gebührenberechnung. Damit 
kann sich der User ein genaues Bild über 
seine nächste Telefonrechnung machen. 
Auch die Computertypen, die bei Neuein­
trägen angegeben werden, werden in ei­
ner extra dafür eingerichteten Datei abge­
speichert. So ist man immer über die 
Verteilung der verschiedenen Computer­
typen auf dem Markt informiert.

Mehr Programme
Nicht nur das Mailboxprogramm wird 
geliefert, sondern auch eine komfortable 
Shell zur Behandlung von Disketten- und 
Festplattenoperationen. Diese Shell läßt 
sich aber leider nicht aufrufen, wenn man 
von außen anruft, da sie mit Menüleisten 
gesteuert wird. In der Shell lassen sich 
Dateien löschen, umbenennen, kopieren, 
Directories anlegen oder löschen, aber 
auch Programme in Up- und Download- 
Bretter kopieren. Um dies zu bewerkstel­

ligen, muß man sich also nicht immer in 
die Mailbox einloggen, es reicht auch, 
wenn man die externe Shell aufruft. Auch 
ein Texteditor, “ Edimax", wird mitgelie­
fert. Natürlich kann man aber auch seinen 
eigenen Texteditor wie Tempus einbin­
den. ARC, ZOO. LHARC und AR wer­
den natürlich auch mitgeliefert, um einen 
einwandfreien Mailbox-Betrieb zu garan­
tieren und seine Programme effektiv 
packen zu können.

Fazit
Mit Skylink erhält man ein menügesteu­
ertes Mailbox-Programm, das man ganz 
nach seinen eigenen Wünschen gestalten 
kann. Es stehen zwar nicht viele Befehle 
zur Verfügung, sie sollten aber im norma­
len Mailbox-Betrieb zu einer recht kom­
fortablen Steuerung ausreichen. Ein 
DFÜ-Neuling wird sicherlich Probleme 
haben, das Mailbox-Programm nach sei­

nen Wünschen zu installieren, da die 
Befehlszuweisung für die einzelnen 
Menüs recht kompliziert ist. Doch es ist so 
wie bei anderen Programmen: Wenn man 
den Bogen einmal raus hat. klappt es gut. 
Leider ist das Programm auch noch nicht 
netzwerkfähig, dies soll in einer späteren 
Version jedoch folgen. Dafür ist es das 
Programm mit dem niedrigsten Preis, es 
kostet DM 198,-. Wer eine menügesteuer­
te Mailbox betreiben möchte, ist sicher­
lich mit Skylink recht gut bedient.

MP/HE

Bezugsadresse:

Thomas Rapp EDV-Beratung 
Cutiusueg 21 
2000 Hamburg 26 
Tel. 040121X917 
Mailbox: 0401217906

SKYLINK MAILBOX

+ sehr variable Menügestaltung 
+ Help-Bildschirm für Sysop 

eingebaut 
+ Eingaben lassen sich ausdrucken 
+ temporäre Textdatei zum Kopieren 
+ gute Statistikfunktionen 
+ niedriger Preis
+ 4 verschiedene Menüs zur Auswahl

- kein Bretteditor
- (noch) nicht netzwerkfähig
- Menüaufbau für den Sysop 

kompliziert
- unkomfortabel von Sysopseite

Picobox
Aus der Schweiz kommt ein Mailbox- 
Programm namens Picobox, das am 
besten mit Skylink zu vergleichen ist: 
veränderbarer Menüaufbau, jedoch 
mit vielen komfortablen Befehlen.

Auch Picobox präsentiert sich nach dem 
Start eher schlicht. Lediglich eine Mel­
dung auf die Möglichkeit zum Login oder 
zum “ Shutdown”  (Programmende) ist 
angegeben (Bild 1). Verwundert über nur 
2 Möglichkeiten drückt man die Escape- 
Taste, um einen Login zu machen, und

wird eines besseren belehrt: Hier kom­
men alle Möglichkeiten der Mailbox voll 
zur Geltung. Das System läßt sich in aus­
nahmslos allen Bereichen voll femwar- 
ten. Deshalb sind auch keine aufwendigen 
Menüs zur Konsolenwartung nötig. Pico­
box arbeitet mit Hayes-kompatiblen 
Modems mit 300, 1200 oder 2400 Baud. 
In der Schweiz besteht bereits ein im 
Aufbau befindliches Netzwerk, genannt 
“ Piconet". Das Piconet ist ab Mitte Okto­
ber auch mit dem MagicNET vernetzt, so 
daß dadurch eine noch größere Auswahl

an Nachrichten für den Benutzer erreicht 
wird. Picobox ist, wie alle anderen gete­
steten Mailbox-Programme, in GFA- 
BASIC  geschrieben. Wie bei MagicBOX 
ST wird auch hier die Version 3.07 mit 
dem Compiler 3.02 benutzt. Dadurch 
wird das Programm recht schnell.

Befehle
Ähnlich wie bei Skylink lassen sich auch 
hier die Befehle schwer beschreiben, da 
man allen Kommandos einen eigenen 
Namen geben kann. Doch damit nicht 
genug: Es können auch eigene Menüs 
entworfen werden. Damit ist man nicht 
mehr auf die Voreinstellung angewiesen, 
sondern kann sich sein eigenes System
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MS DOS Em ulator PC-Speed
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548,- DM 
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E ingriff übe r d ie  M idi-Schnittste lle . D irek tansch luß  m it A d a p te r (Aufpre is) 
PC-Speed w ird  unterstü tzt deu tsche  A n le itung  298,- DM

SCSI Festp latten  für ST-Computer
hohe  D a tenübertragungsra te  sehn Zugriffsze it A u to p a rk tun k tio n  b is z u 1 4  
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Colormonitor 1084 S 598,- DM

NEC Multisync 3D 1648,- DM

Panasonic KX-P 112424 N adeln  1098,- DM
Die angegebenen Preise verstehen sich fü r den  Versandhande l zzgl Transport 
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BUSCH & REMPE DATENTECHNIK Am Landgraben 1 
4200 Oberhausen 11 S  02 08 / 68 78 86 Fax 02 08168 05 93

a r *
t f l

P aÍ
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f iP
—  Bilanz und 

— ^ ^ G e w in n -u n d  Verlust­
rechnung nach dem BiRiLiG 
Einnahmeüberschußrechnung.

K ein e A n g s t v o r  d em  C om pu ter!
Vorbildliche Ergonomie durch Maus und 
grafische Bedienoberflache. Umfangreiche 
Hilfen durch On-Line-Handbuch und 
’ handfestes’ Handbuch. Ablehnung falscher 
und unsinniger Buchungen. Sehr schnelles 
Buchen und Auswerten. Umsatzsteuerbe­
rechnung. Druckerspooler. Sicherheit durch 
automatisches Back Up. Für Atari ST, s /w .

Dipl.-Ing W. Scheidt Preise (incl. Handbuch)

Espanstraße 76 FiBu++ 498,-
40,-D-8510 Furth 

(0911) 791448
Demo

(wird angerechnel)
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Systemlösungen für die 

Qualitätssicherung 
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Wir wollen, daß 
auch Sie groß  
rauskommen  -

mit eL A N  !

GTI
Gesellschaft für technische 
Informatik mbH •  Berlin
Unter den Eichen 108a 
1000 Berlin 45
(030) 8 31 50 21/22
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Waiting for Call. 3049608
Sinulate call Hith ESC, abandon Box Hith 0

Hild I:
Die Bicohox-Mail- 

box im Wartemodus

von oben bis unten so einrichten, wie man 
es gerne möchte. Dabei können mehr als 
70 Befehle verwertet werden, die auch 
recht komfortabel sind. Doch nicht nur 
die Befehle sind sehr vielfältig, sondern 
auch die User der Box können nach ^ u n ­
terschiedlichen Kategorien in bis zu 9 Ab­
stufungen eingeteilt werden. Level 0 ist 
für Gäste. Level 1-9 für “ Newcomer", 
Level 10 bis 19 sollte für normale User 
reserviert sein. Ab User-Level 20 lassen 
sich dann immer mehr Privilegien einstel­
len. die ein "normaler" User nicht hat. 
beispielsweise der Zugriff auf die PD- 
Bretter oder der Löschzugriff in Brettern. 
Die User-Level haben bei Picobox jedoch 
so gut wie nichts zu bestimmen, da man 
jeden Befehl ab einem bestimmten Level 
freigeben kann. Doch damit immer noch 
nicht genug:

Terminalemulationen
Bei den Terminal-Emulationen sind Pico­
box keine Grenzen gesetzt! Alle können 
ebenfalls über eine Konfigurationsdatei 
eingestellt werden. Dadurch kann jede 
noch so exotische Terminalemulation 
perfekt emuliert werden. Auf diese Art 
und Weise kann man sich hervorragend 
seinen Usem anpassen, da nicht überall 
die gleichen Emulatoren benutzt werden. 
Diese Art der Steuerzeichenbeschreibung 
scheint mir zukunftsweisend. Die Instal­
lation der entsprechenden Steuerzeichen 
ist so einfach gemacht, daß man sie inner­
halb von 2 Minuten bewerkstelligen 
kann.

Alle Aktionen des anrufenden Benutzers 
werden in 3 unterschiedlichen Protokol­
len gespeichert. Dabei besitzen sie jeweils 
eine unterschiedliche Ausführlichkeit. Im 
ersten Protokoll wird nur gespeichert, wer 
um welche Uhrzeit angerufen hat. Im 
zweiten Protokoll werden Zugriffe auf

Bretter mit Datum und Uhrzeit gespei­
chert. im dritten, dem ausführlichsten 
Protokoll, wird alles mitgespeichert. Die­
se Vorgehensweise läßt sich leider nicht 
abstellen. Lassen Sie mich rechnen: 3 
Anrufer erzeugen ungefähr 100 kB Proto­
kolldatei. 20 Anrufer pro Tag erzeugen 
650 kB Datei. In einer Woche (die Woche, 
in der der Sysop Urlaub macht) entspricht 
das knapp 7 Megabyte Protokolldatei... 
Hier sollte ein Schalter eingeführt wer­
den. um diese Funktion auszuschalten. 
Man kann natürlich auch über eine Zeit- 
schaltuhr eine Batchfile-Prozedur im 
Auto-Ordner aufrufen. die den Protokoll­
text täglich automatisch löscht.

Watchdog
Picobox ist bisher das einzige Programm, 
das einen Carrier-Watchdog mitliefert. 
Wird der Watchdog nicht mindestens alle 
15 Minuten zurückgesetzt, oder findet er 
nach 15 Minuten keinen Carrier mehr an 
der Schnittstelle, führt er einen Reset aus 
und startet dadurch das Programm neu. 
Dadurch ist es unmöglich, daß das Pro­
gramm für längere Zeit (s.o.: Urlaub) 
abstürzt, es sei denn, die VBL-Queue 
gerät derart durcheinander, daß der ST

nicht mehr oben und unten erkennt. In 
Zusammenarbeit mit einer Zeitschaltuhr, 
die das System täglich einmal aus- und 
wieder einschaltet, ist eine absolut ein­
wandfreie Funktion des Programms ga­
rantiert.

Wie in (fast) allen anderen Mailbox-Pro­
grammen auch, können bei Picobox 
Nachrichten in Bretter (hier heißen sie 
“ Boards” ) oder in das persönliche Fach 
geschrieben werden. Dabei können die 
Bretter wieder unterteilt werden nach 
dem Zugriffslevei (von 0 bis 99). Durch 
die weiträumige Level-Verteilung ist es 
zwar nicht notwendig, ein Brett durch ein 
Paßwort zu schützen, die Möglichkeit ist 
aber trotzdem eingebaut.

Natürlich existiert auch die Möglichkeit. 
Programme in extra dafür angelegte Bret­
ter zu veschicken. Leider stehen dem 
Programm dazu aber nur die Protokolle 
X-Modem und Kermit zur Verfügung. Da 
Kermit heutzutage kaum noch genutzt 
wird, ist der Einbau einer Z-Modem- 
Routine bereits in Planung. Hier haben 
sich einfach die Autoren von Picobox und 
MagicBOX ST zusammengeschlossen 
und tauschen ihre Routinen aus.

Auch die Möglichkeiten beim Lesen sind 
sehr umfangreich für ein menügesteuer­
tes Sy stem (Bi Id 2): Es können bestimmte 
Dateien gelesen werden, alle Nachrichten 
ab und bis zu einer bestimmten Position 
oder alle Nachrichten von einer bestimm­
ten Position bis zu einer anderen. Dabei 
kann jeweils noch unterschieden werden, 
ob die anzuzeigenden Nachrichten in 
absteigender oder aufsteigender Reihen­
folge gezeigt werden sollen. Wenn eine 
Nachricht gelesen wird, wird automatisch 
alle 24 Zeilen ein "Weiter Taste" ausge­
geben. um die Textausgabe zu stoppen. 
Diese Ausgabe kann durch Control-D

Bild 2:
Auch online gibt's 
einiges zu sehen

Deno-Version

In diesen File wird der Test abgelegt, der 
nach jeden Login abgelegt Herden soll.

COMMAND:Help,Boards,Hai 1,User 1 ist,Ouit >b 
BOARDS:Boardlist,Change.Files,Read >r

Oebcn Sie ein: x,*,-,x-,-x,x*,*x,x-y,x«y,?=Hilfe ! *

Hr. Status Von Titel 
1 TEXT SVSOP soso

Datun Rec. 
18.D7.8S 4

Dies ist einfach so eine Nachricht. Nicht Hahr,

Bruesse,
caronni

(ICR)/r/a) ? |
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unterbunden werden. Besser wäre eine 
Lösung, die andere Programme bieten, 
indem zum einen die Bildschirmlänge 
eingestellt, zum anderen die “ Weiter 
Taste"-Ausgabe komplett unterbunden 
werden kann. So muß man nicht bei jedem 
Login wieder Control-D drücken.

Auch mit Picobox kann man an einem 
Netzverbund teilnehmen, dem Piconet. 
An diesem im Aufbau und seit zwei 
Monaten im Test befindlichen Netz sind 
zur Zeit 5 schweizerische Mailboxen 
angeschlossen, unter anderem auch die 
Firma DTZ. die in der Schweiz für etliche 
Programme und Hardware-Produkte den 
Vertrieb übernommen hat. Außerdem ist 
ab Mitte Oktober ein Gateway zum Ma- 
gicNET in tätig, das alle Nachrichten 
zwischen den beiden Netzen austauscht. 
Die Verbindung zur Firma DTZ dürfte für 
viele Mailbox-Betreiber sicherlich ein

Die Überschrift zeigt bereits, daß man 
sich mit MagicBOX ST an eines der 
größten deutschen Mailboxnetze, das 
MagicNET, anschließen kann. Da das 
Programm recht viele Features hat. 
werde ich versuchen. Ihnen die wich­
tigsten in Kurzform darzustellen, da 
sonst der Rahmen dieses Artikels ge­
sprengt würde.

Nach dem Start des Programms zeigt sich 
MagicBOX ST in einer ungewohnten 
Benutzeroberfläche. Die üblichen Menü­
leisten, fliegenden Rechtecke und hin- 
und herschwirrenden Dialogboxen sucht 
man hier vergeblich, bei der Oberfläche 
wurde ein komplett neuer Weg gegangen 
(Bild 1): Alle Optionen sind über Buttons 
am unteren Rand des Bildschirms erreich­
bar. Hinter einigen Buttons verbergen 
sich noch weitere, die anwählbar sind. So 
kann man leicht die Übersicht behalten. 
Der obere Teil des Bildschirms beinhaltet 
Informationen über das System wie die 
Tagesstatistik. Angaben über die Anzahl 
der Benutzer, Online-Zeiten. MagicNET- 
Zeiten u.ä. Erfreulich: Alle änderbaren 
Angaben lassen sich auch verändern.

guter Grund sein, sich dieses Programm 
anzuschaffen. Sollte sich dieses Mailbox- 
Netz auch in anderen Ländern als der 
Schweiz verbreiten, wäre das wirklich 
eine schöne Sache. Außerdem besteht in 
Deutschland die einfache Möglichkeit, 
durch das MagicNETeine Verbindung zu 
DTZ und dem Piconet zu schaffen.

Alsdann
Es erübrigt sich zu sagen, daß Picobox das 
beste menügesteuerte Programm ist. Das 
im Aufbau befindliche Netz läuft seit 
zwei Monaten fehlerfrei und dürfte somit 
die Serienreife erlangt haben. Die Mög­
lichkeiten der eigenen Menü- und Be­
fehlsgestaltung sind derart ausgereift, daß 
sich so manches Programm diverse 
Scheiben abschneiden könnte. Wenn Sie 
also ein menügesteuertes System einem 
befehlsorientierten vorziehen, sind Sie

indem man mit der Maus einfach dort 
hinklickt, wo sie im oberen Bereich des 
Bildschirms stehen. Hier kann man nun 
beispielsweise einstellen, ob das System 
Public (Gäste dürfen sich frei eintragen), 
Non-Public (vor dem Eintrag muß der 
Systembetreiber konsultiert werden) oder 
offline sein soll, wieviele Laufwerke 
angeschlossen sind. Sysop- und System­
name können verändert werden etc. Doch 
der wichtigste Teil einer Mailbox über­
haupt ist der Teil für die Benutzer, denn 
ohne sie kann kein System existieren. 
MagicBOX ST arbeitet mit allen Hayes- 
kompatiblen Modems mit 300. 1200. 
2400 und/oder96(X) Baud. Bei 9600 Baud 
wird eine effektive Baudrate von etwa 
9000 Baud erreicht. Nun aber zur wichtig­
sten Sache, der Benutzeroberfläche für 
den Anrufer. Man drücke also mit dem 
Mausknopf auf “ Login” , und schon ist 
man in der Mailbox.

Von Innen
Nach dem Login präsentiert sich dem 
Sysop eine Mailbox mit weit mehr als 80 
Befehlen, die nach dem IMCA/Geonet-

mit Picobox sehr gut beraten. Das Pro­
gramm kostet SFr 4(X).- bzw. DM 4(X),-.

MP/HE

Bezugsadresse:

DTZ DataTrade AG 
Langslrasse 94 
Postfach 413 
CH-B02I Zürich 
Tel. 10041) 10) ll242B im

PICOBOX MAILBOX

+ Netzwerk
+ Gateway zum MagicNET 
+ alle Befehle selbst bestimmbar 
+ X-Modem und Kermit 
+ großer Befehlsumfang 
+ komplett fernwartbar

- (noch) kein Y- und Z-Modem
- keine offline-Sysopfunktionen

Standard gehalten sind. Für den Gast, der 
das erste Mal anruft, dürften sicherlich 80 
Befehle eine Überforderung sonderglei­
chen darstellen. Aus diesem Grunde kann 
für jeden Benutzer einzeln jeder Befehl 
zugeteilt und natürlich auch wieder ge­
sperrt werden. So kann man dem Gast nur 
die wichtigsten Befehle geben, dem neu­
eingetragenen Benutzer ein Drittel usw.. 
bis er sich gut mit dem System auskennt. 
Auf diese Art und Weise ist sichergestellt, 
daß die reichhaltige Auswahl an Befehlen 
auch wirklich angewendet werden kann 
und keine Überforderung des Benutzers 
darstellt.

Auch an Terminal-Emulationen hat 
MagicBOX ST einiges zu bieten. VT52, 
ANSI/DEC VTI(X) und "VIP52" sind 
eingebaut. Zunächst zur VIP52-Emula- 
tion: Das ist eine abgemagerte VT52- 
Emulation für VipTerm-Benutzer auf 
dem C64. So können endlich auch diese 
DFÜ-Fans “ ihre" Emulation voll ausnut­
zen. Die VT52-Emulation entspricht kei­
nesfalls der eingebauten ATARI VT52- 
Version. sondern ist stark erweitert und an 
DEC VT HX) angepaßt. Beim Login von 
der Console wird nicht nur auf inverse 
Zeichen erweitert, sondern es sind auch 
Fettschrift. Schrägschrift, unterstrichene, 
helle Schrift und natürlich weiterhin in­
verse Zeichen möglich. Beim Login von 
außen (also über die Telefonleitung) wird 
aus Geschwindigkeitsgründen auf die

MagicBOX ST
(mit MagicNET)
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"normale” VT52-Steuerung umgeschal­
tet. Die eingebaute DEC VTIOO-Emula- 
tion wird für den Sysop umgewandelt in 
VT52-Steuersequenzen, damit er nicht 
mit Steuersequenzen überflutet wird. In­
teressante Effekte ergeben sich bei der 
Inhaltsübersicht, bei der die Zeilen 7 bis 
23 zum Scroll-Bereich bestimmt werden, 
während alle anderen Zeilen auf dem 
Bildschirm stehenbleiben. Dies natürlich 
nur. wenn eine der drei Emulationen ein­
gestellt ist. Da die erweiterte VT52-Steu- 
erung natürlich Zeit in Anspruch nimmt 
(effektiv werden es etwa 4000 Baud), 
kann auch ein "Fast-Login" durchgeführt 
werden, das im günstigsten Fall ca. 60000 
Baud (mit Blitter und Turbo ST) zustande 
bringt, dann allerdings nur mit "einfa­
cher” VT52-Steuerung. Nun auf alle 
Befehle einzugehen, würde bis übermor­
gen dauern. Lassen Sie mich nur noch 
festhalten. daß die gesamte Mailbox auch 
per Femwartung in Schuß zu halten ist: 
Ein Konsolen-Login ist dazu nicht not­
wendig.

Unterteilung
Das Mailboxsystem läßt sich grob in drei 
Bereiche einteilen: in den Lokalbereich, 
den Netbereich und die Gatemail. Lokale 
Bretter sind, wie der Name schon sagt, nur 
in der eigenen Box. also lokal, vorhanden, 
und werden nicht an andere Boxen des 
MagicNETs weitergeleitet. Alle Bretter, 
die im Netbereich sind, sind auch in allen 
anderen MagicNET-Mailboxen. Außer­
dem ist ab Mitte Oktober ein Gateway 
zum Piconet lauffähig. Dadurch ist ge­
währleistet, daß ungefähr 7000 Benutzer 
aus verschiedenen Ländern auf diese 
Bretter zugreifen können, ln der Gatemai 1 
sind Bretter enthalten, die aus anderen 
Systemen stammen, etwa dem Fido- oder 
ZerebrusNet. und natürlich auch dem 
Piconet im normalen Netzteil. Hier wird 
also, und das ist einmalig bei den deut­
schen Mailboxnetzen, ein Übergang zu

anderen Netzen geschaffen, damit man 
noch mehr Menschen erreichen kann. Es 
existiert noch eine weitere Art von Bret­
tern: die Up-/Download-Bretter. In die­
sen können lediglich Programme abge­
legt werden. Natürlich kann man auch 
gemischte Bretter anlegen, in denen Texte 
UND Programme untergebracht sind, 
diese Methode ist allerdings eleganter. 
Der Zugriff auf einzelne Bretter kann auf 
vielfältige Weise geschehen. So kann 
man zunächst festlegen, ab welchem 
Level ein Brett beschrieben, ab welchem 
es gelesen werden und ab welchem man 
sich den Inhalt anzeigen lassen kann. 
Damit nicht genug: Für jedes Brett kann 
ein eigenes Paßwort vergeben werden. 
Damit die Hacker gar keine Chance mehr 
haben, kann man jedem Benutzer einzeln 
den Zugriff für ein Brett geben oder nicht.

Lieferumfang
Nicht nur das Mailbox-Programm selbst 
wird geliefert, sondern auch einige andere 
nützliche externe Programme. Da sind 
zum einen die drei externen Editoren für 
User. Bretter und MagicNET-Systeme. 
Diese Programme sind in der gleichen 
Benutzeroberfläche gehalten wie das 
Mailbox-Programm selbst. Auch hier 
können alle Einstellungen durch einfa­
ches Anklicken der entsprechenden Zeile

verändert werden. Wichtige globale 
Funktionen sind wiederum in der unteren 
Button-Leiste zu finden. Ein Bild des 
Usereditors finden Sie in Bild 2.

Nützliche Utilities sollten bei keinem 
Mailbox-Programm fehlen. So werden 
auch einige Packprogramme mitgeliefert: 
ARC. ZOO und auch LH ARC. Für Über­
tragungen wird auch eine externe ZMo- 
dem-Routine mitgeliefert, die alle Netz­
transfers zu anderen MagicNET-Mailbo­
xen schnell und sicher abwickelt. Des­
weiteren liegt ein kleines Terminal-Pro­
gramm bei. ebenfalls mit der Benutzer­
oberfläche des Mailbox-Programms und 
der drei Editoren.

Übertragungsprotokolle
MagicBOX ST unterstützt die Übertra­
gungsprotokolle XModem und ZModem. 
An einer Einbindung von YModem wird 
bereits gearbeitet. Die Übertragungspro­
tokolle können für reine Textübertragun­
gen, aber auch zur Übertragung von Pro­
grammen in Up-/Download-Bretter ge­
nutzt werden. Nachdem ein Text in den 
eingebauten Editor geladen ist. kann man 
auch seine Befehlsvielfalt begutachten. 
Nützliche Funktionen wie das Errechnen 
der Verbindungsgebühr beim Trennen 
der Verbindung müssen wohl nicht mehr 
erwähnt werden, das sollte schon Stan­
dard sein.

Wenn Sie sich mit einem großen Mail­
boxnetz vernetzen wollen, sind Sie mit 
MagicBOX ST gut bedient. Ein großer 
Vorteil ist, daß über kurz oder lang auch 
mindestens fünf Mailbox in der Schweiz 
folgen werden, die über das Piconet Zu­
gang zum MagicNET bekommen. Da­
durch ist nicht zuletzt eine Verbindung 
zur Firma DTZ geschaffen worden. Einen 
Nachteil sollte man allerdings nicht unter­
schlagen: Die Befehlsvielfalt des Pro­
gramms ist für DFÜ-Anfänger unüber­
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schaubar. Aus diesem Grunde sollten 
dem neuen User nur die wichtigsten Be­
fehle gegeben werden. Wenn dem User 
alle Befehle bekannt sind, ist MagicBOX 
ST das Programm, bei dem der anrufende 
Benutzer die meisten Möglichkeiten be­
sitzt. Etwas ungeschickt gelöst ist auch 
die “Zensur”-Möglichkeit im Netzbe­
reich, bei der der Sysop jeden Tag alle 
"Zensumachrichten” durchlesen muß. 
Möchten Sie Ihre Mailbox nur “ neben­
bei" betreiben und nicht länger als 30 
Minuten täglich mit der Systemwartung 
verbringen, entscheiden Sie sich lieber für 
ein anderes Programm. Bedenken Sie 
dabei aber, daß auch die User Ihrer Mail­
box komfortabel arbeiten möchten. Ma­
gicBOX ST ist in zwei unterschiedlichen 
Versionen erhältlich: Die Vollversion, 
die oben beschrieben wurde, kostet DM

349,-. Alle wichtigen Updates sind ko­
stenlos. Hiermit stehen alle Möglichkei­
ten zur Verfügung. Die zweite Möglich­
keit ist, eine “ Point-Version" zu erwer­
ben. Damit haben Sie die Möglichkeit, 
alle neuen Nachrichten des MagicNETs, 
wie bei einer vollwertigen Mailbox, auto­
matisch zu sich nach Hause zu holen und 
auch zurückzusenden. Lediglich andere 
Benutzer können nicht bei Ihnen anrufen, 
ansonsten ist es das gleiche Programm. 
Die Point-Version kostet DM 29,-.

MPIHE

Alle Programmversiunen sind exklusiv 
erhältlich hei:

BIEUNG Computersysteme 
Spitzwegstraße II  
4350 Recklinghausen 
Tel. (02361) IB 1485 
Mailbox: (069) 683584

MAGICBOX ST MAILBOX

+ innovative Sysopoberlläche 
+ komfortable Editoren 
+ großer Netzverbund 
+ 9600 Baud möglich 
+ mannigfaltige Befehle 
+ Z-Modem-Protokoll 
+ Brettschutzmöglichkeiten 
+ in verschiedenen Sprachen 

erhältlich

- Y-Modem-Protokoll fehlt (noch)
- sehr langsam von Diskette
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AKTUELLE BÜCHER RU
GFABASIC

FÜR

EINSTEIGER.

Für alle GFA BASIC Neulinge - hier ist das 

Bu<h, mit dem der Einstieg Spafi mocht 

Vom einforhen Start bis hin zum ersten 

GEM-Projekt wird alles systematisch und 

leichtverständlich erklärt. Anhand prakti­

scher Beispiele - damit Sie nicht vor lauter 

Theorie die Freude an Ihrem Rechner ver­

lieren. Geeignet für olle Versionen bis 3.0!

GFA-BASIC für Einsteiger 
247 Seiten, DM 29,-

M t ) !  

MffC

Das große GFA BASIC-Buch - jetzt in der 

überarbeiteten, erweiterten Neuauflage 

Ein Standardwerk für alle GFA 

BASIC-Progrommierer. Denn 

hier finden Sie olles für eine 

fortgeschrittene Programmierung: 

die Anwendung der einzelnen 

GFA-Befehle, Einbinden von Sy­

stem-Routinen, Wissenswertes zur 

Programmstruktur, beispielhafte 

Grafik- und GEM-Progrommie 

rung. .. Unentbehrlich auch die 

ausführliche Beschreibung des GFA 

Compilers. Zusätzlich im Anhang 

noch eine detaillierte Übersicht aller 

Fehlermeldungen

Das große GFA-BASIC-Buch 
Hardcover, 873 Seiten, DM S9,-

Dos gesamte Musik und Technik-Know how 

für ein eigenes Studio steht Ihnen mit die 

sem Nachschlagewerk zur Verfügung: der 

Aufbau der MIDI-Schniltslelle, das MIDI- 

Dotenformat, die MIDI Verkabelung, die 

wichtigsten Musikprogromme .. Dazu jede 

Menge über dos nötige Equipment wie Syn­

thesizer, Drum-Maschine und Mischpult Eben 

olles für einen .Studiomusiker'.

Das groBe MIDI-Buch zum ST 
Hardcover, 412 Seiten, DM 69,-

2*» 0*0*11 
M id i

•OOl

SIGNUM! - 

PRAXISNAH 

ERKLÄRT.

Ob Diskettenoperotionen. Texteinstellun­

gen, Fußnolenverwoltung, Spaltensatz oder 

Bildoperationen - mit diesem Buch lernen 

Sie SIGNUM/SIGNUM II so richtig kennen. 

Vom Druckerfonteditor bis zum perfekten 

Ausdruck werden alle Features praxisnah 

und beispielhaft erklärt

Das groBe SIGNUMI-Bwch 
Hardcover, ca. 3S0 Seiten 
inklusive Diskette, DM 59,-

ATARI

ATARI ST Intern 
Hardcover 
732 Seiten 
DM 69,-

ATARI ST Intern
Bond 2 - Systemprogrammierung 
Harde., inkl. Disk. 466 Seiten, DM 79,

ST INTERN - 

FÜR PROFIS

Für jeden engagierten Anwender gehören 

die Intern Bände einfach zur Pffkhtleklü- 

re. Denn wo sonst findet man alle Informa­

tionen zum ST so detailliert und ausführlich 

beschrieben Bei dieser Detail 

treue mußten wir die Infor­

mationen jedoch ouf zwei 

Bände aufteilen. Sa richtet sich 

Bond I an alle ST-Anwender, 

die alles über den internen Auf­

bau Ihres Rechners wissen wol­

len. Von den einzelnenProzesso- 

ren und ICs bis zu den Systemva- 

rioblen. Bond 2 ist das Standard­

werk für den aktiven Program 

mierer Schwerpunkt hierbei: die 

Programmierung von GEM-Appli 

kationen und Accessories. Mit vielen pro­

xisnahen Beispielprogramme.

erscheint ca. 10/89i
DATA BECKER

Hier wird alles systematisch und leichtver 

stündlich erklärt. Vom Anschluß des Rech 

ners über die Bedienung des Desktops bis 

hin zur Installation einer Festplatte. Dazu 

eine Beschreibung der wichtigsten Sion- 

dardsoftwore und eine Einführung in die 

Programmierung mit OMIKRON.BASIC. 

Alles mit vielen praktischen Beispielen. Ein 

Buch, mit dem Sie sofort loslegen können.

ST für Einsteiger 
348 Seiten, DM 29,-



ST
Mit den NewSasse«

SO SPURT IHR 

DRUCKER - 

JEDERZEIT!

.

Im „Normolfoll" läuft Ihr Drucker ja 

wie geschmiert, aber es gibt immer 

wieder Situationen, in denen nicht ol 

les reibungslos funktioniert. Sei es, 

daß die Umlaute fehlen oder daß der 

Druck über die Perforation geht. Mit 

dem großen ST-Druckerbuch gibt es 

diese Probleme nicht mehr Beginnend 

mit der einfachen Installation des 

Druckers beschreibt dieser Band alles, 

was Sie bei der Arbeit mit Ihrem Drucker 

beachten müssen. Mil ollen Informatio 

nen zur Druckersteuerung über TOS und 

GEM sowie zu den Druckeranpassungen 

verschiedenener Anwendungsprogramme

Das große ST-Druckerbuch 
Hardcover, S72 Seiten 
inklusive Diskette, DM 59,-

Mit diesem Buch liegt Ihnen die ganze 

MEGA-Power zu Füßen. Denn hier erfahren 

Sie endlich, wie Sie Ihre Festplatte optimal 

einsetzen, welche Schnittstellen der MEGA 

ST hat und wie man Sie nutzt. Dazu olle 

wichtigen Informationen zum Thema DTP, 

jede Menge Software Tips und ein doku­

mentiertes Blitter-TOS-Listing.

Das große MECA-ST-Buch 
Hardcover, S3S Seiten, 
inklusive Diskette, DM 69,-

1ST WORD 

PLUS VOLL 

AUSREIZEN!

Wie sich Boot- und Unkviren einnisten, 

wekhen Schaden sie onricl.ten und wie Sie 

feststellen, ob Ihr Computer noch gesund 

sind, sagt Ihnen das große ST Virenschutz 

paket. Natürlich ist das Paket auch die 

richtige Medizin für bereits befallene Rech­

ner: Im Buch und ouf der beiliegenden 

Diskette finden Sie das nötige Werkzeug 

zur Entseuchung.

Das große Buch zu I st Word Plus - für alle, 

die mit diesem Programm nicht nur Ihre 

Korrespondenz erledigen wollen. Umfas­

send und leichtververständlich werden 

Sie hier informiert. Über die vielfältigen 

Schrift- und Text-Layout-Möglichkeiten. 

Über die Grafikfähigkeit. Über die Ver­

waltung der Fußnoten. Über das Profi- 

Text Modul Über die Arbeit mit dem 

Wärterbuch ... Und das alles schon 

unter der Berücksichtigung der derzeit 

oktuellen Version 3.15 und aller im 

Paket enthobenen Ergänzungsprogrom 

me (I st Mail, I st XTRA, 1 st Proportio­

nal Plus und Ist Download).

° x *  g r o s s e  b u c h  z u

1ST
WORD



SOFTWARE

A DIME NS ST
plus

Das“PLUS” 
macht den Unterschied

Gerne schmücken die Software-Hau­
ser ihre neuen Produkte mit einem 
kleinen unscheinbaren Zeichen, dem 

Andere schreiben das Wort sogar 
aus: “ plus”  (z.B. lstYVordplus, ST- 
PASCAL plus, Ist-Proportional plus 
usw.). Bei den alteingesessenen Softwa­
re-Produkten zum ATAR I ST jagt 
meist eine Version die andere und 
anhand der Nummer orientieren sich 
die potentiellen Kunden kaum noch. 
Dann müssen aussagekräftigere Be­
zeichnungen her, die dem Kunden sa­
gen, hier ist jetzt soviel Neues drin (in 
dem Programm), daß sich ein Kauf 
unbedingt lohnt. Halten diese “ PLU S ” , 
“ S U P E R P L U S ”  und “ H Y P E R S U ­
P ER P LU S ”  wirklich, was sie verspre­
chen? Die Firma ADI-Software aus 
Karlsruhe hat schon auf der Düssel­
dorfer ATARI-Messe '89 einen Ein­
blick in die neuen Funktionen ihres 
Produktes “ AD IM EN S ST plus" (Ver­
sion: 3.0) gegeben. Was bringt das 
“ Plus”  den Anwendern jetzt?

AD IM ENS ST plus besteht aus jenen drei 
Einzelprogrammen, die es auch in der 
Version 2.3 schon gab:

- “INIT” als Vereinbarungsteil
- “EXEC" als Datenbankausführungsteil
- "REORG" zur internen Neuorganisation

Grundsteinlegung
Mit dem Vereinbarungsprogramm 
“ IN IT”  wird die Struktur der späteren

Datenbank festgelegt. Es war für mich 
persönlich immer sehr angenehm, mit den 
GEM-Icons zu hantieren und dabei zu 
erfahren, wie leicht es ist. den Aufbau 
einer Datenbank in kürzester Zeit abzu­
wickeln: Einfach ein Symbol aus dem 
Teilefenster entnehmen und auf das freie 
Definitionsfenster bewegen. In der ge­
genständlichen Welt wäre dies einem 
Karteikasten vergleichbar. Dann ein 
Doppelklick, und schon öffnet sich das. 
was später die Datenmaske wird (ver­
gleichbar mit einer Karteikarte). Jetzt 
werden die Felder entsprechend ihres 
Typs (numerisch, alphabetisch oder Da­
tum usw.) aus dem Teilefenster gegriffen, 
und alsbald ist eine Datenbank entstan­
den.

Drei wesentliche Neuerungen im Pro- 
grammteil INIT gilt es zu erwähnen:

a) Verbünde anlegen. Verbünde sind 
Masken, die genauso definiert werden 
wie die “ normalen" Karteikarten. Das 
neue Symbol mit der Doppelschublade 
zeigt diese Funktion an. In Verbundmas­
ken lassen sich Daten aus verschiedenen 
Dateien (Karteikästen) zusammenfassen 
und zeitgleich bearbeiten (sogen. JOIN- 
Funktion). Des weiteren können dabei 
bestimmte Ausschnitte aus verschiede­
nen Dateien in einer einzigen Maske zu­
sammengelegt werden (sogen. V1EW- 
Funktion). Verbünde behandelt der späte­
re EXEC-Programmteil wie normale 
Masken (sie sehen auch genauso aus) mit 
den üblichen Operationen wie Eingeben. 
Ändern. Löschen, Anzeigen usw.

b) Eindeutige Schlüssel. Oft kann es nötig 
sein, nureindeutige Schlüssel als Feldein­
träge zuzulassen. Das bedeutet, daß in 
keinem weiteren Datensatz ein gleichlau­
tender Eintrag in dasselbe Feld (d.h. mit 
demselben Feldnamen) möglich sein soll. 
Sinnvoll wird das beispielsweise bei der 
Vergabe von Kundennummem. Sobald 
eine Kundennummer zweimal vergeben 
ist. kann nicht mehr von einer eindeutigen 
Zuordnung ausgegangen werden. Deswe­
gen muß ausgeschlossen sein, daß diesel­
be Kundennummer nocheinmal vergeben 
werden kann. Die Zuordnung "eindeuti­
ger Schlüssel" löst im EXEC-Teil eine 
automatische Überprüfung aus und weist 
nötigenfalls auf Doppeltvergabe hin. 
Weniger sinnvoll wird aber ein eindeuti­
ger Schlüssel in folgendem Fall: Feld 
"Kundenname" und dortiger Feldinhalt 
"Müller” . Hier muß es später erlaubt sein, 
weitere Kunden mit dem Namen Müller 
einzutragen - also kein "eindeutiges 
Schlüsselfeld’’!

■inrz« i i n i i
offnen,.. Definieren

Db schlieBen Laden...------------- Sichern...
Datei-Info Protokoll.
Db-Info -----------
Hilfe Entfernen

Verwenden
Drucken

! Ausgeben auf Disk...
Hischen.
Exportieren.. ,
Inportieren,. •

Arbeitsungebung laden..
Arbeitsungebung sichern

Ende
m m  ____

Eingeben..
Löschen...
ändern... '•c-bu'Td K p l
Bearbeiten Laden...
Anzeigen.. Entfernen

Z Anzeigen als Liste 
Anzeigen als Maske

/ Aufsteigend sortiert 
Sequentiell sortiert 
Absteigend sortiert

FlieDtexte

Gefundene Datensätze anz. 
Auf Klembrett übernehnen

Schalttafel anzeigen

Nächste Datei 
Nächster Schlüssel 
Neuer Schlüssel...

Morknale auswählen. 
Reihenfolge ändern. 
Feldbreite ändern,. 
Einstellung laden.. 
Einstellung sichern 
Sortierfolge def...

Drucker einstellen. 
Seitenfornat... 
SchriftarüAe...

Entfernen
Verwenden

Globales Sndern

Texteditor
In it
Reorg
Rditalk
DOS Shell
Benutzerprogra

Konfiguration.

Hitd I:
Die kom­
pletten Putt- 
Down-Menüs 
des EXEC- 
Programms 
(Datenbank­
ausführung)
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c) Kommentare in Masken. Das war nun 
aber wirklich an der Zeit! Masken sollten 
möglichst wohlgeordnet, aussagekräftig 
und knapp bemessen sein. Langatmige 
Feldnamen möge der Datenbankdesigner 
bitte vermeiden. Was aber tun, wenn 
später ein(e) Nichtinformatiker/in im 
EXEC-Teil Dateneingaben machen soll 
und sich nicht auskennt? Da ist es doch ein 
Schritt hin zu mehr Bedienerfreundlich­
keit. wenn an unklaren Positionen Hin­
weise. Kommentare oder Notizen stehen. 
Beispiel: Eine Auftragsnummer wird 
gerne benutzt, um die Interessenten und 
Käufe quasi durchzunumerieren. Da wäre 
es doch praktisch gleich dazuzuschrei­
ben: “ Auftragsnummer ist auch Rech­
nungsnummer!”  Bediener oder Sekretä­
rin wissen dann gleich Bescheid, längere

lil.UHiIJil
«nzcigen,,. 

Verbindungen löschen

Ob Paranetcr setzen... 
Db Speicherplatz,,.
Db Inf omet Ionen...

Teilefenster öffnen

Def. testen... 
Konpatibilität aufbeben

Benutzer...
Zugriffsrechtc...

Desktop sichern____

schiedene Arbeitsoberflächen in beliebig 
vielen Dateien "*.IN F" abgelegt werden. 
Jede “ *.IN F" kann ihre eigene "*.BA T " 
laden. Auch ein Wechsel der Anordnung 
der Oberfläche während des normalen 
Betriebes ist möglich.

Hilfe geben

Hilfsfunktionen
Datentypen
Konpatibilität
Db Paraneter
Speicherplatz
C-Prog
Db Test
Db Grenzen
Benutzer
Zugriffsrechte Bild 2:
Verbund-Dateien />(> Pull-Down-Menüs

des ISIT-Programms 
( Datenbankeinrichtung)

fahren. Dies betrifft hauptsächlich die 
Menüpunkte “ Datei” , "Edit” , "Option" 
und “ Verbund” . Die Zusammenstellung 
der Befehle wurde so umgestellt, daß sie 
übersichtlicher und komfortabler bedien­
bar sind. Befehle, welche auch im logi­
schen Ablauf zusammengehören, stehen 
beieinander.

Def. sichern 
Def. sichern a ls ... 
Def. sichern l  Heiter 
Db generieren 
Db verlassen

Ende__________________

Bild 3: 
Im ISIT-Programm  
sind die neuen Sym­
bole “Doppelschub- 
lade" fü r  Verbund- 

daleien deutlich un­
terscheidbar. Gestri­
chelte Linien zeigen 
die Wege des Daten­

austausches fü r  
Verbünde.

Rückfragen sind überflüssig. Mit Kom- 
mentarfeldem können nun Texte jeweils 
bis zu 21 Zeichen zusätzlich in die Maske 
eingebaut werden.

An die Arbeit
Wenn man sich die Arbeitsoberfläche des 
EXEC-Teils anschaut, werden einem 
gleich drei Änderungen bzw. Ergänzun­
gen auffallen: 1. In der Pull-Down-Menü- 
leiste hat es “ Befehlszuwachs" gegeben 
(übrigens in den Pull-Downs selber noch 
viel mehr!), 2. eine “ Schalttafel”  ist hin­
zugekommen. und 3. ein Symbol "Sor­
tierbrett”  erscheint neu. Und das ist noch 
lange nicht alles. Viele Neuerungen wird 
man auf den ersten Blick nicht unmittel­
bar sehen können - aber der Reihe nach:

a) Arbeitsumgebung. soviel wie man will. 
Das normale ATARI-GEM speichert die 
Desktop-Ausgangslage der Symbole 
(Icons) und Fenster (Inhaltsverzeichnis­
se) üblicherweise in der Datei “ DESK- 
TO P.INF'. Gleiches gab es auch für 
ADIM ENS, aber auch nur einmal: die 
Datei “ EX EC .IN F ’. Jetzt können ver-

b) RSC-Dateien. Bislang wurden die 
Resourcedateien einmal ganz zu Anfang 
der Datenbankkonstruktion generiert. 
Jetzt erzeugt das neue AD IM ENS ST plus 
alle benötigten Masken erst beim Öffnen 
der Datenbank. Das spart vor allem Spei­
cherplatz auf dem externen Datenträger. 
Da dieses Verfahren völlig anders arbei­
tet. können RSC-Dateien aus den älteren 
Versionen nicht mehr benutzt werden.

c) Neue Menüstruktur. Die Menüleiste 
oben hat wesentliche Veränderungen er-

d) Mehrfachsortierung. Endlich! Jetzt 
besteht die Freiheit, die Daten einer Datei 
nach mehreren Schlüsselmerkmalen aus- 
zufiltem. In dem Menü "Optionen" wird 
eine Sortierfolge hierzu vereinbart. Wenn 
nun die betreffende Datei auf das Symbol 
"Sortierbrett" geführt wird, löst sie die 
Sortierfolge aus.

e) Schalttafel. Man muß nun nicht mehr 
rätseln, ob “ Rechnen verwenden" oder 
"Wahl verwenden"aktiviert wurde. Auch 
ein ständiges Anwählen der entsprechen­
den Menüs ist nicht mehr nötig. Eine 
kleine Tafel zeigt an. welche Schalter zur 
angewählten Datei aktiv sind. Gerade 
hierdurch ist die Übersichtlichkeit we­
sentlich verbessert worden.

0 Funktionslasten. Natürlich gibt es 
immer Gegner der Maus. Man war es halt 
von älteren Rechnern gewohnt, ständig 
mit ALT- oder ESC-Sequenzen zu arbei­
ten. Bei AD IM ENS ST plus werden pa­
rallel zu den GEM-Menüsdie wichtigsten 
Funktionen dennoch per Funktionstasten 
erreichbar bleiben. Jetzt sind auch bei

I Desk Dätel Edit Vtrbund Mihi Bechntn Schulter Dpt len Proarww
ntEL.Brt-Hrn r  

#  U Bit m t  m t
Bild 4:
ADIMENS-Kenner 
können a u f dem Desk­
top des EXEC-Pro­
gramms einige neue 
Symbole entdecken: 
Die "Doppelschub­
lade'' fü r  Verbundda­
teien. eine “Schalt­
tafel" (rechts oben) zur 
Kontrolle der dateity­
pischen Schalter und 
das Sortieriklemm)- 
brett “Multisort”.
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Bild 5:
Auch bei den Rechen­

funktionen hat sich 
einiges getan: Viele 
neue Rechenopera­

tionen kamen hinzu.

to a n A U li im  der Datei RECNNUN6; Seite 1
[Einzelpreis(4)1 = CEinzelpreis(l)];
[Einzelpreis^)] « CEinzelpreis(Z)] ;
(Einzelpreis(6) 1 * [Einzelpreis«»;
[Eingangsdatunl = (DOTEl;
[P re is«» = [Anzahl«» « [Einzelpreis«»;
[Preis(2) 1 : [Anzahl(2)1 « [Einzelpreis«»;
[P re is«» - [Anzah 1(3)1 * [Einzelpreis«)];
[Auftragswert) = [Preis(l)] ♦ [P re is«»  * [P re is«» ; 
[Rabattbetrag] = [AuftragsHert] * [Rabattsatz *1 / 108; 
[Nettobetrag) = [Auftragswert] - [Rabattbetrag]; 
mwSt-letrag] = [Nettobetrag! * 14 / 100;
[Gesantbetragl = [Nettobetrag] ♦ [MwSt-Betragl;

Bitte Taste i brücken
— - w ■■ LT--:I N C « ^ | |« H I

geöffneten Dialogboxen die Funktionsta­
sten ansteuerbar.

g) Bearbeiten von Datensätzen. Hinzuge­
kommen ist der Menüpunkt "Bearbei­
ten". der es erlaubt, in der Maskenausga­
be nach Datensätzen zu suchen. Anschlie­
ßend kann für den angezeigten Datensatz 
sofort der nächste Arbeitsschritt direkt 
angewählt werden. Wenn die Listenaus­
gabe voreingestellt ist. wird durch "Bear­
beiten" noch schneller nach Datensätzen 
gesucht. Daß hierbei natürlich Jokerzei­
chen (Wildcards) wie und “ ?”  zuge­
lassen sind, sei nur am Rande erwähnt.

h) Wahl definieren. Das mit den Mehr- 
fachfeldem war schon immer schwierig 
zu verstehen. Die Einträge sind zwar 
unabhängig voneinander, dennoch aber in 
nur einem Feld. Diese Mehrfacheinträge 
mußten ganz verzwickt angesprochen 
werden. Jetzt braucht man nur noch einen 
Doppelklick, und ein Einzel(teil)feld ist 
spezifiziert.

i) Rechnen definieren. Gleiches zu den 
Mehrfachfeldem, wie eben bei Wahl defi­
nieren, gilt auch beim Rechnen. Zusätz­
lich können noch SYSDATE. SYST IM E 
und COUNT eingebunden werden. Gera­
de das Rechnen in EXEC  hat viele Ände­
rungen und Verbesserungen erfahren. So 
sind jetzt auch bedingte und logische 
Rechenanweisungen erlaubt wie: “ IF- 
THEN-ELSE-ENDIF. größer als, kleiner 
als. gleich. AND. OR. NOT.

Beispiel:

IF >Bedingung<
THEN >Rechenprogramm<

Sogar Warnmeldungen (A LER T ) kann 
man einbauen und sogar in eine IF-An- 
weisung.

Beispiel:

IF >Bedingung<
THEN ALERT >Zeichenkette< 

>Rechenprogramm<

Die Grenzen der EXEC-Rechenmaschine 
sind wesentlich erweitert worden:

- maximale Anzahl von Befehlen füreine 
Rechnung = 800 (bisher 200),

- der Stapel für numerische Konstanten 
und Variablen nimmt deren maximal 
400 auf (bisher 100),

- der Stapel für Zeichenketten faßt nun­
mehr 4000Zeichen (anstelle von 1000).

Die neue 
Variable SYSMODE
In SYSM O DE wird eine Zahl als Infor­
mation über jene Arbeitsumgebung fest­
gehalten, von der aus das Rechnen gestar­
tet wurde. Damit kann das Starten des 
Rechenvorgangs von der gerade aktiven 
Arbeitsumgebung abhängig gemacht 
werden.

Beispiel:

IF [SYSMODE] = 12 
THEN [PLZ] = “D-" + [PLZ];
ENDIF;

Das heißt, nur wenn die Rechenfunktion 
aus der Arbeitsumgebung "globales 
Ändern" gestartet wurde, soll der Postleit­
zahl eine Zeichenkette "D-” vorangestellt 
werden. Die Zahl 12 für SYSM O DE steht 
für “globales Ändern".

Der REORG-Teil bekam eine neue Ober­
fläche. Jetzt können über Dialogboxen die 
Datenbasis gewählt, die Kennwortangabe 
und verschiedene Einstellparameter ein­
gegeben werden. UND: REORG ist er­
heblich schneller geworden!

Darf’s etwas mehr sein?
Das bisher schon als solide und ausgereift 
geltende Datenbanksystem AD IM ENS 
ST hat durch die beschriebenen Verände­
rungen und Verbesserungen sicher an 
Interesse zugenommen. Bei einem Preis 
von DM 399,- bekommt der Anwender 
ein sehr brauchbares Datenbankpro­
gramm. ADl-Software Karlsruhe zeigt 
durch diese Neuauflage, daß kleine Unzu­
länglichkeiten der früheren Versionen 
schnell aufgearbeitet und in sinnvolle 
Funktionen umgesetzt wurden. Als her­
vorhebenswert erscheinen mir die Ver­
bundfunktion und das Mehrfachsortieren, 
sehr klug war auch das Einrichten der 
Schalttafel. Einen Schwachpunkt gibt es 
aber noch immer: Es sind einfach noch zu 
viele (auch oft benötigte) Funktionen in 
den Menüs versteckt, was mit der Maus 
länger dauert als mit Tastendrücken. 
UND: Wenn schon so oft die Maus bean­
sprucht wird, warum ist die rechte Maus­
taste nicht für alternative Zwecke in Be­
trieb? Das aber sind nur kleine Wermut­
stropfen. die das Gesamtbild nicht trüben. 
UND: Welches Programm ist schon per­
fekt?

Dieter Kühner

Bezugsquelle:

AD! Software GmbH 
Hardeckstraße 5 
7500 Karlsruhe 
Telefon: 07211570000
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GD-FIBU
Finanzbuchhaltung leicht gemacht?

Nach dem §238 des H G B ist jeder 
Kaufmann dazu verpflichtet, Bücher 
zu führen. Dahei muß die Buchhaltung 
so beschaffen sein, daß sich ein sach­
verständiger Dritter in angemessener 
Zeit einen Überblick über die Lage des 
Unternehmens verschaffen kann. Als 
Freiberufler, Klein- und Kleinstunter­
nehmer muß man sich zumeist selber 
um die Buchhaltung und die Abrech­
nung gegenüber dem Finanzamt küm­
mern. Sicherlich kommt man um einen 
Steuerberater in der Regel nicht her­
um, aber mit ein paar (»rundkenntnis- 
sen und dem richtigen Programm kann 
man sich schnell einen Überblick über 
die eigene wirtschaftliche Lage ver­
schaffen. Besonders für diese Zielgrup­
pe - kleine und mittlere Unternehmen - 
ist die Finanzhuchhaltung von gdat 
gedacht. Wird sie ihrem Anspruch auf 
leichte Bedien- und Erlernbarkeit ge­
recht, oder kommen auf den Anwender 
nur noch mehr durchwachte Nächte 
zwischen Hoffen und Bangen zu?

Die GD-FIBU ist bereits seit längerer Zeit 
im Einsatz. Die neue Version - die auf der 
ATARI-Messe vorgestellt wurde - ist 
völlig überarbeitet worden. Am Grund­
konzept - möglichst viel Information 
übersichtlich am Bildschirm darzustellen
- hat sich nichts geändert (Bild 1). Neu ist 
jetzt, daß man sich eine individuelle Fi­
nanzbuchhaltung aus mehreren Modulen 
zusammenstellen kann. Die Grundver­
sion beginnt mit der einfachen Einnahme- 
Überschußrechnung. Mit den Modulen

- Bilanz

- Fremdwährung
erleichtert die Abrechnung und ver- 
schaft den nötigen Überblick bei 
Fremdwährungen

- Offene Posten

- Kostenstellen
nützlich, wenn der Betrieb in mehrere 
Abteilungen untergliedert ist

- Kontenplan-Verwaltung

besonders interessant für Spezial-Kon- 
tenpläne im Mandantenbetrieb

- Abschluß-Formatierung 
kann man die Grundversion nach den 
eigenen Erfordernissen zu jedem belie­
bigen Zeitpunkt erweitern. Die Routi­
nen für die Bildschirmausgabe sind alle 
in Assembler geschrieben, ein tlüssiges 
Arbeiten ist dadurch gewährleistet.

Viele der neuen Features erkennt man gar 
nicht auf den ersten Blick, sie sind beim 
ATARI-ST einfach noch kein Standard. 
So zum Beispiel die Dateiauswahl mit as­
soziativer Namenssuche. Aber von diesen 
kleinen Details später mehr.

Was braucht man an 
Harter Ware?
Ein ATARI ST mit einem Megabyte 
Hauptspeicher reicht für den Anfang aus. 
Da die Daten von einem Abrechnungs- 
zeitraum alle im Speicher stehen, muß 
auch das TOS im ROM untergebracht 
sein. Als Massenspeicher genügt ein 
doppelseitiges Diskettenlaufwerk. Wie 
jede professionelle Software, so verwen­
det auch die GD-Fibu einen Monochrom­
monitor. Auf einem Großbildschirm läuft 
die Finanzbuchhaltung zwar, aber die 
volle Auflösung wird noch nicht unter­
stützt. Gdat arbeitet daran, daß durch ein 
Mehr an darstellbarer Information nicht 
die Übersichtlichkeit leidet. Ein Blitter 
wird empfohlen, aber es geht auch ohne so 
Hott, daß man auf ihn verzichten könnte.
Dies ist wohl als Minimalkonfiguration 
zu verstehen. Für mich besteht eine kom­
fortable Arbeitsumgebung aus einem 
MEGA-ST 2 oder MEGA-ST 4 und einer 
Festplatte, deren Größe sich nach dem 
Umfang der Buchhaltung und den sonsti­
gen Anwendungen richtet. Auf eine dop­
pelseitige Diskette passen ungefähr 
10.(XX) Buchungen. Das ist bereits mehr, 
als viele Kleinuntemehmen im ganzen 
Geschäftsjahr buchen. Sollte das nicht 
reichen, dann ist die GD-FIBU in der 
Lage, eine bis zu 12 MByte große Datei 
auf mehrere Disketten zu verteilen. Erst 
wenn die Datei noch umfangreicher wird, 
ist eine Festplatte nötig. Allein für die 
Finanzbuchhaltung und eventuell eine 
Textverarbeitung reicht deshalb eine klei­
ne 20-30 MByte-Festplatte in den meisten 
Fällen aus.
Pro freiem MByte Hauptspeicher kann 
man 12.000 Buchungen in jedem Abrech­
nungszeitraum (monatlich, quartalswei­
se, jährlich oder wie Sie wollen) einge-
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6LFIIU Datei
F

T r ô j r Anzeigen Übersichten

EUR0-0H6
in Buchen'

Il8uchen~nit Kontoinzeigi

1 2 3 4 5 6 7 8 3 10 U  12
75.80-
4.60-
4.80-

500.00
27.47-1
27.47- 

280.00-
27.47- 
13.00- 
46.10-1 
67.83-1

500.60
10.53-

S0 .00

Datun Soll Haben 
23.03.831-1500

T — ■

6800 0 
6800 0 
6860 0 
14611 0 
6660 11 
6660 11 
6600 2 
6660 11 
6800 0 
6806 6 
6815! 2 
14611 0 
6815 2 
i 4 6 ^ r

Oeght* ~

1600

RK Berger 
|RK Ihorn 
1 Plakate 
RK Thorn

Bürobebarf

Schere

Beleg

10206 Kasse : 2273.36

Hild I: Viel Information übersichtlich darnestellt hei der GD-FIBU

wird dadurch der 
Einstieg etwas teu­
rer, aberaufderan­
deren Seite hat der 
Anwender den 
großen Vorteil, 
daß ihm die 
Grundfunktionen 
aller gdat-Pro- 
gramme vertraut 
sind und die Be­
dienung neuer Pro­
gramme erleich­
tert wird.

ben. Bei 4 MByte RAM  sind das über 
40.000 pro Monat. Ich kenne keinen selb­
ständigen Unternehmer, der mehr brauch­
te.

Leider akzeptiert das Finanzamt noch 
keine Disketten mit der Abrechnung, und 
so ist auch ein Drucker nötig. Hier kann 
der Anwender aus einer breiten Palette 
wählen - zur Zeit stehen wohl an die 60 
Druckertreiber zur Verfügung. Wer noch 
etwas mehr Geld los werden möchte, der 
besorgt sich extra Kontopapier, um dem 
Finanzamt eine Freude zu bereiten. Blan­
ko tut's natürlich auch, es wird dann ein­
fach das Formular mitgedruckt, was dann 
aber natürlich etwas länger dauert.

Starten und Installieren
Zum Starten der Finanzbuchhaltung wird 
ein ROM-Modul benötigt, welches man 
bei ausgeschaltetem Rechnereinsteckt. In

Hild 2: In (il)-SYS wählen wir die Finanzhuchhaltung aus

diesem ROM-Modul sind die Grundrou­
tinen, auf die alle Programme von gdat 
zugreifen. Zum Beispiel die Fileselector- 
box, die kleine Analoguhr in der rechten 
obereren Ecke oder der kaufmänische Ta­
schenrechner. Das ROM-Modul muß 
extra gekauft werden. Auf der einen Seite

Das Programm hat 
natürlich keinen Kopierschutz und kann 
ohne Problem auf der Festplatte installiert 
werden. Die einzelnen Pfadnamen und 
Einstellungen (Scroll-Geschwindigkeit, 
Dunkelschaltung,...) werden natürlich - 
auf Wunsch - dauerhaft übernommen.

GD-SYS - so heißt dieses ROM-Modul - 
ist unter anderem auch für die Abfrage des 
Paßwortes zuständig. Als erste Aktion 
muß dieses vom Benutzer eingegeben 
werden. Danach kann die Anwendung ge­
startet werden. Hier ist auch ein erster An­
satzpunkt für Verbesserungen. Es kann 
nurein Paßwort vergeben werden, danach 
ist der Zugang zu allen Anwenderpro­
grammen frei. Sinnvoll wäre es, wenn 
man erstens für jedes Anwenderpro­
gramm ein eigenes Paßwort definieren 
könnte, und zweitens, wenn es in der 
Anwendung selber mehrere abgegrenzte 
Bereiche gäbe. Dies ist zeckmäßig. wenn 
mehrere Personen mit dem Rechner ar­

beiten, aber nicht 
alle in der Bilanz 
der Firma stöbern 
sollen.

In GD-SYS wäh­
len wiralso als An­
wenderprogramm 
die Finanzbuch­
haltung (Bild 2) 
und nach einem 
mehr oder weniger 
langen Ladevor­
gang - abhängig 
davon, ob Sie mit 
einer Floppy oder 
einer Festplatte 

arbeiten - erscheint die Fileselectorbox, in 
der Sie Ihre gewünschte Datei anwählen 
können.

Ist noch keine eigene Datei vorhanden, 
gibt man einfach einen beliebigen Namen 
ein, das Programm erkennt das und fragt

nach, ob es eine solche Datei einrichten 
soll, ln einer weiteren Auswahlbox (Bild 
3) wird der Beginn des Geschäftsjahres 
festgelegt, der Kontenrahmen (SKR 03, 
SKR04 oder ein Spezial-Kontenplan), ob 
man Soll- oder Ist-Versteuerung haben 
möchte und ob mit Fremdwährungen 
gearbeitet werden soll.

Die Datei ist nun eingerichtet, und die 
Bedienoberfläche der Finanzbuchhaltung 
erscheint wie in Bild 1, wobei natürlich 
noch keine Buchungen zu sehen sind. Als 
nächsten Schritt wird man nun die Fir­
mendaten. den individuellen Kontenplan 
und die Steuerschlüssel einrichten. Bei 
Bedarf können auch Kostenstellen einge-

Neue Datei einrichten :

Beginn des Geschäftsjahres 
(Monat.Jahr):

E l . 1330

Ohne M i t FrendHährungen

OK Abbruch

H i l d N e u e  Datei einrichten

geben werden. Alle diese Einstellungen 
finden sich unter dem Menüpunkt PRO­
GRAM M  und können der Reihe nach 
aufgerufen werden. Wird die aktuelle 
Datei zu einem späteren Zeitpunkt gesi­
chert, werden diese Einstellungen selbst­
verständlich mit übernommen. Deshalb 
ist ■Mandantenfähigkeif für die GD- 
F1BU kein Problem, jeder Mandant hat 
eine eigene Datei, in der alle Einstellun­
gen gespeichert sind.

Die Firmendaten werden in einer Dialog­
box - ähnlich wie beim Datei-einrichten in 
Bild 3 - eingegeben. Raffinierter ist da 
schon die Eingabe des Kontenplans. Nach 
dem Anwählen des entsprechenden Me­
nüs erscheinen eine Dialogbox und ein 
Fenster, welches in beide Richtungen 
gescrollt werden kann (Bild 4). Man gibt 
nun einfach unter ‘Nummer' die ge­
wünschte Kontonummer ein und drückt 
<Retum>. Sofort erscheint die Standard­
bezeichnung des gewählten Kontenrah­
mens (SKR 03 oder SKR 04) als Vorgabe, 
die man aber auch überschreiben kann. 
Bei ‘St-Schf hat man die Möglichkeit - 
sofern es für das gewählte Konto zulässig 
ist - einen der 98 möglichen Steuerschlüs-
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sei zu wählen. Dabei müssen die Steuer­
schlüssel nicht unbedingt vorher unter 
dem Menüpunkt 'Steuerschlüssel' eige­
geben worden sein. Man kann einen sol­
chen auch beim Einrichten des Kontos 
definieren, wodurch lästiges Hin- und 
Herklicken eingespart wird.

Hat man das eine oder andere Konto ver­
gessen und merkt dies erst später beim 
Buchen, ist das nicht weiter schlimm. 
Man gibt dann einfach die gewünschte, 
noch nicht existierende Kontonummer 
ein, und die GD-FIBU fragt nach, ob ein 
solches Konto eingerichtet werden soll. 
Solange ein Konto noch nicht bebucht 
worden ist. kann es auch wieder gelöscht 
werden.

Autobuchungen und eine Verwaltung der 
Abschreibungsgüter gibt es in der derzei­
tigen Version noch nicht. Ersteres wird es 
mit Sicherheit in der nächsten Version 
geben, erleichtert es doch das Buchen 
immer wiederkehrender Vorgänge (M ie­
te, Bankgebühren,...). Bei der automati­
schen Verwaltung von Abschreibungsgü- 
tem dagegen ist man sich bei gdat noch 
nicht ganz einig. Vom Programmtechni­
schen gesehen gäbe es keine Schwierig­
keiten, wurde mir versichert.
Dereigentliche Grund für das Fehlen liegt 
darin, daß bei kleinen Unternehmen - die 
Zielgruppe der GD-FIBU - das Jonglieren 
mit den Abschreibungen durch den Steu­
erberaterein mächtiges Werkzeug ist. um 
die Steuerlast zu mindern. Mit einer Auto­
matik bestünde dann die Gefahr, daß man 
sich zuwenig Gedanken macht, in dem 
trügerischen Glauben, daß es die Finanz­
buchhaltung schon richten wird. Dabei 
kann die Automatik nur nach einem Sche­
ma vorgehen und auf geänderte Rahmen­
bedingungen nicht reagieren. Es bleibt

also abzuwarten, was sich gdat zu diesem 
Punkt einfallen läßt.

Buchen
Nach dieser Vorarbeit - die im übrigen 
leichter getan als beschrieben ist - kann 
man nun mit dem Buchen beginnen. Hier 
hat man drei Möglichkeiten, die sich 
jeweils durch die angezeigte Information 
unterscheiden.

- Buchen ohne Kontoanzeige

- Buchen mit Kontoanzeige

- Buchen mit Offener-Posten-Anzeige 
(sofern installiert)

Zunächst muß unter dem Me­
nüpunkt ‘Programm' das Er­
fassungsprogramm ‘Buchun­
gen' geladen werden. Sofort 
baut sich die Buchungsmaske 
auf, und das Programm befin­
det sich in der Option ‘Buchen 
ohne Anzeige’.
An dieser Stelle ein kleiner 
Einschub: Der Programmspei­
cher wird vollkommen dyna­
misch verwaltet, das heißt, es 
wird nur soviel belegt, wie ge­
braucht wird. Die einzelnen 
Programmteile im Menü ‘Pro­
gramm' werden also solange 
wie möglich im Speicher ge­
halten und müssen nicht jedes­
mal neu nachgeladen werden - 

allerdings erst bei 2 MByte Hauptspei­
cher. Bei einer Festplatte fallen die Lade­
zeiten sowieso nicht groß ins Gewicht.

Bei ‘Buchen ohne Anzeige’ erscheinen 
die letzten 14 erfaßten Buchungen im 
Anzeigefeld, sofern überhaupt welche 
vorhanden sind. Diese Option ist vor al­
lem dazu gedacht, die Buchungen schnell 
zu erfassen. In diesem Modus wird, an­
stelle des jeweiligen Saldos, das bebuchte 
Konto in der rechten Spalte des Rollfeldes 
angezeigt, um bereits abgelegte Bu­
chungssätze auf ihre Richtigkeit hin über­
prüfen zu können. Um den aktuellen Sal­
do zu kontrollieren, wechselt man in das 
‘Anzeige’-Menü und läßt sich das Konto 
ausgeben.

Möchte man während des Buchens die 
volle Kontrolle über das bebuchte Konto, 
wählt man ‘Buchen mit Kontoanzeige’. 
Hier wird nach jeder Buchung das be­
buchte Konto, einschließlich der neuen 
Buchung, angezeigt (Bild 1). Diesmal 
erscheint in der rechten Spalte des Roll­

feldes der aktuelle Saldo nach jeder Bu­
chung.

Buchen mit Offener-Posten-Anzeige' 
verwendet man, wenn man den sofortigen 
Überblick über Personenkonten benötigt. 
Es wird hier nicht der Mehrwertsteuer­
schlüssel angezeigt, sondern die offenen 
Posten. Ist der Saldo ausgeglichen, er­
scheint eine Fragebox, ob die entspre­
chenden Posten erledigt sind.

Der Buchungsvorgang
Die Art des Buchens ist gewählt, nun 
sollen die Daten folgen. Zunächst muß 
das Konto eingegeben werden. Das ge­
schieht links unten, unter dem Feld für das 
Datum. Hier wartet der Cursor, als klei­
nes Rechteck, auf die Eingabe (Bild 1). 
Jetzt hat man man mehrere Möglichkei­
ten:

1. Man gibt die gewünschte Kontonum­
mer ein. Ist diese Nummer Bestandteil des 
eigenen Kontenplans, erscheint die dazu­
gehörige Kontoanzeige rechts daneben. 
Ist das Konto jedoch nicht vorhanden, hat 
man die Möglichkeit, es einzurichten.

2. Man gibt einen Text ein. Wenn dieser 
Text Bestandteil einer Kontobezeichnung 
ist, erscheint wieder rechts daneben die 
gesamte Kontobezeichnung und im lin­
ken Feld die dazugehörige Kontonum­
mer. Kommt der Text im Kontenplan 
mehrmals vor, wird der erste passende 
angezeigt. Mit den Cursor-Tasten ‘auf­
wärts’ und 'abwärts' kann man dann alle 
in Frage kommenden Konten anschauen. 
Sehr nützlich ist das bei den Kunden- und 
Lieferantenkonten, da man den Namen 
durch die Rechnung kennt, aber die Kon­
tonummer meist nicht auswendig im 
Kopf hat.
3. Wenn einem gar keine Idee kommt, 
dann hilft vielleicht das ’? ’ weiter. Nach 
der Eingabe erscheinen alle Sachkonten 
des eigenen Kontenplans. Das gewünsch­
te Konto übernimmt man dann einfach 
mit Mausklick.

Bei ‘?K ’ werden alle Kundenkonten und 
bei ‘? L ’ alle Lieferantenkonten ange­
zeigt. Die Auswahl erfolgt wieder mit der 
Maus.
4. Bei installierten offenen Posten kann 
man auch einen **’ und eine Belegnum­
mer oder einen Belegtext eingeben. Jetzt 
durchsucht das Programm alle nicht 
komprimierten Buchungen. Ist die Suche 
erfolgreich, erscheint das Kunden- oder 
Lieferantenkonto im Kontofeld. Bei einer 
Zahlung muß man also nur die Rech-

3730 Verb. LSt / KiSt
3740 Verb. SV R0K
3741 Verb. SV BEK
3800 Unsatzsteuer Sanne 1
3820 USt-Vorauszahlungen —

4150 Erlöse steuerf.Ausland 0
4402 Erlöse Beratung 14K 2
4403 Erlöse Handel 147. 2
4404 Erlöse Eigenleist. 147 2
4730 Gewährte Skonti Fest
4840 Erträge Kursdifferenz
5200 Uareneingang USt-frei 0
5400 Uareneingang 14 7 VSt 2
5730 Erhaltene Skonti Fest
5800 Anschaffungsnebenkost. 0

Nunner Bezeichnung St-Schl

4600 Eigenverbrauch

Hild 4: Der Kontenplan wird erstellt
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nungsnummer wissen, das Konto wird 
vom Programm gesucht.

Als nächste Eingabe ist das Datum fällig. 
Es ist fast unnötig, darauf hinzuweisen, 
daß mehrere Schreibweisen als Eingabe 
zugelassen sind und die Eingabe auf Plau­
sibilität hin geprüft wird.

Die Eingabe des Betrages erfolgt im Feld 
‘Soll Haben". Ohne Vorzeichen wird der 
Buchungsbetrag im Soll (+) gebucht, mit 
einem Minuszeichen im Haben (-). Dieses 
Minuszeichen kann man auch durch 
zweimaliges Drücken der Return-Taste 
erzeugen. Bei installierten Fremdwäh­
rungen ist es möglich, hinter dem Betrag 
noch ein Kürzel für eine Fremdwährung 
anzugeben. Ist das eingegebene Kürzel 
noch nicht vorhanden, wird nachgefragt, 
ob eine neue Währung eingerichtet wer­
den soll. Es erscheint eine Box. in der man 
den aktuellen Tageskurs dieser Währung 
eingeben kann. Zu einem Datum können 
verschiedene Kurse angegeben werden, 
etwa bei einem An- und Verkauf von 
Fremdwährungen an einem Tag. Nach 
der Eingabe des Kurses erscheint der um­
gerechnete DM-Betrag. Die Buchungen 
werden - je nach ausgewählter Option - in 
DM oder der Fremdwährung angezeigt. 
Dies ist besonders hilfreich, um zu erken­
nen. ob ein Konto mit Fremdwährungen 
ausgeglichen ist. Ohne diese Möglichkeit 
ist das nämlich gar nicht so einfach, da 
man Kursgewinne und Kursverluste be­
rücksichtigen muß.

Im nächsten Eingabefeld muß das Gegen­
konto eingegeben werden. Hier hat man 
dieselben Möglichkeiten wie bei der Ein­
gabe des Kontos:

- eine Nummer
- einen Text
- einen Beleg
- ein Fragezeichen.

Mit der Auswahl von Konto und Gegen­
konto ist bereits entschieden, ob Mehr­
wert- oder Vorsteuer zu buchen ist. 
Dementsprechend wird das nächste Feld 
angezeigt oder aber automatisch über­
sprungen. Ist die Eingabe eines Steuer­
schlüssels zulässig, bestehen wieder 
mehrere Möglichkeiten:

1. Automatische Errechnung der Mehr­
wertsteuer 

Wie schon erwähnt, kann im Kontenplan- 
Editor einem Konto ein Steuerschlüssel 
zugewiesen werden. In diesem Fall wird 
das Feld übersprungen und die errechnete 
Steuer angezeigt. Mit den Cursortasten

kommt man allerdings in das Feld zurück, 
um eventuell den vorgegebenen Steuer­
schlüssel zu ändern.

2. Buchung ohne Mehrwertsteuer
Ist keine Mehrwertsteuer zu buchen, gibt 
man einfach Retum oder eine ‘0’ ein. und 
der Cursor springt ins nächste Feld.

3. Buchen mit Steuerschlüssel
Eine Zahl zwischen 1 und 98 wird als 
Mehrwertsteuerschlüssel verstanden. 
Return beendet wieder die Eingabe, der 
errechnete Betrag steht neben der Konto­
nummer, und der Cursor springt in das 
nächste Feld.

Bei der Eingabe des Steuerschlüssels hat 
man noch ein paar weitere Möglichkei­
ten, die ich aber nicht alle aufzählen 
möchte. So signa­
lisiert zum Bei­
spiel ein ‘i" inklu- 
siv, der Buchungs­
betrag wird nun als 
Bruttobetrag ge­
wertet.

Im nächsten Ein­
gabefeld kann eine 
Be leg n u m m er 
oder eine Kombi­
nation aus Text 
und Zahlen einge­
geben werden. Ist 
das Modul "Offene 
Posten" installiert, 
hat man die zu­
sätzliche Möglich­
keit, die Buchhaltung nach allen zu dieser 
Nummer erfaßten Buchungen suchen zu 
lassen. Der ausstehende Betrag wird er­
rechnet und angezeigt.

Im folgenden Textfeld kann man mit bis 
zu 20 Zeichen die Buchung kommentie­
ren.

Bei installierten offenen Posten kann 
unter bestimmten Voraussetzungen auto­
matisch ein Skonto gebucht werden. Den 
vom Programm gemachten Vorschlag 
kann man - wie immer - übernehmen oder 
verwerfen.

Buchungskomfort
Unter diesem Menüpunkt findet man 
zahlreiche Funktionen, die das schnelle 
Erfassen der Buchungen erleichtern (Bild 
5). Da wären zum einen die Wiederhol­
funktionen. Ist das entsprechende Feld 
angeklickt (Konto, Datum. Betrag,...),

braucht man bei der Eingabe einfach nur 
Retum zu drücken, und es wird der Text 
der vorherigen Buchung übernommen. 
Im Falle der Belegnummer wird diese 
sogar um I hochgezählt, was besonders 
praktisch ist.

Unter der Rubrik "Anzeige" wählt man 
aus. welche Informationen beim Buchen 
überhaupt zu sehen sind.

Korrekturen
Wie schon beschrieben, hat man bei der 
Eingabe der Buchung jederzeit die Mög­
lichkeit. mit dem Cursor in das vorherige 
Feld zu gelangen, um etwas zu ändern. 
Was aber tun, wenn bereits gebucht ist, 
und es sich im Nachhinein herausstellt, 
daß korrigiert werden muß? Befindet man 
sich im Modus Kontoanzeige, Buchen

mit Kontoanzeige oder Buchen mit OP- 
Anzeige. kann man ganz einfach mit 
Mausklick korrigieren. Der angeklickte 
Buchungssatz wird in die jeweiligen Ein­
gabefelder übernommen und kann belie­
big ediert werden. Mit dem letzten Retum 
wird er wieder übernommen. Aber Ach­
tung: Es wird automatisch eine Stomobu- 
chung angelegt, um den gesetzlichen 
Richtlinien Genüge zu tun, wonach eine 
Aufzeichnung nicht dermaßen verändert 
werden darf, daß man den ursprünglichen 
Inhalt nicht mehr feststellen kann (HGB 
§239/3).
Allerdings sind korrigierte oder stornierte 
Buchungssätze nur in der Prima-Nota 
sichtbar. Auf den Kontoblättem, dem 
Journal, den Summen- und Saldenlisten 
sowie der betriebswirtschaftlichen Aus­
wertung sind Stomobuchungen nicht zu 
sehen. Hier erscheinen die bereinigten 
Buchungen und Zahlenwerte, um deren 
Lesbarkeit zu erhöhen.

i

BUCHUNGS-KOMFORT!

Betrag

Gegenkonto

Beleg

Text

Konto-Bezeichnung

Uochentag

Gegenkopto-Bezeichnung

Saldo des Gegenkontos

MnSt-Betrag

Beleg-Nunner

OK I I Abbruch

Hild 5: Einstellbarer Buchungskomfort
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Keine Regel ohne Ausnahme: Wird eine 
Buchung am Tag ihrer Erfassung wieder 
korrigiert bzw. storniert, wird dieser 
Vorgang nicht in der Prima-Nota erfaßt. 
In diesem Fall kann man - wohl zu Recht 
- davon ausgehen, daß es sich um einen 
Tip- oder Flüchtigkeitsfehler handelt, der 
nicht zu einer schlechteren Lesbarkeit des 
Zahlenmaterials führen sollte.

Diese Vorgehensweise hat ihren Ur­
sprung natürlich in der Praxis und ist 
durch die Steuerberater von gdat abgeseg­
net.

Sicherheit...
... hat bei der Buchhaltung einen sehr 
hohen Stellenwert. Die Aufbewahrungs­
fristen liegen zwischen 6 und 10 Jahren 
(HGB §257(4)). Nach §261 des HGB

fl: Datei defekt.
Rite Kopie lesen?
I Ok I I Abbruch

Bild 6: Aussagekräftige Fehlermeldung

müssen in diesem Zeitraum Unterlagen, 
die auf Bild- oder Datenträgern vorliegen, 
auf eigene Kosten lesbar gemacht wer­
den. Für den Anwender bedeutet dies die 
sorgfältige Auswahl der Datenträger, 
regelmäßige Sicherheitskopien und zum 
Schluß deren sorgfältige Aufbewahrung.

Vom Programm sollte man erwarten 
können, daß es einem bei dieser Aufgabe 
unterstützt. Die GD-FIBU läßt einen bei 
diesem wichtigen Punkt selbstverständ­
lich nicht im Stich. Zu jedem Zeitpunkt 
hat man die Möglichkeit, eine Siche­
rungskopie anzulegen. Dabei ist man 
nicht auf die Kapazität einer Diskette 
beschränkt, sondern eine Datei kann bis 
zu einer maximalen Größe von 12 MByte 
auf mehrere Disketten verteilt werden. 
Sollte der Umfang im Einzelfall tatsäch­
lich größer sein, empfielt sich sowieso ein 
leistungsfähigeres Backup-Medium wie 
Streamer oder Wechselplatte. Die einge­
gebenen Daten sind in dem Moment gesi­
chert, wo mit ‘Datei ablegen" der kom­
plette Datensatz auf Massenspeicher ge­
schrieben wird.

Sollte während des Abspeichems ein 
Fehler auftreten, bleibt einem immernoch 
eine ‘B AK'-Datei, und nur die frisch ein­
gegebenen Daten sind verloren. Darüber 
hinaus kann man eine 'Datensicherungs- 
Automatik' aktivieren. Jetzt wird nach 
einer einstellbaren Anzahl von Buchun­
gen automatisch die Datei gesichert. Die­

se Methode ist meiner Meinung nach 
besser als die Vorgabe eines Zeitinter­
valls, wenn der Rechner den ganzen Tag 
eingeschaltet bleibt. Entweder ist die 
Zeitspanne sehr lang, und im Falle eines 
Ausfalls die verlorenen Daten dement­
sprechend umfangreich. Oder aber das 
Intervall ist sehr kurz, und der Rechner ist 
ständig am Abspeichem.

Aber nicht nur im Umgang mit Dateien 
bietet die Finanzbuchhaltung von gdat 
wertvolle Hilfestellung. Viele Macken 
des Betriebssystems werden abgefangen: 
Ein eigener Critical-Error-Handler (also 
die Routine, die für das Abfangen von 
Bedienfehlem zuständig ist) sorgt dafür, 
daß in optisch ansprechender Weise (Bild
6) der Benutzer eine klare Aussage be­
kommt.

Auswertung
Unter dieser Rubrik möchte ich sowohl 
die Ausdrucke für das Finanzamt als auch 
die Ausdrucke für den eigenen Bedarf zu­
sammenfassen. Bild 7 zeigt die Druck­
auswahl, aus der man beliebig auswählen

DRUCK - AUSWAHL

Prlna-Hota frendwahrungskonten
Journal Offene-Posten-Liste !
Konten Standard-Kontenplan

Saldenliste Kontenplan
Auswertung Kostenstellen
USt-Daten

Ausgabe auf: Drucker

OK Zurück

Bild 7: Alle wichtigen Daten im Zugriff

kann. Den Zeitraum, der ausgegeben 
werden soll, legt man einfach per Maus­
klick fest, desgleichen alle anderen ein­
stellbaren Parameter. Möchte man Papier 
sparen, kann die Ausgabe auch auf den 
Bildschirm umgelenkt werden. Natürlich 
erscheinen die Daten dort genauso wie auf 
dem Drucker und können auf Wunsch 
auch noch seitenweise gedruckt werden. 
Extra aufgeführt unter ‘Programm' sind 
die ‘Abrechnung’, die ‘Einnahme-Über- 
schuß-Rechnung’ und die ‘Bilanz'. Ab­
rechnen bedeutet, daß die Prima-Nota, 
das Journal, die Saldenliste, die betriebs­
wirtschaftliche Auswertung, alle Konten 
und die Werte für die Umsatzsteuervoran­
meldung ausgedruckt werden. Wichtig 
dabei ist, daß abgerechnete Buchungen 
nicht mehr korrigiert werden können und 
die neuen Daten anstelle der alten abge­

legt werden. ‘Bilanz' macht das, was man 
erwartet, die Gliederung hält sich an die 
gesetzlichen Richtlinien des HGB. Glei­
ches gilt für die EÜ-Rechnung.

Die Druckqualität hängt natürlich in er­
ster Linie vom eingesetzten Drucker ab. 
Für alle Ausdrucke kann Blanko-Papier 
verwendet werden, die entsprechenden 
Linien zur Unterteilung erzeugt das Pro­
gramm. Für den Druck der einzelnen 
Konten kann man auf spezielles Kontopa­
pier zurückgreifen. Das ist zwar teurer als 
einfaches weißes Papier, aber neben dem 
schöneren Aussehen (Bild 8) beschleu­
nigt es auch den Ausdruck, da weniger 
Zeichen gedruckt werden müssen.

An dieser Stelle kann man die Druckaus­
gabe noch perfektionieren. Von Haus aus 
bietet die GD-FIBU an die 60 verschiede­
ne Druckertreiber, die man wahlweise auf 
die parallele Centronic und die serielle 
RS-232C- Schnittstelle loslassen kann. 
Allerdings ist nur ein Druckertreiber für 
eine der beiden Schnittstellen wählbar. 
Sehr angenehm wäre es, für beide Schnitt­
stellen gleichzeitig je einen - auch unter­
schiedlichen - Treiber installieren zu 
können: den einen für die speziellen 
Kontoblätter (Matrixdrucker), den ande­
ren für die ‘schönen' Ausdrucke (Laser­
drucker). Aber für die nächste Version der 
GD-FIBU muß ja auch noch etwas übrig­
bleiben. Man kann ja jetzt schon immer­
hin zwei Drucker anschließen und den 
jeweiligen Druckertreiber dann nachla­
den. Übrigens funktioniert der ATARI- 
Laserdrucker momentan mit der Epson- 
FX80-Emulation. Ein eigener Treiber ist 
aber bereits in Arbeit.
Mit den oben angeführten Auswertungs­
möglichkeiten ist man in der Lage, jeder­
zeit einen kompletten Überblick über die 
wirtschaftliche Leistungsfähigkeit seines 
Betriebes zu erhalten. Dabei ist man sehr 
flexibel und stößt auf keine Grenzen, die 
durch das Programm bedingt sind. Allen­
falls durch den äußeren, gesetzlichen 
Rahmen ist nicht alles erlaubt, was pro­
grammtechnisch möglich wäre.

Service...
... wird bei gdat großgeschrieben. Man 
erhält alles, was im Zusammenhang mit 
der Buchhaltung nötig ist, angefangen bei 
den Kontoblättem von Bild 8 über die 
diversen Carbon-Farbbänder bis hin zur 
kompletten, quasi schlüsselfertigen 
Rechneranlage.
An Dienstleistungen hat gdat eine vier­
stündige Einführung, eine Einsatzbera-
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den Ergeiz, eine komplette Verwaltungs- 
Software auf die Beine zu stellen.

Und nun?
Die GD-FIBU besticht durch ihre Lei­
stungsfähigkeit und die Benutzerfreund­
lichkeit. Die Einarbeitungszeit ist überaus 
kurz, alles ist gegen Fehlbedienung abge­
sichert. Die Handbücher kommen in ei­
nem stabilen Schuber daher, sind ordent­
lich aufgebaut und übersichtlich geglie­
dert. Hervorzuheben ist der Komplett- 
Service von gdat, der auch den Computer- 
Neuling nicht alleine läßt. Eine runde 
Sache also.

C.D. Ziegler

Bild 8: Mil Kontopapier ist es noch schöner.

tung (1.5 Stunden) und eine monatliche 
Software-Pflege im Programm. Die Ein­
führung wird von Steuer- und Wirt­
schaftsberatern durchgeführt, die mit gdat 
Zusammenarbeiten. Damit ist eine kom­
petente Beratung sichergestellt. Die Ein­
satzberatung findet in Bielefeld oder tele­
fonisch ebenfalls durch Steuerberater 
statt.

Bliebe noch die Software-Pflege. Darun­
ter ist zu verstehen, daß gdat für einen 
gewissen, monatlichen Betrag eine stän­
dige Pflege der Software übernimmt. 
Hierunter fällt die telefonische Beratung 
von gdat beim Programmeinsatz, der 
schnelle Ersatz von beschädigten ROM- 
Modulen oder Disketten und, daß die 
Software automatisch immer auf dem 
neuesten Stand gehalten wird. Ausdrück­
lich betonen möchte ich, daß hierunter 
nicht der normale Update-Service und die 
akute Fehlerbeseitigung fallen. Bei neuen 
Programmversionen werden alle Anwen­
der automatisch benachrichtigt, bei Feh­
lem erhalten ebenfalls alle eine korrigier­
te Version. Bei speziellen Kundenwün­
schen kann gdat auch eine individuelle 
Anpassung vornehmen. Aus einer sol­
chen Anpassung ist zum Beispiel ein 
Programm entstanden, das es ermöglicht, 
Kostenstellen von verschiedenen Rech­
nern zu bebuchen. In der Hauptbuchhal­
tung wird dann alles zusammengefaßt. 
Nützlich ist das für räumlich getrennte 
Institutionen wie Vereine oder Behörden.

Die gdat-Bubbles
Hier wollte ich eigentlich die vielen Klei­
nigkeiten darstellen, die zeigen, mit wie­
viel Liebe zum Detail die GD-FIBU pro-

Bitte Datei auswählen:

Index:

grammiert wor­
den ist. Dazu 
gehört der kauf­
männische Ta­
schenrechner, 
den man jeder­
zeit aufrufen 
kann, und der 
die errechneten 
Werte per 
M ausklick in 
das aktuelle Ein­
gabefeld über­
nimmt. Auch 
der Kalender, 
die automati­
sche Dunkel­
schaltung und 
die kleine Ana­
loguhr im rech­
ten oberen Eck 

gehören dazu. Stellvertretend für all diese 
gdat-Goodies möchte ich nur auf die 
Dateiauswahlbox 
eingehen (Bild 9).

Die Verschachte­
lungstiefe der Ord­
ner wird grafisch 
übersichtlich an­
gezeigt, die unter­
schiedlichen Da­
teien haben jeweils 
ein eigenes, grafi­
sches Symbol 
(p rog ram m ab ­
hängig). Dank ei- ^ ^ —— ~ — ~ ~  
ner assoziativen ^  9: ^ ' e komfortabelste Dateiauswahl, die ich kenne.

Namenssuche werden auch fast nur rich­
tig geschriebene Dateien gefunden. Vom 
Anwenderprogramm, welches die File- 
Selector-Box aufruft, kann auch die File- 
Kennung vorgegeben werden, also zum 
Beispiel *.BAK oder *.PRG. Andere 
File-Typen können dann gar nicht mehr 
geladen werden. Dadurch profitiert natür­
lich die GD-FIBU, die so gegen Fehlbe­
dienungen gesichert ist.

Ausblicke?
Die GD-FIBU wird nicht alleine bleiben, 
eine Fakturierung ist bereits bei ausge­
wählten Firmen im Testeinsatz, eine 
Lohnbuchhaltung ist in der Entstehungs­
phase. Die einzelnen Programme werden 
natürlich die Daten soweit wie möglich 
austauschen können. An einer Netzwerk­
lösung für die Finanzbuchhaltung wird 
ebenfalls gearbeitet. Eine DATEV-kom- 
patible Abspeicherung der Daten ist pro­
grammtechnisch bereits realisiert und 
muß nur noch integriert werden. Gdat hat

□  ORDNER-6 A
3  RPL . PRG
/CALAMUS . CRG
¿/COLUMBIA.CVG
/  DEGAS . PI3
B  DOKUMENT,CTX
E E P S O N .CFG

FIBU-89 . FIB
3  GD-FIBU .AUS
©  KUNDEN , SDO _ _

4  LOTUS . DIF
3  MIRAGE . TOS
E M E C-P6 .GDP 7

a
- TINO 8.1(161 

-  ORDNER-5 
-  ORDNER-4 

- ORDNER-3 
ORDNER-Z 

-  ORDNER-l 
Disk G DATEMHX.DSC

Preise

GD-SYS. Basissystem 
GD-FIBU

328.-
398.-

Module:

Bilanz 298.-

Ahschlußformatierung 148.-

Fremdwährung 398.-

Offene Posten 148.-

Kostenstellen 198-

Kontenplanverwaltung 148.-

Demoversion 89.- 
Diskette mit allen Unterlagen wird 
beim nachfolgenden Kauf voll angerechnet

Demodiskette 15-
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Harlekin ist der Name eines Accessories, das den täglichen Umgang 
mit Ihrem Rechner enorm erleichtern wird. Aber Harlekin ist noch viel 
mehr als nur das. Volle 15 Programme stecken in diesem Accessory, 
das durch einen winzigen Doppelklick immer aufrufbar ist. Ob Sie 
einen sehr leistungsstarken Editor brauchen oder einen komfortablen 
Terminkalender oder einen Drucker-Spooler oder ein File- und Spei­
chermonitor oder ein Terminal-Programm oder. oder. oder...
Die Beschreibung einzelner Details würde viel Platz in Anspruch 
nehmen, weswegen wir hier nur ein paar Leistungsmerkmale dieses 
Accessories nennen möchten.

Der Editor
• völlig in GEM eingebunden. Arbeitet in seinem eigenen Fenster. Alle 

Funktionen sind durch eigene Pulldown-Menüs oder über Tasten­
kombinationen aufrufbar.

• reset-fest. Ihr Text bleibt sogar nach einem Absturz bestehen.

Der Personal Planner
• als GEM-Applikation arbeitet auch er in seinem eigenen Fenster.
• verschiedene Möglichkeiten, wichtige Daten einzutragen und anzu­

zeigen. Verschiedene Termine können sogar mit eigenen Icons kennt­
lich gemacht werden.

• ein automatischer Alarm, den man selbst aktivieren kann, macht Sie 
akustisch darauf aufmerksam, dali Sie einen Termin wahmehmcn 
müssen.

• alle Einstellungen lassen sich natürlich abspeichem.

Der vielseitige Monitor
• File- sowie Memory-Editor.
• ebenso sind einzelne Tracks und Sektoren ansprechbar.
• Möglichkeit des Suchens. Ändems sowie Springen zu bestimmten 

Adressen.
• Schreiben auf Disketten sowie Ausdrucken.

Andere Utilities,
die in diesem Accessory enthalten sind:
ASCII-Tabelle • Taschenrechner • einstellbarer Alarm • Bildschirm- 
schöner • Terminal-Programm • Spooler sowie Druckerkonfigurations­
programm • RAM-Disk • Tastatur-Makros • Druckerfilter • vielseitige 
Disketten-Utilities • u.v.m.

W ie Sie sehen, ist H arlekin m ehr als ein P rogram m  
und  auch m ehr als ein Accessory.
M an b rauch t H arlekin  einfach.
P rob ieren  Sie es aus!

DM 129,-
Unverbtndl. empfohlener 
Verkaufspreis

I Bestellcoupon M AXON Computer GmbH Industriestraße 26 6236 Eschborn Tel.: 06196/4818111

Name:   Hiermit bestelle ich: □  Vorauskasse
Vorname: __________________________________________________________  □  Nachnahme

Sfraße:___________________________________________________  □ Harlekin DM 136.50 Aus,andsbeste„ungen
Ort: ________________________________________________________________  inkl. Porto U. Verpackung n u r gegen Vorauskasse.

Unterschrift:
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SCARABUS 2.0
Der Profi-Fonteditor für 
SIGNUM2! und SCRIPT

Zu Beginn dieses Testberichtes möchte 
ich der ST-Redaktion dafür danken, 
daß sie mir genügend Zeit /.um Testen 
ließ. Entgegen der gängigen Praxis 
anderer Maga/ine, Vorversionen in 
Windeseile von hierzu kurzzeitig frei­
gestellten Mitarbeitern testen zu las­
sen, durfte ich SCARABUS 2.0 zwei 
Monate lang auf Herz und Nieren prü­
fen. Anwendungsfeld des Testes waren 
die Verbesserungen und Erweiterun­
gen meiner Fontdisketten Theolfont 
plus 2.0 und Arabicum 2.0 sowie der 
neuen Professional Fontdisk 3.0 [zu 
den Font(Zeichensatz)-I)isketten Nä­
heres am Schluß]. Erster Pluspunkt für 
SCARABUS 2.0 war seine Bombensi­
cherheit. In 2 Monaten täglicher, oft 
mehr als 8 Stunden dauernder Arbeit 
ist es mir nicht gelungen, das Pro­
gramm zum Absturz zu bringen.

Bei SCARABUS 2.0 handelt es sich um 
die neue Version des "erweiterten Fonte­
ditors" für das Textverarbeitungspro­
gramm SIGNUM !, über das ich wegen 
seiner Beliebtheit auf dem ATARI ST 
keine Worte verlieren muß. Daß die S IG ­
NUM ¡-Anwender sehr arbeitssam sind, 
was das Fonterstellen angeht, beweisen 
die inzwischen über 1000 SIGNUM!- 
Fonts. Das neue Textverarbeitungspro­
gramm SCRIPT derselben Softwarefir­
ma Application Systems kann die SIG- 
NUM!-Fonts ebenfalls verwenden (256! 
gleichzeitig), weshalb sich das Anwen­
dungsgebiet von SCARABUS nun auch 
auf SCRIPT erstreckt.

Professioneller Editor
ln dem Testbericht einer anderen ST- 
Zeitschrift hießeszu SCARABUS I .O.es 
handele sich nur um eine aufgepeppte Zu­

sammenfassung der drei Original-SIG- 
NUM!-Fonteditoren (im folgenden kurz: 
OFE). Entschuldigen Sie bitte die Schär­
fe! Zu solch einem Urteil kann m.E. nur 
ein Tester kommen, der ein wenig "gete­
stet" hat, nicht jedoch professionell damit 
arbeiten mußte. Was verstehe ich nun 
unter professioneller Fonterstellung? Ein 
Profi-Fonteditor muß es mir erlauben, in 
angemessener Zeit kalligraphisch saube­
re, korrekt proportionierte Fonts zu erstel­
len.

Hierzu dient erstens die Möglichkeit, 
gescannte Vorlagen wie ein Alphabet als 
Bild einzulesen und buchstabenweise zu 
verarbeiten.

Zweitens benötigt man horizontale und 
vertikale Hilfslinien, die zwar nicht abge­
speichert werden, aber die Orientierung 
erleichtern. Aus leidvoller Erfahrung mit 
dem OFE weiß ich. wie umständlich es 
vor zwei Jahren bei der Erstellung meiner 
Hebräischfonts zuging. Die hebräischen 
Vokale sitzen sublinear unter den Konso­
nanten. Ständig mußte abgezählt werden, 
damit alles stimmte (s. Bild 1).

Drittens wird der professionelle Anwen­
der (z.B. Universitäten. Firmen) stets 
mehr als nur ein Druckerformat bearbei­
ten müssen: für 9- und 24-Nadler sowie 
Laserdrucker. Gegenüber den drei Pro­
grammen des O FE hat er es bei SCARA­
BUS nur mit einem integrierten Pro­
gramm zu tun. (Bei SCARABUS 2.0 ist 
übrigens der kleine Fehler der Version 1.0 
behoben. Jetzt wird beim Umschalten von 
einem in das andere Format die Propor­
tion gleich richtig angezeigt.) Unter die­
sem Punkt ist auch die Formatkonversion 
aufzuführen. Mit SCARABUS ist es 
möglich, aus jedem Format (P9/P24/L30) 
in eines der drei Formate zu konvertieren. 
Als Spezialanwendung gibt es die Kon­
version ohne Formatanpassung. Ich habe 
damit aus Times-1 l-italic-L30 (Laser) 
eine bessere Vorlage für Times-9-italic- 
P24 (24-Nadler) erzeugt, als wenn ich aus 
Times-9-italic L30 per Konversion mit 
Formatanpassung Times-9-italic-P24 
erzeugt hätte.

Bearbeitungs­
möglichkeiten
Viertens braucht der professionelle An­
wender von einem bestimmten Font wie 
den TIMES-Fonts der Professional Font­
disk mehrere Größen (z.B. 13-Punkt für 
Überschriften, 11-Punkt für Haupt- und 
9-Punkt für Fußnotentext) sowie Schrift­
arten (z.B. kursiv, fett, outlined. shado-
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wed). W ie bei den meisten Computertext­
verarbeitungen kann man natürlich mit 
SIG N U M ! und SC R IPT  eine verwendete 
Schriftart mit den Optionen breit, fett, 
groß etc. kombinieren, doch das Ergebnis 
ist für ein geübtes Auge höchst unbefrie­
digend. Ein Ausweg wären hier Vektor­
fonts wie bei C A LA M U S. Demgegenü­
ber haben Sie aber mit SC A R A BU S (wie 
dem O FE) die Möglichkeit, die Fonts 
Punkt für Punkt ganz auf das jeweilige 
Druckermedium einzustellen. Ich selbst 
benutze dabei undokumentierte Tricks, 
die es mir erlauben, auch Feinheiten 
punktgenau zu zeichnen. Diese Feinhei­
ten und Ebenmäßigkeit sind mit C A LA ­
M US oder anderen Programmen, die auf 
Vektorfonts arbeiten, nicht möglich 
(sinnvolles Anwendungsgebiet für Vek­
torfonts sind sehr hohe Punktgrößen bzw. 
Lichtsatzmaschinen). Die Option kursiv 
können Sie bei SIG N U M ! und SC R IPT  
zwar benutzen, doch wie auch sonst üb­
lich. werden die vorhandenen Fonts hier­
bei nur geneigt. Abgesehen von den dabei 
auftretenden Rechenfehlern ist ein ge­
neigter Font noch kein kursiver, der eben 
andere Formen hat (vgl. a , e . f ,ß ). Dieses 
Wissen müssen Sie schon selbst mitbrin­
gen. SC A R A BU S bietet aber die Mög­
lichkeit (bei SC A R A BU S 2.0 endlich 
nicht nur für ein Zeichen, sondern gleich 
auf den ganzen Font anwendbar), Fonts 
gleichzeitig zu verbreitern und zu strek- 
ken (analog kürzer und schmäler), zu 
verdicken, helle, outlined (anstatt des 
üblichen Buchstabens nur die leichten 
Umrißlinien), schattierte (shadowed) und 
inverse Fonts zu erzeugen. W er noch 
mehr Tatendrang hat, kann mit einem der 
36 vorgegebenen Füllmuster seine Fonts 
bearbeiten (s. Bild  1).

Font tauschen
Fünftens ist es in den in Frage kommen­
den Anwenderkreisen manchmal nötig, 
individuelle Tastaturbelegungen für Spe­
zialanwendungen zu erstellen. Das sind 
einerseits Publikationen. Für das Buch 
Diethelm Michel. Untersuchungen zur 
Eigenart des Buches Qohelet, Berlin- 
New York 1989 (B Z A W  183) brauchte 
ich zwölf Fonts, die auf den sieben Posi­
tionen bei SIG N U M !2 ! unterzubringen 
waren. Andererseits müssen für die fran­
zösischen, amerikanisch-englischen, dä­
nisch-skandinavischen Versionen meiner 
Fontdisketten jeweils an die landesübli­
che ST-Tastatur angepaßte Belegungen 
erarbeitet werden. Für die 15 Fonts mei­
ner THEOLFONT plus (in W irklichkeit 
sind es 45, wenn man die drei Druckfor-
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mate berücksichtigt) brauchte ich hierfür 
mit dem O FE mehrere Tage harter Arbeit 
- eingerechnet die vielen lauernden Feh­
lerquellen. Mit SC A R A BU S 2.0geht dies 
unter dem Punkt “ Font tauschen”  in 
wenigen Stunden. Der eigentliche Kon­
versionsvorgang mit SC A R A BU S dauert 
hierbei stets nur Sekunden. Die meiste 
Zeit vergeht mit der Vorarbeit, der Erstel­
lung der neuen Tastaturbelegungspläne. 
Da stets alle drei Formate gleichzeitig 
getauscht werden können, fällt die Feh­
lerquelle weg, in einem Format einen 
Buchstaben vergessen zu haben (s. Bild  2 
und 3). A lle genannten Optionen von 
SC A R A BU S 2.0 erleichtern dem profes­
sionellen wie dem passionierten, privaten 
Anwender die Fonterstellungsarbeit, die 
er so mit dem ansonsten guten SIG N  U M ! - 
O FE  nicht bewerkstelligen kann.

SCARABUS 2.0
Worin liegen nun die Unterschiede zwi­
schen der Version 1.0 und 2.0? Die Ver­
sion 2.0 bietet wie die Version 1.0 die 
Möglichkeit, das Programm alternativ 
über die Tastatur wie mit der Maus zu 
bedienen. Die Version 2.0 ordnet die mit 
der Maus auszuwählenden Optionen je­
doch erheblich ergonomischer an, ver­
zichtet auf unsinnige Tastaturbefehle und 
erleichtert das Pixeln.

Die alte Version glänzte beim Pixeln 
(Setzen und Löschendereinzeinen Punk­
te) gegenüber dem O FE mit einer unaus­
stehlichen Lahmheit. Das Problem wurde 
dahingehend gelöst, daß nun nur noch die 
linke Maustaste aktiv ist. Gelöscht wird 
mit Shift-Iinke Maustaste. Obwohl ich 
seit 2 1/2 Jahren den O FE gewohnt bin
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CaC Com putern and Com m unications

G ibt es einen Grund, sich erst 
für den M onitor und dann für 

den PC zu entscheiden? 

W ir sagen ja.

Der NEC Multisync 3D.
Pas Allround-Talent.

Wenn Sie Monitore immer noch als 
notwendiges Anhängsel zum PC betrachten, 
dann sollten Sie jetzt schnell umdenken. 
Der MultiSync 3D von NEC wird Sie davon 
überzeugen, daß die Wahl des richtigen 
Monitors ebenso wichtig ist wie die Wahl 
des richtigen Computers.

Flexible Technik
Immerhin zeigt Ihr Monitor, was der 

PC Ihnen zu sagen hat. Da macht es schon 
einen Unterschied, ob Sie nur 16 oder 256 
Karben darstellen können. Oder ob das Bild 
flimmert oder nicht.

Die Auflösung des NEC MultiSync 3D 
reicht bis zu 1024 x 768 Punkten (8514/A). 
Das heißt: Er ist kompatibel zu CGA, EGA, 
VGA. Natürlich auch zu SuperVGA, dem 
neuen internationalen Grafikstandard.

Besser arbeiten mit Digital Control.
Auch sonst hat der MultiSync 3D eine 

ganze Menge zu bieten. Einen entspiegelten, 
blendfreien 14 Zoll-Bildschirm. Natürliche 
Farben. Ein ergonomisches Design, das vom 
Haus Industrieform Essen ausgezeichnet 
wurde. Und das von NEC neuentwickelte 
Digital Control.

Dies ermöglicht dem MultiSync 3D, 
sich auf bis zu 15 unterschiedliche Grafik­
standards einzustellen. Damit entfällt das 
mühsame Nachjustieren des Monitors.

Vergleichen Sie den MultiSync 3D 
ruhig mit anderen Monitoren.

Ihr NEC Fachhändler erwartet Sie.

S a g  j a  z u  N E C .

Weitere Informationen erhalten Sie von:
NEC Deutschland GmbH Klausenburger Straße 4 8000 München 80 Telefon: 089/93006-345 
Eax: 089/937776/8 Telex: 5 218073 und 5218074 necm d NEC
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B ild  3: "Fon t spezial" ■ fü r buchslabenweises Bearbeiten

(Setzen: linke Maustaste, Löschen: rech­
te), fallt mir das Umsteigen auf SCARA- 
BU S 2.0 relativ leicht. Bloß heim paralle­
len Anwenden von SC A R A BU S 2.0 und 
dem O FE innerhalb weniger Stunden (in 
außergewöhnlichen Fällen) ergeben sich 
leichte Umstellungsprobleme. W ie be­
reits oben erwähnt, sind jetzt einige Op­
tionen auf den ganzen Font anwendbar, 
die früher nur für einzelne Zeichen aufruf­
bar waren.

Handbuch
Das Handbuch ist übersichtlich und klar 
geschrieben. Den alten Hasen sei angera­
ten, es auch dann durchzulesen, wenn 
man mit dem leicht zu bedienenden Pro­
gramm auch so schon zurecht kam. Es 
stecken nämlich einige hilfreiche Hin­
weise drin, die man sich so nur über lange 
Umwege zufällig erschließt. In Verbin­
dung mit der Shift-Taste wirken z.B. be­
stimmte Funktionen kontinuierlich. Jetzt 
sind Verschiebearbeiten schnell und 
leicht zu erledigen. W er spezielle Infor­
mationen zur Technik der einzelnen 
Drucker, dem Speicherform at etc. 
wünscht, sollte auf das SIGNUM12- 
Handbuch (das SCRIPT-Handbuch ken­
ne ich noch nicht) zurückgreifen.

Kleine Wermutstropfen
Anfangs verwies ich auf einen anderen 
SCARABUS-Testbericht. Diesem ent­
gingen die in SC A R A BU S 1.0 enthalte­
nen Fehler. Damit ist niemand geholfen. 
Meines Erachtens hilft ein ehrlicher Test 
dem Programmierer wie dem Anwender. 
Wegen der nachfolgend beschriebenen, 
noch vorhandenen Unstimmigkeiten 
habe ich mich bereits mit dem Program­
mierer in Verbindung gesetzt. Er war für 
die Hinweise sehr dankbar. Für ein Up­
date konnte er mir noch keinen genauen 
Termin angeben, doch er versprach, sich 
sobald wie möglich an die Behebung der 
Kritikpunkte zu machen.

Bezüglich der zu bemängelnden Pro­
grammpunkte muß fairerweise bemerkt 
werden, daß Sie nur bei Spezialanwen­
dungen ins Gewicht fallen, während sie 
bei gängigen Anwendungen gar nicht 
benutzt werden.

Der störendste Fehler tritt beim Odem 
unter ‘‘Font spezial”  auf. Mittels dieses 
Menüpunktes sollte es u.a. möglich sein, 
Umschrift- (Transkriptions-) und Euro­
fonts zu erstellen. Einziges Problem hier­
bei ist nur, daß SC A R A BU S 2.0 die Pro­
portionen wahllos einstellt. Mal nimmt er

die des zu odemden, dann die des über­
schreibenden Zeichens, aber auch eigen­
ständig gewählte Proportionen. Mein Tip: 
Bevor Sie odem, sollten Sie den betref­
fenden Font pur abspeichem und danach 
auf Position B  laden und Buchstaben für 
Buchstaben die Proportionen vergleichen 
und verbessern. Für den, der wie ich alle 
drei Druckerformate bearbeiten muß, ist 
dieses Verfahren immer noch erheblich 
einfacher, als mit dem O FE alle drei For­
mate einzeln odem zu müssen. (Dieser 
Fehler wird laut Auskunft des Program­
mautors leicht zu beheben sein.)

W er sehr große Fonts erstellen w ill oder 
wie beim Hebräischen sehr tief oder hoch 
sitzende Buchstaben und Zeichen hat, 
wird merken, daß gegenüber dem O FE 
das Druckemetz in der Vertikalen aus 
Platzmangel verkleinert ist. Der Hinweis, 
gegenüber dem O FE nach oben und unten 
z.T. ohne Verluste verschieben zu kön­
nen, kann mich nicht befriedigen. Für 
diese Anwendungen wird ein neues Kon­
zept erarbeitet werden müssen. Hierzu 
zählt auch das Problem mit dem Zahlen­
feld des Menüpunktes “ Font spezial": 
Alles was über eine bestimmte Höhe und 
Tiefe hinausgeht, wird nicht mehr darge­
stellt (bezieht sich nicht auf den w irkli­
chen Editor- und Druckerfont), sondern 
nur auf die Monitordarstellung innerhalb 
dieses Menüpunktes.

Unter "Font tauschen" sollte die Alterna­
tive bestehen, einerseits in der momentan 
gewohnten Weise die Fonts darzustellen 
(optimal für lateinische Schriften), ande­
rerseits die wirklichen Editorfonts anzu­
zeigen. Wenn ich z.B. einen Arabischfont 
umbelegen muß, der sich an der arabi­

schen Schreibmaschine orientierte, habe 
ich keine Assoziationsmöglichkeit mit 
den angezeigten lateinischen Buchsta­
ben.

Unproportionaler Font: Dieser Menü­
punkt ist an sich sehr begrüßenswert, 
doch verbesserungsbedürftig. Momentan 
sucht SC A R A BU S die größte Proportion 
innerhalb eines Fonts (wird in der Regel 
“ W ”  oder "M " sein), stellt alle Proportio­
nen auf diesen Wert und zentriert alle 
Buchstaben diesbezüglich. Sinnvoller 
wäre es, einen etwas kleineren Propor­
tionswert vorgeben zu können. Die Pro­
portion orientiert sich nämlich eher am 
kleinen "m "; d.h.. die Großbuchstaben 
werden in einem unproportionalen Font 
etwas gestaucht werden müssen.

Ich selbst hatte auf einem Mega 4 [mit 
2200 kB RAM-Disk (Flexdisk)) keine 
Speicherplatzprobleme. Auf einem 1040 
soll es bei vielen Accessories schon mal 
eng werden können (wurde mirberichtet). 
Erstellen Sie sich dann für die Arbeit mit 
SC A R A BU S eine eigene Arbeitsdisk 
ohne Accessories. An dieser Stelle noch 
eine Merkwürdigkeit. S C A R A B U S  
selbst stürzte nie ab. Wenn ich aber direkt 
nach der Arbeit mit SC A R A BU S das 
Druckprogramm aufrief, stürzte dieses 
mit 2-3 Bomben manchmal ab. Liegt dies 
an der Speicherverwaltung, -freigebung 
durch SC A R A BU S?

Fazit
Wer als privater Anwender ausgefallene 
Fonts (outlined. shadowed etc.) erstellen 
möchte, sollte den Kauf von SC A R A BU S 
2.0 in Erwägung ziehen. Der reine Hob-
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byanwender, der nur mal einen schon 
vorhandenen Font bearbeiten möchte, ist 
mit den drei Original-SIGNUM-Fontedi- 
toren bestens bedient - zumal dieser 
Anwender es nur mit einem Druckertyp 
zu tun hat. Für den professionellen An­
wender gibt es keine Alternative zu 
SC A R A BU S 2.0. Allein die Zeitersparnis 
amortisiert schon den Kaufpreis von 100,- 
DM innerhalb kurzer Zeit.

Veil Brixius

P.S.: Bezüglich der Fontdisketten Arabi­
cum 2.0 (Arab.-Pers., Umschrift), Theol- 
font plus 2.0 (Hebr. Griech., Kopt.. Jidd., 
Syr.) und Professional Fontdisk 3.0 
(Times) dürfen Sie sich an mich wenden, 
wenn Sie Ihrer Anfrage mindestens 2,40 
DM (Rückporto) in Briefmarken beile­
gen. Herzlichen Dank!

Veil Brixius 
Rnmerslr. 4H 
D-6501 Budenheim

Bezugsadresse:

Application Systems III Heidelberg 
Englerstr. 3 
6900 Heidelberg 
Tel.: 062211300002

PDP DISC DRIVESII Jetzt mit 1,2 MB
PDD-

SERIE
DIES IST 

PDD-3

Grundausstattung: 100% ST-Compatibel PDD-3 E IN Z E L S T A T IO N (7 2 0  K B ) 335,-
★ MIT NEC 1037a/1036a grau
★ MIT FLOPPYKABEL + NETZKABEL (> 1 m)
★ INTEGR. SPEZIALNETZTEIL + TRAFO (INTERN)
★ MIT STECKBAREN ANSCHLÜSSEN
★ 2. BUCHSE, AN/AUS-SCHALTER
★ 720 KB - 1,2 MB FORMATIERT
★ 2. SCHALTER FÜR A/B VERTAUSCH

PDD-13 D O P P E L S T A T IO N  (2  x  7 2 0  K B ) 585,-
O H R  C  5 1 / 4  Z o "- U m s c h a lte r  v o rn e !
l U U “ J  4 0 /8 0  T ra c k s  ♦ S o ftw a re . IB M -C o m p a tib e l 389,-
PDD-16 3  1/2 Z o ll j> lu s  5  1/4  Z o l  in  e in e m  G e h ä u s e .

w ie  P D D -3  p lu s  P D D  5  z u s a m m e n 689,-
D n n  H Q  2 x 3  1/2”  + 5  1 /4 "  in  e in e m  G e h ä u s e . O O QI L /L /“ I O A /B  -f 5 /3 -S c h a lte r , w ie  P D D  5  ♦ P D D  13 z u s a m m e n  0%yO,

W EITER E  FLOPPYSTATIONEN (EINF. AUSFÜHRUNG) NEC 1037A grau 169, -
ST-3 ST-13 ST-5 ST-16 Floppy Umbau

EINZELSTATION 
NEC 1037 A/1036 A 

KOMPL. ANSCHLUSSF.

DOPPELSTATION 
IN TEG R IERTES NETZT. 

2 X 720 KB

5 1/4 ZOLL, TEAK 55FR 
wesentlich verbesserte Version 

40/80 TRACK

3 1/2 + 5 1/4 ZOLL 
NETZTEIL IN TEG RIERT 

DOPPELSTATION

229,- 445,- 299,- 599,-

Wir bauen Ihr S F  354 um 
mit NEC 1037 A.

Für nur 219,- DM 
doppelseitig

PDD-4 
498.- DM

wie PDD-3, jedoch mit 2 MB-Laufwerk (1,44 MB - über 2 MR formatierbar) Sub-Miniatur-D-Stecker (statt Buchsen: 
läuft am IBM. Atari ST. Atari II. Atari Workstation, etc. komplett im Metallgehäuse grau, eingebautes Spezialnetz­
teil, Netzschalter, Netzkabel, A/B Umschalter, 1/2 MB Umschalter (bei 2 MB Rechnern geht das automatisch): mit 
Atari Kabel für 2 Laufwerke, Bedienungsanleitung. Achtung: Bei allen Atari ST Modellen läuft dieses Laufwerk nur 
mit 1 MB (wegen Floppy-Controller). wie liefern jedoch bald Hardware-Zusatz, damit Ihr ST auch mit 2 MB läuft. 
Nähere Information: Bitte nachfragen! Kaufen Sie sich nicht für jeden neuen Rechner ein zusätzlich neues Laufwerk.

PC
NEUEST

-Speed
:STE V 2.5

100% XT, ATARI kompatibel IBM XT Em ulator
arbeitet 100% mit ATARI Programmen, keine Störungen dergleichen, wesentlich schneller als 
ein IBM XT, unterstützt hochauflösende Grafik Text Modus ebenso, 704 KB freier Speicher, 
hervorragendes Bildschirm-Bild; Festplatten plus Disketten plus Drucker kompatibel, keine 
Probleme!
Preis: 545.- Exprass-Elnbau + 75.- SOFORT LIEFERBAR

FLAT LC DISPLAY
12” Bildschirm 640x440 Pixel, RGB analog. 8 Graustufen, s/w Bildschirm, flimmerfrei. Außer­
dem EGA/VGA/CGA/PS-2 mögl. 100% ST kompatibel: wird komplett geliefert mit Monitorstecker 
für ATARI, Kabel, Netzteil, Ständer. Aufstellen, einstecken, läuft...
Preis: 2 .998 ,- Einfach professionell

Professionelle SCSI 
Festplatten 
für ATARI ST 
kompl. anschlußfertig

ATARI PC-Laufwerke
3 1/2” , 5 1/4” Laufwerke, gemischt Stationen 

Preis auf Anfrage

FISCHER-COMPUTER
Goethestraße 7 • 6101 Fränkisch-Crumbach • Telefon 06164-4601 + 3748 • abends zwischen 19.00 + 20.00 Uhr ebenso.
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S C H K 1 B K N K I.K IS T ER  I I  - Massenspeicher am ST . M ehr als 1.2 M B  Software, 870 Seiten Buch. Fü r 79 DM

Name:

Vorname:

Straße:

Ort:
Unterschrift:

Bestellcoupon M AXO N  Computer GmbH Industriestraße 26 6236 Eschborn Tel.: 06196/481811
Hiermit bestelle ich:
J "Scheibenkleister II. Massenspeicher am ST" 

mit Diskette für DM 79.01)

□  Update "Kleisterscheihe" für DM 29.90

t  Datenstrukturen in Pascal+ für DM 59,-

Versandkosten: Inland DM 7.50 
Ausland DM 10.00 

Auslandbestellungen n u r  gegen Vorauskasse 
Nachnahme zuzgl. DM 4.00 Nachnahmegebühr.

□  Vorauskasse
□  Nachnahme

V ertrieb  in der S ch w e i/ : D T Z  D ataTradc  A G  L ang stra ixc  »4  I W a c M I l  C H -80 21  Z u n c h  T e l . :  01/242 HO Kit F . .  : 01/291 0 5 0 7  
V ertrieb  in Ö sterre ich : D ip l.- In g . Re inhart Te inm et G e x .m .h .H . & C o .K G  M a il t  109 A -5 4 4 0  G o llin g  T e l : 06244/7081-17 F a x  : 0 6 2 4 4 /7 I8 S  )  
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SPC-AdiProg
D a t e n  b u n k e r n  m i t  

M o d u l a - 2

Die Datenbank-Software ADIM ENS  
ist für die verschiedensten Reehnersy- 
steme erhältlich. Zur Entwicklung von 
Anwenderprogrammen gibt es zusätz­
lich eine Program m ierschnittstelle  
namens AdiProg, mit der die Daten­
bankfunktionen in selbstprogram ­
m ierte A pplikationen eingebunden  
werden können. Nach ST-Versionen  
für M ark-W illiams-C und Turbo-C  
gibt es das System jetzt auch passend 
für M odula-Program mierer mit dem  
SPC-System von Advanced Applica­
tions Viczena (AAV).

Die ADIMENS-Implementierung für den 
A T A R I ST ist schon eine W eile auf dem 
Markt und wurde in ST-Computer 1/87 
vorgestellt. Einen Test der PROG- 
Schnittstelle für C finden Sie in Heft 11/ 
88. A D IM EN S ist eine relationale Daten­
bank. die Daten werden also in Tabellen­
form gespeichert, und einzelne Felder 
können als Schlüssel z.B. zum Sortieren

verwendet werden. Zwischen mehreren 
Tabellen bzw. Dateien können Verbin­
dungen über Felder existieren, in zwei 
oder mehr Dateien identisch Vorkommen. 
Sind solche Verbindungen, die Relatio­
nen über mehrere Dateien, möglich, ha­
ben w ir eine relationale Datenbank. Eine 
kleine Serie zur Programmierung solcher 
Datenbanken finden Sie in ST-Computer 
4-6/88. allerdings dort auf dBASE-Kom- 
patible bezogen.

Dieser Test soll sich nur mit der AAV- 
Implementierung beschäftigen und nicht 
in die Datenbanktheorie einsteigen. Am 
Anfang der Arbeit mit einem Software- 
Produkt steht immer die Installation. Und 
die gestaltet sich bei SPC-AdiProg ein­
fach.

SPC-Modula wird durch eine - in der 
aktuellen Version grafische - Shell ge­
steuert. in der Suchpfade für das gesamte 
System verwaltet werden. Die Installa­
tion beschränkt sich also auf das Kopieren

sämtlicher Dateien von der doppelseiti­
gen Lieferdiskette und Setzen der Such­
pfade mit dem SPC-Utility PATHS. W ei­
tere Schritte sind nicht notwendig.

Zur Definition einer Datenbank wird das 
Originalprogramm INIT Version 2.3 von 
A D IM EN S mitgeliefert. Es erlaubt auf 
komfortable Weise GEM-gestützt die 
Erstellung einer Datenbank mit Feld- und 
Maskendefinitionen. Auch Verzweigun­
gen zwischen Dateien können ediert wer­
den. Das zweite Originalprogramm. 
REORG (Version 2.23) muB von Zeit zu 
Zeit auf die Datenbank angesetzt werden, 
um auftretende Löcher in der Indexdatei 
zu entfernen.

Die Modulsammlung ist aufgeteilt in die 
eigentliche ADI-Schnittstelle samt H ilfs­
modulen. einen Listen- und einen Mas­
kengenerator sowie die Wordplus- 
Schnittstelle WPProg. Zur Vereinfa­
chung der Programmierung gibt es zu­
sätzlich das Modul EasyPROG.

Die ADI-Schnittstelle
Für den Programmierer laufen die eigent­
lichen Aufrufe der AdiProg-Funktionen 
über das Modul Adilnterface. Hier finden 
sich die Routinen z.B. zum Öffnen einer 
Datenbank oder zum Einlesen eines Da­
tensatzes. Diese Funktionen sind der Kern 
des Datenbanksystems und erlauben für 
den Programmierer den Zugriff auf die 
Datenbank, die darin enthaltenen Dateien 
und die eigentlichen Datensätze und de­
ren Felder. M it Find, Look und Next kann 
der Dateizeiger entsprechend einem 
Suchmuster positioniert werden. Die 
Anzahl der Kernroutinen ist gering und 
bei allen AdiProg-lniplementierungen 
identisch.

Von A D IM EN S ist inzwischen eine net­
zwerkfähige Version erhältlich, die mit 
eLA N , Bionet und Rhonet arbeitet. A A V  
plant fürdie Netzwerkunterstützung wohl 
eine eigene Lösung. Diese Situation ist 
nicht weiter verwunderlich, da auch die 
Anbieter von Netzwerken momentan 
Software-Unterstützung zunächst für C- 
Systeme anbieten.

Zur Arbeit mit den eingelesenen Daten 
dient AdiUlililies. Die bereitgestellten 
Funktionen konvertieren z.B. Daten von 
Zeichenketten in die ADI-inteme Dar­
stellung und umgekehrt und bieten einige 
Routinen zur Manipulation des Daten­
satz-Puffers. Auch finden sich hier Routi­
nen zur Verarbeitung der Mengen von 
Adimens (512 Elemente. 64 Bytes) und
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I ExecHen Listen Kegs actions Shaw as
ARTIKEL ________■

iOrt.Mr Artikel Beschreibung
305210 Orehstuhl OS 10 ohne Arnlehne, einfach

L 305211 Orehstuhl 05 20 ohne Arnlehne, Luxusnodell, federunH
305213
305215

1307381
Orehstuhl OS 30 
Drehstuhl OS 40 
Schreibtischstuhl SI

nit Arnlehne, einfach
nlt Arnlehne, Luxusnodell, Federung |

107182 Schreibtischstuhl I ________   Selections_________________ IM
_________________________ «RTIKEL.0rt.Mr ____
», .'! ,i. n.kwiij him«».IJ. j. MU fruunF 0UFTR0E

uf traKundeiuE i noanosdAnial
730 38076001-20-06 40 " 1 ____________________

1731 100317 01-21-86 1 |d|
3732 100325 01-22-86 5 I  M il]--1,303.80----S'
3733 300572 01-22-86 10 307382 135.40 1
¡734 100358 01-22-86 1 412513 1,420.00 1,420.00 0
¡735 200652 01-24-86 7 524223 3,512.00 24,584.00 7 314005
¡736 100317 01-24-86 2 524222 2,010.00 4,020.00 2 314005
¡737 100320 01-28-86 15 315211 471.00 7,065.00 0
¡738 100320 01-02-86 8 524220 825.00 6,600.00 0
¡ ’ 35  3 0 0 1 2 0  0 2 - 0 2 - 8 6  1 5 1 4 7 2 1  3 1 7 . 0 0  3 1 7 . 0 0  0 *>

It i hl I :  IHe ttildschirmdarstellung mil dem Eislengeneralor

MaskHanager File
•M ARTIKEL 1*
NoHessage

Art-Nr »305210.. Artikel: Drehstuhl OS 10______________ b

»

¡n
Beschreibung: ohne Arnlehne, einfach_________________

L. <cn>: 80.0 
8. <CN>: 50.0 
M. <cn>: 110.5

Lieferant: Taugtnichts EnbH_____________
Adresse: Saphtrstr. 15___________ _____________

100 Berlin 20 ______________________

1

i
i

1 Abbruch 1 1 Uor 1 k
«1 Hb r.

B ild  2: Eine Hildschirmmaske in einem SSW iS-Fensler

die Funktionen zur Datumsdarstellung, 
wobei vier landesspezifische Parameter­
sätze implementiert sind.
Ebenfalls in AdiUtilities sind einige Rou­
tinen für die interne Speicherverwaltung 
des Datenbankkems vorhanden. Von ih­
rer Benutzung wird dringend abgeraten, 
vielleicht hätten sie in ein extra Modul 
gehört.

Der gesamte Kern von A D IM EN S ist in C 
programmiert und liegt als A D I.PRG  vor. 
Bei der Initialisierung der ADI-Schnitt- 
stelle aus dem Modula-Programm heraus 
wirddiesercirka65 kByte große Kern von 
Disk oder Platte während der Laufzeit 
nachgeladen und dabei einmalig der 
Zugriffspfad in einer Environment-Va­
riablen vermerkt. Zwei weitere interne 
Module übernehmen das Laden und 
Ermitteln der C-Routinen automatisch. 
Da der direkte Start von ADI.PRG vom 
Desktop keinen Sinn macht, wäre hier 
vielleicht ein Umbennen, z.B. ADI.IMG, 
wünschenswert.

Zur Abrundung der eigentlichen ADI- 
Schnittstelle sind im Modul Utilities wei­
tere Hilfsroutinen vorhanden. Datensätze 
können in Strings für eine Listenausgabe 
oder in 24*79 Zeichen Bildschirm-Puffer 
konvertiert werden. Auch sind hier die 
Feldnamen abfragbar. Zur Verwendung 
der Struktur der Datenbank kann auf das 
nächste Schlüsselfeld geschaltet und die 
in INIT definierten Verzweigungen zwi­
schen Dateien benutzt werden.

Dieser Kem der AdiProg-Routinen ent­
hält gegenüber der C-Version nicht die 
Routinen, die beispielsweise das Datei- 
Handling. Directory-Operationen oder 
den Umgang mit Druckern bereitstellen. 
Dies ist auch nicht nötig, da solche Funk­
tionen schon zum Standardumfang von 
SPC-Modula gehören.

Listengenerator
In derC-Version von AdiProg sind GEM - 
Routinen vorhanden, die eine Program­
mierung einer Benutzeroberfläche ähn­
lich dem original Abfrageprogramm 
EXECermöglichen (in der Library GEM- 
PROG ). A A V  hat diesen dort sehr um­
fangreichen Teil weggelassen und 
stattdessen zwei Module implementiert, 
die basierend auf dem SPC-Fenstersy- 
stem SSWiS Bildschirmdarstellungen 
unterstützen.

Der Listengenerator verwaltet die Ausga­
be von Listen in einem Textfenster. Die 
Bestandteile der Listen sind natürlich die 
aus der Datenbank gewonnenen Felder.

Das Modul ListLih 
kann Listenfenster 
öffnen und verwal­
ten. Eine Redraw- 
Routine erhält zum 
Neuzeichnen des 
Fensterinhalts eine 
Anfangs- und End­
zeile und kann die 
Daten m it der 
speziellen W rite- 
Field-Routine aus­
geben.

Der Clou ist, daß der 
Benutzer in diesen 
Fenstern einzelne 
Zeilen und Felder 
per Maus selektie­
ren kann. Welche 
Listenteile ausge­
wählt wurden, kann 
mit Abfragerouti­
nen einfach ermit­
telt werden. Was 
mit diesen Feldern 
geschieht, ist dann 
natürlich Sache der 
Applikation. Ent­
sprechend der Kon­
zeption von SSW iS  
erhält jedes Listen­
fenster eine eigene 
Menüzeile, die wiederum mit Funktionen 
aus der ListLib erstellt wird.
Bild  1 zeigt drei mit dem Listengenerator 
programmierte Listenfenster, die Daten 
einer Beispieldatenbank enthalten. Das 
oberste Fenster enthält die Namen der 
Dateien in einer horizontalen Liste, wobei 
das Anklicken einer Datei ein neues L i­
stenfenster für den Inhalt der Datei öffnet. 
Im Hintergrund sehen Sie zwei solche 
Fenster.

Maskengenerator
W ie oben genannt, befindet sich in dem 
Modul Utilities eine Routine, die einen 
Datensatz nach der Maskendefinition in 
ein Feld aus Zeichenketten umwandeln 
kann. Jedoch geht diese Routine von ei­
nem herkömmlichen Textbildschirm aus. 
A A V  hat einen Maskengenerator imple­
mentiert, der mit dem Fenstersystem 
SSW iS  zusammenarbeitet und erheblich 
mehr GEM-Elemente erlaubt (B ild  2).

Zunächst müssen dazu die mit INIT er­
stellten Masken mit dem Modul Read- 
Deel eingelesen und danach mit Mask- 
Heap Speicherplatz für die Masken ange­
fordert werden. Zusätzlich wird man

die Maskenbeschreibung aus ReadDecl 
umbauen müssen, da der Maskengenera­
tor andere Datenstrukturen verwendet. 
Hier wäre vielleicht ein kleines Set an 
Konvertierungsroutinen angebracht.

Das Programm baut dann eine Maske 
durch mehrfachen Aufruf von DefElem 
auf. Für jeden Maskenbestandteil muß 
eine Beschreibung übergeben werden, in 
der z.B. die Bildschirmposition und der 
Text von Buttons steht. Mögliche Ele­
menttypen sind Title für Texte. Button für 
GEM-Knöpfe. Content für die von GEM- 
Dialogen her bekannten edierbaren Fel­
der und schließlich Usei D ef für selbstpro­
grammierte Objekttypen.

Für alle Elemente lassen sich Eigenschaf­
ten setzen, die auch vom GEM-Dialog- 
manager her bekannt sind. Teile können 
wählbar oder z.B. ausgeschaltet sein, 
Texte können formatiert werden, und 
Buttons sind mit verschieden starker 
Umrandung darstellbar. Bei edierbaren 
Feldern wird ein Maskenstring festgelegt, 
der bestimmt, welche Zeichen an welcher 
Stelle zur Eingabe erlaubt sind.

Über die Einführung von programmier­
baren Objekten ist es z.B. auch möglich.
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B ild  .1: Eine Maske mit Grafik

V A R  n a m e ,  v o r n a n » ,  S t r a s s e ,
o r t : A R R A Y [ 0 . . 2 2 ]  O F  C H A R ;
i ,  n u m m e r ,  p l z  : I N T E G E R ;

I F  I n i t B a s e (  ' E : \ s p c \ u s e r \ ' , a d r ' )  T H E N
C o n n e c t T e x t ( n a m e , 1 ) ;
C o n n e c t T e x t ( v o r n a m e , 2 ) ;
C o n n e c t T e x t ( s t r a s s e , 3 ) ;
C o n n e c t I n t ( n u m m e r , 4 ) ;
C o n n e c t I n t ( p l z , 5 ) ;
C o n n e c t T e x t ( o r t , 6 ) ;
I n ( 1 ) ;
R e s e t ;
U s e K e y  ( 1 ) ;
S e t T e x t K e y  ( ' ? ' ) ;
I F  F i n d ( )  T H E N

R E P E A T
A c c e s s ;
W r i t e S t r i n g ( n a m e ) ; W r i t e L n ;
W r i t e S t r i n g ( v o r n a m e ) ; W r i t e L n ;
W r i t e S t r i n g ( s t r a s s e ) ; W r i t e L n ;
W r i t e l n t ( n u m m e r , 5 ) ; W r i t e L n ;
W r i t e l n t ( p l z , 5 ) ; W r i t e L n ;
W r i t e S t r i n g ( o r t ) ; W r i t e L n ;

U N T I L  ~ L o o k ( ) ;
E N D ;

E x i t B a s e ;

Listing I

Grafiken darzustellen. Im Bild  3 (aus 
einem Beispielprogramm) ist dies natür­
lich eine Spielerei, die Darstellung eines 
gescannten Formulars im Hintergrund 
macht eine Maske allerdings spürbar 
anwenderfreundlicher.

Eine Reihe von Service-Funktionen er­
laubt das Verändern der Attribute von 
Elementen, so z.B. das Setzen von Strings 
oder das Einfügen von einzelnen Zeichen 
in ein edierbares Maskenelement.

Um die Maske nun aktiv zu machen, wird 
ein SSWiS-Fenster eröffnet und darin die 
Maske dargestellt. Benutzereingaben 
werden dann mit der Routine SSWiS. 
PollEvents abgefragt und automatisch 
vom Fenstersystem an den für jede Maske 
zu programmierenden Eventhandler wei­
tergeleitet. Dieser erhält dann z.B. die 
Mitteilung, daß eine Cursor-Taste ge­
drückt wurde, und muß dann mit der 
Routine MoveCursor des Maskenmana­
gers reagieren. Auch die Redraw-Events 
werden von SSW iS  geliefert und können 
mit weiteren Service-Routinen in Funk­
tionen von MaskManager befriedigt wer­
den.

Der MaskManager ist also eine Samm­
lung von Funktionen, die die Maskenpro­
grammierung unterstützen. Vergleicht 
man die Masken mit den Standard-GEM- 
Formularen, so liegen seine Fähigkeiten 
etwa auf der Ebene des Form-Managers 
von G EM . Zur Verarbeitung von Benut­
zereingaben muß der Programmierer die 
SSWiS-Ebene benutzen und wird dabei 
sinnvoll von einigen Service-Routinen 
unterstützt. Für eine konkrete Anwen­
dung wird man sich noch einige kleinere 
Funktionen hinzuprogrammieren müssen 
oder Prozedurrahmen aus den mitgelie­
ferten Beispielprogrammen übernehmen.

x Allerdings bietet das Angebot aus Mask­
Manager natürlich auch eine große Flexi­
bilität: Während des Ausfüllens einer 
Maske könnten Felder aus der Datenbank 
nachgeladen werden. Bei einem Rech­
nungsformular könnte nach dem Ausfül­
len des Namensfelds in der Datenbank 
nachgeschaut werden, ob die Adresse 
vielleicht schon vollständig in einer Kun­
dendatei vorliegt. Wäre dies nicht der 
Fall, müßte der Benutzer weiter ausfüllen. 
Das Programm könnte aber sofort dann, 
wenn alle Adressenfelder ausgefüllt sind, 
die Kundendatei erweitern. Läge die 
Adresse vor. könnten die entsprechenden 
Felder schon während der Datenerfas­
sung in der Maske ergänzt werden.

Easy­
PROG
EasyPROG ist 
eine Erweite­
rung bzw. Ver­
einfachung der 
A D l-Schn itt-  
stelle. Die dor­
tigen Routinen 
arbeiten mit 
Puffern, die im 
Speicher dyna­
misch angelegt 
werden müs­
sen. Zum Bear­
beiten eines
Datenfeldes muß das Programm 
dessen Adresse im Puffer mit 
diversen Funktionen ermitteln. 
Weiterhin sind einige Parameter 
- z.B. die Dateinummer - bei 
jedem Funktionsaufruf zu über­
geben, obwohl sie in einer realen 
Anwendung nicht ständig wech­
seln werden.

EasyPROG liegt nun in der Mo­
dulhierarchie über der ADI- 
Schnittstelle und bietet deren 
Dienste in komfortablerer W ei­
se an. Das zweite der genannten 
Probleme umgeht EasyPROG 
dadurch, daß nur einmal z .B . die 
Datei per ln(<Dateinnmmer>) 
auszuwählen ist, die dann bei 
jedem Funktionsaufruf automa­
tisch an die ADl-Schnittstelle 
weitergeleitet wird.

Um das umständliche Hantieren 
mit dem Puffer zu vermeiden, 
gibt es die Connect.. .-Routinen. M it ihnen 
kann ein Feld an eine Modula-Variable 
gebunden werden. Nach Connectlnt- 
(anzahl.l) gilt das erste Feld eines Daten­
satzes in der aktuellen Datei als an die 
INTEGER-Variable anzahl gebunden. 
Beim Einlesen eines Feldes mit Access 
kopiert EasyPROG automatisch den Puf­
ferinhalt in die Variable, mit der dann 
weitergearbeitet werden kann.

Listing 1 zeigt einen Programmaus­
schnitt, in dem mit EasyPROG alle Da­
tenfelder der Datenbank adr in der Datei 
1 ausgegeben werden. Vorteil ist, daß das 
Speichermanagement für den Puffer ent­
fällt und zudem das Anwendungspro­
gramm weniger mit Zeigervariablen 
umgehen muß. Insgesamt also ein H ilfs­
modul, das die Arbeit deutlich verein­
facht und schließlich auch sicherer macht.

WPProg
Um die Verbindung zwischen Datenbank 
und Textverarbeitung zu ermöglichen, 
stellt SPC-AdiProg eine Schnittstelle zu 
Wordplus in dem Modul WPProg bereit. 
Es läßt sich übrigens auch unabhängig 
von den ADIMENS-Routinen benutzen. 
Vielleicht sollte A A V  dieses Modul auch 
einzeln anbieten.

Sechs Module bieten auf verschiedenen 
Ebenen ihre Dienste an. WPCode enthält 
die diversen Typ-Definitionen - z.B. für 
Formatzeilen - und Grundfunktionen, um 
zwischen diesen Typen und der Word- 
plus-Darstellung in ASCII-Zeilen zu 
wandeln.

WPParam stellt Routinen zum Setzen der 
Parameter eines Wordplus-Dokuments 
bereit, also Dinge wie Seitenlänge, Fuß-
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#Anrede#
#Name# #Straße#

#Ort# Karlsruhe, #DATE#

RECHNUNG 

Seriennummer: #Serie#

#Anrede#

wir berechnen Ihnen

Bild  4: Eine Vorlage fü r Serienbriefe fü r W PM ail

notenlinie oder die Lineallänge. Die 
Routinen erhalten als Parameter einen zu 
ändernden Record vom Typ WPFormat. 
in dem das Dokumentenformat gehalten 
wird, und überprüfen die Korrektheit der 
neuen Werte.

WPPrinl erlaubt die Verarbeitung von 
Wordplus-Dokumenten auf dem Massen­
speicher. Hier finden sich die Routinen 
zum Lesen und Schreiben einzelner Zei­
len aus und in eine Datei. Es können bei 
der Ausgabe alle Wordplus-Bestandteile 
wie Seitenumbrüche oder Fußnoten er­
zeugt werden. Auch die verschiedenen 
Schriftarten lassen sich verwenden. Für 
das Programm werden alle Textzeilen als 
A R R A Y  O F CH A R behandelt; die ver­
schiedenen Codes - z.B. für Fettschrift - 
hängen entsprechende Funktionen an. 
Übrigens lassen sich auch Bilder verar­
beiten.

Die verschiedenen Formatierungsrouti­
nen fürTextzeilen sind in WPFSlr zusam­
mengefaßt. Hier werden die Zeichenfel­
der z.B. links- oder rechtsbündig forma­
tiert und in einem weiteren String zurück­
geliefert. Das Formatieren berücksichtigt 
natürlich die Wordplus-Steuerzeichen.

WPConv stellt Konvertierungsroutinen 
zwischen Wordplus-Dokumenten auf

Disk bereit. Hier kann z.B. 
zwischen A SC II-  und 
Wordplus oder zwischen 
der Wordplus-Version 2 
und 3 gewandelt werden. 
Auch kann WPConv z.B. 
automatisch ein Inhalts­
verzeichnis erstellen.

Das letzte Modul MPMail 
erlaubt es schließlich, Se­
rienbriefe zu erstellen. 
H ier wird automatisch ein 
Wordplus-Dokument, das 
Platzhalter enthält (B e i­
spiel in Bild  4), mit einer 
Ersetzungstabelle ge­
mischt und schließlich der 
neue Text auf Disk ge­
schrieben. Bei der Arbeit 
mit AdiProg extrahiert 
man dann die Ersetzungs­
texte natürlich jeweils aus 
der Datenbank.

00? - Lizenz 
zum Verkaufen
Als Vertreiber von mit 

AdiProg hergestellter Software hat man 
aufgrund der Lizenzbedingungen be­
stimmte Verpflichtungen gegenüber dem 
eigentlichen Hersteller A D I Software. 
Verlangt werden Belegexemplare, ein 
Hinweis auf A D I Software im Programm, 
und schließlich darf das Produkt nicht mit 
AdiProg oder A D IM EN S konkurrieren. 
Es sind zwei Vertriebsformen gestattet, 
und zwar entweder ohne INIT und 
REORG. aber mit dem H in weis, daß diese 
nachträglich erworben werden müssen, 
oder als Komplettpaket mit einer anteilig 
berechneten Lizenz durch A D I Software.

Die Höhe der Lizenz muß jeweils indivi­
duell vereinbart werden, von einem Fest­
preis, wie bei früheren AdiProg-Versio- 
nen, ist A D I Software inzwischen abge­
rückt.

Handbuch
Das Handbuch umfaßt fast 320 Seiten und 
wird in einem Ringordner geliefert. Der 
Update-Service von Advanced Applica­
tions für das Modula-System arbeitet sehr 
konsequent auch mit Handbuchergänzun­
gen; die Ringordner-Lösung hat sich 
dabei sehr gut bewährt.

Das Manual besteht aus vier Teilen. Im 
ersten wird die Programmierung mit der

Schnittstelle und den zusätzlichen Modu­
len in einer Art Tutorial sehr übersichtlich 
erläutert. Die abgedruckten Programm­
beispiele geben einen Rahmen für wie­
derkehrende Aufgaben vor.

Der Referenzteil geht die einzelnen 
Module Funktion für Funktion durch. Am 
Seitenrand ist jeweils der Prozedumame 
aufgeführt, so daß ein Nachschlagen er­
leichtert wird. Die verwendeten, oftmals 
recht umfangreichen Datentypen finden 
sich in der Nähe der beschriebenen Funk­
tion. so daß großes Blättern erspart bleibt. 
Erfreulich auch ein System von Querver­
weisen auf mit der dargestellten zusam­
menhängende Funktionen.

Die Beschreibung der Programme INIT 
und REORG wurde direkt aus dem Adi- 
Prog-C-Handbuch übernommen. V iel­
leicht hätten auch noch die einleitenden 
Kapitel über das Konzept der ADI-Daten- 
bank aus dem Original übernommen 
werden sollen. Die bei Modula übliche 
Listung aller Definitionsmodule bildet 
den Abschluß des Handbuchs, das zwar 
noch ein Register verdient hätte, aber 
insgesamt gelungen ist.

Als Ergänzung zum Handbuch sind auch 
die mitgelieferten Beispielprogramme zu 
sehen. Ein Programm, ExecNeu, zeigt in 
der Praxis, wie man mit einer Datenbank 
beliebigen Formats umgeht. In einer 
konkreten Anwendung wird man wahr­
scheinlich Teile daraus in sein eigenes 
Programm übernehmen.

Fazit
SPC-AdiProg ist eine saubere Implemen­
tierung der ADIMENS-Schnittstelle. Sie 
fügt sich sehr gut in das Modula-Entwick- 
lungspaket ein und enthält sinnvolle und 
leistungsfähige Erweiterungen. Die 
Funktionssammlung ist hervorragend 
strukturiert und eine konsequente Erwei­
terung des Produktangebots für SPC- 
Modula. SPC-AdiProg kostet DM 249,- 
und kann bezogen werden bei

Advanced Applications Viczena GmbH
Sperlingweg 19
7500 Karlsruhe 31
Tel.: 07211700912
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B ild  I :  Die Shell mit allen Puü-Down-Meniis. Am unteren Bildschirm rand ist immer die Belegung der 

Funktionstasten zu sehen.

Das Satzsystem TeX zur Produktion  
erstklassiger Texte dürfte unseren 
Lesern ja  m ittlerweile zum Begriff 
geworden sein. Hier geht es nun um 
eine Im plem entierung dieses Systems 
auf dem ATARI ST, wie sie in dieser 
Vollständigkeit und benutzerfreundli­
chen Ausführung bisher noch nie gebo­
ten wurde. Es handelt sich um die unter 
dem Namen STTeX angebotene Im ple­
mentierung der TH Darmstadt, die von 
der Firma “Detig Schrod TeXsys” ver­
trieben wird.

Das Satzsystem TeX (sprich: tech) wan­
delt mit Steueranweisungen versehene 
Texte in Druckausgabe beliebig hoher 
Qualität um. Der Text wird gemäß den 
Steueranweisungen und dem vorgewähl­
ten Format aufbereitet, also gesetzt, das 
Ergebnis dieses Arbeitsgangs wird dann 
mittels der verfügbaren Zeichensätze auf 
das gewünschte Ausgabegerät in der für 
dieses Gerät maximal möglichen Druck­
qualität ausgegeben. Im einfachsten Fall 
ist das Ausgabegerät der Bildschirm, 
daneben findet man im privaten Bereich 
häufig einen Star NL-10 oder einen ande­
ren Epson-kompatiblen 9-Nadeldrucker. 
W er etwas mehr anlegen kann, ist mit 
einem 24-Nadeldrucker gut beraten. Hier 
erreicht man 180 mal 180 dpi, bei versetz­
tem Drucken bei manchen Geräten sogar

bis zu 360 mal 360 dpi. In kleineren Se­
kretariaten kann die mit diesen Druckern 
erreichbare Qualität und Geschwindig­
keit oft ausreichen. Im professionellen 
Einsatz haben sich Laserdrucker, hier 
insbesondere der HP-Laserjet und Kom­
patible, mit einer Auflösung von 300 mal 
300 dpi gut bewährt. Für Veröffentli­
chungen höchster Qualität schließlich 
besteht die Möglichkeit der Ausgabe über 
eine Linotype, die nun wirklich keine 
Wünsche mehr offen läßt.

Ohne Fleiß kein Preis
Ein solches Super-System stellt aber auch 
Super-Anforderungen: an die Maschine, 
auf der ein solches Programm ablaufen 
soll, aber auch an den Benutzer, der fast 
schon eine Programmiersprache zu erler­
nen hat, bis er endlich durch einen Aus­
druck in der gewünschten Form belohnt 
wird. Schon mehrfach hat sich die CT- 
Computer dieses Themas angenommen: 
In der ST  7/87 verglichen wir die beiden 
TeX-lmplementierungen der Firmen 
TooLs und Kettler, in der ST  5/89 wurde 
ein kleiner Einblick in das Arbeiten mit 
TeX gegeben. An dieser Stelle allerdings 
gleich ein kleines Dementi: Die im zuletzt 
genannten Artikel vorgeschlagene Ab­
trennung des TeX-Logos durch das Son­
derzeichen sollte man natürlich tun­
lichst vermeiden. Dadurch wird nämlich

nicht nur ein Zwischenraum erzwungen, 
sondern auch gleichzeitig ein Zeilenum­
bruch unterbunden. Richtig wäre die 
Abtrennung durch einen Backslash “  \” 
mit nachgestellter Leerstelle oder durch 
eine leere Gruppe “ | )” , ebenfalls gefolgt 
von einer Leerstelle. Dies wird übrigens 
im TeXbook [ 11 auf den Seiten 8 und 19 
ausführlich erläutert. W ie man sieht, ist 
die Sache doch nicht ganz so einfach.

Wenn nun schon der Umgang mit TeX an 
sich nicht ganz trivial ist, so sollte doch 
wenigstens die Bedienung der hierfür 
erforderlichen Programme einfach von 
der Hand gehen, damit dem Anwender 
der Kopf frei bleibt für das eigentliche 
Ziel: die Dressur von TeX. Dieser Anfor­
derung wird das hier getestete Programm­
paket in so vollem Umfang gerecht, daß 
man es mit gutem Gewissen für den Ein­
satz in ganz normalen Sekretariaten emp­
fehlen kann, in denen die Schreibkräfte 
zwar eine gewisse Bereitschaft zum Er­
lernen des Umgangs mit dem Computer 
und zum Einarbeiten in TeX mitbringen, 
ohne jedoch schon Computerexperten zu 
sein.

Lieferumfang
Im Prinzip besteht das TeX-System aus 
zwei voneinander unabhängigen Teilen, 
die man auch einzeln bestellen kann. Da
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ist zunächst einmal das Grundpaket mit 
dem eigentlichen TeX-Programm, einer 
umfangreichen Sammlung von Makro- 
Paketen, IN IT eX  zur Generierung von 
Formatdateien und BibTeX zum Erstel­
len und Verwalten von Literaturlisten. 
Dazu gehört ein Preview, das ist ein Pro­
gramm zur Ausgabe der von TeX erzeug­
ten DVI-Dateien auf den Bildschirm. 
Vervollständigt wird das Ganze durch 
einen Druckertreiber, der die DVI-Datei­
en auf dem gewünschten Drucker zu 
Papier bringt. In der Regel wird man das 
Gesamtpaket mit TeX/Preview und dem 
Druckertreiber für das vorhandene Aus­
gabegerät erwerben. Bestandteil des 
Grundpakets ist weiter eine einfach zu 
bedienende graphische Benutzeroberflä­
che, heute heißt so etwas auch Shell, mit 
der die wichtigsten Programme des TeX- 
Systems in einfachster Weise per Tasten­
druck oder Mausklick, es ist beides mög­
lich, bedient werden.

Das Grundpaket bekommt man auf sechs 
Disketten: davon sind drei für das Pre­
view-Programm namens D V IG R A  erfor­
derlich, die fast ausschließlich für Zei­
chensätze benötigt werden. Der Platzbe­
darf für die Druckertreiber wird natürlich 
ebenfalls durch die Zeichensätze be­
stimmt. W ir testeten den D V ID O T mit 
einem Star NL-10 (6 Disketten) und den 
Lasertreiber D V IH P für den HP-Laserjet 
(9 Disketten).

Dokumentation
Selbst die allerbeste Software ist ohne 
gute Dokumentation nicht viel wert. Man 
kann sich nur wundem, wie oft und mit 
welcher Penetranz gegen diese eiserne 
Regel selbst von ansonsten exzellenten 
Programmierern verstoßen wird. Das 
vorliegende Paket ist ein äußerst gelunge­
nes Beispiel dafür, wie gute Dokumenta­
tion aussehen kann. Und hier reden wir 
noch nicht einmal von der den umfangrei­
chen Makro-Paketen beigegebenen Ori­
ginaldokumentationen, sondern von der 
reinen Programmbeschreibung des vor­
liegenden Pakets. Diese Dokumentation 
setzt sich aus vier Handbüchern zusam­
men. Da gibt es zunächst unter dem Titel 
"ST T eX ”  (25 Seiten) eine Beschreibung 
des Grundpakets, in der nach einer allge­
meinen und knappen Einführung in die 
Arbeitsweise mit TeX ausführlich die 
Installation des Gesamtpakets auf den 
verschiedenen Gerätekonfigurationen 
erläutert wird. Ebenso wird hier der 
Umgang mit der Shell und diversen H ilfs­

programmen erkärt.Weiter Findet man 
Tips, wie bei Platzproblemen vorzugehen 
ist. Teil 2 heißt "LaTeX  auf dem A T A R I 
ST " und enthält auf 13 Seiten den "local 
guide" für dieses Makro-Paket. Neben 
anderem gibt es hier knappe Hinweise zu 
den einzelnen vordefinierten Styles. Eine 
umfangreiche Liste mit Ergänzungen und 
Korrekturen zum LaTeX-Buch von Les- 
lie Lamport |3) ist übrigens auf Diskette 
mitgegeben. Der dritte Teil (14 Seiten) 
heißt "TeX-Preview für A T A R I ST  Sy­
steme" und erläutert die Handhabung des 
Bildschirmtreibers D V IG RA . In einem 
Anhang wird auf die Ausgabe von Bit- 
map-Graphiken eingegangen. Teil 4 (16 
bis 18 Seiten) beschreibt den Umgang mit 
dem jeweiligen Druckertreiber. Hier wird 
unter anderem die separate Installation 
des Druckertreibers erklärt und nochmals 
ausführlich auf die Ausgabe von Graphi­
ken eingegangen.

Installation
Bei der Installation, wie auch bei allen 
anderen Arbeitsschritten, erhält man zu­
verlässige und ausführliche Unterstüt­
zung durch die eben beschriebene Doku­
mentation. Schon bei einem einfachen 9- 
Nadeldrucker hat man es nach dem Obi­
gen bereits mit 12 Disketten zu tun. Diese 
enthalten nun nicht einfach irgendwelche 
einzelne Dateien, sondern oft mit dem 
bekannten ARC-System gepackte Archi­
ve, um Platz zu sparen. Somit liegt es auf 
der Hand, daß das Einrichten eines ge­
brauchsfertigen Systems eine nichttrivia­
le Angelegenheit ist. Weiter dürfte klar 
sein, daß man mit einem reinen Disketten­
system nicht weit kommt. Eine Festplatte 
ist für menschenwürdiges Arbeiten mit 
TeX unbedingte Voraussetzung.Mit eini­
ger Sachkenntnis und erheblicher Selbst­
beschränkung könnte man natürlich zur 
Not noch mit zwei Diskettenlaufwerken 
auskommen, die Anleitung zur Installa­
tion beschreibt nicht nur dies, sondern in 
geradezu rührender Gutmütigkeit auch 
noch die Installation auf einem System 
mit nur einem (!) Laufwerk. Ein solches 
Unterfangen ist jedoch nur Fanatikern zu 
empfehlen, die damit ins Guinness-Buch 
der Rekorde kommen wollen nach dem 
Motto: "W er hält es am längsten mit TeX 
ohne Festplatte aus?" Der Betrieb mit 
Disketten ist somit nur eine Notlösung, 
auf die wir hier nicht weiter eingehen 
wollen.

TeX soll also auf einer Festplatte instal­
liert werden. Diese ist in aller Regel zuvor

gründlich aufzuräumen, damit genügend 
Platz ist. Eines wird der potentielle TeX- 
Benutzer nämlich schnell merken: TeX 
ist ein Speicherfresser, es emuliert sozu­
sagen das Krümelmonster auf dem A T A ­
R I ST. Der Appetit erstreckt sich sowohl 
auf Haupt- als auch auf Plattenspeicher. 
Dies ist unter anderem der Grund, wes­
halb mit TeX auf einem IBM -PC nicht 
vernünftig zu arbeiten ist: Auf Maschinen 
mit weniger als einem Megabyte Haupt­
speicherfristet TeX nur ein eher kümmer­
liches Schattendasein. Die Anleitung 
spricht von 6 Megabyte Plattenspeicher­
bedarf für STTeX, das umfaßt das TeX- 
Paket mit allen Makro-Paketen, der Do­
kumentation, allen Hilfsprogrammen und 
den Zeichensätzen des Bildschirm-Pre­
views. Hinzu kommen noch einige Mega­
byte für die Zeichensätze des Druckertrei­
bers, für den Laserdrucker sind dies nicht 
ganz 6 Megabyte, der NL-10 ist mit etwa 
5 Megabyte zufrieden. Werden das TeX- 
System und der Druckertreiber gemein­
sam installiert, so liegen die Zeichensätze 
für Bildschirm und Drucker in einer 
gemeinsamen Partition. Hier ist zu über­
legen, ob man nicht den Druckertreiber 
separat installiert und dann dessen Zei­
chensätze ineinereigenen Partition unter­
bringt.

Für jedes Gerät liegen sämtliche Zeichen­
sätze einer Vergrößerungsstufe jeweils in 
einem Ordner. Die Ordner mit den einzel­
nen Vergrößerungsstufen eines Ausgabe­
geräts kommen dann nochmals in einen 
gemeinsamen Ordner, damit sind die 
Zeichensätze zu verschiedenen Geräten 
besser auseinanderzuhalten. Hält man 
jedoch die Zeichensätze unterschiedli­
cher Geräte auch in unterschiedlichen 
Partitionen, so kann auf den letzten Ord­
ner verzichtet werden, die Ordner mit den 
Vergrößerungsstufen liegen direkt im 
Hauptinhaltsverzeichnis der jeweiligen 
Partition und ermöglichen somit einen 
etwas schnelleren Zugriff. Da die Größe 
einer Partition der Größe der Zeichensät­
ze ganz gut angepaßt werden kann, 
braucht man auch keine Probleme wegen 
mangelnder Übersicht mit den vielen 
Ordnern im Hauptinhaltsverzeichnis zu 
befürchten: Die Partition wird eben voll­
ständig für Zeichensätze reserviert. Auf 
einer Festplatte mit 20 oder 30 Megabyte 
ist es ganz vernünftig, das TeX-System 
mit den Zeichensätzen für den Bildschirm 
auf einer und die Zeichensätze für den 
Drucker auf einer anderen Partition zu 
haben. Die zu bearbeitenden Texte wer­
den dann am besten auf einer dritten Par-
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tition gehalten, so daß man nicht verse­
hentlich etwas von seiner Installation 
löscht oder überschreibt. Sind die Texte, 
die man in der Regel ja laufend ändert, auf 
diese Weise separiert, ist auch das Archi­
vieren einfacher. Zieht man beispielswei­
se regelmäßig ein Backup, dann braucht 
man sich nur noch um eine Partition zu 
kümmern, da auf den anderen ja nichts 
verändert wird. Bei der Installation wird 
der gesamte im Handbuch angegebene 
Platz zunächst auch tatsächlich benötigt, 
auf die T ricks für Bastler ( und bitte nur für 
solche!) kommen wir später.

Einfacher, als man denkt
Obwohl die umfangreiche Diskettenliefe­
rung zunächst natürlich Respekt einflößt, 
ist die Installation tatsächlich ein Kinder­
spiel. Dies liegt daran, daß die Installation 
vollständig automatisiert ist und menüge­
steuert abläuft. Der Anwender muß sich 
nur zuvor überlegen, auf welchen Parti­
tionen das Grundsystem und die Zeichen­
sätze installiert werden sollen und diese 
freiräumen oder gegebenenfalls auch 
vergrößern oder verkleinern. Anschlie­
ßend ist die Startdiskette einzulegen und 
das Programm IN ST A LL.TO S aufzuru­
fen. Von nun an hat man nur noch auf 
einfache Fragen zu antworten (Wollen 
Sie die Standard-Installation überneh­
men? Auf welcher Partition soll TeX in­
stalliert werden?) und Disketten zu wech­
seln. Bei allen Fragen werden Antworten 
zu einer Standard-Installation vorgege­
ben. die man einfach mit RETU RN  bestä­
tigen kann. In der Regel wird man dies 
auch tun und allenfalls in der Wahl der 
Partitionen abweichen. Alle benötigten 
Ordner werden automatisch angelegt, 
zum Diskettenwechsel wird man unter 
Angabe des Namens der gewünschten 
Diskette jedesmal extra aufgefordert. 
V iel Zeit sollte man jedoch schon mitbrin­
gen: Die Installation des Grundpakets 
dauert etwa eineinhalb Stunden, für den 
Druckertreiber muß man nochmal mit der 
gleichen Zeit rechnen. Da nach dem an­
fänglichen Dialog aber nur noch Disket­
ten zu wechseln sind, kann man getrost 
nebenbei Zeitung lesen. Im Hinblick dar­
auf wäre es eine sinnvolle Verbesserung, 
die Aufforderung zum Disketten Wechsel 
mit einem akustischen Signal zu unter­
stützen.

Nach Abschluß der Installation findet 
man seine Festplatte wohlgefüllt. Den 
größten Platz beanspruchen natürlich die 
Zeichensätze, aber auch durch Anzahl 
und Umfang der mitgelieferten Makro-

Pakete und Hilfsprogramme wird man 
angenehm überrascht.

Mother’s little helpers
An Hilfsprogrammen gibt es zunächst 
IN IT eX . mit dessen Hilfe neue Makro- 
Pakete generiert und bestehende verän­
dert werden können. Weiter gibt es BIB- 
TeX. das die komfortable Handhabung 
von Literaturz.itaten in LaTeX unterstützt, 
einschließlich einer Sammlung bekannter 
und neuer Definitionen für die Form von 
Literaturlisten, selbstverständlich mit 
Originaldokumentation. Die vorliegende 
TeX-Implementierung versteht, wie sich 
das auf einem A T A R I auch gehört, deut­
sche Umlaute, hier müssen also nicht ir­
gendwelche Backslashes und Gänsefüß­
chen separat eingegeben werden, und 
einige auf dem A T A R I verfügbare Son­
derzeichen. Verwendet man diese in eige­
nen Texten, dann ist es zunächst einmal 
aus mit der Übertragbarkeit von Quell­
texten auf andere Systeme. Hier hilft je ­
doch das ebenfalls m itgelieferte 
T R A N SFER .T T P , welches in TeX- 
Quelldateien diese Sonderzeichen in die 
zugehörigen Standard-Befehlsfolgen von 
TeX umwandelt. Daneben gibt es noch 
Hilfsprogramme zum Einbinden von 
Graphiken, diese werden weiter unten 
noch ausführlicher beschrieben.

Das TeX-System alleine ist für einen 
normalen Anwender natürlich uninteres­
sant. Erst eines der Makro-Pakete ermög­
licht eine komfortable Nutzung dieses 
Systems. Mit Abstand am weitesten ver­
breitet ist das Makro-Paket LaTeX von 
Leslie Lamport |3|. Dieses lebt von der 
Auswahl der jeweils verfügbaren Styles. 
das sind Dateien, in denen verschiedene 
Layouts vordefiniert sind. Dabei wird 
nicht nur das Aussehen einer Seite festge­
legt. sondern beispielsweise auch die Art. 
wie Kapitel, Unterabschnitte und For­
meln automatisch numeriert werden, die 
Trennregeln und vieles mehr. Die mitge­
lieferte Styles-Sammlung zu LaTeX ist 
umfangreich, und zu jedem Style ist, 
soweit verfügbar, auch die Originaldoku­
mentation (selbstverständlich als TeX- 
Quelltext auf Diskette!) dabei. Dies ist 
ungewöhnlich: normalerweise wird auf 
die einschlägige Literatur und auf Benut­
zervereinigungen verwiesen. Neben 
LaTeX bekommt man noch das AMS- 
Paket |4| von Michael Spivak. ebenfalls 
wohldokumentiert. Für die Puristen gibt 
es noch die Minimalausstattung PLA IN , 
wie sie im TeXbook 11 ] beschrieben ist.

Vorsicht, Falle!
Wer noch nicht allzuviel mit seiner Fest­
platte gearbeitet und auch noch nie von 
dem allseits beliebten 40-Ordner-Phüno-

file=D:\NVR\
wait=ON
editor=C:\GEM\TEMPUS.PRG
editopt=
tex=E:\TEX.TTP
fmt=&lplaing
texopt=
TeXINPUTS=e:\latex;e:\initex 
TeXFONTS=E:\tfm 
TeXFORMATS=E: 
initex=E:\BIN\INITEX.TTP 
initexopt=-t50000 -s3000 -p36000 

-f19000 
show=E:\BIN\DVIGRA.PRG 
showopt=-X0 -Y-7 
GRA_FONT=
DPF_FILES=
pnnt=E:\BIN\DVIDOT.TTP
printopt=-y5mm
PRT_FONT=
bibtex=E:\BIN\BIBTEX.TTP
BIBINPUTS=E:\bibtex
F8=
F9=
command=

B ild  2: Beispiel einer Parameterdatei 
TEXMEN.DEF

men gehört hat. der wird nun wohl oder 
übel auf der Boot-Diskette zur Festplatte 
das Programm FO LD RKXI.PRG  suchen 
müssen. Und das kommt so: Spätestens 
nach der Installation des TeX-Systems ist 
die im Betriebssystem vorgesehene maxi­
male Anzahl von Ordnern, nämlich 40, 
mit Sicherheit überschritten. Was dann 
passiert, kann dem unbefangenen Benut­
zer oft den Eindruck vermitteln, daß es auf 
seinem Rechner spukt. Neuerdings heißt 
das wohl nicht mehr Spuk, sondern Virus. 
Seltsame Dinge haben wir da schon beob­
achtet. Im Desktop werden plötzlich nicht 
mehr alle Dateien angezeigt (nein, die 
nicht angezeigten Dateien sind nicht etwa 
verloren, oft erscheinen sie nach einem 
Reset sofort wieder); Dateien erscheinen 
zwar im Desktop, können aber partout 
nicht in der Auswahlbox beispielsweise 
eines Editors gefunden werden und vieles 
mehr. Beim TeX-System haben wir den 
Effekt erlebt, daß der Druckertreiber nach 
kurzer Anlaufzeit seinen Dienst unter 
Hinterlassung zweier niedlicher Bömb- 
chen quittierte. Also: Nicht gleich auf 
TeX schimpfen, wenn solche sonderba­
ren Effekte  auftreten. sondern 
FO LD R I00.PRG starten, gegebenenfalls 
auch nach Umbenennen, wenn man den 
Puffer für die Ordner bereits erweitert hat. 
Das Handbuch zur Festplatte gibt hier 
genaue Auskunft.
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Alles unter einem Hut
Bedingt durch das mehrstufige Arbeiten, 
also Quelltext eingeben. Text setzen, 
gesetzten Text ausgeben, hat der Anwen­
der es schon mit mehreren Programmen 
zu tun. Hinzu kommen dann noch H ilfs­
programme, wie zum Beispiel BibTeX. 
Berücksichtigt man zudem, daß all diesen 
Programmen beim Aufruf auch noch 
Parameter mitgegeben werden können 
und im Normalfall auch mitgegeben wer­
den müssen, dann gibt es schon eine ganze 
Menge zu tippen und zu klicken. Der 
übliche Ausweg aus einer solchen Situa­
tion ist natürlich eine Shell, und der wurde 
auch hier beschritten. Da w ir auf dem 
A T A R I sind, hatte es natürlich eine gra­
phische, sprich GEM -Shell zu sein. Die 
erste Generation solcher Shells ist uns 
allen noch in schlechter Erinnerung: Es 
gab nur Abroll-Menüs, und für die sim­
pelsten Funktionen waren umfangreiche 
Mauseleien erforderlich. Das andere Ex­
trem sind Shells, die ausschließlich durch 
Tasten gesteuert werden. Glücklicher­
weise sind die Designer heute schon et­
was schlauer, und auch die Leute von 
Detig Schrod TeXsys scheinen ihr Hand­
werk zu verstehen: Ihre Shell, sie heißt 
T EX M EN .PR G , kann sowohl mit der 
Maus als auch mit Funktionstasten ge­
steuert werden. Es sind sogar noch Funk­
tionstasten frei, die man mit eigenen Pro­
grammen belegen kann. Die Zuordnung 
von Funktionstasten zu den damit aufruf­
baren Programmen wird überdies auf dem 
Bildschirm äußerst gekonnt angezeigt, 
wie in Bild 1 schön zu sehen ist. In einer 
separaten Datei, T EX M EN .M D F. kön­
nen Parameter definiert werden, die den 
Programmen beim Aufruf durch die Shell 
mitgegeben werden. B ild  2 zeigt ein Bei­
spiel einer solchen Datei. Auf diesem 
Wege definiert sich das System selbst 
Umgebungsvariablen. Dies sind zum 
Beispiel Suchpfade für Eingabedateien 
und Zeichensätze, der Name des von TeX 
verwendeten Makro-Pakets oder auch der 
Name und Ort der aufzurufenden Pro­
gramme. Beim Aufruf eines solchen Pro­
gramms kann wahlweise auch der aktuel­
le Pfad umgesetzt werden, damit es etwa 
seine RSC-Datei findet. Diese Parameter 
kann man übrigens wahlweise mit einem 
Editor ändern oder in der Shell selbst über 
Abroll-Menüs verstellen. Selbstverständ­
lich können Parameter in verschiedenen 
Dateien abgelegt und nach Belieben ein­
gelesen werden. Überhaupt macht die 
ganze Shell einen sehr durchdachten und 
professionellen Eindruck.

Elnbinden des Editors
Ein Editor ist beidiesem Paket natürlich 
nicht dabei, dafür werden beim Installie­
ren Name und Pfad des Lieblingseditors 
abgefragt und in T EX M EN .M D F auto­
matisch eingefügt. Diese Werte lassen 
sich selbstverständlich jederzeit, wie

oben beschrieben, ändern. Sehr gute Er­
fahrungen haben wir mit Tempus2 ge­
macht, auch MicroEmacs ist für diesen 
Zweck gut geeignet. Für MicroEmacs 
gibt es übrigens von Anselm Lingnau eine 
spezielle Anpassung, die das Arbeiten mit 
LaTeX wirkungsvoll unterstützt.

Nach dem Start der Shell wird beim Auf­
ruf des ersten Programms der Name der 
Datei abgefragt, die bearbeitet werden 
soll. Der dann eingegebene Name wird 
dann auch für die anderen Programme 
verwendet, wobei die Shell die jeweils 
benötigte Endung, wie ‘T E X ’ oder ‘D V F, 
selbst anpaßt. Natürlich kann ein einmal 
eingegebener Name, wieder über Abroll- 
Menü, nachträglich verändert werden. 
Besonders gelungen ist die Möglichkeit, 
für den Editor und TeX auf Wunsch unter­
schiedliche Namen angeben zu können. 
W er viel mit ‘\include'und‘\input’ ar­
beitet, wird dies zu schätzen wissen.

Gefallen hat auch die Belegung der Funk­
tionstaste F l, die zunächst den Editor, 
dann automatisch TeX und anschließend 
den Preview startet. So werden langwieri­
ge Entwicklungszyklen etwas erträgli­
cher.

TeX
Das TeX trägt die Versionsbezeichnung 
2.92, die LaTeX-Makros haben 2.09 und 
wurden im Mai 1988 zuletzt verändert. 
Die deutschen Anpassungen sind eben­
falls recht neu und scheinen den sich 
abzuzeichnenden Standard bereits zu

enthalten. Ganz aktuell ist jedenfalls die 
umfangreiche Datei mit deutschen Trenn- 
mustem von Norbert Schwarz. Die ist 
übrigens, wie sämtliche Makros auch. 
Public Domain. Es ist allerdings eine 
besondere Stärke dieser Implementie­
rung, auch die kostenfrei verfügbaren 
Teile des TeX-Systems zu enthalten und 
dafür nicht auf weitere Quellen zu verwei­
sen. Im Menü kann eingestellt werden, 
daß der TeX-Bildschirm nach Beendi­
gung des Programms so lange stehen­
bleibt, bis eine Taste gedrückt wird. So 
bekommt man einerseits auch noch alle 
Warnungen mit, andererseits wird dies 
auf die Dauer, besonders bei Verwendung 
der Fl-Taste, doch recht lästig.

Preview
Das Preview-Programm D V IG RA .PRG  
ist eine besondere Stärke dieses Systems. 
Es ist einerseits so schnell, wie es auf dem 
A T A R I eben geht, und da hat die MS- 
DOS-Welt gewaltig das Nachsehen, bie­
tet andererseits aber auch noch eine ganze 
Menge Komfort. Hier ist ebenfalls wieder 
die Bedienung mit Tasten möglich, dies 
geht schneller, und man braucht sich nicht 
mit den Abroll-Menüs das Bild  zu verdek- 
ken. Diese sind, etwa für Leute, die grund-

Desk-Info Auswahl Optionen
I  6 R “ '“ hatte man dort das System Ix  -  B l  + r, hier ist jedoch die Form 
Dx — Bx + t mit einer Diagonalmatrix D su lösen. Mit den Beieichnungen 
gemäß (6.4) ist genauer

D = d i a g ( i i , i , . . . , u . . ) ,F  =  D -U  -

/  0 - m ,  ••• - u i .

0 0 i

: : - « . - t . .

V 0 0 0

Der Algorithmus von Seite ?? ist nun dahingehend su ergänsen, 
daß nach jeder Spaltenoperation, an deren Ende ja  der Speirherplatx von 
* l_ i  den Werl u * - i > - i f i - i  enthält, der tatsächliche Wert r , berechnet 
wird d u rc h x a - i /u jc - i^ - i .  Es entsteht

* i  — * i  [< =  l O M  S tiitw e rte f ir  Column Sneep
* . * - * . / » . .  * .  fertig
d o  l  =  n ( - l ) 2  Spalten in umgekehrte! Reihenfolge

* , « - * , -  11,111 [ i  =  K Q i - l ]  Spsltenoperstlon, SAXPY
* l - t  *- * i - i / u i _ t , i _ i  * a - i  fertig  berechnet

e n d d o

Wurde die Vorwärtselimination nach dem speicheroptimierten Algo-

Hild 3: Hildschirmaiisgabe mil dem Preview in Originalgröße.
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X i | M  k i i i a n  à é  Xu S f t e  ;« s  i i^ i . lu a  Uk> èikXuXu>  
Da -  Bx 41 mtk mmm Oia§ «»»teaku D «u lú a . Hit im  E b a A a u iu  
( m i l C U i U ^ i m

D = Ai^fuit, . ,uaa\ l  = D -f  =

r I  -•», ••• -«H.

I I  -.
: -«a»#
i l  i

Da U^teteua vm Sáfe !! te u i  J  ,u aglmm,
X J  u á V i k  m t e a  k i . ] t  te  «»tefcteXrf/ ••
*1-1 Xm Ifm* «-k>.|**-i «tete, X a k i t ñ á k á iM  i(- , b a u ta i  
« X  á u it lg - t/ « .^ ., .  >• t e é te
■ fr= < l)"J l t i la l« ( i i  LaUfia la m
I .  *- *. /u. . i ,  ■ t
X a t :X (- l ) l  lu lu m  inpbkiUi lakaifdp

* ; * - i ; - « W  t = í l ) » - l ]  Ipafemapaaim; IXkirr
*(-k ► « l - k / ««-• <»i| b s k i«  

•atea
W uih te  T u m b é te i t m  >«k t e  •páibapkmtete l l | r  

«tema u X y i é a k a u t e  ia L f lu ^  t m / ia .te a »
teta M «a áte >tit te  fcl^tte
A J| u i lte « »  Caikat lainiifeu taik Caal

Ib *”  Ib/*..
t e j 'a ^ - I J I  Ip lu a ia ir f ib h a i lakaifrfp

»  -  »  -  • a »  r  ■ t  W  -  1  I . . I — m « m ; I*  X IT
*-»*■ M h X h  «r-* li*®b ikb iataa lk  >bi Ib  a a .

11 k
Buba «tute b in n a t ik , i  »Paite pi.kaite « a t e  a J  (a te  Piaaa 
t e j t e *  “  H^akhaaua t e a  P i.« k ia a |  . tfLf uteiattefc. OiaPú 
vHiáaimi « a i  aáhk«a bmHi^, um iia Oatefihte te te  im lipa  Ufa

te IN I

B ild  -4: Die gleiche Seile wie in B ild .? in vierfacher Verkleinerung

sätzlich keine Bedienungsanleitung le­
sen, noch zusätzlich vorhanden. Bild  3 
zeigt eine solche Bildschimiausgabe mit 
Menüleiste.

So läßt sich etwa eine beliebige Seite, 
auch rückwärts, anspringen. M it den 
Pfeiltasten wird der Bildschirmausschnitt 
bewegt, per Tastendruck kann eine Seite 
vor oder zurück geblättert werden. Weiter 
läßt sich per Mausklick der linke obere 
oder rechte untere Rand des anzuzeigen­
den Ausschnitts definieren.

Richtig begeistert waren wir von den 
Möglichkeiten des Verkleinems: Auf 
Tastendruck kann die Ausgabe auf ein 
Viertel oderein Neuntel verkleinert wer­
den. Man kann dann zwar kaum noch 
etwas (bei einem Viertel) oder gar nichts 
mehr (bei einem Neuntel) entziffern, da­
für paßt dann aber eine ganze Seite auf 
den Bildschirm und vermittelt so einen 
guten Eindruck vom Aufbau der Seite, 
wie in Bild 4 zu sehen ist.

Ist eine Seite erst einmal im Speicher 
aufbereitet, und das geht durch einen 
ausgefeilten Pufferungs- und Darstel­
lungsalgorithmus recht flott, verlaufen 
alle graphischen Transformationen dieser 
Seite mit der vom G EM  gewohnten Ge­
schwindigkeit, also das Verschieben des 
angezeigten Ausschnitts und die eben 
beschriebenen Möglichkeiten des Ver­
kleinems, sowie deren Umkehr. Ledig­
lich bei der expliziten Neudefinition der 
Vergrößerungsstufe müssen die Zeichen­
sätze neu geladen werden. Die Behand­

lung fehlender 
Zeichensätze wird 
weiter unten be­
schrieben.

Was man 
schwarz 
auf weiß 
besitzt...
Die Druckertrei­
ber haben sich in 
punkto Geschwin­
digkeit wohl am 
Preview orientiert. 
Bei den 9-Nadlern 
mit ihrem winzi­
gen, wenn über­
haupt vorhande­
nen, Pufferspei­
cher ist da natür­
lich nicht allzuviel 

herauszuholen. Bild 5 vermittelt einen 
Eindruck von der mit einem 9-Nadler er­
reichbaren Qualität. Zwischen 10 und 15 
Minuten muß man in der Regel schon auf 
eine Seite warten. Bei einem Epson LQ  
geht die Sache schon etwas flotter, hier 
wird allerdings auch nur mit 180 mal 180 
dpi gearbeitet. Der Treiber für den Laser­
drucker schlägt jedoch alles, was wir bis­
her gesehen haben. Durch ein intelligen­
tes Laden der Zeichen in den Drucker­
speicher sind im Normalfall durchaus 5 
bis 6 Seiten pro Minute möglich. Nur bei 
der Ausgabe von Bitmap-Graphiken geht 
das Programm natürlich deutlich in die 
Knie, hier läßt es sich eben nicht so gut mit 
programmierbaren Zeichensätzen trick­
sen. Getestet haben w ir den Treiber mit 
einem original HP Laserjet Serie II und 
einem Sharp. B ild  6 zeigt einen solchen 
Ausdruck in einwandfreier Qualität.

Graphik
Als besonderer Knüller ermöglicht es 
diese TeX-Implementierung, Graphiken 
in den Text einzubinden. Damit ist nun 
nicht etwa die Möglichkeit gemeint, mit 
Hilfe der Picture-Umgebung einfachere 
Bilder zu erzeugen, die man in LaTex ja 
immer hat: vielmehr kann man die zuvor 
mit einem der üblichen Zeichenprogram­
me erstellten Bitmuster-Graphiken ver­
wenden. Voraussetzung ist allerdings, 
daß das Zeichenprogramm Bilder im 
Degas-Format abspeichern kann. Dies 
dürfte aber wohl von jedem halbwegs 
anständigen Programm zu erwarten sein; 
eines der geeignetsten ist sicher STAD .

und hier kann man selbstverständlich das 
Speicherformat wählen.

Ein im Degas-Format abgespeichertes 
Bild  wird nun in einem separaten Arbeits­
gang durch ein im Lieferumfang enthalte­
nes Programm in ein spezielles TeX-For- 
mat umgewandelt. Dabei wird die Auflö­
sung des gewünschten Zielgerätes ange­
geben, und man kann gleich noch einige 
einfache Transformationen vornehmen, 
wie etwa die Verdoppelung der Pixel in 
horizontaler, vertikaler oder beide Rich­
tungen. Durch einen einfachen TeX-Be- 
fehl, der als Parameter lediglich den 
Namen der Datei sowie die Höhe und 
Breite des für das Bild  vorgesehenen 
Rahmens mitbekommt, wird eine solche 
Graphik nun in den Text eingefügt. Das 
Ausgabegerät gibt dann das Bild  Pixel für 
Pixel in der dem Gerät eigenen Pixeldich­
te aus. Dies führt natürlich dazu, daß ein 
und dasselbe Bild  auf verschiedenen 
Ausgabemedien unterschiedlich groß 
wird. Ein beispielsweise für den Laser­
drucker aufbereitetes Bild  kann nun we­
gen der unterschiedlichen Auflösung 
eben nicht auf dem Bildschirm angezeigt 
werden, in diesem Fall sieht man an Stelle 
des Bildes einfach einen leeren Rahmen 
und bekommt so wenigstens einen Ein ­
druck von der Seitenaufteilung. Obwohl 
bei dieser Gelegenheit im Grunde von 
dem strengen Prinzip der Geräteunabhän­
gigkeit der von TeX erzeugten Ausgabe 
abgewichen wird, ist diese Möglichkeit 
natürlich ein gewaltiger Fortschritt und 
eben immer noch viel besser als gar keine 
Graphikausgabe.

Literaturlisten...
...verarbeitet man unter LaTeX am besten 
mit H ilfe von BibTeX. Dieses Zusatzpro­
gramm übernimmt die von LaTeX aufbe­
reiteten Literaturzitate des Textes, sucht 
aus einer oder mehreren Literaturdateien 
die zugehörigen Verweise heraus und 
erstellt daraus eine Literaturliste, deren 
Form ebenfalls vorgegeben werden kann. 
BibTeX wird zu dem gerade bearbeiteten 
Text ebenfalls aus der Shell über eine 
Funktionstaste oder ein Abroll-Menü 
aufgerufen. Die Literaturdateien selbst 
werden wohl am besten mit einem Daten­
bankprogramm erzeugt, wir haben hier 
mit Adimens beste Erfahrungen gemacht.

INITeX
Die bei TeX unvermeidlichen Makro- 
Pakete können recht umfangreich werden 
und entsprechend viel Zeit beim Pro-
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R .  S c h u s t e r  C o m p u t e r
C o m p u t e r - H a r d -  u n d  S o f t w a r e

A tari ST Software
A u szu g  aus u n serem  L ie fe rp ro g ra m m
1943 
A P B
African Raiders 89 
Afterburner 
Altered Beast 
Amazon
American Icehockey
Archipelagos
Arkanoid 2
Atax
Baal
Balance of Power 
Balance of Power 1990 
Ballistix 
Bard's Tale 1 
Batman
Battlehawks 1942 
Battletech 
Beam Volley 
Beam
Bio Challenge
Bismarck
Blasteroids
Buffalo Bills W W
Rodeo Games
Buggy Boy
California Games
Captain Blood
Carrier Command
Castle Warrior
Chariots of WrathChicago 30
Chronoquest
Circus Attractions
Conflict Europe
Corruption
Cosmic Pirate
Crazy Cars
Crazy Cars 2
Custodian
Cybernoid 2D. T Olympic Challenge
Dakar 89
Darius
Dark Castle
Das Reich
Demons Winter
DominatorDouble Dragon
Dragon Ninja
Dragonscape
Dschungelbuch
Dungeon Master
Dungeonmaster Editor
Elemental
Eliminator
Elite
Emmanuelle
Epyx (The Worlds Greatest)
Espionage
Expansion Kit
fiir Football Manager 2
E y e
F-16 Combat Pilot 
F-16 Falcon
F-16 Falcon Mission DiskF OF T
Final Assault
Firezone
Fish
Flight S. Disc 7 Florida
Flight S Disc 9
Flight S. Disc 11 Michigan
Flight S. Disc Japan
Flight S Western European
Flight Sim. 2
Football Manager 2
Forgotten Worlds
Fugger
Galactic Conqueror 
Galdregons Domain 
Gary Linekers Hotshots Genius
Giants Compilation 
GoldrushHereos of the Lance 
Hostages 
I Ludicrus
Incredible Shrinking Sphere 
Indiana Jones T Last 
Cruscade
International Karate Plus 
Iron Tracker 
Its a Kind of Magic 
Jagd auf Roter Oktober Jaws
Jeanne D'Arc
Jet
Jug
Kaiser
Kampf um die Krone 
Kennedy Approach 
Kick Off
Kings Quest 3er Pack 
Kings Quest 4 
Kult
Lancelot
Leaderboard Par 3 
Leben und sterben lassen Led Strom 
Legend of Djel 
Legend of the Sword 
Leisure Suit Larry 
Leisure Suit Larry 2 
Leonardo 
Lizenz zum Toten 
Lombard Rac Ralley

51.90
53.90 Manhunter Ny 87.9053.90 Manhunter San Fran 91.90
59.90 Marble Madness 77.90
58.90 Mega Pack 77.90
49.90 Menace 51.90
69.90 Micky Mouse 54.90
73.90 Microprose Soccer 73.90
54.90 Millenium 2 2 76.90
41.90 Motor Massacre 58.90
34.00 Munsters 54.90
82.90 Murder in Venice 69.90
76.90 New Zealand Story 58.90
54.90 Night Raider 

Off Shore Warrior
58.90

77.90 51.90
58.90 Oil Imperium 59.90
59.90 Operation Neptun 43.90
77.90 Out Run 28.90
62.90 Pacland 58.90
58.90 Pacmania 57.90
65.90 Personal Nightmare 89.90
73.90 Peter Pan 43.90
58.90 Phobia 82.90

Pink Panther 54.90
76.90 Pirates 72.90
67.90 Poliere Quest 58.90
54.90 Police Quest 2 76.90
28.90 Populous 73.90
73.90 Powerdrome 77.90
•0.00 Precious Metal 62.90
77.90 President is Missing 69.90
54.90 Psion Chess 73.90
69.90 Purple Saturn Day 43.90
•7.90 Quest for Time Bird 72.90
77.90 Questron 2 69.90
72.90 R Type 58.90
59.90 Racing 57.90
64.90 Red Heat 63.90
54.90 Red Lightning 87.90
58.90 Return to Genesis 57.90
58.90 Rick Dangerous 72.90
58.90 Ringside 43.90
43.90 Roadblasters 54.9053.90 Roadwar 57.90
•0.00 Rockford 54.90
57.90 Run the Gauntlet 59.90
69.90 Running Man 73.9058.90 Rückkehr der Jedi Ritter 43.90
43.90
58.90

RVF Honda 72.90

«3.90
76.90

73.90
43.90
72.90

21.90
69.90
76.90
63.90
89.90
51.90
77.90
77.90
42.90
42.90
42.90
42.90
42.90 

112.90
57.90
54.90
53.90
54.90
54.90

D M P  2160

53.90
72.90

121.90
•1.90
73.90
45.90
76.90
89.90
58.90
51.90
99.90
43.90
51.90
53.90
72.90
58.90
87.90
53.90
51.9073.90

Epson-kom patible O f l O .  
160 Z/Sec. nu: £ > « 7 0 ■

Saigon 3 69.90Savage 73.90Shinobi 57.90Shuttle 2 61.90Silkworm 57.90Skweek 51.90Sky Chase 58.90Skynder 54.90
Slaygon Adventure 51.90Sleeping Gods Lie 72.90
Sommer Olympiade 88 58.90Space Quest 1 58.90Space Quest 2 58.90Space Quest 3 87.90Spherical 59.90Spitting Image 53.90Stormtrooper 54.90
Stos Compiler 54.90Stos Maestro 69.90Stos Sprites 41.90Stos the Game Creator 79.90Super Hang On 58.90Super Quintett 61.90Tank Attack (CDS) 73.90Technocop 
T eenage Queen 56.90

43.90Test Drive 77.90The Deep 59.90The Real Ghostbusters 58.90Thunderbirds 76.90Thunderblade 51.90Tiger Road 54.90Timescanner 56.90Titan 54.90Tom und Jerry 58.90Tracksuit Manager 54.90Trash Heap 54.90Trivial Persuit 43.90Turbo Cup 57.90Ultima 4 69.90Universal Military Scenery 1 39.90Universal Military Simulator 73.90Vindicators 64.90Volleyball Simulator 
Wall Street Wizzard 51.90

61.90Wanted 57.90War Hawk 28.90War in Middle Earth 58.90Waterloo 76.90Wee Le Mans 58.90Where time stood still 58.90Whirligig 58.90Wicked 58.90Winter Edition 51.90Winter Olympiad 88 58.90Xybots 53.90Yuppies Revenge 
Zak McKracken 63.90

73.90

H a rd w a re  au f A n frag e
Irr tu m e r und P re isand e ru n g en  Vorbehalten B e ste llu n g e n  schnftlich oder telefonisch

R e in h a r d  S c h u s t e r  C o m p u te r
O b e re  M ü n s t e r s t r .  3 3 -3 5  T e l. 0  2 3  0 5 / 3 7 7 0  4 6 2 0  C a s t r o p - R a u x e l
B e i a llen  B este llu n g e n  un b ed in g t C om p u te rtyp  angeben
G e sc h ä ftsze ite n  M ontag F re itag  9 00  13 00 und  14 00-18 00  U h l. Sam stag  9 00  13 00  Uhr 
V e rsan d  nu r per NN zuzug l 8. DM  V e rsan d ko ste n  oder V o rkasse  a u f Postguo-K to  Nr 69422-460 
P ostg iroam t D ortm und  zu zü g lich  6 .00  D M  A u s la n d  nu r per V o rk asse  zu zü g l 12.00 DM 
N eu este  kp lt S o ftw a re lis te  bei jed e r B e s te llu n g  kosten lo s oder g eg en  fra n k ie rte n  R u cku m sch lag

ATARI ST
Atari Mega ST 1* SM 124, Maus 1 6 9 8 -  
Atari Mega ST 2, SM 124, Maus 2298 ,- 
Atari Mega ST 4, SM 124, Maus 33 98 ,-  
Atari Megafile 30 MB Festplatte 8 9 8 ,-  
Vortex HDplus 30 MB Festplatte 1098,- 
V/ortex HDplus 40  MB Festplatte 1298,- 
V/ortex HDplus 60 MB Festplatte 1598,- 
StarLC lO  9 Nadel Drucker 4 7 8 ,-
StarLC 24-10 24 Nadel Drucker 74 8 ,-
NECP2200 24 Nadel Drucker 8 4 8 ,-
NEC P6 plus 24 Nadel Drucker 1398,-

Kult (Deutsch)
Leisure Suit Larry II

Archipelagos (Deutsch) 79,--
Bard's Tale (Deutsch) 79,-
Bolo (Deutsch) 62,-
California Games (Deutsch) 56,-
Chrono Quest (Deutsch) 79,-
Corruption (Deutsch) 74,-
Dungeon Master (Deutsch) 79,-
Elite (Deutsch) 79,—
F 16 Falcon (Deutsch) 79,—
F 16 Falcon Mission Disk (Dtsch.) 65,- 
Flight Simulator II (Deutsch) 109,- 
Jeanned’Arc (Deutsch) 54,-
Kaiser (Deutsch) 109,~
Kings Quest IV 93,-

Microprose Soccer (Deutsch) 
Pirates (Deutsch)
Police Quest II 
Populous (Deutsch) 
Populous Lands (Deutsch) 
RVF Honda (Deutsch) 
Shadowgate 
Space Quest III 
Starglider II (Deutsch)
Star Trek (Deutsch)
Sundog (Deutsch)
Wall Street Wizard (Deutsch)

62,-
93,-
76,-
79,-
84,-
79,-
45,-
79,-
72,-
93,-
76,-
59,-
49,-
64,-

i«~ Kostenlose Preisliste gegen 1,- DM Rückporto anfordem! -mi

Computer SiZubehör Versand G. und B. Waller GbR
Kieler Strafte 623 - 2000 Hamburg 54 
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66 JT~“ 11/1989



SOFTWARE

grammstart in Anspruch nehmen. Dies 
wird gewöhnlich dadurch gelindert, daß 
eine gewisse Grundmenge von Makros 
zunächst geladen und bearbeitet und an­
schließend in komprimierter Form abge­
speichert wird, die danach beim erneuten 
Start schneller geladen werden kann. So 
entstehen die bekannten Formatdateien, 
auf dem A T A R I durch den Typ FM T 
gekennzeichnet. Hierzu ist eine spezielle 
Version von TeX notwendig, die für den 
A T A R I unter dem Namen IN ITeX  mitge­
liefert wird. Wegen des enormen Platzbe­
darfs ist die Generierung von Formatda­
teien auf einem A T A R I mit nur einem 
Megabyte etwas schwierig, man muß mit 
den Größen für die einzelnen TeX-Spei- 
cherbereiche ein wenig herumrechnen. 
Auf jeden Fall wird jedoch das Arbeiten

mit IN ITeX  ebenfalls von der Shell, auch 
mit einer Funktionstaste, unterstützt: das 
Handbuch erläutert ausführlich die Vor­
gehensweise bei einem Megabyte Spei­
cher. Somit wird der Benutzer auch bei 
IN ITeX  sicher geführt. Die meisten 
Anwender werden sicherlich mit LaTeX 
deutsche Texte bearbeiten wollen. Im 
Hinblick darauf ist die zugehörige Ma­

kro-Datei bereits vorgefertigt und nach 
der Installation unter dem Namen 
LPLA IN .FM T  vorhanden. Viele Anwen­
der werden dadurch mit IN IT eX  erst gar 
nicht in Berührung kommen.

Reduktion 
des Platzbedarfs
Die hier besprochene Implementierung 
ist einmalig in ihrer Vollständigkeit. Dies 
betrifft sowohl die Anzahl der mitgelie­
ferten Zeichensätze als auch die Makro- 
Pakete und deren Dokumentation. Ein 
einzelner Anwender wird nun in der 
Regel nicht all dieses nutzen (es sei denn, 
er arbeitet als Tester für eine von Ihnen 
allen hochgeschätzte ST-Zeitschrift...)

und daher schnell auf den Gedanken 
kommen, die Festplatte von unnötigem 
Ballast zu befreien. W ird das System 
jedoch von mehreren Anwendern ge­
nutzt. etwa in einem Sekretariat, so ist von 
einer solchen Löschaktion dringend ab­
zuraten. Nach Murphy werden genau der 
Zeichensatz und der Style benötigt, den 
man gestern, nachdem bisher noch nie

jemand darauf zugegriffen hatte, in das 
Write-Only-Memory unbegrenzter Ka­
pazität. das man gewöhnlich links unten 
auf dem Desktop findet, verschoben hat.

Ein einzelner Benutzer sollte seinen Be­
darf jedoch ganz gut abschätzen können; 
berücksichtigt er dann noch die Anforde­
rungen von Dokumenten, die er von ande­
ren übernimmt (Anleitungen!!!), dann 
kann er zur Tat schreiten. Zunächst wer­
den nicht benötigte Makropakete ent­
fernt. Danach druckt man die relevante 
Dokumentation und löscht die zugehöri­
gen Dateien ebenfalls. Manch einer bear­
beitet sowieso nur mit LaTeX deutsche 
Texte und verfügt auch nicht über die 
Sachkenntnis, um an den vorgefertigten 
Makropaketen etwas ändern zu können. 
Dann braucht er aber auch nicht IN ITeX : 
Weg damit! Die soerzielbare Ersparnis an 
Plattenplatz ist jedoch noch recht gering 
im Vergleich zu dem, was im nächsten 
Schritt anfällt.

Jetzt geht’s erst 
richtig los
Hierzu ist etwas mehr Aufwand erforder­
lich. In längerem Probebetrieb mit typi­
schen Dokumenten ist zunächst festzu­
stellen. welche Zeichensätze in welchen 
Vergrößerungsstufen tatsächlich benötigt 
werden. Danach wird man zur Sicherheit 
alle Zeichensätze der Grundstufe des 
jeweiligen Geräts behalten, in den Ver­
größerungsstufen jedoch alle nicht benö­
tigten Zeichensätze löschen. Da die vor­
liegende TeX-Implementierung eine für 
Standardanwendungen vollständige 
Sammlung von Zeichensätzen beinhaltet, 
ergibt sich auf diese Weise eine drastische 
Einsparung. Im Alltagsbetrieb mit einem 
Star NL-IO konnte unser Testsystem ein­
schließlich aller Zeichensätze für B ild ­
schirm und Drucker auf ganze 2.5 Mega­
byte reduziert werden.

Das Löschen von Dateien ist im übrigen 
völlig gefahrlos: Sie können ja bei Bedarf 
jederzeit von den Originaldisketten nach­
geladen werden. Da die archivierten Da­
teien mit dem weit verbreiteten ARC- 
System erstellt sind, kann man mit diesem 
PD-Programm (ist z.B. auf vielen PD- 
Disketten von M AXO N  als Zubehör 
dabei) deren Inhaltsverzeichnis ansehen 
und einzelne oder alle Dateien herausho­
len. Zur Not (W as? Sie kennen den PD- 
Versand der ST-Computer noch nicht?) 
geht das Auspacken auch mit dem beim 
TeX-System mitgelieferten Hilfspro-

W ie man leicht erkennt, aind die Spaltenoperationen bei der Berech­
nung der neuen Koeffizienten und rechten Seiten unabhängig voneinander 
und können daher parallel ausgeführt werden. D ies w ird w ieder durch den 
Ztuatz parallel vor dem betreffenden do angezeigt. Im  H inb lick auf die 
apätere Verwendung ist ea noch günstig, jew eils im  Hauptdiagonalelem ent 
a jj  an Stelle des Pivotelem enta dessen Kehrw ert r  zu speichern.
Insgesam t ergibt sich so der folgende speicheroptim ierte Algorithm us.

Algorithmus: Vorwärtselimination nach GauB

do j  = l( l)n  — 1 Eliminationsstufen
Ujj ♦— l /H j j

aij * -  ckjjOij [i = j  + l( l)n ]  Multiplikatoren l n

parallel do k  =  j  + l( l )n  Restliche Spalten
<hh * -  « tt “  [ * * i  +  l ( l ) » l  fc-te Spalte; SA XPY

enddo
parallel d o  k  =  l( l)m  Alle rechten Seiten

1lik «- ]lik -  Vjk&ij [» = ;  + 1 (1 )»] fe-te rechte Seite; SA XPY
enddo 

enddo

6.1.2 RQckwartseinsetzen

Grundlage hierfür ist der Colum n-Sweep-Algorithm us ans Abschnitt 5.1. 
M it einer strikten oberen DreieckBm atrix B  =  ( b n ) und der Einheitsm atrix

Hild 5: Probeseite mit dem STA R NL-IO. '/.um Korrekturlesen und fü r den persönlichen Gebrauch 
ausreichende Qualität.
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6 .1 .2  R ü c k w ä r ts e in s e tz e n

Grundlage hierfür ist der C olum n-Sw eep-A lgorithm us aus Abschnitt 5.1. 
Mit einer strikten oberen Dreiecksmatrix B  =  (6,*) und der Einheitsm atrix  
/  G R n,n hatte man dort das System  I x  =  B z  + c, hier ist jedoch die Form 
D x  =  B x  +  c  m it einer Diagonalm atrix D  zu lösen. Mit den Bezeichnungen  
gem äß (6.3) ist genauer

D  =  d ia g (u n , . . . ,  unn), B  = D - U  =

/  0  - U i 2  

0 0

V 0 0

- u m  \

U n — 1, n

0

, c =  z.

/

Der Algorithm us von Seite ?? ist nun dahingehend zu ergänzen, 
daß nach jeder Spaltenoperation, an deren Ende ja  der Speicherplatz von 
X i_ i den Wert u t - i . t - i x t - i  enthält, der tatsächliche Wert z * _ i berechnet 
wird durch X k -i/u k - i .k - i-  Es entsteht

Xi * - Zi [»' =  l(l)n ]
x n  * n / u n n

do k  =  n(—1)2
Xi «- Xi -  U.JbZjb [i =  1(1)* -  1]
Xk-l — Xk-l/uic-l,k-l 

e n d d o

Startwerte für C o l u m n  S w e e p  

x „ fertig
Spalten in um gekehrter Reihenfolge 

Spaltenoperation; S A X P Y  

x * _ l  fertig berechnet

ttild  6: Probeseite mit dem HP-Ijiserjet. Einwandfreie Qualität.

gramm E X T R  ACT.TTP, dessen Handha­
bung das Handbuch selbstverständlich 
beschreibt. Benötigte Zeichensätze las­
sen sich natürlich ebenso nachladen, und 
hier gibt es ein ganz besonderes Bonbon: 
W ird bei der Ausgabe ein Zeichensatz in 
der benötigten Vergrößerungsstufe nicht 
gefunden, wird er automatisch durch den 
in der Grundstufe ersetzt. Dieses wird 
dann in einer Datei mitprotokolliert, auf 
die nach Beendigung der Ausgabe in ei­
nem solchen Fall besonders hingewiesen 
wird. So sieht man wenigstens den ge­
wünschten Text, wenn auch einige Zei­
chen nicht in der verlangten Größe er­
scheinen. und man weiß genau, was ge­
fehlt hat und nachzuladen ist.

Die Grundstufe steht für die Bildschirm­
ausgabe übrigens im Ordner PXL0500, 
für den Laserdrucker in P X L 1500 und für 
die 9-Nadler in P X L  1200. Alle diese 
Angaben sind in der Dokumentation 
schnell und zuverlässig zu finden.

Dem Chaos keine 
Chance
Das gesamte TeX-System haben wir unter 
KAO S getestet. Dies ist eine korrigierte 
Version des aktuellen Betriebssystems, 
die neben wenigen Erweiterungen, wie 
etwa einer verbesserten Auswahlbox. 
led ig lich  ein ige Korrekturen der 
schlimmsten Fehler enthält und nicht zu 
verwechseln ist mit dem von A T A R I an 
ausgewählte Kunden bereits gelieferten 
TOS 1.4. So ist es etwa unter KAO S nicht 
mehr möglich, eine Datei zum Lesen zu 
eröffnen und diese dann zu beschreiben. 
Dabei stellt es sich heraus, daß sogar 
professionelle und weit verbreitete Stan­
dardprodukte solche Schlampereien ent­
halten, die auf Grund des fehlerhaften 
Betriebssystems bisher nur nicht aufge­
fallen sind. Als Beispiele solcher Pro­
gramme, die dann erst nach einem Patch 
wieder laufen, seien Adimens, Datamat 
und Beckertext genannt. Die Module von 
Adimens brechen gleich nach dem Laden 
ab, bei Datamat verschwindet der Cursor, 
und Beckertext druckt nicht mehr. Diese 
Liste läßt sich natürlich beliebig verlän­
gern. Somit ist KA O S also ein harter Test 
für die Sorgfalt, mit der ein Programm 
implementiert wurde. Diesen Test hat 
STTeX mit Bravour bestanden. Während 
des gesamten Testbetriebs waren keine 
Unverträglichkeiten festzustellen.

Blow Up
Ein besonderes Schmankerl gibt es vom 
Preview noch zu berichten: Dieses Pro­
gramm läuft nicht nur auf dem Original­
monitor SM  124, sondern auch auf großen 
hochauflösenden Monitoren, die eine 
GEM-Einbindung haben. So wird zum 
Beispiel an der TH Darmstadt der 17"- 
Bildschirm von Matrix eingesetzt.

Die Wertung, bitte!
STTeX ist eine umfangreiche und in be­
zug auf LaTeX und dessen Zeichensätze 
weitgehend vollständige Implementie­
rung auf dem ST. Noch nicht vollständig 
verfügbar ist zum Beispiel SliTeX , mit 
dem man bequem Folien erzeugen kann, 
aber das bekommt man für den ST  auch 
nirgendwo sonst. AM S-TeX ist ebenfalls 
im Lieferumfang enthalten, eine andere 
Bezugsquelle hierfür ist uns nicht be­
kannt. Die Zeichensätze der verschiede­
nen Vergrößerungsstufen reichen für alle 
Standardanwendungen aus. Die Doku­
mentation ist umfangreich und auch gut 
gemacht. Im Grundpaket ist standardmä­
ßig das LaTeX-Buch von Lamport [3] 
enthalten, man kann aber auch darauf 
verzichten und bekommt dafür 57 Mark 
erstattet.Die Installation ist menügesteu-

ert und daher auch von Laien zu erledigen. 
Man sollte allerdings schon wissen, was 
eine Partition ist und wie der Editor heißt. 
Das System läuft stabil und muß nicht mit 
irgendwelchen Tricks erst überredet wer­
den, seine Pflicht zu tun. Ist man erst 
einmal mit TeX vertraut, verläuft das 
Arbeiten problemloser als mit solchen 
"anwenderfreundlichen'’ Texteditoren 
wie Ist Wordplus oder Beckertext.

Berücksichtigt man den Lieferumfang 
mit den vielen Zeichensätzen, BibTeX 
und IN ITeX , was woanders ja noch zu­
sätzlich kostet, und die bis ins Detail 
weitergedachte und ausgefeilte Imple­
mentierung. dann ist der Preis selbst für 
ATARI-Verhältnisse noch recht günstig. 
Zudem gibt es Sonderkonditionen für 
Universitäten und Campus-Lizenzen. 
Man erhält also eine arbeitsfähige und 
vollständige Version, die auch die verfüg­
baren Public Domain-Teile enthält, auf­
einander abgestimmt und preiswert aus 
einer Hand.

Einsatzfeld
Wegen der Robustheit des Systems, der 
automatischen Installation, dem umfang­
reichen Satz von Makro-Paketen mit 
zugehöriger Beschreibung, dem vollstän-
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digen System von Zeichensätzen in allen 
sinnvollen Vergrößerungsstufen und vor 
allem der einfachen Bedienung durch die 
graphische Benutzeroberfläche (Shell), 
in der die wichtigsten Parameter vordefi­
nierbar sind, kann das System auch von 
jemandem installiert und betrieben wer­
den. der kein ausgesprochener TeXniker 
und auch kein Betriebssystem-Profi ist. 
Grundkenntnisse im Umgang mit TeX 
und dem A T A R I genügen. Das hier be­
trachtete System ist bereits mehrfach in 
Sekretariaten des Fachbereichs Mathe­
matik der Johann Wolfgang Goethe-Uni­
versität, Frankfurt, installiert. Dabei hat 
es sich in der Praxis gezeigt, daß mit 
einem bereits installierten System auch 
jemand gut zurechtkommt, der sich erst in 
TeX einarbeitet. Besonders die Shell wird 
hier als große Hilfe und deutliche Verbes­
serung gegenüber anderen Implementie­
rungen empfunden. Insgesamt handelt es 
sich hierbei um ein benutzerfreundliches 
System, das sich nicht nur auf dem 
Schreibtisch eines Testers, sondern auch 
in längerem Alltagseinsatz in der Praxis 
professionellen Schreibbetriebs, insbe­
sondere in Verbindung mit [2], bestens 
bewährt hat.

With a little help...
Gerade der professionelle An wender wird 
bald nicht mehr mit den aus der gängigen 
Literatur verfügbaren Informationen aus- 
kommen können und darüber hinaus auch 
an der Weiterentwicklung des Systems, 
insbesondere in den Bereichen Graphik 
und Eindeutschung, interessiert sein. 
Schon im TeXbook (1 ] wird auf die ame­
rikanische Benutzervereinigung 'T U G ' 
und deren Mitgliederzeitschrift TUGboat 
verwiesen. Seit einiger Zeit gibt es auch 
eine deutsche Vereinigung, derbereits der 
Status eines gemeinnützigen Vereins 
zuerkannt wurde.

Dr. Volker Kurz

Kontaktadresse TUG:

DANTE
Deutschsprachige Anwendervereinigung TeX
e.V.
Rechenzentrum der Universität Heidelberg 
zMd. Herrn J .  Lammarsch 
Im Neuenheimer Feld 293 
6900 Heidelberg I

¡.iterator:

I I I  Knuth. D. E . "The TeXbook".
Addison Wesley. Reading-.... 1986.

121 Kopka. H "LaTeX - Fine Einfiihrung". 
Addison-Wesley. Bonn-.... 1988

131 Lamport. L .: "LaTeX: A Document 
Preparation System".
Addison Wesley. Reading-.... 1986.

¡41 Spivak. M .: "The Jo y  ofTeX. A Gourmet 
Guide to Typesetting with the AMS-TeX Macro 
Package".
American Mathematical Society,
Providence. 1986

151 Wonneberger. R. “ Kompaktfiihrer LaT eX ". 
Addison-Wesley. Bonn-.... 1987

Bezugsadresse:

Firm a Detig Schrod TeXsvs 
Kranichweg I  
6074 Rödermark-Urberach 
(06074)1617

STTeX (TeX-Grundsystem mit Shell, IN ITcX. 
BibTeX. den Makro-Paketen Plain. AMS-TeX 
und LaTeX. dem Preview DVIGRA mit 
Zeichensätzen und dem Buch ¡31 von Lamport): 
305 Mark.

D VID O T (Druckertreiber für Nadeldrucker mit 
Zeichensätzen, wahlweise fü r NEC  P5I6I7. E P ­
SON LQ  oder 9-Nadler wie Epson FX-80. Star 
NL-IO und Kompatible oder Fujitsu D PL 24): 
298 Mark.

D V IH P (Druckertreiber fü r H P Laserjet und 
Kompatible, mit Zeichensätzen): 378 Mark.

S T T f X  mit DVIDO T: 535 Mark.

S T  TeX mit D V IH P 615 Mark.

S T  M F (Metafont mit IN IM F ): 198 Mark.

Voraussichtlich ah Oktober verfügbar: SliTeX- 
Fonts für Preview und Drucker: jeweils 98 
Mark (dies ist eine Bearbeitungsgebühr und 
kein Kaufpreis: Die Zeichensätze dürfen 
beliebig weitergegeben werden).

Das Buch von Lamport kann bei S T TeX auf 
Wunsch aber auch durch ein anderes der oben 
genannten Bücher ersetzt werden, oder es kann 
entfallen. Die Preise verringern sich dann 
jeweils um 57 Mark.

Sie m eh* •

Dieter und 
Jürgen Geiß

Vom Anfänger 
zum 
Gem-Profi
Perfekte
Programmierung 
aut Atari ST und 
IBM-PC
1989, ca. 300 S., 
kart., ca. DM 60. -  
incl. Diskette 
ISBN 3-7785-1792-9 

Dieses Buch beschreibt vollständig d ie Soft­
wareentw icklung unter GEM inclusive Theo­
rie der Benutzeroberflächen. Es entstand in 
Zusammenarbeit mit der Atari und Digital Re­
search.

P ro g ra m m ie r-
lexikon
für d e n  A ta r i ST

Hajo Lemcke. 
Volker Oittmar und 
Michael Sommer
Programmier­
lexikon fü r 
den Atari ST
2., neubearb. Aufl 
1989, 451 S.. kart., 
DM 5 4 , -
ISBN 3-7785-1671-X 
Sie finden alles über 
GEM. VDI, AES, 

Chips. Schnittstellen, BIOS, XBIOS. GEM- 
DOS, Systemvariablen und die Line-A Gra­
phikbefehle. Jetzt mit Blitter-TOS und vielen 
neuen Erkenntnissen.

Christiane und Jürgen Kehrel
Omikron-BASIC
Befehle, Bibliotheken, Utilities
1989, ca, 400 S ., kart., ca. DM 54, -  
ISBN 3-7785-1662-0
Die umfassende Dokumentation zum Om i­
kron-BASIC Interpreter und Com piler sowie 
zu den Bibliotheken (incl. MIDI und Statistik) 
und H ilfsprogrammen.

BESTELLCOUPON
einsenden an . Hüthig Buch Verlag GmbH 
Im Weiher 10,6900 Heidelberg

T ite l

N a m e . V o rn a m e

S tr a ß e . N r

P L Z .  O rt

D a tu m . U n te rsc h r if t

H ü t h i g
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Ju tta  Ohst  
Nelkenstr.  2 

4 0 5 3  Jüchen 2

Precious Metal <4 lopspirlr) 59,- DM
l.izenr rum  I'oten - 007 59,- DM
Kick off 48,- DM
Blood Money (Ktaillerprcis) 68,- DM
Buffalo Bill's Rodeo Games 76, DM
Kult (Kaullerpnk) 69,- DM
Triad (Mcnacc.1etris,Baal) 7 4 ,-DM
Xenon 2 - Megablast (kntiller* 79,- DM
Grand Monster Slam 74,- DM
MicroprSoccer (knullrrprns) 69,- DM

k  & 5 # )  W A
P f )  -  K a t a l o g  ^  Seiten gebunden. Nicht Quantität, sondern Qualität zeichnet die ausfuhr

®  lieh erläuterten BD.-Disks aus. Schutzgebiihr 5,*DM in Briefmarken oder bar.
RD.-lnfo »  monatlich erscheinende Infoschrift über die neueste Public Domain.

Sonderinfos Fast 100 SignumPDZdchensalze. Jede Menge Grafik für STAD und Signum
PD .-A bo ■ »  Alle ST-Public-Domain kann bei uns bezogen bzwabooniert werden.

Sämtliche PI), wird ständig aktualis iert  und auf Virenbefall überprüft.______

Signum!2 
Daily Mail 
STAD
Megamax Laser C 
Lattice C 
GFA-Assembler

398, DM 
159,- DM 
159, DM 
368, DM 
288, DM 
139. DM

Adimens S T + ( b r a n d n e u )  3 8 8 , -  DM

Script (brandneu) 188,- DM
Tempus V2.0 U9,- DM
Calamus (neue Vers.) 748,- DM 
Megamax Modula 2 358,- DM 
C.B\ Basic V3 + Comp 188, DM 
Anti Viren Kit 3 85, DM
AdiPROG ST 249, DM

Fibuman - Inform ationen, Installation, Preise auf Anfrage

Endloslabel für j,s' Duki je too su*. 9, DM
Farbbänder - P6,P6+,L<7800,850 je 16, DM
Speicheren». 512 KB 328, DM
f u l  260  s t  520 S I / S T M  N n ic a r  V e i l «  a i U a i .  U m p s k l .  
ke in  k in la le o .  in i l  M B it  C  h ins
Atari ST lx l Buch 49,- DM

A l l e  P r o d u k t e  s o f o r t  l i e f e r b a r  !

24-Std.-Telefonservice
S  p e rs ö n lic h e  A bho lung  m ö g lich

0 2 1 6 4 / 7 8 9 8

pnanziiinni3Biniizzizazn2ggzznznspg
S O F T W A R E  M U M IE

Creator (Appl.) 
Flexl-Dlek 
Protos 
Hd-Utltllty 
Scarabus 
Neo-Desk II 
Turbo ST 
Stad ♦
GFA 3.0

3.5 Laufwerk 269.- 
5.25 " " 339.-
HF-Modulator 189.-
3.5 Disketten
2DD 50 StUck 100 - 
Monltorswitch 44.90 
Scheibenkleister 79.-

und
>e Spi< 
BUche

M IM
Steinberg 12 

99- 
Cubase 
690.- 

Songs und 
Pattern+Drum 
als PD-Soft 
je Disk 10.-

* * * * * * * * * * * * * * * * - ,  
* * * * * * * * * * * * * * ^  

* * * * * * *
* * * * *

NEU 
Calc 229.-v  LDW

r Trackball Marconi 189.- 
Spelchererweiterung 1MB 298 .-'l 
Towergehäuse(Lighthouse) 398.-

P a n M ilT  H -*- PD-Katalog 70 Seiten SchutzgebUhr 5.- 
_  . ^2. Alle ST—PD Disk können bei uns bezogen
Ptonnnam  j bzw. Abonlert werden.
® (Tsly-vTi IT' d 3- Signum PD-Zeichensätze und Grafiken 

 ̂ fUr Signum oder jedes Malprogramm

Hard & Software
Werner Wohlfahrtstätter 

Irenens tr. 76c 
L . 4000 Düsseldorf 30

. 0211/429876

Z E t L L L L L t t m

4 
* 4  

* * 4  
* * * 4  

* * * * * * 4  
* * * * * * 4

Btx/Vtx-Manager

Btx/Vtx: 
Nase vorn
in der Welt der Telekommunikation mit dem Btx/ 
Vtx-Manager l'3.0.
Sie wollen Ihr Konto verwalten, Bestellungen auf­
geben, eine Urlaubsreise buchen ...
Entdecken Sie jetzt die neuen komfortablen Wege, 
die Ihnen der Btx/Vtx-Manager (als intelligente 
Komplettlösung) mit dem Abruf aktuellster Infor­
mationen und Daten rund um die Uhr liefert. 
Ausführliche Informationen erhalten Sie bei Ihrem 
Atarifachhändler oder direkt von uns.
Atari ST Btx/V tx-Manager V3.0 für DM 389.- an Postmodem  bzw. 
DM 289.- an Akustikkoppler/Hayes-Modem.

Drews EDV + Btx GmbH 
Bergheimerstraße 134 b 
D-6900 Heidelberg 
Telefon (062 21)29900 
Fax (06221) 163323 
Btx-Nummer 0622129900 
Btx-Leitseite * 2 99 00 #

d
D r t v  s

Daten-
Austausch

mit TftAflSRLE z.B. für

CASIO SF-7000/7500/8000’
PSION Organiser II 
SHARP IQ-7000

Verbinden Sie mit dieser Rechnerkopp­
lung Ihren Datenbankrechner mit Ihrem ’
PC/XT/AT, Atari oder Amiga. Damit kön-1 
nen Sie problemlos Ihre Daten aus Pro­
grammen wie Exei, Adimens und dBase sicher in 
beide Richtungen austauschen. Ihre aktuellen Daten 

~  ^von zu Hause haben Sie somit jederzeit 
^nterwegs verfügbar. Natürlich kön­

nen Sie Ihre unterwegs erfaßten 
I Daten später im Büro wieder auf 

r den PC, ST oder Amiga übertra­
g en  und mit der mitgelieferten 

'Software bearbeiten. 
r Fordern Sie weitere Infos an!

Komplett 
r mit Interface, 

Software und 
dt. Handbuch

DM 179,— MPUT-IN«
Pf. 1136/32 • D-7107 Bad Friedrichshall 

Telefon 07136/2 0016 • Fax 07136/2 2513
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Berlin

E i n k a u f s f i i h r e r

Hier finden Sie Ihren 
Atari Fachhändler

Ihr Atari-Händler In Berlin

COMPUTERSHOP 
Radtke u. Kögel

Riesen Software Angebot
FürbringersU 26 • 1000 Berlin 61 

Tel. (030) 6 9146 29 • BIX (030) 6 9176 66

2rrrrmHamburHB ".¿f"“"'

m m m im Berlin Berlin

ESSteglitz Schloßstraße 
030/79001-418

Ihre Tür zur Zukunft:
harsladf-
c a m p u t E r - c E n t E i
naicwäte scltware probtetrtösungen

DATAPLAY
Bundesallee 25 1000 Berlin 31 

Telefon: 030/861 91 61

r
\  /  u  a  a lp

omputers g.m.b.h.
a ip h a t ro m c . a t a r i ,  c o m m o d o re  

d a i .  e p s o n . s o rd  m it p ip s ,  n e c  
h ard  ' s o f t w a r e  n a c h  m a ß  — 
S erv icetechn ik  

K u r fu r s t e n d a m m  1 2 1 a . 1 00 0  B e r l in  31 (H a le n s e e )  
T e le fo n  0 3 0 / 8 9 1 1 0 8 2

Keithstr.18-20 • 1000 Berlin 30  
XB 030 /21  390  21 

186 346  com d

A ATARI
. wir machen Spitzem echnologie preisw ert.

Vertragshändler

UNION ZEISS
Kurfurstendamm 57 • 1000 Berlin 15 

Telefon 32 30 61

« n e T ü r z u r

I
H e " 1

Orr ATARI S T  
H a rd w a re

Spaaialia t

Computertechnik 
PUBLIC DOMAIN 

SERVICE
S äm tliche verfügbaren  
S T  COMPUTER - PD's. 

vorrä tig  und w e ite re  
S erien  fü r den ST, z.B. 

PD -P ool und ST-V ision.
lOOO Berlin 65 • Pankstr 42

Tel.: 0 3 0 /4 6 5  70 28
SERVICE STATIONEN
Auch himr allm PD a vorrätig!
1/44, Lahnstrasse 94 

1/20, Schönwalder Str. 65
C O M P U T E R -S T U D IO

A

chlichting
die etwas andere Computerei

Ihr Spezialist in Berlin 
für Hardware + Zubehör 
Eigenes Softwarestudio 
über 1000 verschiedene 

Titel am Lager

ATARI-Fachmarkt 
NEC-Fachhandel - MS-DOS Fachmarkt

Katzbachstraße 6 + 8 • 1000 Berlin 61 
“E “ 030/7864340

Computer&Zubehör-Shop
Gerhard u. Bernd Waller GbR

Kieler Straße 623  
2 0 0 0  Hamburg 54

S  0 4 0 /5 7 0 6 0 0 7  
BTX 0 4 0  570  52  75

Bit Computer Shop
OsterstraBe 173 • 2 0 0 0  Hamburç 20 
Tstefart 0 4 0 / 4 9 4 4 0 0Createarn
Computer Hard & Software
Bramfeidar CHiu m h  300 2000 Hamburg 71 
Talafon Sa Nr 0 40/Ml 50 91

RADIX Bürotechnik
Heinrich-Barth-Straße 13 

2000 Hamburg 13 
Telefon (040) 441695

NEU: Software Shop

C ] y r n

—---—r _ -  . - ■ . r ; ; --  ¿ :

1 Systemhandler 
- r j  1 Iß Wandsbeker Chaussee 58: 
1 . ^  I “  '2000 Hamburg 76 =

Hardware
Software
Beratung
Service

| H A B A
C O M P U T E R  A G

ATARI Systemfachhändler
M unsterstraße 9 2000 Ham burg 54 

Telelon 0 4 0 /5 6  60  1 -1

Norderstedt

- A
U lzburger S ir 2 

2000
Tel 0 4 0 /5 2 7 3 0  40 

N orderstedt
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2120 Lünebur 3SEE Hannover

S ie n k n e c h t
Bürokommunikation
Beratung - Verkauf - Werkstatt

Heiligengeiststr. 20, 2120 Lüneburg 
Tel. 04131 / 4 6122, Btx 4024 22 
Mo.-Fr. 9°°-1800 und Sa. 9°°-1300

2210 Itzehoe

lle i ¡■ i i i  i  ü i Iy I m
In h a b er U lrich  B u b e i • M a rt in  K rn n i.

Coriansberg 2 2210 Itzehoe
Telefon (0 48 21) 33 90/91

2300 Kiel

mcco
ÍTlicro ( Computer Christ

Die Welt der Computer
Dreiecksplatz Nr. 7 

2300 Kiel 1 • ©  04 31 / 56 70 42

2800 Bremen

Faulenstraße 48—52 
2800 Bremen 1 
Telefon (0421) 170577

2940 Wilhelmshaven

Radio Tiem ann
ATARI-Systemfachhändler

Markstr. 52
2940 Wilhelmshaven
Telefon 0 4 42 1 -26 1  45

3000 Hannover

M TAIO GIC
COMPUTERSYSTEME
ATARI ST- BERATUNG 
COMPUTER SERV IC E 
HARDWARE VERKAUF 
SOFTWARE
CALENBERGER STR Z6 

3 00 0  HANNOVER 1
TEL 0511 32 64 89

trend
IBM EP SO N  TRIUM PH ADLER 
H EW LETT  PACKARD ATARI etc Computer

trendDATA Computer GmbH 
Am Marstall 18-22 3000 Hannover 1
Telefon (05 11) 1 66 05 -0

COM DATA
Am Schiff graben 19 3000 Hannover 1

Telefon 0511-3267 36

3040 Soltau

F & T Computervertrieb
Am Hornberg 1 
(Industriegeb Almhöhe)
3040 Soltau 
Tel. 05191/16522

3150 Peine

Wieckenberg & Schräge GmbH
Computertechnik 
Hard- u. Software

Woltorler Str. 8, 3150 Peine
Tel. 05171/60  52/3 o. 0 5 173/7909

3170 Gifhorn

C  O M P U T E R
H A U S  \a * T |m 7
G  IF H O R N
I N H A B E R  A X E L  R IT Z

0-3170 GIFHORN 3  
POMMERNRING 38 t = 'B  
TELEFON  (0 5 3 7 1 ) 5 4 4 9 8

DIE COMPUTER 
PARTNER

IHR FACHHÀNDIER 
FUR ATARI.
AMSTRAD, AEG. LEO. 
NEC. OKI EPSON

3400 Göttingen

B ü r  o e in r  i c h t u n g  s • Z e n l r  u m

Q J ie d e rh o ld t
3400 Gottm gen-W eende 
W agenstieg 14 -  Tel 05 51/38 57-0

3500 Kassel

Hermann Fischer GmbH
autorisierter ATARI-Fachhändler

Rudolf-Schwander-Str. 5-13
3500 Kassel
Telefon (05 61) 70 00 00

Düsseldorf

H O C O
EDV ANLAOEN GMBH

Ellerstraße 155 
4000 Düsseldorf 1 

Telefon 021 1 /7 8521 3

Hard und Software 

Werner Wohlfahrtstätter
Atari Ladenlokal
Public Domain Irenenstraße 76c

Atari Spiele 4000 Düsseldorf-Unterrath

Atari Anwender Telefon (0211) 429876

B E R N S H A U S  g^ h
Bürotechnik - Bürobedarf

Cäcilienstraße 2 
4000 Düsseldorf 13 (Benrath) 

Telefon 0211 - 719181

4010 Hilden

Beachten Sie 

unsere Anzeige 
in diesem Heft!

UJeide
E L E K T R O N IK

Computer Drucker Software Bûcher Service

Gustav-Mahler-Straße 42-44  
Tel. (0 2 1 0 3 )3 1 8 8 0 + 4 1 2 2 6

4150 KREFELD

D T P -C e n te r

S o ftw a re

H ard w are

S erv ice

C O P
Computer S e rv ice  GmbH 
Tam enstr 103 
4150 Krefeld

(02151) 77 3 0  42

4200 Oberhausen
Redakteur Spectre 128

für TOS. DOS. UNIX. 
MAC, AMIGA und 
andere Systeme 

by COMPUTER MAI

dBMAN-Vertretung für NRW und BENELUX
ISYS-COMPUTER GbR

T e l 0 2 0 8 / 6 5 5 0 3 1  T e le fa x  0 2 0 8 / 6 5 0 9 8 1  
M a x - E y t h - S t r a ß e  4 7  - 4 2 0 0  O b e r h a u s e n  11

4300 Essen
ATARI S ys te m fa ch h än d le r

K AR STAD T A k tie n g e s e lls c h a ft 
U m p e c k e r P la tr 4300 Essen 1 
Tel.: (0 20 1 ) 1763 99
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Ihre

4320 Hattingen
Tür zur Zukunft

4330 Mülheim
Computer und Bürotechnik 
Vertriebsgesellschatt mbH
D icksw all 79 4330 M ülheim  Telefon 0208/340 34

Com puter Hard- und So ftw are  auch  im Leasing
l ¿ 3 r t 3 o n  Computerkurie lür Anfänger und Forlgeichi.ttene

'X é
V IC T O R  ^  SEL -Fe rn kop ie re r

" A  ATARI O K I— « o t o w r t 'K fiw i. «  CD“ rlH I PI L.T .TISEC
4422 Ahaus

ATARI • Epson ■ Fujitsu 
Molecular • NCR • Tan­
don • Schneider • Star OCB
O C  B -C o m p u te rsh o p  
W a lls t ra ß e  3 
4422  A h a u s  
Ta l. 0 2 S  6 1 /SO 21

O C B  H a rd  u n d  S o ftw a re  
W e s s u m e rs t ra ß e  49 
4 422  A h a u s  
T a l. 0 2 5  6 1/5 0  21

4430 Steinfurt

CBS GiGmbH
COMPUTERSYSTEME

Tecklenburg er Str. 27 
4430 Steinfurt-Burgsteinfurt 

TT 02551/2555

4500 Osnabrück

Heinicke-Electronic
Kommenderiest r. 120 • 4500 Osnabrück 

Telefon 05 41 -8  27 99

Vi'ir liefern Micro-Computer seit 1978

4520 Melle

C B S
C O M P U T E R S Y S T E M E

GmbH

4 4 3 0  S te in lu r t Tel. 0 2 6 6 1 /2 5 5 5

Haferstraße 25  4 5 2 0  Melle 
Tel.: 0 5 4 2 2 / 4 4 7 8 8

Dortmund

Elektronik
Computer

Fachliteratur
ATARI-System-Fachhändler

4600 Dortmund 1. GuntharatraBa 75. Tal (02 31) 57 22 84

§  city-elektronik

Dortmund
cc Computer Studio GmbH

E lis a b e t h s t r  5

Atari-System lachhändler
P C s  v o n  Tandy

Schneider Peacock
D ru c k e r  vo n
Star Brother NEC

T e l 0 23 1  5 2 8 1 8 4  T x  8 2 2 6 3 1  c c c s d  F a *  0231 5 28131

ATARI S y s te m fa c h h a n d le r

K A RSTA DT A k tie n g e s e lls c h a ft  
K a m p s tra ß e  1 - 4 6 0 0  D o rtm u n d  
Telefon  (0 2  31) 5 4 3 9 1

A  ATARI SYSTEM-Fachhändler

BÜRO

»
STUDIO
BOLZ

4600 Dortm und 1 • Brauhausstraße 4 
Telefon (0231) 5 2 7 7 1 3 -1 6

4650 Gelsenkirchen-Horst
MENTIS GmbH

Hard- und Software. L iteratur 
Bauteile, Service. Versand 
Groß- und Einzelhandel

Poststraße 15 4650 Gelsenkirchen-Horst 
Telefon (02091 52572

4650 Gelsenkirchen

PC C o m p u te rs y s te m e  
u n d  A n w e n d u n gC -S -A  

ATARI DTP CENTER
F estp latten  -  W echselplatten  

SCSI -  Festp latten  
Scanner -  Großmonitore  

D TP -  Vorführungen

V -  Com putersystem e und Anwendung 
"  Huttenstr 5 6  4 6 5 0  Geteenkrchen 

Te l *02 09 * 2 0 3 4 2 0  FA X  0 2 0 9 »  2 7 1 5 8 4

4708 Kamen

D+M Computer 
Weststraße 4 5  
4708 KAMEN
02307 17052

D<e ¡ungen 
/ Spe.'-a sten
hur PC

4712 Werne

V o g le r  &  TVüm per
Hard- und Software 

Lünener Straße 14 
4712 Werne 
Tel. (02389) 51495

4800 Bielefeld
h a rd w a re
s o ft w a r e

o rg a n is a t io n
s e r v ic e

CSF COMPUTER & SOFTWARE GMBH 
Heeper Straße 106-108 

4800 Bielefeld 1 
Tel (0521) 61663

Carl-Severing-Str. 190 
4800 Bielefeld 14 M IC RO TEC
Telefon 0521/45 99 -150 Sottw.m- 
Telex 937340 krab d Hardware 
Telefax 05 21/45 99-123 BcratunK 

Service

5000 Köln

BURO I MASCHINENOfflUA
AM RUDOLFPLATZ GmbH
5000 KÖLN 1
RICHARD-WAGNER-STR. 39 
TEL. (0221) 2191 71

5090 Leverkusen

Rolf Rocke
C om puter-Fachgeschäft 

Auestraße 1 
5090 Leverkusen 3

Telefon 0 21 7 1 126 24

Bei uns werben bringt

GEW INN
Sprechen Sie mit uns.
Heim  Verlag 0 61 51 / 56057 BUF

5210 Troisdorf
LOGITEAM
Computerhandelsgesellschaft mbH 
Kölner Straße 132 
5210 Troisdorf
Tel. (0 22 41)718 97 / j
FAX (0 22 41)7 58 58 _

IM—
ILO C I _

5253 Lindlar
K II Ü G U l

^ S Y S T E M S  
<
H
I— Ho
t - H

Q

A  I A M I  S y s t  t im  I  H c h h u r x J l e r  

M a r t i  • S o f t w a r e  • B e r a t u n g  

K o m p lo t t  l o s u n y t t n

5253 L I N D L A R
Hhemstr 1h 

I d  (0 2 2 6 6 )  /8 9 4  la x  4 0 B 3
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5300 Bonn
I  In Bonn Ihr Ansprechpartner für
I  - H ardware
V 7  X  **■* Drucker Mauenspachcr

Softw are
i?  - Z ubehör
*  ^  ftir EW .

Y / -

5414 Vallendar
U

' t ' i

GIRASOFT
Systemlosungen mit Computer

ATARI-Systemfachhändler für Mayen-Koblenz
Ih r autorisierter Pachhandlcr fü r O T C * Personalcomputer, Su r, 

Epson und N E C

W ir  schreiben BKRAI liNC* und SERVIC E groß! 
I l M H l  M I4  Valk-ndar. Kh riaU r. 117, T E L .  U26I 61727 

$419 Dierdurf. Hauptstraße SO
5500 Trier, Ehrangerstr. 31

5500 Trier

bürocenter
LEHR

Güterstraße 82 • 5500 Trier 
®  0651 /209710

Fordern Sie unsere Zubehör-Liste an!

i n m i v / T T TT

CO M PU TER  FIN K E
________________________  /> i j
RTfW - SXST EfFRCHHRTtOl ER <:

KIPDORF 22  * 560 0  WUPPERTAL 1 • TEL 0 202  45  3 ?  33

HARDWARE • SOFTWARE • ZUBEHÖR * SERVICE * SCHULUNGEN

A  ATARI

MEGABYTE
Computer Vertriebs GmbH

Friedrich-Engels-Allee 162 
5600 Wuppertal 2 (Barmen) 

Telefon (0202) 81917

5630 Remscheid

COM SOFT
N o rd s traß e  57 • 5 6 3 0  R em sch eid  

Telefon  (0 2 1 9 1 ) 2 1 0  33

5650 Solingen

SC

Computer & Beratung Behnck 
(0 2 28 ) 67 70 21

Wir beraten und verkaufen 
V  Mo- Fr 15-20Uhr, Sa 9-12Uhr oder nach Vereinbarung!

MegaTeam
Computer-Vertriebs-OHG  

Kölbach -  Finke
Hardware - Software - Zubehör - Service

RathausstraBe 1-3 - 5650 Solingen 1 
Telefon (0212) 4 58 88 Fax (0212) 4 73 99

5800 Hagen

A  ATARI
wnr m acht» i p 'O t ’HtChnoiOf't H

Vertragshändler Axel Böckem
Computer + Teilsysteme

Eilper Str 60 (Eilpezentrum) 5800 Hagen 
Telefon (0 2 3 3 1 )7 3 4  90

Siegen • Weidenauer Str. 72 • s  02 71/7 34 95

Frankfurt

Eickmann 
Computer

Der Atari-System-Fachhändler!
z  B  F e s tp la t te n  vo n  3 0  M B  b is  1 1 0  M B  fü r  A ta r i 
S T  u n d  M e g a  S T ,  Z u s a tz a u frü s tu n g e n  fü r  Ih re  F e s t ­
p la tte n  b is  1 1 0  M B , U m rü s tu n g  Ih re s  S M  1 24  in 
e in e n  E M  1 24  M u lt is y n c  fü r a lle  A u flö s u n g e n .
S lo tk it  fü r  P C  1

besuchen Sie unser Fachgeschäft: 
In der Römerstadt 249 

6000 Frankfurt 90-Praunheim 
Telefon (069) 763409

Bei uns werben bringt

GEW INN *

Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 0 61 51 / 56057 BUF

WAIZENEGGER
Büroeinrichtungen

Kaiserstraße 41 
6000 Frankfurt/Main 
Tel. (069) 27306-0

DAS B ROFACHGESCHAFT! 
M üller A Nemecek GmbH

Kaiserstraße 44 
6000 Frankfurt/M. 
Tel. (069) 232544

6100 Darmstadt

Heim
Büro- und Computermarkt
Heidelberger Landstraße 194 

6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon (061 51)56057

6200 Wiesbaden

A ATARI
m *  m « N »  !•««*<fcrvo'Of'«

COMPUTERCENTER
D E R  S Y N T H E S IZ E R  • ST U D IO  JA K O B  G M BH

Computer, Software, Zubehör 
MIDI - Equipment, eigener Service

6200 W IE S B A D E N . M A IN Z ER  S T R . 137 
T e l.(06 12 1 )71  94 90 B B S  ( 06121) 70 17 39

6240 Königstein
KFC

COMPUTERSYSTEME
Wiesenstraße 18 
6240 Königstein 
Tel. 0 6174-30 33 
Mail-Box 06174 -53  55

6250 Limbur

mm
( B ü r o -  u n d  

( i n f  o r r n t  i o n i t e c h n i k
_ J

J

Salzgasse 6 
I lcl:06431/2602l
I Fax:06431/23722 

6250 Limburg

System Vertragshändler ATARI

* STAR * TANDON * 
* REIN * SANYO * A

6300 Gießen

6400 Fulda
S c h n e id e r  A T A R I C o m m o d o r e

W EINRICH
BÜRO  • O R G A N ISA TIO N  
Ronsbachstraße 32 - 6400 Fulda 

Telefon (0661) 4 9 2 -0

6457 Maintal

LRND0LT-  COMPUTER
in Rcratune - Service .  »A  Beratung 

Verkauf
Service 

- Leasing 
ATARI Finanzierung

6457 M ainul-Dömighcim Roheit Bosch-StraUc !4 
T el.(06181)4  52 93 Fax (06181)43 1043 

Mailbox (06181) 4 88 84 B lx*2  98 99#

74 r r * “* 11/1989



6520 Worms

Computersysteme
GmbH

6520 W orm s Friedrichstraße 27 

Telefon 0 62 41/6 7  57-58

6700 Ludwigshafen

MKV Computermarkt

Bismarck-Zentrum  
6700 Ludwigshafen  
Telefon 0621 -52 5596

6720 Speyer

THEILLE 
Computersysteme
Gilgenstraße 4 6720 Speyer 
Telefon (06232) 77216

E t  z  k  o r n
D ie F a c M e u t e  füR  C o m p u t e r

A utorisierter AIAKI - Ver t r a q s MAntJIer

HARdwARi . SoflWARE &  /ublhöR ICR

• AppU • Acorn • Jonathan • MS/Dos •

6720 S p E y E R  A u e s ir a B e  20 
I e I e I o n  06232 /32428 o d E R  52433 

Mo F r .  9 - 12 u. 15 18 30. Sa. 9 14 UFer

6750 Kaiserslautern

A  ATARI
Sp4ie><U(Mo>0|4 P 't 'to f 'l

IN FO D A T  GmbH
Handels- und Entwicklungsgesellschaft 
für Informatik und Datenverarbeitung 
Schuberts». 16, 6750 Kaiserslautern 

Tel. (0631) 6 35 97 Fax (0631) 6 35 89 
ATARI - VERTRAGSHÄNDLER

6800 Mannheim

Computersysteme + Textsysteme 
6800 Mannheim 24

Casterfeldstraße 74-76 
’S  (0621) 850040 • Teletex 6211912

Computer-Center
am Hauptbahnhof GmbH

L 14, 16-17 
6800 Mannheim 1 

Tel. (06 21) 2 09 83/84

Heideiber 7150 Backnan

JAC0M FAMILA-CENTER
Hardware - Software 
Schulung - Service

Hertzstraße 1 - 6900 Heidelberg 1 
Telefon (06221) 302437

G O c i l l i s e r ^

□+Co. P e r s o n a l 
C o m p u te r

M a rk ts t r . 4 8 .  Te l. 0 7 1 1 / 5 6 7 1 4 3  
7 0 0 0  S t u t t g a r t - B a d  C a n n s ta t t

7022 L-Echterdingen
Autorisierter ATARI- 
System-F achhändler
ATARI ST

M a tr a ii
; c o m p u t E P |

M a t r a i  C o m p ute r 
G m b H
B prnh a u ser Str 8 
7022 L E c n te rd in g e n  
• £  ( 0 7 1 1 )  7 9 7 0 4 9

7030 Böblingen
Verkauf -  Service -  Software

Norbert Hlawinka 
Sindelfinger Allee 1 
7030 Böblingen 
Tel. 0 7031/226015

COMPUTER
CENTER

7047 Jettingen

Verkauf -  Serv ice  -  Softw are

Norbert Hlawinka
Heilbergstraße 3 
Im Multi-Center 
7047 Jettingen 
Telefon (074 52) 77615

COMPUTER
SHOP

7100 Heilbronn

œ a l l i s g r ^ ^ s

□+Co. P e r s o n a l
C o m p u te r

M o n c h s e e s t r a ß e  9 9 .7 1 0 0  H e tlb ro n n  
T e l. 0 7 1 3 1 / 6 0 0 4 8

Com puter-Fans finden bei uns

7312 Kirchheim/Teck

<P

K A TA R I -Systemiachhandel 
Hardware -  Software -  Service
Moehingerstt 14 - 7312 Kirchheim/Teck

Tel. 07021/3949

7410 Reutlingen

M K V  G M B H

Listplatz 2 
7410 Reutlingen 
Telefon 0 7121-36647

Werner Brock

Computer-Studio
Untere Gerberstr. 15 ■ 7410 Reutlingen 

Tel 07121-34287
T. 1 72414 024RMI D Do« rmi laisolt fa> 071 21 33 9 7 79
Autorisierter Systemfachhändler für: 

ATARI. Schneider. Commodore. Panasonic. 
Kaypro. Sharp. NEC. OKI. STAR....

7475 Meßstetten
Ihr ATARI-Systemhandler im Zollern-Alb-Kreis

L / C irn + or.rnmni ircomopicT 
t i L i n  re l u í  ir u i CKiinisni

HARDWARE SOFTWARE LITERATUR

S
CHEURER

ATARI COMMODORE CUMANA DATA BECKER 
MULTITECH RITEMAN SCHNEIDER THOMSON

7475 Meßstetten 1 Hauptstraße 10 0 74 31 / 6 12  80

7500 Karlsruhe

ERHARDTI Am Ludwigsplatz
A m  L u d w ig s p la tz  7 5 0 0  K a r ls ru h e  1 Tel (0 7 2 1 ) 1 6 0 8 -0

MKV GMBHComputer-Welt
Jb  Am Wollhaus 6 

Cp 7100 Heilbronn 
Tel 07131 684 01-02

Kriegsstraße 77 
7500 Karlsruhe 
Telefon (0721) 84613

11/1989 / T “  75



Offenbur
i—  .....  i

FRANK LEONHARDT 
ELECTRONIC
I h r  F a c h g e s c h a t t  l u r  M ic r o c o m p u te r  f t i l i  F u n k

In der Jeuch 3 
7600 Offenburg 
Telefon 07 81/579 74

7700 Sinqen

V
(CM ® Mcsuoff

Gom pu tersysteme 
Ringstraße 4 

Telefon (07731) 682 22

7730 VS-Schwenningen

BUS BRAUCH & SAUTER 
COMPUTER TECHNIK

Villmger Straße 85 
7730 VS-Schwenningen 
Telefon 077 20/3 8071-72

7750 Konstanz
ATARI *  PC's ★ SCHNEIDER

c o m p u te r  - fa c h g e s c h a t t

r o s i e r
Rheingutstr. 1 • «  0 75 31-2 18 32

7800 Freibur

Karläuserstraße 59 
7800Freiburg 

Telefon: 0761/36870-70 
Fax: 0761/25849

P Y R A M I D  C O M P U T E R

7850 Lörrach

cruxe
t fu X <

P U X d
rux<

£ u x «
o u x «

Com puter 

Service

Lulaenatr. E.LBrraaii

0 7 0 2 1 /4 4 0 7

7890 Waldshut-Tiengen

/ervicc gmbh
Lenzburger Straße 4 

789C W aldshut-T iengen  
T elefon  0 77 5 1 / 3 0 9 4

•s®
• • •

S y s te m  h d us -
EDV-Systeme Frauenstfaße 28 
Software- 7900 Ulm/Donau
erstellung Tel (0731)28076 (  %
Schulung Telex 712 973 csulm c

«VS?
7918 lllertissen

b ic C e c h  g m b h
technische Informationsysteme 

Computerladen

Marktplatz 13 
7918 lllertissen 
0 7 3 0 3 /5 0 4 5

8000 München

L u d ju ig
COMPUTER + BÜROTECHNIK 
COMPUTER SOFTWARE PERIPHERIE 
BERATUNG TECHN. KUNDENDIENST
IN G O L S T Ä D T E R  S T R A S S E  6 2 L  
E U R O - IN D U S T R IE - P A R K  8 0 0 0  M Ü N C H E N  4 5  
T E L E F O N  0 8 9 / 3 1 1  3 0 6 6  T E L E T E X  8 9 8 3 4 1

City Studio
Kindermarkt 6, 8000 München 2 
Tel. 089 /  26 09 801 - 02

Ihr Spezialist für:
dBMAN - Komplettlösungen 

vortex Massenspeicher
v-j». » .  AN vre ervf-tjr*

A B A C  M ü n c h e n
KellerstraBe 11, 8000 München 80 

Tel. 080 448 99 88

Michael Weichselgartner

f l

Ihr
Computerspezialist

Chiemgaustr 152 
8000 München 90

0 8 9 / 6 8 0 4 6 4 2

schulz Computer
S c h ille rs tra ß e  22 
8 0 0 0  M ü n ch e n  2 

Te lefon  (0 8 9 ) 59  73 39

Beratung • Verkauf • Kundendienst

8032 Gräfelfin

P r o M a r k t
Posinger Straße 94 8032 Gräfelfing 

Telefon 089 • 8548823
Fax 089 -8541764

8150 Holzkirchen

S e r v i c e  u n d  B e r a t u n g  s i n d  b e i  u n s  I n k lu s iv e

8200 Rosenheim

COMPUTER + BÜROTECHNIK 
Kufsteiner Str. 11, 8200 Rosenheim

Tel. ( 08031 ) 38 00 30 
Fax ( 08031 ) 1 53 34

Autorisierter ATARI System-Kachhandler

Fischer & Bach
Computer GmbH 

Münchner Straße 41 • 8200 Rosenheim 
Tel.: 0 SO 31 / 1 47 55 Fax: 0 HO 31 / 1 76 67

Hardware Software 
Schulung - Schnellreparatur

Bei uns werben bringt

GEWINN
Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 0 61 51 / 56057 BUF

8400 Regensbur

Zim m erm ann
e lG k tro lq n d

8400 Regensburg  
Dr.-Gessler-Str. 8 
®  0 9 4 1 /9 5 0 8 5

8390 Passau  
Kohlbruck 2a 
®  0 8 5 1 /5 2 0 0 7

8423 Abensber

WITTICH
COMPUTER GMBH

Tulpenstr. 16 • 8423 Abensberg 4-
*3“ o 94 43 /  4 53 r i-—

A T A R I- S C H N E ID E R  N E C  | H « d -  und 
P A N A S O N IC  P H I L I P S  

T O S H IB A  P O R T A B L E  L U C K Y  G O L D S T A R  A u a . a h l

MÜNZENLOHER j , /
T ö lze r S t ra ß e  5  * 8150 H o lzk irch e n  
Tel (080 24 )18 14  * F a x  (0 8 0 2 4 )4 8 7 9
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8500 Nürnbern 8700 Würzbur”1 ■ E r a Wien

^ 7 / y
£ J 'J '

'• V * ‘

E I N E  I D E E  A N D E R S  
_ _ _

C E N T E R
t. K U S S E  EINKÄUFEN IM N E ITSTAD T IAU S

8520 Erlangen
w ir vertre iben 
m arkenprodukte fü r 
IBM AT/386 /
EPSON NEC i
ATARI ST • AMIGA #  
APPLE E ■

( S k

a s tv ^ D c / t a r s y  s t e e r s
E r l B n g e n '

loewenichstr. 3 0 -d- 8520erlangen
telefon 0 9 1 3 1 / 2  5 0 1 8
telex 62 9765 atron d

Computerservice 
Decker

Meisenweg 29 - 8520 Erlangen 
Telefon 09131/4  20 76

Erfolgreich werben

Sprechen Sie mit uns.
Heim-Verlag S  (06151) 56057 b u f
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Tasten­
unterstützung

in Dropdown- Menüs

n .  rogramtmer
¡ V r a x is

Urs M üller

E i n  G r u n d  f ü r  d i e  h o h e  B e n u t z e r ­

f r e u n d l i c h k e i t  v o n  G E M - P r o g r a m ­

m e n  SIND SICHER DIE D R O P D O W N -M E N Ü S .

D o c h  k ö n n e n  s i e  n a c h  e i n i g e r  Z e i t  g e ­

n a u s o  BENUTZERUNFREUNDLICH WERDEN, 

FALLS SIE NICHT KONSEQUENT DURCH T A -  

STEN KOMBINATION EN UNTERSTÜTZT WER­

DEN. A n  d i e s e m  P u n k t  m a n g e l t  e s  l e i ­

d e r  BE! VIELEN PRO G RAM M EN . E lN  G R U N D  

DAFÜR IST SICHER, DASS DAS A E S SOLCHE  

T a s t e n k o m b i n a t i o n e n  n i c h t  d i r e k t

U N T E R STÜ TZ T . E lN  W EITERER G R U N D  

DÜRFTE SEIN, DASS DAS AM WEITESTEN VER­

BREITETE P r o g r a m m , d a s  D e s k t o p , d i e s  

EBENFALLS NICHT TUT. ¡N  DIESEM BEITR A G

w i r d  e i n e  M e t h o d e  b e s c h r i e b e n , d i e

MINDESTENS DEN ERSTEN G R U N D  ENT­

FERNT.

/ n der GEM-Dokumenta- 
tion von Digital Research 

wir dem Programmierer emp­
fohlen: Wenn der Benutzer 
eine Tastenkom bination 
drückt, welche einem Menü­
eintrag zugeordnet ist, so soll 
das Programm zuerst den ent­
sprechenden Titel mit der 
Funktion menutnormal inver­
tieren. Danach kann die ent­
sprechende Aktion durchge­
führt werden, und schließlich 
muß durch einen erneuten 
Aufruf von menu tnormal der 
Menütitel wieder normal dar­
gestellt werden.

Jeder Programmierer, der obi­
ges Rezept in seinen Program­
men berücksichtigt, weiß, wie 
mühsam es unter Umständen 
sein kann, die Menüabfrage 
zweispurig fahren zu müssen. 
Einerseits wird ja auf die M el­
dung einer richtigen Menübe­
tätigung gewartet, andererseits 
müssen die Tasteneingaben 
analysiert werden. Umstruktu­
rierungen im Menü werden 
damit ebenfalls unnötig auf­
wendig.

Ein besseres 
Konzept
Nun ist es in den meisten Fällen 
für das Programm unwichtig 
zu wissen, ob ein Menüeintrag 
angeklickt oder ob die entspre­
chende Tastenkombination

gedrückt worden ist. Für den 
Programmierer wäre es also 
angenehm, wenn er die Zuord­
nung der Menüeinträge zu den 
Tastenkombinationen bereits 
im Resource Construction Set 
vornehmen könnte, und wenn 
das A ES  danach für das Klik- 
ken auf einen Menüeintrag 
oder das Betätigen der entspre­
chenden Tastensequenz dem

Programm dieselbe Meldung 
schicken würde.

Damit würde die oben erwähn­
te Zweispurigkeit verhindert. 
Es könnten jederzeit, ohne 
Programmänderung, die Ta­
stenkombinationen anderen 
Menüeinträgen zugewiesen 
werden. Auch wäre die Neuzu­
weisung der Tastenkombina­

tionen, welche bei der Überset­
zung der Resource in eine an­
dere Sprache eventuell not­
wendig ist, kein Problem mehr.

Meldungen 
unter GEM
Meldungen können nicht nur 
vom System an Programme 
geschickt werden, auch Pro­
gramme selbst haben die Mög­
lichkeit. Meldungen an andere 
Applikationen zu schicken. 
Dazu dient der AES-Befehl 
appl write. So kann ein Pro­
gramm beispielsweise mit ei­
nem Accessory “ sprechen” . 
Ein schönes Beispiel dafür ist 
der IDC-Standard 11 ]. Eben­
falls ist es für ein Programm 
nicht verboten, Meldungen an 
sich selbst zu verschicken.

Damit wird folgendes Vorge­
hen ermöglicht: Das Pro­
gramm wartet im Event-Loop 
auf eine Meldung (MU_ 
MESSAG) und auf einen Ta­
stendruck (MU KEYBD) und, 
falls nötig, auf weitere Er­
eignisse. Im Falle eines Ta­
stendrucks wird dieser nicht 
auf die Zugehörigkeit zu einem 
Menüeintrag untersucht, son­
dern er wird einer Prozedur 
übergeben. Diese durchsucht 
die letzten Buchstaben aller 
Menüeinträge. W ird dabei zum 
Beispiel die Zeichenkette 'C  
gefunden, was heißt, daß die
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Ahb.I: Struktur eines Menübaumes

entsprechende Funktion auch 
mit der Tastenkombination 
(Control] + ‘C ’ ausgelöst wer­
den kann, und ist diese Kombi­
nation auch gedrückt worden, 
wird eine entsprechende M el­
dung an die eigene Appl ikation 
geschickt. Danach wird die 
Subroutine beendet, und das 
Hauptprogramm schließt sei­
nen Loop und wartet auf ein 
neues Ereignis. Dieses wird die 
zuvor abgeschickte Meldung 
sein, worauf das Programm 
glaubt, der entsprechende 
Menüeintrag sei mit der Maus 
angeklickt worden, und die 
richtige Funktion ausführt.

Das heißt, die Zuweisung der 
Tastenkombinationen zu den 
Menüeinträgen geschieht in 
den Menüeinträgen selbst, in­
dem man dort die entsprechen­
de Tastenkombination ver­
merkt.

Der Menübaum
Bevor wir den Menübaum 
nach Einträgen durchsuchen 
können, brauchen w ir etwas 
Kenntnis über dessen Aufbau. 
Ein Menübaum unterscheidet 
sich prinzipiell nicht von ande­
ren Objektbäumen. Die Objek­
te sind dieselben und werden 
durch die 24 Bytes lange Struk­
tur (in pascal Record) OBJECT 
dargestellt. Für uns wichtig 
sind die drei Zeiger o b n e x t , 
o b h e a d  und o h ja il, welche 
auf das nächste Objekt auf 
derselben Stufe, auf das erste 
und das letzte Objekt des je ­
weiligen Unterbaumes zeigen. 
Das letzte Objekt auf einer 
Stufe zeigt auf die “ Mutter" 
zurück. E in  Zeiger ins 
“ Nichts”  wird durch -1 reprä­
sentiert. Die Zeiger beinhalten 
nicht direkt eine Adresse, son­
dern besagen, welche Nummer 
das bezeichnende Objekt in der 
Objektliste hat.

Weiter werden uns ob type 
und ob_spec, die Art des Ob­
jektes und ein Zeiger( Adresse) 
auf den String in den Menüein­
trägen interessieren. Eine ge­
naue Beschreibung der Objek­

te und der Objektbäume befin­
det sich in den meisten GEM- 
Büchem. Die Struktur eines 
Menübaumes ist in Abb. 1 dar­
gestellt.

Eine mögliche 
Realisierung
Im folgenden wird eine mögli­
che Realisierung der obigen 
Idee beschrieben. Die Routine 
heißt m enusearch  und ist in 
der Programmiersprache C 
geschrieben. Sie kann zum 
Hauptprogramm gelinkt und 
von dort aufgerufen werden. 
Ein  einfaches Beispielpro­
gramm erläutert die Anwen­
dung der Routine.

Folgende Tastenkombinatio­
nen werden unterstützt (X  steht 
für ein beliebiges einzelnes 
Zeichen):

AX [Control]+X
NX [Alternate]+X
F3 F1 bis F10
0F5 [Shift]+F1...F10
F15 [Shift]+F1...F10
'X' X (ohne zusätzliche Taste)

Accessory-Einträge sind von 
der Suche ausgeschlossen (der 
Eintrag “ Über Programm...”  
wird aber berücksichtigt). 
Kommt dieselbe Tastenkom­
bination in mehreren Menüein­
trägen vor, wird immer der 
erste gefundene Eintrag ge­
nommen.

W ird bei der Suche durch den 
Menübaum auf einen Eintrag 
gestoßen, dessen Vermerk mit 
der übergebenen Tastenkom­
bination (kstate und key) übe­
reinstimmt, werden folgende 
Schritte unternommen:

1. Der entsprechende Menüti­
tel wird invers dargestellt.

2. Es wird eine Meldung an die 
eigene Applikation abge­
schickt. Der Message-Buffer 
sieht dabei folgendermaßen 
aus:

Damit wird exakt die Situation 
simuliert, wie sie das Haupt­
programm antrifft, wenn der­
selbe Menüeintrag mit der 
Maus angeklickt worden wäre.

Ist ein Menüeintrag disabled 
(grau dargestellt), kann er mit 
der Maus nicht selektiert wer­
den. Die Routine verschickt in 
einem solchen Fall ebenfalls 
keine Meldung an das Haupt­
programm. Ist ein Menütitel 
disabled, kann das entspre­
chende Menü gar nicht herun­
terklappen. In diesem Fall ist 
das ganze Menü von der Suche 
ausgeschlossen.

Folgende Parameter müssen 
beim Aufruf der Funktion 
übergeben werden:

in ta p id :  Application Identifi­
cation. Diese ist notwendig für 
die Suchroutine, um zu wissen, 
an wen die Meldungen ver­
schickt werden müssen. Die 
a p i d  wird von der Funktion 
appl init zurückgegeben. Sie 
kann aber auch später noch aus 
dem AES-Global-Array gele­
sen werden.

long m tr e e : Adresse des 
Menübaumes. Sie kann mit 
r s r c g a d d r  nach dem 
rsrcload-A ufru f erfragt wer­

den und muß unter anderem 
auch der Funktion menu bar 
übergeben werden.

int kstate: Status der Sonderta­
sten ([Altemate], [Control], 
[Shift]). Dieser Wert wird von 
der Funktion evn tm u lti zu­
rückgegeben.

int key: Scan- und ASCII-Code 
der gedrückten Taste. Dieser 
Wert wird ebenfalls von der 
Funktion evnt multi zurück­
gegeben.

Der Aufruf von C aus sieht also 
wie folgt aus:

menu_search(ap_id.m _tree, 
kstate,key);

Die Funktion kann aber auch 
vom ST  Pascal Plus aus aufge­
rufen werden. Sie muß dann 
folgendermaßen importiert 
werden:

procedure m en u sea rc fa p j:  
integer; m tree: M enuP tr; 
kstate, key: integer); 
c;

und kann danach wie gewohnt 
aufgerufen werden.

Auch von Assembler kann die 
Funktion aufgerufen werden:

move.w key.-(sp) 
move.w kstate,-(sp) 
move.l m_tree,-(sp) 
move.w ap_id,-(sp) 
jsr menu_search
lea I0(sp),sp

msg_buff[0] = 10 (M N SELECTED ) 
msg_buff[1] = ap_id
msg_buff[2] = 0 (Länge der Meldung kleiner als 16 Bytes) 
msg_buff[3] = Index des Menütitels 
msg_buff[4] = Index des Menüeintrages
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Die Beschreibung 
der Routine
Die Routine besteht aus zwei 
Teilen : der Hauptroutine 
menu search, welcheden ge­
samten Menübaum absucht, 
und der Hilfsroutine test_ 
entry, welche die Menüein­
träge auf zugewiesene Tasten­
kombinationen untersucht.

Ein erwähnenswertes Problem 
der Hauptroutine ist, festzu­
stellen, welches Zeichen vom 
Benutzer gedrückt worden ist. 
Diese Information ist in den 
übergebenen Variablen kstate 
und key enthalten. Wenn zum 
Beispiel |Control) zusammen 
mit einer Taste gedrückt wird.

erhält man nicht mehr den 
ASCII-Code des entsprechen­
den Zeichens. Der dann erhal­
tene ASCII-Code ist nicht ein­
mal eindeutig. So liefern zum 
Beispiel die Kombinationen 
[Control|+’3 und [Control|+ 
'S ' denselben ASCII-Code!

Man ist also gezwungen, auf 
den Scancode zu achten. D ie­
ser ist jedoch an die physikali­
sche Position der Tasten ge­
bunden. Gewisse Zeichen sind 
bei verschiedensprachigen 
Tastaturen an verschiedenen 
Orten angebracht, liefern also 
verschiedene Scancodes. Ty­
pisch ist das Beispiel von Pro­
grammen, welche in ihren 
Menüeinträgen die Kombina­

tion " A-”  versprechen. Auf der 
deutschen Tastatur muß man 
aber [Shift][Control]’? ’ drük- 
ken.

Ein möglicher Ausweg besteht 
darin, die Tastaturtabclle des 
X B IO S  zu verwenden. Sie ist 
bei jedem Betriebssystem an 
die jeweilige Tastatur ange­
paßt. Es sind insgesamt drei 
Tabellen für“ Unshift” ,"Sh ift" 
und für “ Caps Lock” . Ein Zei­
ger auf ein Array mit den Zei­
gern auf die drei Tabellen kann 
mit der XB IO S-Funktion  
keytbl erfragt werden. Diese 
Tabellen werden mit dem 
Scancode als Index gelesen 
und enthalten den ASCII-Code 
der entsprechenden Taste.

Die Hilfsroutine test entry 
durchsucht das Ende des über­
gebenen Strings nach mögli­
chen Vermerken von Tastatur­
kombinationen. Diese Routine 
muß also abgeändert werden, 
falls andere als die hier imple­
mentierten Tastenkombinatio­
nen oder andere Notationsfor­
men gewünscht sind.

Literatur:

/// Ohrero A JW aUvogel M :
"E in  Standard für Scannersoft­
ware" .
ST-Maxazin I/H9

1 /*<
2 / * /
3 / » m a n u a a a r c h /
4 / » /
5 / * A u f r u f : m e n u _ s e a r c h ( a p _ i d , m _ t r e e , k s t a t e , k e y ) /
6 / * /
7 / * i n t  a p _ i d :  I D  d e r  a u f r u f e n d e n  A p p l i k a t i o n /
8 / * O B JE C T  * m _ t r e e :  Z e i g e r  a u f  d e n  M e n u b a u m /
9 / * i n t  k s t a t e :  K e y b o a r d  s t a t e  ( l i e f e r t

e v e n t  m u l t i ) /
10 / • i n t  k e y :  A S C I I  & S c a n c o d e  ( l i e f e r t

e v n t _ m u l t i ) /
11 / * /
12 / * K o m p i l i e r t  m i t  M e g a m a x  L a s e r  C ,  V e r s i o n  1 . 2 /
13 / * /
14 / * /
15 / * v o n  U r s  M u e l l e r ,  M a i  1 9 8 9 /
16 / * ( c )  M AXON C o m p u t e r  GmbH /
17 /«<
18
19 / • d u r c h s u c h t  a l l e  M e n u e i n t r a e g e  d e s  

u e b e r g e b e n e n  M e n u b a u m e s  n a c h  d e n  * /
20 / • l e t z t e n  B u c h s t a b e n .  W i r d  b e i  e i n e m  E i n t r a g  

e i n e  l o g i s c h e  u e b e r e i n -  * /
21 / • S t im m u n g  m i t  d e n  H e r t e n  v o n  k s t a t e  u n d  k e y  

g e f u n d e n ,  s o  w i r d  e i n e  * /
22 / • M e ld u n g  M N _ S E L E C T E D  a n  d i e  a u f r u f e n d e  

A p p l i k a t i o n  g e s c h i c k t .  * /
23 / • D i e s  g e s c h i e h t  n a t u e r l i c h  n u r  d a n n ,  > e n n  d e r  

M e n u e i n t r a g  u n d  d e r  * /
24 / * e n t s p r e c h e n d e  M e n u t i t e l  n i c h t  " d i s a b l e d "  

s i n d .  * /
25
26 / • M o e g l i c h e  W e r t e  f u e r  d i e  l e t z t e n  B u c h s t a b e n  

i n  e i n e m  M e n u e i n t r a g  * /
27 / • s i n d :  * /
28 / * " E l ”  b i s  " F 1 0 " :  F u n k t i o n s t a s t e n * /
29 / * " F l l "  b i s  " F 2 0 " :  [ S h i f t ]  F u n k t i o n s t a s t e n * /
30 / * [ S h i f t ] F l  b i s  [ S h i f t ] F 1 0 : * /
31 / * (  [ S h i f t ]  -  A S C I I ( 1 )  )
32 / * u n d  B u c h s t a b e :  [ C o n t r o l ]  B u c h s t a b e * /
33 / * F u l l b o x - S y m b o l  u n d  B u c h s t a b e  [ A l t e r n a t e ]  

B u c h s t a b e  * /
34 / « H o c h k o m m a - B u c h s ta b e - H o c h k o m m a  : B u c h s t a b e  

o h n e  [ C t r l ]  o d e r  [ A l t ]  * /
35
36 / • G e s u c h t  w i r d  im  M e n u e i n t r a g  v o n  R e c h t s  ( w o b e i

S p a c e s  u e b e r s p r u n g e n  » /
37 / * w e r d e n )  n a c h  e i n e r  d e r  o b i g e n  K o m b i n a t i o n e n . * /
38 / * B e i  d e n  B u c h s t a b e n  w i r d  z w i s c h e n  k l e i n -  u n d  

G r o s s b u c h s t a b e n  n i c h t  * /
39 / * u n t e r s c h i e d e n
40

4 1 :
42 :
4 3 :
44 :
4 5 : / * * * * * * * * * * * * * * * * * * * /

4 6 : / *  I n c l u d e - D a t e i e n  * /
4 7 : / * * * * * * * * * * * * * * * * * * *  f

4 8 :
4 9 : D i n c l u d e  " G E M D E F S . H "  / *  com m on o b j e c t

d e f i n i t i o n s  a n d  s t r u c t u r e s  * /
5 0 : » i n c l u d e  " O B D E F S . H "  / »  com m on GEM

d e f i n i t i o n s  * /
5 1 : ( i n c l u d e  " O S B I N D . H "  / *  g e m d o s ,  b i o s ,  x b i o s  * /
5 2 :
5 3 :
54 :
5 5 :
5 6 :
5 7 : / • * * » * « * * * * « * * * /
5 8 : / *  K o n s t a n t e n  * /
5 9 : / * * * * * * * * * * * * * * /

6 0 :
6 1 : « d e f i n e  T R U E  1
62 : « d e f i n e  F A L S E  0
6 3 :
64 : « d e f i n e  F I  0 x 3 b  / *  S c a n c o d e  v o n  F I  * /
6 5 : « d e f i n e  F 1 0  0 x 4 4  / *  S c a n c o d e  v o n  F 1 0  * /
6 6 : « d e f i n e  F l l  0 x 5 4  / *  S c a n c o d e  v o n

[ s h i f t ]  F I  * /
6 7 : « d e f i n e  F 2 0  0 x 5 d  / *  S c a n c o d e  v o n

[ s h i f t ]  F 1 0  * /
6 8 :
6 9 : « d e f i n e  M N O R M A L  1 / *  M e n u t i t e l  n o r m a l

d a r g e s t e l l t  * /
7 0 : « d e f i n e  M R E V E R S E  0 / *  M e n u t i t e l  W e i s s  a u f

S c h w a r z  * /
7 1 :
7 2 :
7 3 :
7 4 :
7 5 : / * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * /

7 6 : / *  M e n u e i n t r a g  u n t e r s u c h e n  * /
7 7 : / * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * /

7 8 :
7 9 : s t a t i c  i n t  t e s t _ e n t r y ( s t r ,  c h r ,  s c a n ,  s t a t e )
8 0 : c h a r  * s t r ,  c h r ;
8 1 : i n t  s c a n ,  s t a t e ;
8 2 :
8 3 : <
84 : c h a r  * p c h a r ,  v c h r ;
8 5 : i n t  r e t ,  z a h l ;
8 6 :
8 7 : r e t  = F A L S E ;  __ y
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88 : p c h a r  = s t r ;
8 9 : w h i l e  ( * p c h a r )  p c h a r + + ;  / *  p c h a r  a n  d e n

S c h l u s s  d e s  S t r i n g s  * /
9 0 :

e r s t e s  Z e i c h e n  s u c h e n  * /
9 1 : v c h r  = * p c h a r ;
9 2 : i f  ( v c h r  >= ' a '  66  v c h r  <= ' z ' )  v c h r  »  v c h r  -

' a  ’ ♦ • A  • ;
9 3 :
94 i f  ( v c h r  == e h r )
9 5 : <
9 6 : p c h a r — ;
9 7 : i f  ( * p c h a r = = 'A ' 66  s t a t e = = K _ C T R L  | |  * p c h a r = = 7  

66  s t a t e * * K _ A L T )
98 r e t  ■ T R U E ;
99 >

10 0 e l s e  i f  ( * p c h a r  * *  * \ ' '  66  ( s t a t e  6 ( K _ C T R L  | 
K  A L T ) ) == 0 )

101 <
102 p c h a r — ;
103 v c h r  = * p c h a r ;
104 i f  ( v c h r  > *  ' a '  66  v c h r  < *  'z') v c h r  = v c h r  -

' a  • ♦ ' A ' ;
105 i f  ( v c h r  == e h r  66  * ( p c h a r - l )  == ' V ' )
1 0 6 r e t  *  T R U E ;
107 )
108 e l s e  i f  ( * p c h a r  > *  'O '  66  * p c h a r  < *  ' 9 ' )
1 0 9 i

1 1 0 z a h l  = * p c h a r  - ' 0 ' ;
111 p c h a r — ;
112 i f  ( * p c h a r  > *  ' 0 '  66  * p c h a r  <= ' 9 ' )
113 (
114 z a h l  ♦ * ( * p c h a r  - ' 0 ' )  *  1 0 ;
1 1 5 p c h a r — ;
116 )
117 i f  ( * p c h a r  == 'F')
118 (
119 i f  ( *  ( p c h a r - 1 )  «  1 )  / *  [ S h i f t ] - Z e i c h e n  * /
120 z a h l  += 1 0 ;
121 i f  ( ( z a h l  >- 1 )  66  ( z a h l  < -  1 0 ) )
122 i f  ( z a h l  == s c a n  - F l  + 1 )  r e t  = T R U E ;
12 3 i f  ( ( z a h l  »  1 1 )  66  ( z a h l  < *  2 0 ) )
124 i f  ( z a h l  M  s c a n  - F l l  + 1 1 )  r e t  *  T R U E ;
12 5 >
126 )
127 r e t u r n ( r e t ) ;
128
1 2 9 ) / *  e n d  o f  t e s t _ e n t r y  * /
1 3 0
1 3 1
132
13 3
134
135 / * * * * * * * * * * * * * * * * * /

13 6 / *  H a u p tp r o g r a m m  * /
137 / * * * * * * * * * * * * * * * * * /

138
13 9 v o i d  m e n u _ s e a r c h ( a p _ i d ,  m _ t r e e ,  k s t a t e ,  k e y )
140 i n t  a p _ i d ;
141 O B JE C T  * m _ t r e e ;
142 i n t  k s t a t e ;
143 i n t  k e y ;
144
1 4 5
1 4 6 (
147 i n t  m s g _ b u f f [ 8 ] ;  / *  m e s s a g e  b u f f e r  * /
148 i n t  d o _ q u i t ;
1 4 9 k e y t b l  * p k e y t b l ;
1 5 0 c h a r  * k b d _ u n s h i f t ; / *  T a s t T a b .  n o r m a l  * /
151 c h a r  * k b d _ s h i f t ;  / *  T a s t T a b .  s h i f t  * /

152 c h a r  * k b d _ c a p s ;  / *  T a s t T a b .  c a p s  l o c k  * /

1 5 3 c h a r  c h r ;
154 i n t  s t a t e ,  s c a n ,  d e s k ;
155 i n t  m o t h e r _ _ t i t l e ,  c h i l d _ t i t l e ,  m o t h e r _ e n t r y , 

c h i l d _ e n t r y ;
1 5 6
1 5 7
158 d o _ q u i t  = F A L S E ;
159 d e s k  *  T R U E ;
160
161 p k e y t b l  = K e y t b l ( - 1 L ,  - 1 L ,  - 1 L )  ;

1 6 2 :  k b d _ u n s h i f t  *  ( * p k e y t b l ) . u n s h i f t ; / *  Z e i g e r  a u f
T a b e l l e  ' n o r m a l '  * /  

1 6 3 :  k b d _ s h i f t  *  ( * p k e y t b l )  . s h i f t ; / *  Z e i g e r  a u f
T a b e l l e  ' a h i f t '  * /

1 6 4 :  k b d _ c a p s  *  ( * p k e y t b l ) . c a p s l o c k ;  / *  Z e i g e r  a u f
T a b e l l e  ' c a p s  l o c k '  * /  

1 6 5 :
1 6 6 :  w i n d _ u p d a t e ( B E G _ U P D A T E ) ; / *  w a r t e n  b i s

D r o p - D o w n s . .  * /  
1 6 7 :  w in d _ _ u p d a t e  (E N D _ U P D A T E )  ; / *  g e s c h l o s s e n  * /
1 6 8 :
1 6 9 :  s c a n  = k e y / 2 5 6  & O x f f ;
1 7 0 :  i f  ( ( k s t a t e  6 ( K _ L S H I F T  | K _ R S H I F T ) ) * *  0 )
1 7 1 :  e h r  = * ( k b d _ u n s h i f t  + ( s c a n ) ) ;
1 7 2 :  e l s e
1 7 3 :  e h r  = * ( k b d _ s h i f t  + ( s c a n ) ) ;
1 7 4 :  i f  ( e h r  >= ' a '  66  e h r  < *  '  t ' )  e h r  += ' A '  -  ' a ' ;

/ *  u p e a s e  * /
1 7 5 :
1 7 6 :  i f  ( ( k s t a t e 6 K _ A L T )  ! *  0 66  ( k s t a t e 6 K _ C T R L )  == 0 )
1 7 7 :  s t a t e  = K _ A L T ;  / *  [ A l t ]  g e d r u e c k t  * /

1 7 8 :  e l s e  i f  ( ( k s t a t e 6 K _ C T R L )  • «  0  66  ( k s t a t e 6 K _ A L T )
«  0 )

1 7 9 :  s t a t e  *  K _ C T R L ;  / *  [ S h i f t ]  g e d r u e c k t  * /
1 8 0 :  e l s e  i f  ( ( k s t a t e 6 K _ A L T )  ■■ 0 66  ( k s t a t e 6 K _ C T R L )

—  0 )
1 8 1 :  s t a t e  = 0 ;  / *  n i c h t s  g e d r u e c k t  * /

1 8 2 :  e l s e  d o _ q u i t  -  T R U E ;  / *  [ A l t ]  u n d  [ S h i f t ]  * /
1 8 3 :
1 8 4 :  m o t h e r _ t i t l e  = ( m _ t r e e  + m _ t r e e - > o b _ h e a d ) -

> o b _ h e a d ;
1 8 5 :  c h i l d _ t i t l e  = ( m _ t r e e  + m o t h e r _ t i t l e ) - > o b _ h e a d ;
1 8 6 :  m o t h e r _ e n t r y  = ( m _ t r e e  + m _ t r e e - > o b _ t a i l ) -

> o b _ h e a d ;
1 8 7 :  c h i l d _ e n t r y  = ( n _ t r e e  + m o t h e r _ e n t r y ) - > o b _ h e a d ;
1 8 8 :
1 8 9 :  w h i l e  ( ! d o _ q u i t )
1 9 0 :  (  / *  t i t l e  l o o p  * /
1 9 1 :  i f  ( ( ( m _ t r e e  ♦ c h i l d _ t i t l e ) - > o b _ s t a t e  6

D I S A B L E D )  * *  0 )
1 9 2 :  w h i l e ( ! d o _ q u i t  66  c h i l d _ e n t r y  ! *

m o t h e r _ _ e n t r y  66  c h i l d _ e n t r y  !■  - 1 )
1 9 3 :  {
1 9 4 :  i f  ( ( ( ( m _ t r e e  ♦ c h i l d _ e n t r y ) - > o b _ _ s t a t e  6

D I S A B L E D )  * *  0 )  66 
1 9 5 :  ( ( m _ t r e e  + c h i l d _ e n t r y ) - > o b _ t y p e  ==

G _ S T R IN G  | |
1 9 6 :  ( m _ t r e e  + c h i l d _ e n t r y ) - > o b _ t y p e  ==

G _ B U T T O N ) )
1 9 7 :  d o _ q u i t  = t e s t _ e n t r y ( ( c h a r * ) ( m _ t r e e  +

c h i l d _ e n t r y ) - > o b _ s p e c ,
1 9 8 :  e h r ,  s c a n ,  s t a t e ) ;
1 9 9 :  i f  ( d o _ q u i t )
2 0 0 : {
2 0 1 :  m s g _ b u f f [ 0 ]  *= M N S E L E C T E D ;
2 0 2 :  m s g _ b u f f [ 1 ]  *  « P _ i d ;
2 0 3 :  m s g _ b u f f [ 2 ]  = 0 ;  / *  L a e n g e  N a c h r i c h t  * /
2 0 4 :  m s g _ b u f f [ 3 ]  = c h i l d _ t i t l e ;  / *  T i t e l  * /

2 0 5 :  m s g _ b u f f [ 4 ]  = c h i l d _ e n t r y ;  / *  E i n t r a g  * /
¡ 2 0 6 :  m e n u _ t n o r m a l ( m _ t r e e ,  c h i l d _ t i t l e ,

M _ R E V E R S E ) ;
2 0 7 :  a p p l _ w r i t e ( a p _ i d ,  1 6 ,  m s g _ b u f f ) ;

/ *  M e s s a g e  s e n d e n  * /
2 0 8 :  }
2 0 9 :  c h i l d _ _ e n t r y  «  ( m _ t r e e  + c h i l d _ e n t r y ) -

> o b _ n e x t ;
2 1 0 :  i f  ( d e s k )
2 1 1 :  {  / *  A c c e s s o r i e s  n i c h t  t e s t e n  * /
2 1 2 :  c h i l d _ _ e n t r y  = m o t h e r _ e n t r y ;
2 1 3 :  d e s k  *  F A L S E ;
2 1 4 :  }
2 1 5 :  )
2 1 6 :  c h i l d _ t i t l e  = ( m _ t r e e  + c h i l d _ t i t l e ) - > o b _ _ n e x t ;
2 1 7 :  m o t h e r _ _ e n t r y  = ( m _ t r e e  + m o t h e r _ e n t r y ) -

> o b _ n e x t  ,*
2 1 8 :  c h i l d _ e n t r y  = ( m _ t r e e  + m o t h e r _ e n t r y ) - > o b _ h e a d ;
2 1 9 :  i f  ( c h i l d _ _ t i t l e  == m o t h e r _ t i t l e )  d o _ q u i t  =

T R U E ;
2 2 0 :  )  / *  w h i l e  ( ! d o _ q u i t )  * /
221 :
2 2 2 :  )  / *  e n d  o f  m e n u  s e a r c h  * /
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1
2
3
4
5

« d e f i n e  M EN Ü  0 / *  T R E E  * /
# d « f i n e  M _ IN F O  7 / *  O B J E C T  i n  T R E E  * 0  * /  
# d « f i n «  M _ C T R L _ R  16  / *  O B J E C T  i n  T R E E  #0  * /  
• d « f i n «  M _ A L T _ E  17  / *  O B J E C T  i n  T R E E  #0  * /  
# d « f i n «  M _ Q Ü E S T  18  / *  O B J E C T  i n  T R E E  « 0  * /

6
7
8 
9

« d e f i n e  M _ F 1  19  / *  O B J E C T  i n  T R E E  « 0  * /  
« d e f i n e  M _ F 1 3  2 0  / *  O B J E C T  i n  T R E E  « 0  * /  
« d e f i n e  M _ F 1 5  21  / *  O B J E C T  i n  T R E E  « 0  * /  
« d e f i n e  M Q U I T  2 3  / *  O B J E C T  i n  T R E E  « 0  * /

1 : 68 s t a t i c  v o i d  d o  a l t  e ( )
2 : / *  B e i s p i e l  z u r  N u t z u n g  d e r  R o u t i n e  * / 69 <
3 : / *  m e n u _ s e a r c h  * / 70 dum m y *  f o r m  a l e r t ( 1 ,  ” [ 0 ] [  | F u n k t i o n  2 ) [ OK
4 / *  * / ] " ) ;
5 / *  v o n  U r s  M ü l l e r ,  M a i  1 9 8 9  * / 71 >
6 / *  ( c )  M AXON C o m p u t e r  GmbH * / 72
7 73 s t a t i c  v o i d  d o _ q u e s t ( )
8 74 <
9 75 dum m y = f o r m  a l e r t ( 1 ,  " [ 0 ] [  | F u n k t i o n  3 ] [ OK

10 1 " ) ;
11 7 6 >
12 7 7
13 / * * * * * * * * * * * * * * * * * * * / 78 s t a t i c  v o i d  d o  f l ( )
14 / *  I n c l u d e - D a t e i e n  * / 7 9 <
15 / * * * * * * * * * * * * * * * * * * * / 80 dum m y = f o r m  a l e r t ( l ,  " [ 0 ] [  I F u n k t i o n  4 ] [  OK
16 ] " > ;
17 l i n c l u d «  "M _ D E M O . H "  / *  I n c l u d « f i l «  f ü r 81 )

R e s o u r c e  * / 82
18 t i n c l u d e  " G E M D E F S . H "  / *  com m on  o b j e c t 83 s t a t i c  v o i d  d o  f l 3 ( )

d e f i n i t i o n s  a n d  s t r u c t u r e s  * / 84 i
19 « i n c l u d e  " O B D E F S . H ”  / *  com m on  G EM 85 dum m y = f o r m  a l e r t ( l ,  " I 0 J [  I F u n k t i o n  5 ) (  OK

d e f i n i t i o n s  * / ] " > ;
20 86 )
21 87
22 88 s t a t i c  v o i d  d o  f l 5 ( )
23 89 (
24 / * * * * * * * * * * * * * * / 90 dum m y = f o r m  a l e r t  ( 1 ,  " [ 0 ]  [ I F u n k t i o n  6 ] [ OK
25 / *  K o n s t a n t e n  * / r > ;
26 / * * * * * * * * * * * * * * / 91 )
27 92
28 # d « f i n e  R S C N A M E  "M _ D E M O . R S C "  / *  N am e d « r 93

R e s o u r c e - D a t e i  * / 94
29 95
30 « d e f i n e  T R U E  1 96
31 « d e f i n e  F A L S E  0 97 / * * * * * * * * * * * * * * /
32 98 / *  e v e n t _ l o o p  * /
33 / *  K o n s t a n t e n  f ü r  m e n u _ t n o r m a l  ( A E S  3 3 )  * / 99 / * * * * * * * * * * * * * * /
34 10 0
35 « d e f i n e  M _N O R M A L 1 / *  M e n u t i t e l 1 0 1 s t a t i c  v o i d  e v e n t _ l o o p ( )

n o r m a l  d a r g e s t e l l t  * / 1 0 2
36 « d e f i n e  M _ R E V E R S E  0 / *  M e n u t i t e l 10 3 (

W e i s s  a u f  S c h w a r z  * / 104 i n t  m s g [ 8 ] ;  / *  M e s s a g e - B u f f e r  * /
37 1 0 5 i n t  e v e n t ;  / *  E v e n t - T y p  * /
38 1 0 6 i n t  k e y ,  k s t a t e ;  / *  T a s t e  u n d  S t a t u s
39 d e r  K o n t r o l l t a s t e n  * /
40 1 0 7 i n t  d o _ q u i t ;  / *  F l a g  * /
41 10 8
42 / * * * * * * * * * * * * * / 1 0 9
43 / *  V a r i a b l e n  * / 11 0
44 / * * * * * * * * * * * * * / 1 1 1 d o _ q u i t  = F A L S E ;
45 11 2
46 O B JE C T  * m e n u _ t r e e ;  / *  (M e n u  * / 1 1 3 d o
47 i n t  a p _ i d ;  / *  A p p l i c a t i o n 114 (

I d e n t i f i c a t i o n  * / 1 1 5 e v e n t  *  e v n t _ m u l t i  (M U __KEY BD  | M U _ M E S A G ,
48 i n t  d u m m y; 1 1 6 0 , ~ 0 ,  0 ,  0 ,  0 ,  0 ,  0 ,  0 ,
49 1 1 7 0 ,  0 ,  0 ,  0 ,  0 ,
50 1 1 8 m s g ,
51 1 1 9 0 ,  0 ,  &dum m y, (d u m m y ,
52 &d u m m y,
53 1 2 0 t k s t a t e ,
54 / * * * * * * * * * * * * * * / 1 2 1 « k e y ,
55 / *  F u n k t i o n e n  * / 1 2 2 & d u m m y ) ;
56 / * * * * * * * * * * * * * * / 1 2 3 s w i t c h ( e v e n t )
57 124 <
58 s t a t i c  v o i d  d o  i n f o ( ) 1 2 5 c a s e  M U _ K E Y B D : m e n u _ s e a r c h  ( a p _ _ id ,  m en u  t r e e ,
59 { k s t a t e ,  k e y ) ;
60 dum m y *  f o r m _ a l e r t ( 1 ,  " I 0 ) [  | M e n u e i n t r a g  I n f o  ] ( 1 2 6 b r e a k ;

O K ] " ) ; 1 2 7
61 ) 1 2 8 c a s e  MU M E S A G : i f  ( m s g [ 0 ]  ■ »  MN S E L E C T E D )
62 1 2 9 (
63 s t a t i c  v o i d  d o  C t r l  r ( ) 1 3 0 s w i t c h ( m s g [ 4 ] )
64 < 1 3 1 {
65 dum m y *  f o r m  a l e r t ( 1 ,  " ( 0 J I  | F u n k t i o n  1 ] [  OK 132 c a s e  M I N F O :  d o _ i n f o ( ) ;

] " > ; b r e a k ;
66 > 1 3 3 c a s e  M _ C T R L _ R : d o _ c t r l _ r ( ) ;
67 b r e a k ;  __ .
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134 c a s e M _ A L T _ E d o _ a l t _ _ e ( ) ;
b r e a k ;

13 5 c a s e M _ Q U E S T d o _ q u e s t ( ) ;
b r e a k ;

1 3 6 c a s e M__F1 : d o f l ( ) ;  
b r e a k ;

137 c a s e M F 1 3 : d o _ f 1 3 ( ) ;  
b r e a k ;

138 c a s e M _ F 15 : d o _ f 1 5 ( ) ;  
b r e a k ;

1 3 9 c a s e M _ Q U IT ; d o _ q u i t  *  
T R U E ;  b r e a k ;

140 ) / *  s w i t c h ( m s g [ 4 ] )  * /
141 i f  ( ! d o _ q u i t )
142 m e n u _ t n o r m a l ( m e n u _ t r e e ,

m s g [ 3 ] ,  H  N O R M A L ) ;
1 4 3 )
144 b r e a k ;
1 4 5 } / *  s w i t c h ( e v e n t ) * /
1 4 6 >
147 w h i l e  ( ! d o _ _ q u i t ) ;
148 )  / *  e n d  o f  e v e n t _ l o o p * /
14 9
15 0
151
152
153 / * * * * * * * * * * * * * * * * * /
154 / *  H a u p t - R o u t i n e  * /
15 5 / * * * * * * * * * * * * * * * * * /

1 5 6
1 5 7 v o i d  m a i n ( )
1 5 8
1 5 9 <
1 6 0 c h a r  * r » c _ n a m e ;
1 6 1
1 6 2 r a c _ n a m e  = R S C N A M E ; / *  N am e d e s  R e s o u r c e f i l e s * /
1 6 3
164 a p _ _ id  = a p p l _ i n i t ( ) ;
1 6 5 i f  ( a p  i d  >= 0 )
1 6 6 <
1 6 7 g r a f _ m o u s e (A R R O W ,  0 L ) ; / *

1 6 8
M a u s z e i g e r  ■ P f e i l  * /  

i f  ( r s r c _ l o a d ( r i c _ n a m e )  * *  0 )
1 6 9 dum m y *  f o r m _ a l e r t (1, " ( 3 ) [  | R e s o u r c e f i l e

n o t  f o u n d !  J [  O K  ] " ; ;
1 7 0 e is e
1 7 1 ( / *  R e s o u r c e  w u r d e  g e l a d e n * /
1 7 2 r s r c _ _ g a d d r  ( R _ T R E E ,  M EN U , (m e n u  t r e e ) ;

1 7 3
/ *  M e n u  * /

m e n u _ b a r ( m e n u _ t r e e , 1 ) ;  / *  M e n u  z e i c h n e n * /
174 e v e n t _ l o o p ( ) ;
1 7 5 m e n u _ b a r ( m e n u _ t r e e ,  0 ) ;  / *  M e n u  e n t f e r n e n * /
1 7 6 r s r c  f r e e ( ) ;
1 7 7 )
1 7 8 * p p l _ « x i t ( ) ;
1 7 9 >
1 8 0 )
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6650 Hom burg/Saar 

Telefon (06841) 6 4 0 6 7  
Telefax (06841) 2 4 6 7

i l G m b H 1
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Menüleisten 
total

-r^ ro g ra m m ter
¡ P r a x is

M atthias Andrä

E in e  G E M -M e n ü le is t e , d ie  h o riz o n ­

t a l  AM  OBEREN BlLDSCH IRM RAND IN EINER 

V O R G E G E B E N E N  S C H R IF T G R Ö S S E  E R ­

SCHEINT, IST ZUGEGEBEN SEHR PRAKTISCH  

UND MIT EINIGEN G F A -B A S I C -B e F E H -  

LEN AUCH LEICHT ZU VERWALTEN. W lE 

WÄRE ES ABER Z .B ., WENN MAN NICHT NUR

e i n e  M e n ü l e i s t e , s o n d e r n  b e l i e b i g  v i e ­

l e  DARSTELLEN K ÖN NTE? Ö N D  WIE WÄRE ES 

DANN, WENN MAN DIESE M E N Ü LE ISTE N  AUF

d e m  B i l d s c h i r m  d o r t  p l a z i e r e n  k ö n n ­

t e , WO MAN DIES GERADE HABEN WILL, 

WENN MAN DIESE M E N Ü LE ISTE N  IN VIER 

VERSCHIEDEN SCHRIFTGRÖSSEN UND EINER 

BELIEBIGEN TEXTFARBE ZEICHNEN KÖNNTE, 

WENN MAN DIESE M E N Ü L E IST E N  NICHT NUR  

HORIZONTAL SO N D E R N  AU CH  VERTIKAL  

ZEICHNEN KÖNNTE, WENN . . . ,  WENN . . . ,  

WENN . . . ,  DAS WÄRE DOCH NICHT SCHLECHT, 

O D E R ?

r \  ie hier vorgestellten 
E s  Routinen ermöglichen 
es, einem Programm auf einfa­
che Weise eine individuelle 
Note zu geben, ohne auf das 
bekannte Prinzip der GEM- 
Menüleisten verzichten zu 
müssen. Ein Nachteil dieser 
Routinen soll gleich zu Anfang 
genannt werden: Es ist nicht 
möglich. Accessories aus die­
sen Routinen heraus aufzuru­
fen. Es ist daher sinnvoll, auch 
die normale Menüleiste zu 
verwenden, wenn man nicht 
auf Accessories verzichten 
w ill. Das können die Routinen:

- Unterstützung aller drei 
Auflösungen

- Verwaltung einer beliebigen 
Anzahl von Menüleisten

- horizontale oder vertikale 
Ausrichtung der Menüs

- wahlweise nach links, rechts, 
oben oder unten ausklappende 
Pull-Down-Menüs

- Menüleisten beliebig auf dem 
Bildschirm plazierbar

- 4 Schriftgrößen und frei 
definierbare Textfarbe

- versteckte Menüleisten 
möglich

- erst nach Mausklick ausklappen­
de Pull-Down-Menüs möglich

- Menüeinträge können, zusätz­
lich zu den vom GEM bekannten 
Möglichkeiten, fett dargestellt 
werden (z.B. für Überschriften)

- einfaches Ändern der Menüein­
träge (neuer Text kann beliebige 
Länge haben)

Der Menüaufbau
Die Data-Zeilen für eine Me­
nüleiste sollten folgenderma­
ßen aufgebaut sein: Der erste 
String in den Daten ist der erste

Menütitel, danach folgen die 
einzelnen Menüeinträge, abge­
schlossen wird das ganze mit 
einem Leerstring. Dann folgt 
der nächste Titel, usw., das 
Ende einer Menüleiste wird 
mit “ * ** ”  angegeben. Daran 
anschließend können Daten für 
weitere Menüleisten nach dem 
selben Schema folgen. Wenn

das erste Zeichen eines Menü­
eintrages ein “ +”  oder ist, 
wird der Eintrag direkt un­
wählbar fett (“ +*’), oder un­
wählbar hell (“ -” ) gemacht. 
Das oder “ +”  erscheint 
nicht im Eintrag. Der Aufbau 
der Daten ist somit fast iden­
tisch mit dem von GFA-BA- 
SIC  für GEM-Menüs verwen­

deten Prinzip. Die Menüdaten 
werden mit folgenden Befeh­
len eingelesen:

Restore >Menülabel<
Gosub Menues berechnen(n) 
Restore >Menülabel<
Gosub Menuesjnitialisieren 

(x_res,y_res)

n ist die Anzahl der Menülei­
sten, die am Stück eingelesen 
werden sollen. In x  res und 
y_res müssen die maximal 
möglichen Bildschirmkoordi­
naten angegeben werden (z.B. 
639 und 399 für hohe Auflö­
sung). Das ist schon alles, was 
zur Initialisierung notwendig 
ist, danach kann es losgehen.

Weitere Befehle
Gosub Menu_paint (m n r jc l, 
y l  jc2,y2,rl!jr2!,v!Ji!) zeichnet 
und aktiviert eine Menüleiste.

m_nr entspricht der laufenden 
Nummer der Menüleiste (m_nr
> 0 ).

x l,y ljc2 ,y2  sind die B ild ­
schirmkoordinaten der Menü­
leiste.

x 1 und y/ sind die Koordinaten 
der in Schreibrichtung linken 
unteren Ecke des Menüs.

x2 und y2 geben dabei jeweils 
die Breite des Menüs an, wobei 
die Menüleiste immer minde­
stens so breit ist. wie es für den 
Menütext benötigt wird. Wird 
als Wert -1 angegeben, nimmt 
die Routine Standartwerte an.
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rogrammier
¡ P r a x is

r1! = Richtung 1 
r1! =false => horizontal 
r1! =true => vertikal 
r2! = Richtung 2 
r2! =false => Pull-Downs 

nach unten oder rechts 
r2! =true=> Pull-Downs nach 

oben oder links

v! = Versteckt-Flag 
v! = false => Menü normal 
v! = true => Menü versteckt 
k! = Mausklick-Flag 
k! = false => Pull-Downs normal 
k! = true => Pull-Downs er­

scheinen erst nach Maus- 
klick

GosubOn_menu(*mnr*m _p) 
fragt alle aktiven Menülei­
sten ab und gibt evtl. in m_nr 
die Nummer der Menüleiste, 
inm _pdieNummerdesange- 
wählten Eintrags zurück. 
Dieser Befehl sollte mög­
lichst in eine Schleife gesetzt 
werden (z.B. DO..LOOP). 
Die Variablen müssen als 
Pointer eingesetzt werden, 
um eine Rückgabe zu ermög­
lichen!

Gosub Menu image (m _nr, 
fg /) setzt Textgröße und Farbe 
eines Menüs.

tg = Textgröße (0..3) 
f = Textfarbe (0.. 15)

Gosub M en u jex t (m_nr,m j j , 
a,t$) ändert Attribut und Text 
eines Eintrages.

m_p = Nummer des Menüein­
trags

a = Attribut des Eintrags 
a = -1=> keine Änderung, 
a = 0 => normal, 
a = 1 => fett (unwählbar) 
a = 2 => hell (unwählbar), 
a = 3 => normal mit Häkchen 
a > 4 => hell mit Häkchen

t$ = Menüeintrag-String 
wenn t$ = dann keine Ände­

rung

Gosub M e n u k ill(m n r)  löscht 
eine Menüleiste vom Bild ­
schirm. um Änderungen in der 
Lage des Menüs oder in der 
Titelzeile zu ermöglichen.

Gosub M enu lock (rn n r )  
sperrt die Bearbeitung eines 
Menüs, um z.B. einen Aufruf 
der in ihm enthaltenen Einträge 
vorübergehend zu vermeiden, 
oder in Verbindung mit Gosub 
Menu_kill(m_nr) ein Menü 
komplett zu entfernen. Die 
Daten des Menüs bleiben dabei 
erhalten und können für ein 
erneutes aktivieren der Menü­
leiste wieder genutzt werden. 
A lle anderen Prozeduren soll­
ten nach Möglichkeit nicht 
genutzt werden, da das den 
normalen Ablauf mit hoher 
W ahrschein lichkeit stören 
würde.

Die Variablen
Sämtliche von den Routinen 
benutzten externen Variablen 
haben ein M_ vorangestellt. 
Daher dürfte es, wenn man im 
übrigen Programm Variablen­
namen mit einem solchen An­

fang vermeidet, nicht zu unge­
wollten Effekten kommen. Im 
Allgemeinen sollte man darauf 
verzichten, auf Variablen, die 
von den Routinen benutzt wer­
den, direkt zuzugreifen, “ lega­
le”  Ausnahmen davon sind:

- M hidden!(m_nr) => Flag 
für versteckte Menüleisten

- M_klick!(m_nr) => Maus 
klick-Flag für Pull-Down- 

Menüs

Die Variable M action\ kann 
dazu genutzt werden, um fest­
zustellen, ob eine Menüfunk­
tion aktiviert wurde oder nicht. 
Falls M_action\=True ist, soll­
te man nicht im Bildschirm 
zeichnen, da es dann z.B. 
möglich wäre, daß ein ausge­
klapptes Pull-Down-Menü 
“ im Weg”  ist.

t

1 :

2 : '  *  M e n ü - L i b r a r y  v o n  M a t t h i a s  A n d r a

3 : 

4  :

'  *  ( c )  M A X O N  C o m p u t e r  G m b H

5 :

6 :

•

P r o c e d u r e  M e n u e s _ b e r e c h n e n ( N % )

7 : ' D i m e n s i o n i e r u n g e n  d e r  A r r a y s  v o r n e h m e n

8 :
Q •

'  u n d  m a x i m a l e  A u s m a P e  d e r  M e n ü s  b e r e c h n e n

7  . 

1 0 : L o c a l  1 % , M % , T $ , M _ m p d % , M _ m t i t %

1 1 : •

1 2 : M _ m a x % = M a x ( 0 ,  N % - 1 )

1 3 : D i r n  M _ m a x p u l l d o w n % ( M _ m a x % ) , M _ m a x t i t e l % ( M _ m a x % )

1 4  : D i r n  M _ h i d d e n ! ( M _ m a x % ) , M _ k l i c k ! ( M _ m a x % ) ,  

M _ b a c k $ ( M _ m a x % ) , M _ b a c k ! ( M _ m a x % )

1 5 : D i r n  M _ p a i n t !  ( M _ m a x % )  , M _ a k t i v !  ( M _ _ m a x % )  ,  

M _ t e x t _ s i z e % ( M _ m a x % )

1 6 : D i r n  M _ t h % ( M _ m a x % ) , M _ t b % ( M _ m a x % ) , M _ t o f % ( M _ m a x % ) ,  

M _ c o l o r % ( M _ m a x % )

1 7 : D i r n  M _ x % ( M _ m a x % ) , M _ y % ( M _ m a x % ) , M _ x l % ( M _ m a x % ) ,  

M _ y l % ( M _ m a x % )

1 8 : D i r n  M _ d i r e c t i o n l ! ( M _ m a x % ) , M _ d i r e c t i o n 2 ! ( M _ m a x % )

1 9 : '

2 0 : C l r  M _ m p d % , M _ m t  i t  %

2 1 : F o r  M % = 0  T o  M _ m a x %

2 2 : M _ m a x p u l l d o w n % ( M % ) * 0

2 3 : M _ m a x t i t e l % ( M % ) * 0

2 4 : C l r  1 %

2 5 : M _ t i t e l ! = T r u e

2 6 : R e p e a t

2 7 : R e a d  T $

2 8 : E x i t  I f  7 $ * " * * * ”

2 9 : I f  M _ t i t e l !

3 0 : I n c  M _ m a x t i t e l % ( M % )

3 1 : C l r  1 % , M _ t i t e l •

3 2 : E n d i f

3 3 : I f  T $ * " "

3 4 : M _ t i t e l ! * T r u e

3 5 : M _ m a x p u l l d o w n % ( M % ) = M a x ( M _ m a x p u l l d o w n % , 1 % )

3 6 : E n d i f

3 7 : I n c  1 %

3 8 :

3 9 : D e c  M _ m a x p u l ld o w n % ( M % )
4 0 : D e c  M _ m a x t i t e l % ( M % )
4 1 : M _ m p d % = M a x (M _ m p d % , M _ m a x p u l ld o w n % ( M % ) )
4 2 : M _ m t i t % = M a x ( M _ m t i t % , M _ m a x t i t e l % ( M % ) )
4 3 : N e x t  M%
4 4  : *
4 5 : D irn  M e n u S (M _ m a x % , M _ m t i t % , M _m p d % )
4 6 : D irn  M e n u _ _ s t y le %  (M _m a x %  , M _ m t i t % , M _m p d % )
4 7 : R e t u r n
4 8 : P r o c e d u r e  M e n u e s _ i n i t i a l i s i e r e n ( X _ r e s % , Y _ r e s % )
4 9 : ' I n i t i a l i s i e r t  d i e  D a t e n  d e r  M e n ü l e i s t e n
5 0 : '
5 1 : L o c a l  A $
5 2 : M _ x r e s % * X _ r e s %
5 3 : M _ y r e s % * Y _ r e s %
5 4 : F o r  M %=0 T o  M _m ax%
5 5 : F o r  M _ t i t e l % * 0  T o  M _ m a x t i t e l % ( M % )
5 6 : F o r  M _ p u l l d o w n % * 0  T o  M _ m a x p u l ld o w n % ( M % )
5 7 : L e t  M e n u $ (M % , M _ t i t e l % , M _ p u l l d o w n % )
5 8 : N e x t  M _ p u l ld o w n %
5 9 : N e x t  M _ _ t i t e l %
6 0 : F o r  M _ t i t e l % * 0  T o  M _ m a x t i t e l % ( M % )
6 1 : F o r  M _ p u l l d o w n % * 0  T o  M _ m a x p u l ld o w n % ( M % ) +1
6 2 : R e a d  T $
6 3 : E x i t  I f  T $ * HH
6 4 : I f  M _ p u l l d o w n % * 0
6 5 : L e t  M e n u $ (M % , M _ t i t e l % , M _ p u l l d o w n % ) * "  "+  

T $ + "  "
6 6 : E l s e
6 7 : A $ = L e f t $ ( T $ )
6 8 : I f  A $ a " - M O r  A $ = "+ "
6 9 : @ M e n u _ n r (M % , M _ t i t e l % , M j p u l l d o w n % , * 

M _ p u n k t % )
7 0 : @ M enu t e x t (M % , M _ p u n k t % , A s c ( A $ ) - 4 3 -  

( A s c ( A $ )= 4  3 ) , " " )
7 1 : T $ = M id $ ( T $ , 2 )

7 2 : E n d i f
7 3 : L e t  M e n u $ (M % , M _ t i t e l % , M _ p u l l d o v n % ) * T $

74  : E n d i f
7 5 : N e x t  M _ p u l ld o w n %
7 6 : N e x t  M _ t i t e l %
7 7 : R e a d  T $  __ ^
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Ta« rogratnm ier 
I f J r a x i s

78 N e x t  M% 1 5 7 E n d i f
79 F o r  M % *0  T o  M _m ax% 1 5 8 R e t u r n
80 l f  X b i o s (4 )= 2 1 5 9 P r o c e d u r e  O n _ m e n u ( A d r e s s e l % , A d r e s s e 2 % )
81 R e s t o r e  L _ m 2 g r o e s s e 1 6 0 ' F r a g t  M e n ü l e i s t e n  a b  u n d  g i b t  d i e  N um m er d e s
82 n H* M e M e n ü s  u n d
83 R e s t o r e  L _ m l g r o e s s e 1 6 1 ' e i n e s  e v t l .  a n g e k l i c k t e n  M e n ü p u n k t e s  z u r ü c k
84 E n d i f 1 6 2 >

85 R e a d  M _ t e x t _ s i z e % ( M % ) , M _ t b % ( M % ) , M _ t h % ( M % ) , 1 6 3 L o c a l  M n% , M% , M x% , M y%  , Mk% , M _ e n d !
M _ t o f % ( M % ) 164 M o u s e  M x % , M y % , M k%

86 M _ c o l o r % ( M % ) * 1 1 6 5 C l r  M _ e n d ! , M _ a c t i o n !
87 M _ h i d d e n ' ( M « ) = F a l s e 1 6 6 I f  M e n u _ n r % > - 1  A n d  ( N o t  M _ p u l l d o w n !  A n d
88 N e x t  M% M _ i n v t ! )
8 9 M _ t x % - - 1 1 6 7 @ M e n u _ o f f (M e n u _ n r % )
90 M _ t y % — 1 1 6 8 E n d i f
91 M__pu 11  d o w n  % *  -1 1 6 9 F o r  M % »0  T o  M _m ax%
92 M _ p d %  — 1 1 7 0 I f  M a k t i v ! ( M % )
93 C l r  M _ t i t e l % 17 1 I f  M _p d % = M %  O r  M _ p d % » - 1
94 R e t u r n 172 M n % * - 1
95 P r o c e d u r e  M e n u _ i m a g e ( M % , G r o e s s e % , F a r b e % ) 1 7 3 I f  M _ p u l l d o w n !
96 • S e t z e n  v o n  T e x t g r o e s s e  u n d  F a r b e  d e r 174 M _ a c t i o n ! * T r u e

M e n ü l e i s t e 1 7 5 I f  M x % > M _p d x %  A n d  M x %< M _ p d x 1% A n d
97 * M y% > M _ p d y%  A n d  M y % < M _ p d y l% - l
98 L o c a l  1% 1 7 6 M _ p n r % = (M y % - M _ p d y  % - 1 ) / M _ th % (M % )+ 1
99 L _ _ m _ g r o e s s e : 1 7 7 I f  M e n u _ _ s t y le %  (M % , M _ t i t e l %  , M _ p n r % )  » 0

1 0 0 D a t a  4 , 6 , 6 , 0 O r  M e n u _ s t y l e % ( M % , M _ t i t e l % ,
101 L _ m l g r o e s s e : M _ p n r % )= 3
102 D a t a  6 , 8 , 8 , 0 17 8 I f  M _ n r % O M _ _ p n r %
103 L _ m 2 g r o e s s e : 1 7 9 I f  M _ p u n k t !
104 D a t a  1 3 , 8 , 1 6 , 2 1 8 0 P u t  M ax  ( 0 ,  M _ p d x % + 1 ) , M ax  ( 0 ,
10 5 D a t a  3 2 , 1 6 , 3 2 , 4 M _ p y % ) , M _ p u n k t $ , 10
10 6 • 1 8 1 E n d i f
10 7 I f  M % > *0  A n d  M %<= M _m ax% 1 8 2 M _ p y % * ( M _ p n r % - 1 ) * M _ t h % ( M % ) +
10 8 I f  G r o e s s e * > = 0 M _ p d y % + 1
1 0 9 R e s t o r e  L _ m _ g r o e s s e 1 8 3 M _ p y l% = M _ p y % + M _ t h % (M % )
110 G r o e s s e % = M i n ( 3 , G r o e s s e % ) 184 G e t  M a x ( 0 , M _ p d x % + 1 ) , M a x ( 0 , M _ p y % ) ,
111 F o r  I% = 0  T o  G r o e s s e % M i n ( M _ x r e s % , M _ p d x l% - 1 )  ,
112 R e a d  M _ t e x t _ s i z e % ( M % ) , M _ t b % ( M % ) ,  

M _ t h % ( M % ) , M _ t o f % ( M % )
M i n ( M _ y r e s % , M _ p y l % ) , 

M _ p u n k t$
1 1 3 N e x t  1% 1 8 5 P u t  M a x ( 0 , M _ p d x % + 1 ) , M a x ( 0 , M _ p y % ) ,
114 E n d i f M _ p u n k t $ , 10
115 I f  F a r b e % > * 0 1 8 6 M _ p u n k t %= M _ p n r %
11 6 M _ c o l o r % (M % ) » M i n ( 1 5 , F a r b e % ) 187 M _ n r % = M _ p n r%
117 E n d i f 188 M _ p u n k t ! = T r u e
118 E n d i f 18 9 E n d i f
11 9 R e t u r n 19 0 I f  M k % « l
12 0 P r o c e d u r e  M e n u _ p a i n t ( M % , X I % , Y l % , X 2 % , Y 2 % ,

R i c h t u n g l ! , R i c h t u n g 2 ! , V e r s t e c k t ! ,
191 0 M e n u __n r  (M % , M _ t i t e l % , M _ p u n k t % , *  

M n % )
K l i c k ! ) 19 2 0 M e n u _ p u l l _ d o w n _ b a c k

121 ' Ü b e r n a h m e  d e r  K o o r d i n a t e n  f ü r  M e n ü l e i s t e 19 3 M __en d ! = T r u e
12 2 ' u n d  M e n ü l e i s t e  z e i c h n e n  ( f a l l s  n i c h t 194 G o t o  L _ o n _ m e n u _ e n d

v e r s t e c k t  ! ) 19 5 E n d i f
1 2 3 • 1 9 6 E l s e
124 I f  M % > «0  A n d  M %< = M _m ax% 1 9 7 G o t o  L _ m p u n k t _ i n v e r t
125 M _ d i r e c t i o n l ! (M % ) = R i c h t u n g l ! 19 8 E n d i f
1 2 6 M _ d i r e c t i o n 2 ! (M % ) = R i c h t u n g 2 ! 1 9 9 E l s e
127 M _ h i d d e n ! ( M % ) » V e r s t e c k t ! 2 0 0 L _ _ m p u n k t _ i n v e r t :
128 M _ k l i c k ! ( M % ) « K l i c k ! 2 0 1 I f  M _ p u n k t !
1 2 9 M _ a k t i v ! ( M % ) = T r u e 2 0 2 P u t  M ax  ( 0 ,  M _p d x% - f 1 )  , M ax  ( 0 ,  M _ p y  % ) ,
1 3 0 I f  M _ d i r e c t i o n l !  (M % ) M _ p u n k t $ ,  10
131 M _ y % ( M % ) * M _ y r e s % 2 0 3 C l r  M _ _ p u n k t ! , M _ n r %  , M _ p n r %  , M _ p u n k t%
132 M _ y l % ( M % ) * 0 204 E n d i f
1 3 3 I f  Y l% > - 0 2 0 5 E n d i f
134 M _ y % ( M % ) * M in ( M  y r e s % , M a x ( Y l % , M t b % ( M % ) * 2 0 6 E n d i f

2 ) ) 2 0 7 I f  M d i r e c t i o n l ? (M % )
1 3 5 E n d i f 2 0 8 : .  I f  M y % > = M _ y l%  (M % ) A n d  M y % < *M _ y %  (M % )
1 3 6 I f  Y 2 % > « 0 A n d  M x%> *M __x% (M % ) - M _ th %  (M % )
1 3 7 M _ y l % ( M % ) = M in ( Y l % , Y 2  %) A n d  M x % < = M _ x % (M % )+ 2
138 E n d i f 2 0 9 M _ _ a c t i o n ! - T r u e
1 3 9 M _ x % (M % ) = M a x (M _ t h % (M % ) , M i n ( M _ x r e s % - 2 , X l % ) ) 2 1 0 I f  M _ h i d d e n ! ( M % )  A n d  N o t  M _ b a c k ! ( M % )
140 I f  N o t  M _ h i d d e n ! ( M % ) 21 1 0 M _jpa i  n t _ v e  r
141 @ M _ p a i n t _ v e r 2 1 2 E n d i f
142 E n d i f 2 1 3 I f  M _ p u l l d o w n !  O r  (M k % - 1  A n d
1 4 3 E l s e M _ k l i c k ! ( M % ) )  O r  N o t
144 M _ x % ( M % ) * 0 M _ k l i c k ! ( M % )
1 4 5 M _ _ x l% (M % ) = M _ x r e s % 2 1 4 Y % = M _ y % (M % )
1 4 6 I f  X l% > - 0 2 1 5 F o r  M__t % *  0 T o  M _ m a x t i t e l %  (M % )
147 M _ x %  ( M % ) « M i n ( X l % , M _ x r e s % - M _ t b % ( M % ) * 2 ) 2 1 6 S u b  Y%  , L e n  (M e n u $  (M% , M _ t  % , 0 ) )  *
148 E n d i f M _ t b % ( M % )
1 4 9 I f  X 2 % » 0 2 1 7 E x i t  I f  Y% < M y%
150 M _ x l % ( M % ) = M i n ( M a x ( X I % , X 2 % ) , M  x r e s % ) 2 1 8 N e x t  M _ t%
15 1 E n d i f 2 1 9 Y « = M a x ( 0 , Y % )
152 M _ y % ( M % ) * M a x ( M _ t h % ( M % ) , M i n ( M _ y r e s % - 2 , Y l % ) ) 2 2 0 I f  Y% < M y%
1 5 3 I f  N o t  M h i d d e n ! ( M % ) 22 1 I f  Y % O M _ t y %
154 0 M _ p a i n t _ h o r 2 2 2 0 M e n u _ _ in v  (M % )
1 5 5 E n d i f 2 2 3 G e t  M _ x % (M % ) - M _ t h % (M % ) -
1 5 6 E n d i f M _ d i r e c t i o n 2 ! (M % ) , Y % ,

88 / T “ “J 11/1989



t ä |  rogramtnier
i j J r a x i s

M _ x %  (M % ) + 1- 
M _ d i r e c t i o n 2 ! ( M % ) , Y%+
L e n ( M e n u $ ( M % , M _ t % , 0 ) ) *  
M _ t b % ( M % ) , I n v _ t i t e l $

2 2 4 :  P u t  M _ x % ( M % ) - M _ t h % ( M % ) -
M _ d i r e c t i o n 2 ! ( M % ) , Y % ,  
I n v _ t i t e l $ , 10  

2 2 5 :  M _ t y % « Y %
2 2 6 :  M _ t i t e l % « M _ t %
2 2 7 :  M _ i n v t ! « T r u e
2 2 8 :  E n d i f
2 2 9 :  E n d i f
2 3 0 :  E n d i f
2 3 1 :  E l s e
2 3 2 :  G o t o  L _ p u l l d o w n _ d e l e t e
2 3 3 :  E n d i f
2 3 4 :  E l s e
2 3 5 :  I f  M y % > « M _ y % (M % )- M _ t h % (M % )  A n d

M y % < « M _ y % (M % )+ 2  A n d  
M x % > « M _ x % (M % )  A n d  
M x % < « M _ x l% (M % )

2 3 6 :  M _ a c t i o n  ! « T r u e
2 3 7 :  I f  M _ h i d d e n ! (M % ) A n d  N o t  M _ b a c k ! ( M % )
2 3 8  : 0 M _ p a in t _ h o r
2 3 9 :  E n d i f
2 4 0 :  I f  M _ p u l l d o w n !  O r  ( M k % « l  A n d

M k l i c k ! ( M % ) ) O r  N o t  
M _ k l i c k ! (M % )

2 4 1 :  X % = M _ x % (M % )
2 4 2 :  F o r  M _ t % * 0  T o  M _ m a x t i t e l % ( M % )
2 4 3 :  A d d  X %  , L e n  (M e n u $  (M% , M _ t %  f 0 )  )  *

M _ t b %  (M% )
2 4 4 :  E x i t  I f  X%> M x%
2 4 5 :  N e x t  M _ t %
2 4 6 :  I f  X%> M x%
2 4 7 :  S u b  X % , L e n ( M e n u $ ( M % , M _ t % , 0 ) ) *

M _ t b % ( M % )
2 4 8 :  I f  X % O M _ t x %
2 4 9 :  0 M e n u _ in v (M % )
2 5 0 :  G e t  X % , M a x ( 0 , M _ y % (M % ) -

M _ t h % ( M % ) -  
M _ d i r e c t i o n 2 ! ( M % ) ) ,
M i n ( M _ x r e s % ,
M i n ( M _ x r e s % , X%+
L e n ( M e n u $ ( M % , M _ t % , 0 ) ) *  
M _ t b % ( M % ) ) ) ,  

M i n ( M _ y r e s % , M _ y % ( M % ) + 1 -  
M _ d i r e c t i o n 2 ' ( M % ) ) ,
I n v  t i t e l $

2 5 1 :  P u t  X % , M a x ( 0 , M _ y % (M % ) -
M _ t h % ( M % ) -  
M _ d i r e c t i o n 2 ? ( M % ) ) ,  
I n v _ _ t i t e l $ , 10  

2 5 2 :  M _ t x % « X %
2 5 3 :  M _ t i t e l % « M _ t %
2 5 4 :  M _ i n v t ! « T r u e
2 5 5 :  E n d i f
2 5 6 :  E n d i f
2 5 7 :  E n d i f
2 5 8 :  E l s e
2 5 9 :  L _ p u l l d o w n _ d e l e t e :
2 6 0 :  rf M _ jp a in t  ! (M % ) A n d  (  ( M _ p u l ld o w n  !

A n d  M k % « l )  O r  N o t  
M _ jp u l ld o w n  ! )

2 6 1 :  0 M e n u _ _ p u l l _ d o w n _ b a c k
2 6 2 :  0 M e n u _ o f f (M % )
2 6 3 :  C l r  M _ t i t e l % , M _ i n v t !
2 6 4 :  M _ b a c k ! ( M % ) « F a l s e
2 6 5 :  M _ t y % « - 1
2 6 6 :  M _ t  X  % « - 1
2 6 7 :  E n d i f
2 6 8 :  E n d i f
2 6 9 :  E n d i f
2 7 0 :  I f  M _ _ in v t  ! A n d  M _ t i t e l % O M _ p u l l d o w n %
2 7 1 :  0 M e n u _ p u l l _ d o w n
2 7 2 :  E n d i f
2 7 3  : L _ o n _ n e n u _ e n d :
2 7 4 :  * A d r e s s e l% « M %
2 7 5 :  * A d r e s s e 2 % « M n %
2 7 6 :  E n d i f
2 7 7 :  E n d i f
2 7 8 :  E x i t  I f  M _ e n d !
2 7 9 :  N e x t  M%
2 8 0 :  R e t u r n
2 8 1 :  P r o c e d u r e  M e n u _ t e x t ( M % , M _ n % , S % , T $ )
2 8 2 :  ' Ä n d e r t  M e n ü e i n t r a g e

2 8 3 :
2 8 4 :  L o c a l  I% ,N % , M n %
2 8 5 :  I f  M % > «0  A n d  M %< = M _m ax%
2 8 6 :  C l r  Mn%
2 8 7 :  F o r  I % « 0  T o  M _ m a x t i t e l % ( M % )
2 8 8 :  F o r  N % « 0  T o  M _ _ m a x p u lld o w n %  (M % )
2 8 9 :  E x i t  I f  M n% = M _n%
2 9 0 :  S u b  M n% , M e n u $  (M % , 1% , N% ) O "  "
2 9 1 :  N e x t  N%
2 9 2 :  E x i t  I f  M n % «M _n %
2 9 3 :  N e x t  1%
2 9 4 :  I f  M n% = M _n %
2 9 5 :  I f  S % > « 0
2 9 6 :  L e t  M e n u _ s t y l e % ( M % , 1 % , N % ) « S %
2 9 7 :  E n d i f
2 9 8 :  I f  T $ < > " "
2 9 9 :  L e t  M e n u $ (M % , 1 % , N % ) « T $
3 0 0 :  E n d i f
3 0 1 :  E n d i f
3 0 2 :  E n d i f
3 0 3 :  R e t u r n
3 0 4 :  P r o c e d u r e  M e n u _ k i l l ( M % )
3 0 5 :  ' L ö s c h t  a n g e g e b e n e  M e n ü l e i s t e
3 0 6 :
3 0 7 :  I f  M % > »0  A n d  M %< = M _m ax%
3 0 8 :  I f  M _ d i r e c t i o n l * ( M % )
3 0 9 :  P u t  M _ x % (M % ) - M _ t h % ( M % ) , M _ y l % (M % ) ,

M _ b a c k $ ( M % ) , 3
3 1 0 :  E l s e
3 1 1 :  P u t  M _ x % ( M % ) , M _ y % ( M % ) - M _ t h % ( M % ) ,

M _ b a c k $ ( M % ) , 3
3 1 2 :  E n d i f
3 1 3 :  C l r  M _ t i t e l % , M _ i n v t !
3 1 4  : M _ p a i n t ! (M % ) « F a l s e
3 1 5 :  M _ b a c k ! ( M % ) « F a l s e
3 1 6 :  E n d i f
3 1 7 :  R e t u r n
3 1 8 :  P r o c e d u r e  M e n u _ l o c k ( M % , L o c k  ! )
3 1 9 :  ' S p e r r t  M e n ü b e a r b e i t u n g ,  o d e r  h e b t  S p e r r e  a u f
3 2 0 :
3 2 1 :  M _ a k t i v ! ( M % ) « N o t  L o c k !
3 2 2 :  R e t u r n
3 2 3 :  '
3 2 4 :  ' * * * *  I n t e r n e  R o u t i n e n  f ü r  M e n ü - L i b r a r y  * * * *
3 2 5 :
3 2 6 :  P r o c e d u r e  M e n u _ in v ( M % )
3 2 7 :  I f  M _ i n v t !
3 2 8 :  I f  M d i r e c t i o n l ! ( M % )
3 2 9 :  P u t  M a x ( 0 , M _ x % ( M % ) - M _ t h % ( M % ) -

M _ d i r e c t i o n 2 ! < M % ) ) ,M _ t y % ,
I n v _ t i t e l $ ,1 0  

3 3 0 :  M _ t y %  — 1
3 3 1 :  E l s e
3 3 2 :  P u t  M _ t x % , M a x ( 0 , M _ y % ( M % ) - M _ t h % ( M % ) -

M _ d i r e c t i o n 2 ! ( M % ) ) , I n v _ t i t e l $ , 10 
3 3 3 :  M _ _ tx % « - 1
3 3 4 :  E n d i f
3 3 5 :  C l r  M _ t i t e l % , I n v _ t i t e l $ , M _ i n v t !
3 3 6 :  E n d i f
3 3 7 :  R e t u r n
3 3 8 :  P r o c e d u r e  M e n u _ o f f ( M % )
3 3 9 :  0 M e n u _ in v (M % )
3 4 0 :  I f  M _ _ h id d e n !  (M % )
3 4 1 :  0 M e n u _ k i l l (M % )
3 4 2 :  E n d i f
3 4 3 :  R e t u r n
3 4 4 :  P r o c e d u r e  M _ l e i s t e _ v o r b e r e i t e n
3 4 5 :  C l r  M _ l e i s t e $
3 4 6 :  F o r  M _ t i t e l % « 0  T o  M _ m a x t i t e l % ( M % )
3 4 7  : M _ l e i s t e $ = M _ l e i s t e $ + M e n u $ ( M % , M _ t i t e l % , 0 )
3 4 8 :  N e x t  M _ t i t e l %
3 4 9 :  M _ p a i n t ! ( M % ) « T r u e
3 5 0  : M b a c k ! (M % ) « T r u e
3 5 1 :  G r a p h m o d e  1
3 5 2 :  C o l o r  1
3 5 3 :  R e t u r n
3 5 4 :  P r o c e d u r e  M _ _ p a in t _ h o r
3 5 5 :  0 M _ l e i s t e _ v o r b e r e i t e n
3 5 6 :  M _ x l%  (M % ) « M in  ( M _ x r e s %  , M a x  (M _ x %  (M % )- f

L e n  ( M _ l e i s t e $ )  * M _ t b %  (M % ) , M _ x l %  (M % ) ) )
3 5 7 :  G e t  M _ x % ( M % ) , M _ y % ( M % ) - M _ t h % ( M % ) , M _ x l % ( M % ) ,

M _ y % (M % ) + 2 , M _ b a c k $ ( M % )
3 5 8 :  P u t  M _ x % (M % ) , M _ y % (M % ) - M _ t h % ( M % ) , M _ b a c k $ ( M % ) , 0
3 5 9 :  D e f t e x t  M _ c o l o r % ( M % ) , 0 , 0 , M _ t e x t _ s i z e % ( M % )
3 6 0 :  T e x t  M _ x % ( M % ) #M _ y % (M % ) - M _ t o f % (M % ) , M _ l e i s t e $
3 6 1 :  I f  M _ d i r e c t i o n 2 ! ( M % )
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3 6 2 : L i n «  M _ x % (M % ) , M _ y % ( M % ) - M _ t h % ( M % ) , M _ x l % ( M % ) , 
M _ y % (M % ) - M _ t h % ( M % )

3 6 3 E l s e
364 L i n «  M _x %  (M % ) ,M _ y %  ( M % ) + 2 ,M _ x l%  (M % ) , M _ y %  (M % )+ 2
3 6 5 E n d i f
3 6 6 R e t u r n
367 P r o c e d u r e  M _ p a i n t _ v e r
368 @ M _ l e i s t e _ v o r b e r e i t e n
3 6 9 M _ y l % ( M % ) - M a x ( 0 , M i n ( M _ y % ( M % ) - L e n ( M _ l e i s t « $ ) *  

M _ t b % ( M % ) , M _ y l % ( M % ) ) )
3 7 0 : G e t  M _ x %  < M % )- M _ th %  (M % ) , M _ y l %  (M % ) ,M _ x %  (M % )+ 2 ,  

M _ y % (M % ) , M _ b a c k $ ( M % )
371 P u t  M _ x % ( M % ) - M _ t h % ( M % ) , M _ y l % ( M % ) , M _ b a c k $ ( M % ) , 0
37 2 D e f t e x t  M _ c o l o r %  ( M % ) , 0 ,  9 0 0 ,  M _ t « x t _ s i z « %  (M % )
37 3 T e x t  M _x %  (M % ) - M _ t o f %  (M % ) ,M _ y %  (M % ) , M _ l « i s t « $
374 I f  M _ d i r « c t i o n 2 ! ( M % )
3 7 5 L i n e  M _ x % (M % ) - M _ th % < M % ) , M _ y % (M % ) , M _ x % (M % ) -  

M _ t h % ( M % ) , M _ y l % ( M % )
3 7 6 E l s e
377 L i n e  M _ x %  (M % )+ 2 ,M _ y %  (M % ) ,M _ x %  <M%) 4-2 , M _ y l %  <M%)
3 7 8 E n d i f
3 7 9 R e t u r n
3 8 0 P r o c e d u r e  M e n u _ p u l l _ d o w n
381 L o c a l  I% ,M n %
382 @ M e n u _ _ p u l l_ d o * r n _ b a c k
38 3 C l r  1 % , M _ p d b %
384 R e p e a t
38 5 I n c  1%
3 8 6 M _ p d b  • =M ax (M __pdb% , L e n  (M e n u $  (M % , M _ t i t « l % , 1 % )  ) * 

M _ t b % ( M % ) )
38 7 U n t i l  I% > s s M _ m a x p u lld o w n %  (M % ) O r  M e n u $ (M % ,  

M _ t i t e l % , 1 % ) « " "
3 8 8 I n c  M _ p d b %
3 8 9 A d d  I% ,M e n u $  (M % , M _ t i t « l % , 1 % ) - " "
3 9 0 M _ p d l % « I % * M _ t h % ( M % ) +2
391 I f  M _ d i r « c t i o n l ! ( M % )
392 I f  M _ d i r « c t i o n 2 ! ( M % )
3 9 3 M _ p d x 1% = M _x  % ( M % ) - M _ t h % ( M % )
394 M _ p d x % = M _ p d x 1 % - M _ p d b %
3 9 5 E l s e
3 9 6 M _ p d x %*M __x% (M % ) -f2
397 M _ p d x 1% = M _ p d x % + M _p d b  %
3 9 8 E n d i f
3 9 9 M _ p d y l% * M _ t y % + L e n ( M e n u $ ( M % , M _ t i t e l % , 0 ) ) *  

M _ t b % ( M % )
40 0 M _ p d y  % * M _ p d y 1 % - M _ p d l %
40 1 E l s e
40 2 M _ p d x % = M _ tx %
40 3 M _ p d x 1% * M _ t  x  % + M _p d b  %
404 I f  M _ d i r « c t i o n 2 ! ( M % )
40 5 M _ p d y 1% = M _y  % ( M % ) - M _ t h % ( M % )
4 0 6 M _ p d y % = M _ p d y l% - M _ p d l%
407 E l s e
408 M _ p d y % * M _ y % (M % ) +2
4 0 9 M _ p d y 1% * M _ p d y % + M _ p d l%
4 1 0 E n d i f
411 E n d i f
412 Y % = M _ p d y % - M _ t o f % (M % )
4 1 3 M _jpu  11  d o  w n  % = M _ t  i  t  e  1 %
414 M _ p u l l d o w n ! = T r u e

4 1 5 M _ p d % *M %
4 1 6 G r a p h m o d e  1
4 1 7 G e t  M a x  ( 0 ,  M _ p d x % )  , M a x  ( 0 ,  M __p d y% ) , M in  ( M _ x r e s % ,  

M _ p d x l % ) , M i n ( M _ y r e s % , M _ p d y l % ) , 
M _ p u l ld o w n $

418 D e f f i l l  1 , 0 , 0
4 1 9 P b o x  M _ p d x % , M _ p d y % , M _ p d x l% ,M _ p d y l%
4 2 0 F o r  M n % = l T o  1%
421 A d d  Y % , M _ t h % ( M % )
4 2 2 I f  M e n u _ s t y l e %  (M% , M _ _ t i t « l % , M n % ) <3
4 2 3 I f  M e n u _ s t y l e %  (M% , M _ _ t i t e l % , M n % ) * 2  A n d  

M _ _ t e x t _ s i z e %  (M % )= 4
424 D e f t e x t  M _ c o l o r % ( M % ) , 3 , 0 , M _ t e x t _ s i z e % ( M % )
4 2 5 E l s e
4 2 6 D e f t e x t  M _ c o l o r % (M % ) , M e n u _ s t y l e % ( M % ,

M _ t i t e l % , M n % ) , 0 , M _ t « x t _ s i * « % ( M % )
4 27 E n d i f
4 2 8 T e x t  M _ p d x % + 1 , Y % , M e n u $ (M % , M _ t i t « l % , M n % )
4 2 9 E l s e
4 3 0 I f  M e n u _ s t y l e % ( M % , M _ t i t e l % , M n % ) * 3
4 31 D e f t e x t  M _ c o l o r % ( M % ) , 0 , 0 , M _ t e x t _ s i z e % ( M % )
4 3 2 E l s e
4 3 3 I f  M _ t « x t _ s i z e % ( M % ) * 4
434 D e f t e x t  M _ c o l o r % ( M % ) , 3 ,  0 , 

M t e x t  s i z e % ( M % )
4 3 5 n t- u 0

4 3 6 D e f t e x t  M _ c o l o r % ( M % ) , 2 , 0 ,  
M _ t e x t _ s i z e % ( M % )

43 7 E n d i f
43 8 E n d i f
4 3 9 T e x t  M __pdx% + 1 , Y %  , M e n u $  (M % , M _ t i t e l % , M n % )
4 4 0 T e x t  M _ p d x % + 2 , Y % , HH
4 4 1 E n d i f
4 4 2 N e x t  Mn%
4 4 3 R e t u r n
444 P r o c e d u r e  M e n u _ p u l l _ d o w n _ b a c k
4 4 5 I f  M _ p u l l d o w n !
4 4 6 P u t  M a x ( 0 , M _ p d x * ) , M a x ( 0 , M _ p d y % ) , M _ p u l l d o w n $ ,3
4 4 7 M _ p u l l d o * n % » - l
4 4 8 M _ p d %  — 1
4 4 9 C l r  M _ p u n k t ! , M _ p u l l d o w n ! , M _ p n r % , M __nr%
4 5 0 E n d i f
4 5 1 R e t u r n
4 5 2 P r o c e d u r e  M e n u _ n r ( M % , M _ t % , M _ n % , A d r e s s e % )
4 5 3 L o c a l  1 % , N % , Nm%
454 I f  M % > *0  A n d  M % < *M _m ax %
4 5 5 C l r  Nm%
4 5 6 F o r  I % * 0  T o  M _ m a x t i t e l % ( M % )
4 5 7 F o r  N % = 0  T o  M _ m a x p u l ld o w n % (M % )
458 E x i t  I f  I % = M _ t% A n d  N % *M _ n %
4 5 9 S u b  N m %, M e n u $ (M % , 1 % , N % ) < > " "
46 0 N e x t  N%
461 E x i t  I f  I  %*M __ t % A n d  N % *M _ n %
46 2 N e x t  1%
4 6 3 I f  I % > M _ m a x t i t « l % ( M % )
464 C l r  Nm%
46 5 E n d i f
4 6 6 * A d r e s s e % = N m %
46 7 E n d i f
46 8 R e t u r n
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Alle Funktionen auf 
TOS-Ebene.
IBM Rahmengrafik.
Maskeneditor.
FeldtypenSoftware Entwicklungs­

gesellschaft mbH
Pcpenhuder Strcße 2 
2000 Hamburg 76
Telefon 040 /  22 77 66 2
Wir entwickeln Software und beraten Softwareentwickler, bei der Erstellung netzwerkfähiger Programme auf dem Atari.

Netzwerk Knoten
Atari-Netzwerk für 
alle Datenbank­
anwendungen, 
voller Multiuser­
betrieb ohne 

| fienutzerauflagen. 
Peripherie-Geräte 
gemeinsafn 
nutzbar, mehrere 
Festplatten von 
allen Arbeitsplätzen I 
ansprechbar.
Wir sind
Vertriebspartner 
von PAM Software. 
Mainz

Midi Netzwerk
Netzwerk für Soft­
wareentwickler. 
Der lästige Disket­
tentausch entfällt. 
Keine Hardware 
erforderlich, 
einfach Treiber­
programm als 
ACC installieren. 
Einbindung über 
Laufwerk N' auf 
dem Desktop, 
Ansprechbar wie 
eine RAM-Disk. 
Einfache Ver­
netzung über 
5-Pol DIN Kabel

PAM's Net 
Testutility
Testen Sie Ihre Netz-1 
werklnstallation. 
Manuelles File/ 
Record Locking. 
tock-Status 
Überwachung, 
Message-Test
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Eigener Desktop
in Pascal plus

W olfram Piichert

J e d e r  k e n n t  i n z w i s c h e n  d a s  E i n h e i t s ­

g r a u  DES D E SK T O P S v o n  ATARI. M i t  DEN  

ZWEI FOLGENDEN P R O ZED U R EN  KANN SICH

JEDER PASCAL S T  p l u s - P r o g r a m m i e -  

RER EIN EIGENES D E SK T O P  IN SEINEN P R O ­

GRAMMEN ERSTELLEN.

Mit dem Pascal-Compiler 
Pascal ST plus von CCD 

hat man ein gutes, einfach zu 
bedienendes Programmier­
werkzeug zur Hand. Besonders 
die GEM-Bibliothek ist den 
Machern gut gelungen. Die 
einfache Handhabung macht 
das Umgehen mit G EM  und 
mit seinen Oberflächen zum 
Kinderspiel. Doch wie jedes 
Ding hat Pascal ST  plus auch 
seine Schattenseiten. Eine da­
von ist das Erzeugen und Ver­
walten eines eigenen D ESK ­
TOPS.

Installation des 
Desktops
Zuerst baue man einen Dialog 
auf (via Nen’ dialog) und lege 
das Aussehen seiner Einträge 
fest (Zeile 86-94). Da die 
Menüzeile ausgespart wird, ist 
es ratsam, den Wert 1 als y- 
Koordinate der Prozedur 
New_dialog zu übergeben. 
W ill man seinen D ESKTO P 
mit einer Rasterung unterle­
gen, so addiere man als erstes 
einen Eintrag  vom Typ 
G _BO X  (hier: Unterlage Zeile 
89) hinzu. Bei Unterlassung 
erhält man eine weiße Fläche 
als Hintergrund. Danach kann 
ganz normal der Dialog aufge­
baut werden. Allerdings soll­

ten nur folgende Typen ver­
wendet werden: G _B O X . 
G _ T E X T , G _ B O X T E X T . 
G JM A G E . G JJS E R D E F . 
G _STR IN G , G JC O N .

Ist der Aufbau erledigt, 
schlägt die Prozedur 
EIGEN ES DESKTOP zu. der 
nur der Zeiger auf den Dialog 
übergeben werden muß (Zeile 
20). G EM  erkennt ein neues 
Desktop an der Kennung 
DESKTOP=0 (Zeile 21) und 
an dem Parameter WF_- 
NEW DESKTOP-14. die der 
Prozedur Wind_set überge­
ben werden. Diese Prozedur 
kann zum Glück verwendet 
werden. Die Compilerpro­
grammierer haben sie so über­
nommen. wie es im G EM  vor­
gesehen ist. das heißt: Nach 
dem Parameter W F_N EW - 
D ESK T O P erwartet G EM  
eine Adresse (4 Byte) - aufge­
spalten in high und low (je 2

Bytes) - auf eine Objektstruktur. 
Da Pascal aber nur mit Zeigern 
arbeitet, muß man ein wenig 
tricksen, um an diese Adresse 
heranzukommen. Die Varianten 
Records helfen dabei (Zeile 40). 
Man übergebe adresse.z den 
Wert aus diu - intern ist ein 
Zeiger nichts anderes als eine 
Adresse (=long_integer) - und 
in adresse.l steht nun die tat­
sächliche Adresse. Die Auf­
spaltung in low und high habe 
ich wieder übereinen Varianten 
Record vorgenommen (Ach­
tung: In Version 2.0 muß die 
Compileroption I- gesetzt sein); 
es geht natürlich auch anders. 
Somit sind alle Werte für die 
W/m/Act-Prozedur vorhanden. 
Nach dem Aufruf weiß G EM : 
‘Jetzt wird ein neues Desktop 
installiert'. Über die FORM - 
D/AC-Routine (AES-Nr. 51) 
wird dieses auf den Bildschirm 
gebracht (Zeile 42-45). Fertig 
ist unser Desktop. Die Verwal­

tung übernimmt jetzt G EM . 
Man kann sich mehrere Desk­
tops erschaffen und diese ab­
wechselnd auf die eben be­
schrieben Weise auf den Bild ­
schirm bringen. Jeweils der 
letzte so übergebene Dialog 
wird als D ESKTO P verwaltet.

Ändern
Manchmal ist es notwendig. 
Teile des Desktops zu verän­
dern (Status, Text). Genau das 
macht die Prozedur DESK­
TO PAEND ERN  (Zeile 47). 
Die Schwierigkeit dabei ist, 
daß auch zurZeit durch Fenster 
etc. verdeckte Einträge geän­
dert werden müssen, ohne daß 
diese Änderung sofort auf dem 
Bildschirm sichtbar ist. Doch 
dazu gleich. Erst zu den Über­
gabeparametern: Übergeben 
werden Desktopdialogzeiger: 
Kennung des zu ändernden 
Eintrags; der (evtl. leere) Text; 
Schriftart; Ausrichtung; ein 
bool 'scher Wert, der angibt, ob 
Text geändert werden soll; 
Breite und Höhe des Eintrags 
in Pixel. Über First red  und 
N extjrect werden die sichtba­
ren Rechtecke des Desktops 
(Parameter 0) ermittelt, über 
O bjo ffse t (AES-Nr. 44) die x- 
/y-Koordinaten des zu ändern­
den Eintrags, über Rect - 
intersect die Schnittmenge der
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beiden Flächen (hier sind die 
Höhe und die Breite des Ein ­
trags wichtig). Diese Schnitt- 
menge wird als Ausgabebe­
reich definiert [Set clip (Zeile 
76)], und dann wird mit 
Obj_draw (AES-Nr. 42) neu 
gezeichnet. Der S etc lip -A u f-  
ruf in Zeile 76 verhindert, daß 
ein Eintrag gezeichnet wird, 
der gerade verdeckt ist. Damit 
G EM  aber von der Verände­
rung etwas mitbekommt, muß

auf jeden fall der AES-Aufruf 
gemacht werden. M it Set_- 
clip{0,0,640,400) (Zeile 78) 
wird als Ausgabebereich der 
ganze Bildschirm wieder frei- 
gegegen. Jetzt steht dem eige­
nen Desktop hoffentlich nichts 
mehr im Wege.Viel Spaß bei 
der Programmiererei.

*

{ ...........................................................................................................................................................
{ ----- E r s t e l l e n  e i n e s  s e l b s t d e f i n i e r t e n  D E S K T O P-----
<     ..................
{ -------  G e s c h r i e b e n  v o n :
{   ...............
{ -------  W O LFR A M  P ü C H E R T  -------
{ -------  6 5 7 0  K a i s e r s l a u t e r n  -------
{ -------  W i l h e l m  - R a a b e  -  S t r a P e  2 6  -------

( -------  2 . 1 2 . 1 9 8 7  S T  P a s c a l  p l u s  1 . 2 / 2 . 0
( -------  ( c )  M AXON C o m p u t e r  GmbH -------
I ............................................................................................................................................

1 P r o g r a m E i g e n e s _ D e s k t o p _ e r s t e l l e n ;
2 C O N ST ($ 1  G E M C O N S T )
3 T Y P E ($ 1  G E M T Y P E )
4 D E S K IT E M -  R EC O R D
5 u n t e r l ä g e : i n t e g e r ;
6 t e x t e : A R R A Y [ 1 . . 1 0 ]  o f  i n t e g e r ;
7 k ä s t e n ; A R R A Y ( 1 . . 1 0 ]  o f  i n t e g e r ;
8 E N D ;
9 V A R d e s k d i a : D IA L O G _ P T R ;

10 d e s k e i n t r a g : D E S K IT E M ;
11 i : i n t e g e r ;
12 ($ 1  G E M S U B S )
13 P r o c e d u r e  S t a t u s _ a e n d e r n ( V A R  d i a  ; D IA L O G  P T R ;
14 e i n t r a g  : T R E E _ I N D E X ;
15 S t a t u s  : i n t e g e r ) ;
16 B E G IN
17 O b j _ s e t s t a t e ( d i a , e i n t r a g , N O R M A L , t r u e ) ;
18 O b j _ s e t s t a t e ( d i a , e i n t r a g , s t a t u s , t r u e )
19 E N D ; ( P r o z e d u r  S t a t u s  a e n d e r n }
20 P r o c e d u r e  E i g e n e s _ d e s k t o p ( V A R  d i a  : D IA L O G  P T R ) ;
21 C O N ST D E S K T O P  * 0 ;
22 W F _ N E W D E S K T O P  « 1 4 ;
23 T Y P E Z E IG E R _ A D R E S S E = R EC O R D
24 C A S E  b o o l e a n  O F
25 t r u e  : ( z : Ac h a r ) ;
26 f a l s e :  ( 1 : l o n g _ i n t e g e r ) ;
27 E N D ;
28 IN T E G E R _ L O N G  ■ R EC O R D
29 C A S E  b o o l e a n  O F
30 f a l s e :  ( 1 : l o n g _ i n t e g e r ) ;
31 t r u e  : ( i : P A C K E D  A R R A Y

[ 1 . . 2 ]  o f  i n t e g e r ) ;
32 E N D ;
33 V A R a d r e s s e : Z E IG E R _ A D R E S S E ;
34 l ° n g _ i n t : IN T E G E R _ L O N G ;
35 i n t _ i n ; A R R A Y [ 0 . . 1 5 ]  o f  i n t e g e r ;
36 i n t _ o u t : A R R A Y ( 0 . . 4 5 ]  o f  i n t e g e r ;
37 a d d r _ i n : A R R A Y [ 0 . . 1 ]  o f  Ac h a r ;
38 a d d r _ o u t : A R R A Y [ 0 . . 0 ]  o f  Ac h a r ;
39 B E G IN
40 a d r e s s e z :=  d i a ;  l o n g _ i n t . l  :■  a d r e s s e . l ;

{ A r b e i t s b e r e i c h  f ü r  n e u e s  D e s k t o p }

4 1 :  w i n d _ s e t ( D E S K T O P , W F _ N E W D E S K T O P , l o n g _ i n t . i [ 1 ]  ,
1 o n g _ i n t . i [ 2 ] , 0 , 0 ) ;

4 2 :  i n t _ i n [ 0 ]  : «  3 ;
4 3 :  i n t _ i n [ l ]  : «  0 ;  i n t _ i n [ 2 ]  :■  0 ;

i n t _ i n ( 3 ]  6 4 0 ;  i n t _ i n [ 4 )  : *  4 0 0 ;
4 4 :  i n t _ _ i n [ 5 }  : »  0 ;  i n t _ i n [ 6 ]  0 ;

i n t _ i n [ 7 }  :=  6 4 0 ;  i n t _ i n [ 8 ]  :=  4 0 0 ;  { F o r m _ d i a l }
4 5 :  A e s _ c a l l ( 5 1 , i n t _ i n , i n t _ o u t , a d d r _ i n , a d d r _ o u t ) ;
4 6 :  E N D ;  ( P r o z e d u r  E i g e n e s _ d e s k t o p }
4 7 :  P r o c e d u r e  D e s k t o p _ a e n d e r n ( V A R  d i a  : D IA L O G _ P T R ;
4 8 :  e i n t r a g  : T R E E _ IN D E X ;
4 9 :  n e u e r _ t e x t  : S T R IN G ;
5 0 :  s c h r i f t  : i n t e g e r ;
5 1 :  j u s t i e r u n g  : T E _ J Ü S T ;
5 2 :  n e u e r _ s t a t u s  : i n t e g e r ;
5 3 :  t e x t _ a e n d e r n  : b o o l e a n ;
5 4 :  e b r e i t e ,  e h o e h e  : i n t e g e r ) ;
5 5 :  V A R  x _ k o o r ,  y _ k o o r ,  b r e i t e ,  h o e h e  : i n t e g e r ;
5 6 :  i n t _ i n  : A R R A Y ( 0 . . 1 5 ]  o f  i n t e g e r ;
5 7 :  i n t _ o u t  : A R R A Y [ 0 . . 4 5 ]  o f  i n t e g e r ;
5 8 :  a d d r _ _ in  : A R R A Y [ 0 . . 1 ]  o f  Ac h a r ;
5 9 :  a d d r _ o u t  : A R R A Y [ 0 . . 0 J  o f  Ac h a r ;
6 0 :  b o o l  : b o o l e a n ;
6 1 :  B E G IN
6 2 :  H id e _ m o u s e ;  B e g i n _ u p d a t e ;
63  : F i r s t _ r e c t  ( 0 ,  x _ k o o r ,  y _ k o o r , b r e i t e , h o e h e )  ;
6 4 :  W H IL E  ( b r e i t e o O )  AND ( h o e h e O O )  DO 
6 5 :  B E G IN
6 6 :  I F  t e x t _ a e n d e r n  T H EN
6 7 :  S e t _ d t e x t ( d i a , e i n t r a g , n e u e r _ t e x t , s c h r i f t ,

j u s t i e r u n g ) ;
6 8 :  S t a t u s _ a e n d e r n ( d i a , e i n t r a g , n e u e r _ s t a t u s ) ;

( K o o r d i n a t e n  h o l e n )
6 9 :  i n t _ i n [ 0 )  :=  e i n t r a g ;  a d d r _ i n ( 0 ]  : «  d i a ;
7 0 :  A e s _ c a l l ( 4 4 , i n t _ i n , i n t _ o u t , a d d r _ i n , a d d r _ o u t ) ;
7 1 :  i n t _ i n ( l }  :■  0 ;
7 2 :  i n t _ i n ( 2 )  : *  i n t _ o u t [ 1 ] ;  i n t _ i n [ 3 ] : « i n t _ o u t [ 2 ] ;
7 3 :  i n t _ i n [ 4 ]  :=  e b r e i t e ;  i n t _ i n [ 5 ]  : *  e h o e h e ;

{ R e c h t e c k a u s s c h n i t t  e i n s c h r a n k e n }
7 4 :  b o o l : *  R e c t _ i n t e r s e c t ( x _ k o o r , y _ k o o r , b r e i t e , h o e h e ,
7 5 :  i n t _ i n [ 2 ] , i n t _ i n (3  J , i n t _ i n [ 4 ] , i n t _ i n [ 5 ] ) ;
7 6 :  S e t _ c l i p ( i n t _ i n ( 2 ] , i n t _ i n ( 3 ) , i n t _ i n [ 4 ] ,

i n t _ i n ( 5 ] ) ;
7 7 :  A e s _ c a l l ( 4 2 , i n t _ i n , i n t _ o u t , a d d r _ i n , a d d r _ o u t ) ;
7 8 :  S e t _ c l i p ( 0 , 0 , 6 4 0 , 4 0 0 ) ; ”
7 9 :  N e x t _ r e c t ( 0 , x _ k o o r , y _ k o o r , b r e i t e , h o e h e ) ;
8 0 :  E N D ; ( S o l a n g e  n o c h  R e c h t e c k e }
8 1 :  E n d _ u p d a t e ;  S h o w _ m o u s e ;
8 2 :  E N D ; ( D e s k t o p _ a e n d e r n )
8 3 :  B E G IN
8 4 :  I F  I n i t _ g e m > s 0  T H EN  
8 5 :  B E G IN
8 6 :  d e s k d i a  :=  N e w _ d i a l o g ( 2 1 , 0 , 1 ,  8 0 ,  2 4 )  ;
8 7 :  W IT H  d e s k e i n t r a g  DO
8 8 :  B E G IN
8 9 :  u n t e r l ä g e  : *  A d d _ d i t e m  ( d e s k d i a ,  G__BO X , N O N E , 0 , 0 ,

8 0 , 2 4 , - 1 , 4 3 0 5 )  ;
9 0 :  t e x t e  [ 1 ]  : *  A d d _ d i t e r n ( d e s k d i a , G _ B O X T E X T , N O N E ,

2 , 2 , 4 0 , 2 , 3 , 4 4 8 0 ) ;
9 1 :  k a s t e n [ l ]  :=  A d d _ d i t e m ( d e s k d i a ,  G__BO X , N O N E , 2 ,

1 0 , 1 0 , 3 , - 2 , 4 2 5 7 ) ;
( E s  k ö n n e n  w e i t e r e  E i n t r ä g e  e r f o l g e n }

9 2 :  S e t _ d t e x t ( d e s k d i a , t e x t e [ 1 ] , '  D e s k t o p  n e u  ! ! ! ' ,
S Y  S T E M _ F O N T , T E _ C E N T E R ) ;

9 3 :  O b j _ s e t s t a t e ( d e s k d i a , k ä s t e n [ 1 ] , S H A D O W E D , f a l s e ) ;
9 4 :  E N D ;
9 5 :  E i g e n e s _ d e s k t o p ( d e s k d i a ) ;
9 6 :  i  :■  D o _ a l e r t ( ’ [ 1 ] [  S i e h  e s  D i r  a n  ! !  | | ]

[ w e i t e r  } • , 1 )  ;
9 7 :  D e s k t o p _ a e n d e r n ( d e s k d i a , d e s k e i n t r a g . t e x t e [ 1 ]  ,

' N e u e r  T e x t  ! ! ' ,
9 8 :  S Y S T E M _ F O N T ,T E _ C E N T E R ,N O R M A L ,

t r u e , 4 0 * 8 , 2 * 1 6 ) ;
9 9 :  i  :■  D o _ a l e r t ( • [ 1 } [  S i e h  e s  D i r  a n  • ! | | ]

( w e i t e r  ] ' , 1 ) ;
1 0 0 :  E x i t _ g e m ;
1 0 1 :  E N D ;
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Eingabe von 
Termen

Philip S. B auer

D i e s e s  P r o g r a m m  i s t  i n  d e r  L a g e ,

EINEN VON DER TASTATUR EINGEGEBENEN  

MATHEMATISCHEN T f.RM ZU ANALYSIEREN  

UND ZU BERECHNEN. Es BEHERRSCHT DIE

A d d i t i o n , d i e  S u b t r a k t i o n , d i e  K l a m ­

m e r r e c h n u n g , d i e  P o t e n z r e c h n u n g , 

d i e  M u l t i p l i k a t i o n , d i e  D i v i s i o n  u n d

VERARBEITET EINFACHE KOMPLEXE Z A H ­

LEN. W e i t e r  k a n n  e s  t r i g o n o m e t r i s c h e  

F u n k t i o n e n  b e r e c h n e n . D i e s e r  P a r ­

s e r  SETZT DIE EINGEGEBENEN K O M P O ­

NENTEN SEHR SCHNELL ZUM GEWÜNSCH-

as Programm hat viele 
Anwendungsmöglich­

keiten. Es kann sowohl von 
Schülern, Studenten und weni­
ger versierten Anwendern, als 
auch von Fachleuten in den un­
terschiedlichsten Branchen 
eingesetzt werden und unter­
stützt die verschiedensten Re­
chenprobleme des Alltags. Die 
Bedienung des Interpreters ist 
dem des im Direktmodus lau­
fenden G FA -BA SIC  sehr ähn­
lich. Es können alle Recheno­
perationen, die im Startup- 
Menue angegeben sind, ver­
wendet werden, z.B usw. 
Häufig vorkommende Zahlen 
in der Mathematik sind eben­
falls integriert, wie z.B "p i" 
und “ e” . Die aufgeführten Son­
derfunktionen “ sin.cos.abs...”  
können wie in der linken Reihe 
angegeben benützt werden. 
Hier einige Beispiele.

Diese Terme können wie folgt 
eingegeben werden:

1.) 0K->1 +1-6 oder 
0K->(1+1)-6 oder 
OK->((1+1)-+6)

2.) OK->2/9+6 Oder 
OK->(2/9)+6 oder 
OK->((2/9)+6)

3.) OK->2*9+4A5 oder 
OK->(2*9)+(4A5) oder 
OK->((2*9)+4A5)

Der Interpreter beherrscht 
auch ohne Klammerrechnung 
die Regeln der Mathematik. 
Natürlich kann man sie durch 
Setzen von Klammem umge­
hen.

Es werden weiterhin die Vor­
zeichen berücksichtigt, die im 
Term Vorkommen z.B :

OK->--5+6 oder 
OK->5+-8

u.s.w siehe Beispiel oben. E i­
nige Beispiele zu den Sonder­
funktionen. Der sin(45) soll 
berechnet werden:

1.) OK->s(45) oder 
OK->s45 (Ergebnis in Grad)

Alle anderen Sonderfunktio­
nen werden wie bei “ sin”  ein­
gegeben. nur mit dem ersten 
kleinen Buchstaben.

2.) OK->c(80)OK->t(80)
OK->w(6) usw.

Sonderfunktionen 
kombinieren
Das ist aber noch nicht alles, 
was das Programm kann! Alle 
Sonderfunktionen können na­
türlich auch beliebig miteinan­
der kombiniert werden:

Z.B. OK->a(c(45)A2+s(45)A2)
USW.

Der Interpreter prüft, ob ein 
Term richtig eingegeben ist, 
indem er einen kompletten 
“ Syntax-Check”  durchführt. 
Auftretende Fehler werden 
größtenteils abgefangen.

z.B: OK->-*+ oder 
OK->1/0 oder 
OK->((((((((1+6) usw.

Es können auch Variabein de­
finiert werden, und zwar alle 
G R O SSBU C H ST A BEN  von 
A-Z, das sieht dann so aus :

OK->A=5 oder 
OK->D=s(7)+5'9 oder 
OK->L=d(7) usw.

Eine weitere Attraktion weist 
der Parser auf: Er ist in der 
Lage, einfache komplexe Zah­
len zu verarbeiten. Es ist mög­
lich, eine negative Wurzel oder 
einen negativen Logarithmus 
zu berechnen.

Beispiel: es soll die 2.te Wurzel 
aus (-8) berechnet werden

OK->w(-8) oder 
OK->(-8)A(1/2) oder 
OK->-8A(1/2)

Es erscheint eine komplexe 
Lösung, die aus einer imaginä­
ren und reellen Lösung besteht. 
Es soll eine 8. Wurzel aus einer 
negativen Zahl berechnet wer­
den.

Das sieht dann so aus: 

OK->(-5)A(1/8) usw.

Es können alle negativen Zah­
len mit allen Elementen der 
natürlichen Zahlen potenziert 
werden: Vorsicht: den Expo­
nenten nicht als Dezimalzahl 
schreiben, (-8)A(0.5) z.B. führt 
zum Überlauf!

OK->(-21)A(5/16) usw.
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Eine Logarithmierung einer 
negativen Zahl ist ebenfalls 
möglich, das sieht dann so aus:

OK->l(-9) oder 
OK-> d (-9) oder 
OK->d-9.

Klammem sind in diesem Fall 
auch nicht nötig. Es erscheinen 
komplexe Lösungen von zl - 
zn, die aus imaginären und 
reellen Lösungen bestehen. Ich

hoffe, daß einige Anwender 
dieses Programm verwerten 
können. M it einem kleinen Tip 
möchte ich diese Dokumenta­
tion zu meinem Programm

schließen: Der Parser-Inter­
preter macht sich gut in einem 
Tabellenkalkulations-Pro- 
gramm!

*

1X
2 ' P a r s e  I n t e r p r e t e r  w r i t t e n  b y  P . S .  B a u e r ,  

R o m b e r s t r .8  , 5 0 0 0  K ö l n  41
3 • V e r s i o n  4 . 0 0  0 8 . 0 5 . 8 9

( c )  MAXON C o m p u t e r  GmbH

5 D IM  v a r $ ( 6 0 )
6 S E T C O L O R  0 , 0
7 DO ! M e n u  S t e u e r u n g
8 e t e x t
9 v = I N P ( 2 )  • T a s t a t u r k l i c k

10 I F  v « 2 7  • E S C  T a s t e
11 S E T C O L O R  0 , 1
12 EN D
13 EN D  I F
14 C L S  ! B i l d  L ö s c h e n
15 DO
16 ADD p o s e , 3 ? I c o n  L a g e  OK=>
17 I F  p o s e > » 2 4  ! L e t z t e  Z e i l e
18 p o s e = 3  ? 3 A d d i e r e n  ( Z e i l e + 3 )
19 C L S  • B i l d  L ö s c h e n
20 I F  L E N ( r e $ )> 0
21 P R IN T  A T ( 1 , 2 + p o s e ) ;  '  I c o n  s e t z e n
22 P R IN T  "O K  > M
23 P R IN T  A T  ( 5 ,  2 + p o s e )  ;  u n t $ ? T e r m
24 P R IN T  r e $  ! E r g e b n i s  

f a l l s  s c h o n  v o r h a n d e n
25 p o s e = p o s e + 3
26 E N D IF
27 EN D  I F
28 6 e i n g a b e  f Z u r  H a u p t s c h l e i f e
29 E X I T  I F  A S C ( r e $ ) * 2 7 !  E s c
30 LO O P
31 C L R  r e $  • E r g e b n i s  L ö s c h e n
32 p o s e = 0  ! z e i l e  =0
33 C L S
34 LO O P
35 P R O C E D U R E  e i n g a b e  ! H a u p t p r o z e d u r
36 G R A PH M O D E 4
37 D E F T E X T  1 , 0 , 0 , 1 3
38 T E X T  5 , 1 5 , "  B i t t e  T e r m  E i n g e b e n "
39 T E X T  5 , 3 1 , "  m i t  E s c  z u r ü c k "
40 G R A PH M O D E 0
41 E R A S E  s x $ ( )
42 D IM  s x $ ( 8 0 )  ' F e l d  v o r b e r e i t e n
43 n r t :
44 D E F F I L L  1 , 2 , 8  • D a t e n  f ü r  f a l s c h e S y n t a x
45 t a b e % * 0  ! S y n t a x  

F l a g = 0
46 s q o :
47 D A T A

" w w " , " c c " , " t t " , " A A " , " s w " , " t w M, " c w "
’ s s " .

48 D A T A  " / ) " , " * ) " s ) " , " w ) " , " c ) " , " t ) " ,

49 D A T A  s . " , " . s " , " . w " , " . c " , " . t " .

50 D A T A  " i ) " , " . a " ,
M) a " , " ) i " , " i a " , " i s " , " i c H , " i t " , ” i w "

"  . i " .

51 D A T A  " a a " , " i i " , " s a " , " c a " , " t a ” , ” w a " , " i + " , " i - " , i *
" , " i A H , " i / " , " a - " , " a + " , " a * " , " a / " ,  " a A "

52 D A T A  " d * " , " d / " , " d ) " , " . d " , " d . " , " ) d " , " d i " ,  
" d s " , " d c " , " d t " , " d w " , " d A "

• d a " .

53 D A T A  " I * " , " I / " , " I ) " , - . 1 " , " 1 . " , " ) 1 " ,  
" l a " , " I s " , " l c " , " I t " , " l w "

" l i " .

54 D A T A  " 1 A " , " i d " , " / * " , " / A "
55 P R IN T  A T ( 1 , 2 + p o s e ) ;  ! I c o n  p o s i t o n i e r e n
56 P R IN T  "O K  >"
57 P R IN T  A T ( 5 , 2 + p o s e ) ;
58 FO R M  IN P U T  4 0 , r e $  • T e r m  E i n g e b e n
59 u n t $ * r # $  ! U n t $ = t e r m
60 I F  I N S T R ( 1 , r e $ , "■ ")> 0 ! V a r i a b l e n  U n t e r s u c h e n
61 I F  L E N ( r e $ ) > * 1  AN D  A S C ( r e $ ) < 6 5  O R  A S C ( r e $ ) > 9 0
62 t a b e % - l
63 E N D IF  ! V a r  z u o r d n e n ?
64 l i o %  = IN S T R  (1 , r e $ ,  " « " ) + l
65 I F  I N S T R ( 1 , r e $ , " ■ " ) > 0  AND A S C ( r e $ ) > * 6 5 AND

A S C ( r e $ )< * 9 0
66 I F  L E N ( S T R $ ( V A L ( M I D $ ( r e $ , l i o % ,

L E N ( r e $ ) ) ) ) ) = L E N ( M I D $ ( r e $ , l i o % ,  
L E N ( r e $ ) ) )  AND V A L ( M I D $ ( r e $ , l i o % , 
L E N ( r e $ ) ) ) > 0

67 ^ v a r i a b l e
68 r e $ = M I D $ ( r e $ , l i o % , L E N ( r e $ ) ) ! S t r i n g

e r n e u e r n
69 E L S E
70 v a r f l a g % = l  • V a r i a b l e  F l a g  S e t z e n
71 v a r t e r m $ * M I D $ ( r e $ , 0 , l i o % - l )

' T e r m v a r i a b l e  B e s t im m e n
72 r e $ = M I D $ ( r e $ , l i o % , L E N ( r e $ ) ) ! T e rm  

R e t t e n  w e n n  V a r  
V o r h a n d e n

73 E N D IF
74 E L S E
75 t a b e % » l  ! O h  o h  F e h l e r
76 E N D IF
77 E N D IF
78 I F  A S C ( r e $ ) < > 27 ? E S C  u n t e r s u c h e n
79 I F  L E N ( r e $ ) > 0  ? E x p  u n d  E  u n t e r s c h i e d e n
80 C L R  a n z k l a m % , a n z k la m 2 %
81 I F  I N S T R ( 0 , r e $ , " E " ) > 0
82 e x o p $ = M ID $ ( r e $ , I N S T R ( 0 , r e $ , " E " ) - l , 1 )
83 E N D IF
84 F O R  v a r w o % * l  TO  L E N ( r e $ )
85 F O R  w o v a % * A S C ( " A " ) - 6 5  TO  A S C ( " Z " ) - 6 5
86 o b v a r  % * IN S T R  ( v a r w o %  , r e $ , C H R $  ( w o v a H  

6 5 ) )  !w o  i s t  e i n e  v a r i a b l e  ?
87 I F  I N S T R ( 0 , r e $ , " E " ) >0 AND 

A S C ( e x o p $ ) > A S C ( " 0 " )  AND 
A S C ( e x o p $ ) < * A S C ( " 9 " )

88 o b v a r % = 0
89 E N D IF
90 I F  o b v a r % > 0  ! W e r t  i n  V a r  e i n s e t z e n
91 r e $ = M I D $ ( r e $ , 0 , o b v a r % - l ) + v a r $ ( w o v a % ) +  

M ID $  ( r e $ , o b v a r  %- f l , L E N  ( r e $ )  )
92 E N D IF
93 N E X T  w o v a %
94 N E X T  v a r w o %
95 C L R  l o p $
96 p e i * = I N S T R ( w o b i n % , r e $ , " p i " )  !w o  i s t  p i  ?
97 I F  p e i% > 0
98 r e $ = M ID $  ( r e $  , 0 , p e i  % - 1 )  + S T R $  ( P I )  -fM ID$ ( r e $ ,  

p e i  % + 2 , L E N  ( r e $ ) )
99 E N D IF

1 0 0 e x p o % - I N S T R ( w o b i n % , r e $ , " e " )  ! w o  i s t  e
101 I F  e x p o % > 0
102 re $ = M ID $  ( r e $  , 0 ,  e x p o % - l )  * fS T R $  ( E X P  ( 1 )  )  ♦ 

M I D $ ( r e $ , e x p o  * + 1 , L E N ( r e $ ) )
1 0 3 E N D IF
104 I F  I N S T R ( 1 , r e $ , "  " ) > 0  ! L e e r s t e l l e n  s u c h e n
1 0 5 F O R  s p c e % * l  TO  L E N ( r e $ )
1 0 6 a s e $ = M I D $ ( r e $ , s p c e % ,  1 )
10 7 I F  a s e $ O C H R $  ( 3 2 )  ' s e l b e  e n t f e r n e n
108 f $ - £ $ i a s e $
1 0 9 E N D IF
1 1 0 N E X T  s p c e %
11 1 r e $ = f $
11 2 E N D IF
1 1 3 F O R  s y n k l a m % * 0  TO  L E N ( r e $ )

? A n z a h l  K la m m e r n  Ü b e r p r ü f e n
114 I F  M I D $ ( r e $ , s y n k l a m % + l , 1 ) « " ( "  ? (
1 1 5 ADD a n z k l a m % , l  ! (  i s t  g e f u n d e n
1 1 6 E N D IF
11 7 I F  M I D $ ( r e $ , L E N ( r e $ ) - s y n k l a m % , 1 ) * " ) "  ! )
11 8 ADD a n z k l a m 2 % , l  • ) i s t  g e f u n d e n
1 1 9 E N D IF
12 0 N E X T  s y n k la m %
12 1 I F  a n z k l a m % O a n z k l a m 2 %  * K la m m e r  v e r g e s s e n  ?
1 2 2 t a b e % = l  ! S y n t a x  F l a g - 1
1 2 3 E N D IF
1 24 I F  L E N ( r e $ ) > 0  ? S y n t a x  p r ü f e n
1 2 5 F O R  p o l % * l  TO  L E N ( r e $ )
1 2 6 p o l x % * A S C ( M I D $ ( r e $ , p o l % , 1 ) )
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j j^ r o g r a m m ie r
l y J r a x i s

! S t r i n g  a u f s p a l t e n 1 8 8 : C L R  s c $ , r b $
1 2 7 : I F  p o lx % > 5 7  O R p o lx % < * 3 6  AN D  p o lx % < > 9 4 1 8 9 : E R A S E  s x $ ( )

AN D  p o lx % < > 4 6  AND p o lx % < > 1 1 5 1 9 0 : R E T U R N
AND p o lx % < > 9 9  AN D  p o l x % O l  16 1 9 1 : P R O C E D U R E  num  9 H i e r  w e r d e n  d i e
AND p o lx % < > 1 1 9  AND p o lx % < > 1 0 5 R e c h n u n g e n  a u s g e f u h r t
AN D  p o lx % < > 9 7  AN D  p o lx % < > 1 0 0 1 9 2 : t a b e % = 0
AN D  p o lx % < > 1 0 8  AN D  p o lx % < > 6 9 1 9 3 : DO

1 2 8 : t a b e % * l  ! S y n t a x f e h l e r  F l a g y l 1 9 4  : E X I T  I F  I N S T R ( l , r e $ , " i " ) * 0  ? I n t e g e r
1 2 9 : E N D IF 1 9 5 : ADD w , 1
1 3 0 : E X I T  I F  p o lx % > 5 7  O R p o lx % < * 3 6  AND 1 9 6 : I F  s x $ ( w ) * " i "  ? i s t  i  d a b e i

p o lx % < > 9 4  AN D  p o lx % < > 4 6  AND 1 9 7 : e g = L E N ( s x $ ( w + 1 ) )
p o lx % < > 1 1 5  AN D  p o lx % < > 9 9  AND 1 9 8 : i s r * I N S T R ( 1 , r e $ , " i "  )  ? w o i s t  i
p o lx % < > 1 1 6  AND p o lx % < > 1 1 9  AND 1 9 9 : w e = l+ L E N ( s x $ ( w + 1 ) )
p o lx % < > 1 0 5  AN D  p o lx % < > 9 7  AND 2 0 0 : s x $ ( w - 1 ) * S T R $ ( I N T ( V A L ( s x $ ( w + 1 ) ) ) )
p o lx % < > 1 0 0  AND p o lx % < > 1 0 8  AND 9 A u s f u h r e n
p o lx % < > 6 9 2 0 1 0 o r d n e r

1 3 1 : N E X T  p o l % 2 0 2 0 f i d e l
1 3 2 : R E S T O R E  s q o 2 0 3 C L R  w
1 3 3 : F O R  g= 0  TO  1 0 7  ? S y n t a x d a t a  E i n l e s e n 2 0 4 E N D IF
1 3 4 : R E A D  s y n t a x $ 2 0 5 LO O P
1 3 5 : I F  I N S T R ( 1 ,  r e $ , s y n t a x $ )> 0 2 0 6 DO
1 3 6 : I F  s y n t a x $ < > " / 0 " 2 0 7 E X I T  I F  I N S T R ( 1 , r e $ , " a " ) * 0  ? A b s o l u t
1 3 7 : t a b e » i  = l  f F a l l s  F e h l e r  S y n t a x 2 0 8 ADD w , 1

F l a g * l 2 0 9 I F  s x $ ( w ) * " a ”  9 i s t  a  d a b e i
1 3 8 : E N D IF 2 1 0 e g = L E N ( s x $ ( w + 1 ) )
1 3 9 : E N D IF 2 1 1 i s r * I N S T R ( 1 , r e $ , " a " ) 9 w o i s t  i
1 4 0 : E X I T  I F  I N S T R ( 1 , r e $ , s y n t a x $ )> 0 2 1 2 w e = 1 + L E N ( s x $ ( w + 1 ) )
1 4 1 : N E X T  g 2 1 3 s x $ ( w - 1 ) * S T R $ ( A B S ( V A L ( s x $ ( w + 1 ) ) ) )
1 4 2 : I F  t a b e % * l  ? S y n t a x  A n z e i g e n 9 A u s f u h r e n
1 4 3 : P R IN T  " S y n t a x  F e h l e r  " 2 1 4 0 o r d n e r
1 4 4 : ADD p o s e , 3  ! n ä c h s t e  P o s i t i o n 2 1 5 0 f i d e l
1 4 5 : G O TO  n r t  ! N e u  e i n g e b e n 2 1 6 C L R  w
1 4 6 : E N D IF 2 1 7 E N D IF
1 4 7 : 6 f i d e l 2 1 8 LO O P
1 4 8 : I F  I N S T R ( 1 , r e $ , H) " ) > 0  AND I N S T R ( l , r e $ , 2 1 9 DO

" ( " ) > 0  ! K la m m e r  e r k e n n e n 2 2 0 E X I T  I F  I N S T R ( 1 , r e $ , " 1 " ) * 0  9 L o g a r i t h m u s  e
1 4 9 : h i n t % = L E N ( r e $ ) 2 2 1 ADD w , 1
1 5 0 : c $ * r e $ 2 2 2 I F  s x $ ( w ) - " l "
1 5 1 : DO 2 2 3 e g = L E N ( s x $ ( w + 1 ) )
1 5 2 : I F  I N S T R ( 1 , c $ , "  (  " ) > 0  AND I N S T R ( l , c $ , 2 2 4 i s r * I N S T R ( 1 , r e $ , " I " )

" ) " ) > 0  ! K la m m e r 2 2 5 w e = l + L E N ( s x $ ( w + 1 ) )
a u s w e r t e n 2 2 6 I F  V A L ( s x $ ( w + 1 ) ) < = 0

1 5 3 : s u c h e %■L E N ( c $ ) 2 2 7 n u l l l o g % * l
1 5 4 : DO 9 K la m m e r  v o n 2 2 8 0 k o m p le x

I n n e n  n a c h  A u s s e n 2 2 9 E L S E
1 5 5 : S U B  s u c h e % , l 2 3 0 s x $ ( w - 1 ) * S T R $ ( L O G ( V A L ( s x $ ( w + 1 ) ) )  )
1 5 6 : h i n t %= I N S T R ( s u c h e % , c $ ,  " ( " ) 2 3 1 0 o r d n e r
1 5 7 : E X I T  I F  h in t % > 0 2 3 2 0 f i d e l
1 5 8 : LO O P 2 3 3 E N D IF
1 5 9 : C L R  s u c h e % 2 3 4 C L R  w
1 6 0 : t o r % = I N S T R ( h i n t % + l , c $ , " )  " ) 2 3 5 E N D IF

! ) E n t f e r n e n 2 3 6 E X I T  I F  n u l l l o g % * l
1 6 1 : r e $ - M I D $ ( c $ , h i n t % + l , t o r % ) 2 3 7 LO O P
1 6 2 : t o r 2 % = I N S T R ( 1 ,  r e $ , " )  " ) 2 3 8 C L R  n u l l l o g %

9 (  E n t f e r n e n 2 3 9 DO
1 6 3 : r e $ * M I D $ ( r e $ , 1 , t o r 2 % - l ) 2 4 0 E X I T  I F  I N S T R ( 1 , r e $ , " d " ) * 0  ? L o g a r i t m u s  10

9 S t r i n g  o h n e  ( ) 2 4 1 ADD w , 1
1 6 4  : E N D IF 2 4 2 I F  s x $ ( w ) * " d "

1 6 5 : 0 f i d e l 2 4 3 e g = L E N ( s x $ ( w + 1 ) )

1 6 6 : 0num 2 4 4 i s r = I N S T R ( l , r e $ , " d " )

1 6 7 : c $ = M ID $ ( c $ , 0 , h i n t  % - 1 )  + 2 4 5 w e = l+ L E N ( s x $ ( w + 1 ) )
S P A C E S ( L E N ( r e $ ) ) + M ID $ (c $ . 2 4 6 I F  V A L ( s x $ ( w + 1 ) ) < * 0
t o r % + l , L E N ( c $ ) ) 2 4 7 n u l l l o g % * l

1 6 8 : M I D $ ( c $ , h i n t % , L E N ( r e $ ) ) * r e $ 2 4 8 0 k o m p le x
! S t r i n g  z u s a m m e n b a u e n 2 4 9 E L S E

1 6 9 : E X I T  I F  I N S T R ( 1 , C $ , " ) " ) * 0  AND 2 5 0 s x $ ( w - 1 ) * S T R $ ( L O G 1 0 ( V A L ( s x $ ( w + 1 ) ) ) )
I N S T R ( 1 , c $ , " ( " ) * 0 2 5 1 0 o r d n e r

1 7 0 : LO O P 2 5 2 0 f i d e l

1 7 1 : r e $ » c $  9 S t r i n g  r e t t e n 2 5 3 E N D IF

1 7 2 : E N D IF 25 4 C L R  w

1 7 3 : 0 f i d e l 2 5 5 E N D IF

1 7 4 : 0num 2 5 6 E X I T  I F  n u l l l o g % * l

1 7 5 : D E F F I L L  1 , 2 , 8 2 5 7 LO O P

1 7 6 : I F  v a r f l a g % * l  9 T e r m f l a g  a b f r a g e 2 5 8 C L R  n u l l l o g %

1 7 7 : v a r $ ( A S C ( v a r t e r m $ ) - 6 5 ) = r e $ 2 5 9 DO
9 T e r m v a r  s e t z e n 2 6 0 E X I T  I F  I N S T R ( 1 , r e $ , " s " ) * 0  ! S i n u s

1 7 8 : v a r f l a g % * 0  9 F l a g  a u f  N u l l 2 6 1 A DD w , 1

1 7 9 : E N D IF 2 6 2 I F  s x $ ( w ) * " s "

1 8 0 : I F  n u u ld % * 0  AN D  l l o g % * 0 2 6 3 e g = L E N ( s x $ ( w + 1 ) )

1 8 1 : P R IN T  r e $  9 u n d  a u s g e b e n 2 6 4 i s r = I N S T R ( 1 , r e $ , " s " )

1 8 2 : E N D IF 2 6 5 w e  = l  + L E N ( s  x $ ( w + 1 ) )

1 8 3 : C L R  n u u l d % , l l o g % 2 6 6 s x $ ( w - 1 ) * S T R $ ( S I N ( V A L ( s x $ ( w + 1 ) ) * P I / 1 8 0 ) )

1 8 4 : E N D IF 2 6 7 0 o r d n e r
1 8 5 : E N D IF 2 6 8 0 f i d e l

1 8 6 : E N D IF 2 6 9 C L R  w
1 8 7 : D E F F I L L  1 , 2 , 8 2 7 0 E N D IF
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n *  rogrammier
I j-J ra x is

434 : DO
435: A D D  s , 1
436: a n f $ = M I D $ (r e $ ,s ,1)
437: E X I T  IF L E N ( a n f $)<*0
438: A D D  e , 1
439: s y n % = A S C ( M I D $ ( r e $ ,8,1))
440: IF M I D $ ( r e $ ,s , 1 ) i N e g a t i o n  e r k e n n e n
441: a n l % * A S C ( M I D $ ( r e $ , s - 1 , 1))
442: IF sn l % < * 4 5  O R  s n l % * 4 7  O R  s n l % * 9 9  OR 

s n l % * 1 1 6  O R  s n l % * 1 1 5  O R  s n l % * 1 1 9  O R  
s nl%*97 O R  s n l % » 1 0 5  O R  s n l % * 1 0 0  O R  
s n l%*108

443: syn% = 4 8 ! P r o g r a m m  S y n t a x  ?
444 : ENDIF
445: E N D I F
446: IF s yn%>47 A N D  s y n % < > 9 4  A N D  s y n % < > 4 6  AND 

s y n % O l l 5  A N D  s y n % < > 9 9  A N D  s y n % < > 1 1 6  AND 
s y n % < > 1 1 9  A N D  s y n % < > 9 7  AND 
sy n % < > 1 0 5  A N D  s y n % < > 1 0 0  A N D  s y n % < > 1 0 8

447: DO
448: A D D  s , 1
449: sy n t % = A S C  (MID$ (re$, s, 1) )
450: IF M I D $ ( r e $ , s , 1 ) * ”--" ! N e g a t i v  e r k e n n e n
451: s n % « A S C ( M I D $ ( r e $ , s - l , 1))
452: IF s n % < * 4 5  O R  sn% « 4 7
453: syn t % = 4 8
454: E N DIF
455: ENDIF
456: IF M I D $ ( r e $ , s , 2 ) * " E + "  O R  MID$(r e $ , 8 ,

2) * " E - " ! E x p o n e n t  e r k e n n e n
457: expo%*l
458 * ynt%=48
459: ENDIF
460: E XIT IF s y n t % < = 4 5  O R  s y n t % = 4 7  O R  

syn t % * 9 4  O R  s y n t % * 1 1 5  OR 
s y n t % * 9 9  O R  s y n t % * 1 1 6

461 E XIT IF s y n t % * 1 1 9  O R  a y n t % = 9 7  OR 
s y n t % * 1 0 5  O R  s y n t % * 1 0 0  OR 
s y n t % * 1 0 8

462 IF e x p o % * l  ! E x p o n e n t  s e t z t e n
463 a n f $ = a n f $ + M I D $ ( r e $ ,s , 2)

! mit E x p o n e n t
464 A D D  s ,1
465 ELSE
466 a n f $ = a n f $ + M I D $ ( r e $ , s , 1)

! O h n e  E x p o n e n t
467 ENDIF
468 exp o % * 0
469 LOOP
470 SUB s ,1
471 E N DIF
472 s x $ ( e ) = a n f $ ! A u f s p a l t e n
473 a s % * I N S T R (1,sx $ (e),"E")
474 w i s c h$=sx$(e)
475 IF as%>0 ! E x p o n e n t  ?
476 M I D $ ( w i s c h $ , a s % + l , 1)*"0"
477 E N D I F
478 IF V A L ( w i s c h $ )>*0
479 r b $ = r b $ + w i s c h $  ! H i l f s t r i n g  b i l d e n
480 E LSE
481 IF as%>0
482 w i s c h $ = S T R $ ( A B S ( V A L ( w i s c h $ ) ))
483 M I D $ ( w i s c h $ , a s % , 1 ) * " 0 "
484 r b $ « r b $ + w i s c h $
485 ELSE
486 r b $ * r b $ + S T R $ ( A B S ( V A L ( w i s c h $ ) ))

! H i l f s t r i n g  fer t i g
487 E N DIF
488 E N D I F
489 C L R  a n f $
490 LOOP
491 C L R  s ,e

492: R E T U R N  ! A u f s p a l t u n g  b e e n d e t
493: P R O C E D U R E  t ext ! I nfo für B e n u t z e r
494 : G R A P H M O D E  4
495: D E F T E X T  1 , 0 , 0 , 1 3
496: T E X T  15 0 , 5 0 , "  P a r s e - I n t e r p r e t e r  w r i t t e n  by 

P . B a u e r  "
497: T E X T  1 5 0 , 6 6 , "  R o m b e r g s t r .8, 5000 K ö l n  41. 

Vers: 4.00 "
498 : G R A P H M O D E  0
499: T E X T  1 5 0 , 1 1 0 , "  F o l g e n d e  R e c h e n o p e r a t i o n e n  sind 

m ö g l i c h :"
500: T E X T  1 4 8 , 1 4 0 , "  S t a n d a r d f u n k t i o n e n  :"
501: T E X T  1 4 8 , 1 6 0 , "  l + | - | / l * l A l p i |

o  r
502: T E X T  1 4 8 , 1 8 0 , "  V a r i a b l e n  * A l l e  G r o P b u c h s t a b e n  

v o n  A - >Z"
503 T E X T  1 4 8 , 2 0 0 , "  S o n d e r f u n k t i o n e n  :"
504 T E X T  4 5 0 , 3 6 0 , "  T a s t e  D r ü c k e n  !!"
505 T E X T  4 5 0 , 3 7 6 , "  Esc =End"
506 R E S T O R E  44
507 F O R  b n % * l  T O  9
508 R E A D  hel$
509 T E X T  2 8 0 , 2 1 0 +  ( b n % * 1 7 ) ,hel$
510 N E X T  bn%
511 44 :
512 D A T A  s ()= S i n (),c ( ) = C o s ( ) ,t ()« T a n (), d ( + - ) * L o g ( ) , 

l(+-)«Ln()
513 D A T A  w (+-)= S q r (), i ( ) « I n t ( ) ,a ()= A b s (),e = E x p (1)
514 R E T U R N
515 P R O C E D U R E  v a r i a b l e
516 v a i % * I N S T R (1,r e $ , " ■ " ) - 1  »wo ist * ?
517 v a r $ ( A S C ( M I D $ ( r e $ , 0 , v a i % ) ) - 6 5 ) = M I D $ ( r e $ , v a i % + 2 ,  

L E N (r e $ )) ! Z u w e i s u n g s  v a r  (z.B. A«)
518 R E T U R N
519 P R O C E D U R E  k o m p l e x
520 D I M  z (100),h (100)
521 D E F N U M  5
522 IF n u l l l o g % * l
523 P R I N T  " z = ln ("; ( A B S ( V A L ( s x $ ( w + 1 ) ) ) ) ; ")+i* 

(";C H R $ ( 2 2 7 ) ; "+2*k* " ; C H R $ (227);") 
(für k ";C H R $ (238);" G ) "

524 llo g % * l
525 E N D I F
526 IF n u l l s q r % « l  O R  n u l l s q 2 % « l
527 n u u l d % » l
528 p o s e = p o s e + w a %
529 F O R  k o m % * l  T O  wa%
530 IF n u l l s q 2 % * l
531 a = ( A B S ( V A L ( s x $ ( w - 1 ) )))A (l/wa%)
532 ELSE
533 a * ( A B S ( V A L ( s x $ ( w + 1 ) ) ) ) A (l/wa%)
534 E N D I F
535 a l * 1 8 0 / w a %
536 u m r = ( a l + ( ( ( k o m % - l ) * ( 3 6 0 / w a % ) )))
537 z ( k o m % ) = a * ( C O S ( u m r * P I / 1 8 0 ) )
538 h ( k o m % )= a * ( S I N ( u m r * P I / 1 8 0 ) )
539 IF A B S ( ( z ( k o m % ) ) ) < 1 . 0 E -07
540 z ( k o m % ) *0
541 E LSE
542 IF A B S ( ( h (k o m % ) ) ) < 1 . 0E-07
543 h ( k o m % )*0
544 E N D I F
545 E N D I F
546 A D D  p o s , 1
547 P R I N T  ;" z " ; k o m % ; "■ " ; z ( k o m % ) ; "  + 

";h ( k o m % ) ; "*i"
548 N E X T  kom%
549 : E N D I F
550 : D E F N U M  12
551 : E R A S E  h ()
552 E R A S E  z ()
553 : R E T U R N
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Strategie
Balance of Power 1990 66,90 
Waterloo 66,90

Simulation
Pirates 65,90
Stuntcar 66,90
F-16 Combat Pilot 66,90

Rollensplele
Bloodwych
Kult

Action
Blood Money 
Gemini Wing 
Targhan 
Red Heat

Spaß 
muß sän

Archipelagos 
Rick Dangerous

69.90
67.90

66.90
54.90
66.90
66.90

Microprose Soccer 
Buffalo BN's Rodeo

Phobia 59,90
Running Man (dt) 63,90
Spherical 59.90
Indiana Jones
• The last Crusade 54,90
Xenon II Megablast 69.90 |

Happy Games
63.90
66.90

63.90
66.90

Sampler
Triad II
• Menace, Baal, Tetris 69,90 
Giants 73,90

Jetzt urirds emst
SIERRA total Data Becker

Gddrush 66.90
King's Quest 1/2/3 84,90
King's Quest 4 7290
Larry 1 55,90
Larry 2 7290
Manhunt er 7290
Police Quest 1 56,90
Police Quest 2 66,90
Space Quest 1 65.90
Space Quest 2 56.90
Space Quest 3 7290

Wir haben auch sämtliche 
Lösungen zu diesen 
Sierra-Spielen: DM 1 2 -je 
Lösung, afte komplett im 
Ringbuchordner DM 79,-1 
Außerdem Lösung zu Kult - 
DM 12-.

BECKERtext ST 20
die schöne Textverarbeitung,
die Schlagzeilen macht

296.00

BECKERpage ST 20

Desktop Publishing, in der 
neuen Version 20, mit noch 
mehr Komfort 396,00

BECKERcalc/3 ST

T abeNenkalkuiations- 
Programm 498.00

BECKERcad ST 1.2 

Professioneies CAD-System 

498,00

Bitte forderen Sie unseren kostenlosen Katalog (enthält auch 
PD-Software) unter Angabe Ihres Computers an

Die Lieferung erfolgt per 
Nachnahme, zuzügl. DM 
6,50 (Ausland DM 10.-) 
oder per Vorauskasse, 
zuzügl. DM 4.- (Ausland 
DM 8-).

07252/86699

POWER
PER

POST

Werner
Bestellen können Sie bei:

Rälz. Postfach 1640/ST, 7618 Breiten

Gehäuse 7 9 ,-
3 3 0 x 3 6 0 x 5 5  (M o n ito r-U n te r s a tz . M e g a -S T -M a ß e ) , fü r  
H a rd -  u n d / o d e rF lo p p y d is k s .

Gehäuse 179,-
m it N e tz te il

SCSI-Hostadapter
m it S o ftw a re  ( s  S p a lte  re c h ts )

L ü fte r  6 0 x 6 0  

HD -Netzteil 50 W 

Wechselplatten 
Wechsel plattenlauf werk

-  2 5 m s  -  S C S I  -  o h n e  M e d iu m

Wechsel platte
4 4 M B  M e d iu m

SD44E-S
S u b s y s te m  m it h e ra u s g e fü h r te m  S C S I - B u s

2 4 8 ,-

2 5 ,-
9 9 .-

2198,- 

275 ,- 

2496,-

SD44E 2498 ,-
S u b s y s te m  fü r  A T A R I S T  -  In te rn e r  S C S I- A d a p t e r .  
g e p u ffe r te r  D M A  o u t . s u p e r- S o ftw a r e  (s ie h e  S p a lt e  
re c h ts )

F o rd e rn  S ie  u n s e r  G ra t is - In fo  a n . H ä n d le r p re is l is te  
g e g e n  G e w e rb e n a c h w e is .

ATARI-ST Festplatten Serie SD

Hardware:
S C S I - S y s t e m  ( in te g r ie rte r  Hostadapter) 
d u rc h g e s c h lif fe n e r , g e p u ffe r te r  D M A .
S u p e r t e is e  Lüftung (S p e c ia i lü f te r )

A u to p a rk  -  H a rd w a re m ä ß ig  
A u fru s tfä h ig  (b is  2 0 0  M B )
T h e rm o - g e re g e lte r  L ü fte r  
S C S I- O u t p u t

Software:
B is  zu  14 P a r t it io n s  in s ta l l ie rb a r

W ä h lb a re  B o o tp a r t it io n  (a u s  16)
A b s c h a lt b a r e r  S c h r e ib s c h u t z  
R - T O S / A L A D IN / P C - D IT T O - fä h ig  
P a s s w o r t- F u n k t io n  (D a te n s c h u tz )
A b s t e l lb a re s  D a te n v e r ify

L ie fe r b a r  im  n e b e n s te h e n d e n  G e h ä u s e  o d e r im  
19" 2 H E  R a c k g e h a u s e  (♦  1 0 0 .-  D M )

A u c h  m it h e ra u s g e fü h r te r  S C S I- S c h m t t s t e l le  
lie fe rb a r  (S u b s y s te m  fü r  A p p le re c h n e r . d iv e rs e  
S a m p le r  e t c . )

Kapazitäten: 32 -  202 MB 
Preiae: ab 1 3 9 6 DM 
85MB 28ms 2098 ,- DM

L A C  O M
Ilias Lazaridis • Emscherstr. 45 • 4200 Oberhausen 1 
Tel.: (0208) 655051 Btx 0208654390 FAX (0208) 654390

3 2  M B  / 2 8  m s : 1398 .-  
48  M B  / 2 8  m s  1548.-  
8 5  M B  / 2 8  m s : 1898 -  
W e ite re  V e rs io n e n  l ie fe rb a r

98 /T““ 11/1989



189,- DM
That‘s Address, die 

Adressverwaltung zu That’s Write
□ Direkte Übernahme einer Adresse von That’s Address 

in den Brief ohne die Daten noch einmal schreiben zu 
müssen, oder das Programm zu verlassen.

□ Aus diesen Adressen nach eigenen Kriterien bestimmte 
Einträge für einen Serienbrief selektieren.

Unter Berücksichtigung dieser Vorgaben für That’s Write 
haben wir That's Address entwickelt:
Ständig verfügbar
That’s Address ist ein Accessory, d. h. aus einem lau­
fenden Programm kann auf die Daten zugegriffen wer­
den. Das Programm wird beim Einschalten des Rechners 
einmal automatisch gestartet und bleibt bis zum Aus­
schalten verfügbar, 
oder als Programm
That's Address lauft auch als Programm, statt dem 
Accessory kann es (bei zu geringem Speicherplatz z. B.) 
als Programm gestartet werden.
Hohe patensicherheit
Jede Änderung oder Neuaufnahme einer Adresse wird 
sofort abgespeichert.
Einfache Bedienung
wahlweise per Maus oder Tastatur lassen sich alle Funk­
tionen betätigen.
Adressübergabe an That's Write 
Wahlen Sie den Knopf Übergabe - Sie wechseln auto­
matisch zurück in die Textverarbeitung und die angezeigte 
Adresse erscheint an der gewünschten Stelle in Ihrem 
Text.
Serienbrief / Datenexport
Ausgewählte Adressen (siehe Selektion) können an That’s 
Write übergeben werden. In Verbindung mit einem von 
Ihnen gestalteten Text macht That’s Write daraus ein 
Rundschreiben.
Selektion
Adressen können nach freien Kriterien ausgewählt wer­
den. Ausgewählte Listen können sofort bearbeitet wer­
den oder zur späteren oder mehrfachen Verwendung 
(z. B. erst bearbeiten, dann Etikett, Serienbrief) abgespei­
chert werden.
Manuelle Selektion
Einzelne Adressen können von Hand (auch mehrfach) 
/. B. für Etikettendruck abgespeichen werden 
Kormulardruck
Per Knopfdruck bedruckt That’s Address Briefum­
schläge, Karteikanen, Überweisungen mit beliebigem Ab­
sender/Empfänger 
l isten- Etiketlendruck
Ausgewählte Adressen können auf den Drucker als
- Endlos-Etiketten
- Liste
ausgegeben werden.
Formularanpassung
Die Formulare wie Überweisung,... können über That’s 
Write von jedem selber geändert werden. 
Übersichtlicher Bildschirmaufhav
- Alle Feldbeschriftungen wie Straße. PLZ , Ort.... sind 

in kleiner Schrift gehalten (man kennt die Felder nach 
mehrmaliger Benutzung sowieso auswendig) und kön­
nen vom Benutzer einfach geändert werden.

- Alle Daten wie Peter Müller. Dorfstr. 34, ... sind in 
normaler Schrift gehalten.

Dadurch wird der Bildschirmaufbau nicht überladen und 
wichtige Daten sind auf einen Blick zu erkennen.
Für den Einsatz von That’s Address empfehlen wir einen 
ATARI ST mit 1 M B RAM  (läuft ohne That’s Write 
notfalls auch mit 512 kB)

128,- DM
Das Gesichtsmenü 

5.576.787.923.200.00 Gesichter
Quick Brown Fox £1989 

if He knew of this before, 
the world surely would look a lot more fun

Presenlfd by COM PO f
Läuft auf allen ATARI St/Mega in hoher, mittlerer und 
niedriger Auflösung (auch auf Stacy) • Schieben Teile 
links, rechts, auf, ab, nach innen und außen • Auswahl 
per Ziffer oder Zufallsgenerator • Zufallsanimation
• Sichern und Laden als FAC • G R A F IK  M ENÜ: Frei­
hand, Sprühdose & Füllen mit Muster • Primitives
• Text •  Vergrößern • Ausschneiden, Kopieren & Ein­
fügen von/nach Clipboard • Outline • Bas-Relief
• Spiegeln & Flip-Flop • Abdunkeln & Aufhellen
• Pixelate & Raster •  Stauchen & Strecken • Schat­
ten & Multischatten •  5 Bildschirme • Sichern/Laden 
von IMG, Pix, RGH , C L P  & ICN

328,- DM
Die professionelle 

Textverarbeitung für Atari ST
Endlich... ein Textverarbeitungsprogramni' 
das neben seinem Können auch 
anwenderfreundlich ist
Mit That's Write steht Ihnen ein flexibles und umfang­
reiches Textprogramm für Ihren ST zur Verfügung. 
That's Write bietet sich für alle gängigen Anwendungen 
einer Textverarbeitung an. Durch die einfache Bedienung 
per Maus ist es für den Einsteiger leicht und schnell zu 
erlernen, bietet aber für den vielschreibenden Anwender 
ebenfalls die Bedienung über die Tastatur oder die Defi­
nition eigener Funktionen Uber Makro.

Änderungen von That's W rite 1.3 gegenüber Version 1.2:

1. Neues Handbuch
(über 200 Seiten im Ringordner mit Schuber)

2. ca. 60kB kürzer

3. ca. 20-30% schneller
(Bilder umrechnen sogar 2 bis 10 mal schneller)

4. Onl ine Rechtschreibkorrektur
Korrektur schon während dem Schreiben)

5. Gliederungsfunktion
(Text kann stufenweise zugeklappt werden)

6. Absatzabstand einstellbar
(Leerzeilen zwischen Absätzen jetzt unnötig)

7. Statistikfunktion zählt Seiten, Zeilen, Worte, Bilder

8. Bilder einzeln anzeigen, ändern der Größe auch per 
Maus (Gummiband), sichern v. Bild auf Disk

9. Block: sichern nun auch A SC II, geändertes 
laden/sichern

10. Zeichen - nach Layout
schaltet auf Absatzattribute zurück

11. Attribute merken/setzen erlaubt Speicherung der 
Attribute

12. Stichwort ist nun invers dargestellt, da 'Inhalt' durch 
Gliederung fast nicht mehr benötigt wird

13. Zählfunktion zählt Worte bzw. Zeichenketten

14. Seitennummernsymbol für Folgeseile

15. Absatz-/Seitenlayout übernehmen für neues Layout 
die Voreinstellung des aktuellen Layouts

16. Ausdruck wahlweise ohne Bilder (Probeausdruck...)

17. Tastenkommandos W on groß, klein, klein aber 
1. Buchstabe groß

18. Wort weise springen nun auch bei silbengetrennten 
Worten korrekt

19. Absatzweise vor/zurück

Preis: 328.- DM

•Ile Preise sind unverbindlich 
empfohlene Verkaufspreise

Heim Vertag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 06151/560 57

BESTELL-C0 UP0 N
an Helm-Uerlag 
H e id e lb e rg e r  L a n d s traß e  194
6100 Darmstadt-Eberstadt

Bine senden Sie mir:

zuzügl. Versandkosten 5,- 
Name. Vorname___________
Straße, Hausnr. 
PLZ. Ort______

That's Write ä 328,- DM 
That's Fun Face A 128,- DM 
That's Address A 189,- DM 
DM (unabhängig von der bestellen Stückzahl)

Benutzen Sie auch die in ST-COMPUTER vorhandene Bestellkarte

S chw e iz  
DataTrade AG 
Langstr 94 
C H  - 8021 Zürich 
Ö s te rre ic h  
H a id e r.
C om puter ♦ Peripherie 
G razer Str. 63 
A-2700 W iener Neustadt



Komfortables 
Dialog-Handling

in GFA-BASIC 3.0

GRUNDLAGEN

Die AES-Funktion F O R M  1)0  hat 
ihre Licht* und Schattenseiten. Einer­
seits erspart sie dem Programm ierer 
eine Menge Arbeit, übernimm t sie 
doch die komplette Verwaltung einer 
Dialoghox. andererseits aber bietet sie 
dem Anwender wenig Komfort bei der 
Bedienung. Aulterdem wird wohl so 
mancher nach einem  FORM DO -Auf­
ruf verzweifelt zum Reset-Taster ge­
griffen haben, weil durch ein vergesse­
nes Exit-Objekt odereinen falsch über­
gebenen Objektindex der Rechner mal 
wieder im H albleiter-Nirwana ver­
schwunden war.

Die Problemstellung war klar. Eine eige­
ne FORM_DO-Funktion mit völlig neuen 
Eigenschaften mußte her. Sie sollte ein­
fach anstelle der gleichnamigen AES- 
Routine einzusetzen sein und zusätzliche 
Funktionen, vor allem zur komfortablen 
Positionierung des Cursors, besitzen. 
Außerdem sollten sämtliche Objekte ei­
ner Dialogbox alternativ auch über die 
Tastatur bedient werden können - eine 
nützliche Hilfe für fortgeschrittene An­
wender eines Programms, die sich bei 
Pulldown-Menüs bereits durchzusetzen 
beginnt.

Das Ergebnis dieser Bemü­
hungen sind die Extended 
FORM DO-Funktion und 
der K E Y  R ESO U R C E  
EDITOR, mit dessen Hilfe 
man die Tastenbelegungen 
der einzelnen Objekte einer 
Resource erzeugen kann.

Extended FORM DO
Kommen wir zunächst zur Beschreibung 
der neuen FORM_DO-Routine. Sie be­
sitzt sämtliche Eigenschaften der norma­
len FORM_DO-Funktion. Zusätzlich 
jedoch sind einige weitere Steuercodes 
standardmäßig eingebaut (Bi Id 1). Außer­
dem läßt sich der Cursor jetzt mit der 
Maus zeichengenau in Textfelder setzen 
und landet nicht wie gewohnt immer am 
rechten Ende. Auch Dialogboxen ohne 
Exit-Objekt werden verwaltet.

Die wohl interessanteste Eigenschaft ist 
aber die Möglichkeit, sämtliche Objekte 
einer Dialoghox wahlweise auch über die 
Tastatur bedienen zu können. Das Prinzip 
ist eigentlich recht simpel: Einem Objekt 
einer Dialogbox, beispielsweise einem 
Radiobutton, wird eine bestimmte Taste. 
z.B. <F1>. zugeordnet. Bei Druck auf 
<F I > verhält sich die Dialoghox genauso, 
als wäre der entsprechende Radiobutton 
angekiiekt worden - er wird selektiert. 
Prinzipiell läßt sich dies für jedes beliebi­
ge Objekt realisieren. Eine Standardein­
stellung wäre etwa die Belegung des Cun- 
cel/AbbrucIi-Buttons, den man in fast 
jeder Dialogbox findet, mit der Taste 
<Undo>. Eine solche, wenn auch die ein­

zige. Tastaturbelegung ist ja bereits im 
AES implementiert, und zwar in Gestalt 
des Default-Objektes, das wahlweise mit 
der Maus oder der Return- bzw . Enter- 
Taste angewählt werden kann.

Wie funktioniert nun die Zuordnung einer 
Taste zu einem beliebigen Objekt? Dazu 
müßte man am besten den Code der Taste 
in der Objektstruktur des betreffenden 
Objekts innerhalb der Resource unter­
bringen. um unnötigen Speicherbedarf, 
etwa durch eine zusätzliche Datei, zu 
vermeiden. Betrachtet man die Objekt­
struktur näher, dann bleiben nur zwei 
Möglichkeiten, nämlich OB STATE und 
OB FLAGS, denn dies sind die einzigen 
Objektinformationen, die vom AES bit­
weise ausgewertet werden, und nur dort 
können wir den Tastaturcode "einpflan- 
zen” . ohne daß die interne Struktur der 
Resource oder das Objekt selbst verändert 
wird. Bei OB_STATE sind die Bits 6-13 
unbelegt, bei O B_FLAGS die Bits 9-15. 
Laut Digital Research sind sie auch nicht 
reserviert, also gerade richtig für unsere 
Zwecke. Für den Code einer Taste benö­
tigen wir acht Bits. Um die Routine mög­
lichst flexibel zu halten, wird nicht der 
ASCII-, sondern der Scan-Code gespei­
chert und zusätzlich in drei Bits der Status 

der Umschalttasten Shift. 
Control und Alternate. 
wobei auf die Unterschei­
dung von rechterund linker 
Shift-Taste verzichtet wur­
de. um der völligen Verwir­
rung eines gestreßten An­
wenders vorzubeugen. Die

Standard-Steuertasten von EXTENDED FORM_DO
SHIFT/CURSOR UP. HOME Cursor in erstes Eingabefeld
SHIFT/CURSOR DOWN, SHIFT/HOME Cursor in letztes Eingabefeld 
SHIFT/CURSOR LEFT Cursor an Anfang des Eingabefeldes
SHIFT/CURSOR RIGHT Cursor ans Ende des Eingabefeldes

Hild I
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GRUNDLAGEN

OBJEKT -STRUKTUR
OFFSET INMRLT

G ob ne« t
2 ob .head
4 ob t o i l
6 o b t y p e
8 o b _ f t a g s '

10 ob_sta te> .
12 o b .s p ec
16 ob K
18 o b .y
28 ob iu
22 ob h

BIT BEDEUTUNG

8 SELECTABLE
1 DEFAULT
2 EH 1 T
i ED ITR BLE
4 RBUTTON
*> LRSTOB
6 TOUCHEHIT
/ R ID ETREE
8 INDIRECT

13 SH IFT
14 CONTROL
15 RLTERNRTE

BIT BEDEUTUNG

SELECTED 
CROSSED 
CHECKED 
D ISRBLED  
ODTLI NED 
SHRDOUIED

TRSTEN-
SCRNCOOE

liild 2: Die benötigten Tasten-Codes werden an unbenutzte Stellen in 
ab fla t’s und oh stale eingetragen.

Format von OBJC_EDIT
Original GEM-Dokumentation von DR:
OBJC EDIT(ob edtree.ob edobject.ob edchar.ob edidx. 

ob edkind.ob newedidx)
Binding in den meisten (C-)Compilern:
OBJC EDIT(ob edtree,ob_edob|ect,ob edchar,ob_edidx, 

ob_edkind)
Hier wird für die bisherige Cursorposition (ob_edidx) 
und die zurückgelieferte neue Position (ob newedidx) 
dieselbe Variable verwendet.

liild .1

zusätzliche Berücksichtigung der 
Umschalttasten ist jedoch äußerst 
sinnvoll, vor allein bei Dialogbo­
xen mit Texteingabefeldern, denn 
dort sind ja die meisten Tasten be­
reits für die Eingabe reserviert.
Der Scan-Code der Taste wird in 
die freien Bits 8-15 von 
OB_STATE eingetragen, der zu­
gehörige Status der Umschaltta­
sten in die Bits 13-15 von 
O B_FLAGS (siehe Bild 2). Ich 
habe die beiden Werte mit Absicht 
an den “oberen Rand" gelegt, 
damit sie nicht mit möglichen Er­
weiterungen kollidieren, die ja bei­
spielsweise vom Kuma-RCS un­
terstützt werden, wo man die Bits 6 
und 7 von OB_STATE und die 
Bits 10 und II von O B_FLAGS 
manipulieren kann.

Eine Resource nach dem oben be­
schriebenen Verfahren von Hand 
zu verändern, wäre viel zu um­
ständlich. Daher habe ich den Key 
Resource Editor geschrieben, der 
es auf einfache und komfortable 
Weise ermöglicht. Tastenbele­
gungen für Resource-Objekte zu 
erzeugen. Eine derart veränderte 
Resource bleibt natürlich auch 
weiterhin lauffähig mit den übli­
chen AES-Routinen. Weitere Ein­
zelheiten über den Key Resource 
Editor finden Sie weiter hinten.

Im folgenden möchte ich die Funktions­
weise der neuen FORM_DO-Routine 
erklären und dabei auch auf die scheinbar 
wenig beachteten AES-Funktionen 
FORM BUTTON. FORM KEYBD und 
O BJC  ED IT eingehen. Grundsätzlich 
muß die Funktion genau das leisten, was 
auch die Original-FORM_DO-Routine 
bietet, nämlich die Abfrage und Auswer­
tung von Tastatur- und Mausknopfeinga­
ben. Steuertasten wie Cursor up/down. 
ESC etc. müssen richtig interpretiert, ein­
gegebene Buchstaben und Ziffern in 
Textfelder eingetragen und angeklickte 
Objekte eventuell selektiert werden. 
Nach Anwählen eines Objekts mit E.xit- 
oder Touclic.xit-SVMus muß der Dialog 
korrekt beendet werden. Dazu kommen 
nun noch die bereits geschilderten Son­
derfunktionen. Bereits in der ST Compu­
ter 8/87 wurde eine modifizierte Routine 
von Tim Oren. dem Autor des Digital 
Research RCS. vorgestellt, die die ge­
schilderten grundsätzlichen Aufgaben 
übernimmt. Genau das gleiche Prinzip, 
wenn auch in stark abgewandelter Form.

benutzt auch die hier gezeigte 
FORM_DO-Funktion. Als Parameter 
werden ihr wie bei der Originalfunktion 
die Baumadresse und das Startobjekt, das 
als erstes ediert werden soll, übergeben. 
Mit W IN D UPD ATE(2) übernimmt die 
Applikation - das ist in diesem Fall unsere 
neue FORM_DO-Routine - die totale 
Kontrolle über die Maus. Das ist beson­
ders deshalb wichtig, damit der Benutzer 
die Pull-Down-Menüs nicht anwählen 
kann. Dahinter finden wii schon den ei­
sten entscheidenden Unterschied zur Ori­
ginalroutine. Es wird geprüft, ob das über­
gebene Startobjekt tatsächlich edierbar 
ist. Wenn nicht, wird mittels der Such- 
funktion search ob Jlax  das erste edier­
bare Textfeld bestimmt. So kann es auch 
nicht passieren, daß eine versehentlich 
falsch übergebene Objektnummer den 
Cursor mitten in der Dialogbox erschei­
nen läßt und früher oder später zum Ab­
sturz führt. Die nun folgende 
WHILE...WEND-Schleife überwacht die 
Benutzereingaben über Maus und Tasta­
tur. Zunächst wird überprüft, obein neues

Textfeld für die nächste Eingabe 
bestimmt wurde. Das ist - unter der 
Voraussetzung, daß überhaupt 
Eingabefelder vorhanden sind - 
ganz zu Beginn der Fall und im 
folgenden immer dann, wenn der 
Cursor wegen eines Mausklicks 
oder einer Steuertaste in ein neues 
Feld bewegt werden muß.

Das Darstellen des Strichcursors 
übernimmt die Funktion 
O BJC_ED IT. Und genau diese 
Funktion hat wohl in der Vergan­
genheit immer wieder für Verwir­
rung gesorgt, denn die ursprüngli­
che DR-Dokumentation und die 
Bindings in verschiedenen Com­
pilern (z.B. Megamax-C, DR-C) 
weichen voneinander ab. In GFA- 
Basic 3.0 ist diese Funktion löbli­
cherweise nach der Originaldoku­
mentation implementiert. Sollten 
Sie Extended FORM DO auf eine 
andere Sprache umsetzen wollen, 
überprüfen Sie zunächst, in wel­
chem Format O BJC_ED IT bei 
Ihnen eingebunden ist. Den Unter­
schied zeigt Bild 3. Nun zur Funk­
tionsweise von O B JC _ED IT . 
Übergeben werden die Bauma­
dresse. der Index des betreffenden 
Textobjekts, das eingegebene Zei­
chen als Wort (Hi-Byte: Scan- 
Code. Lo-Bytc: ASCII-Code). die 
bisherige Position des Cursors, ein 
Flag zur Bestimmung der Funktion 

und als Rückgabewert die neue Position 
des Cursors. Wichtig ist vor allem der 
fünfte Parameter, nämlich das Flag 
obedkind. Dieses Flag kann die Werte 0- 
3 annehmen, wobei der Wert 0 
(ED  START) keinerlei Funktion besitzt. 
Setzen w ir für ob edkind eine I 
(ED  IN IT) ein. so wird aus der Textmas­
ke und dem Text ein formatierter String 
berechnet und der Cursor eingeschaltet, 
einfach ausgedrückt: Der Cursor er­
scheint hinter dem letzten eingetragenen 
Zeichen in dem angegebenen Textobjekt. 
Der dritte und der vierte Parameter haben 
hier keine Bedeutung. Deshalb kann hier 
auch einfach eine 0 übergeben werden. 
Wichtig ist nur der zurückgelieferte Wert 
für die Variable pos&. welche nach dem 
Aufruf die Position des Cursors innerhalb 
des Eingabefeldes enthält.

Durch den nachfolgenden EVN T_ 
MULTI-Aufruf wird auf einen Mausklick 
oder Tastendruck gewartet. War es ein 
Tastendruck, kommt die Funktion 
process key zum Einsatz. Sie ist ein Er-
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Parameter der Funktion process key

Wertparameter:
tree% Baumadresse
obj& momentan ediertes Textobjekt (ed obj& aus form do)
kstate& Status der Umschalttasten (SHIFT, CTRL, ALT)
ev keyS Scan-Code und ASCII-Code der gedrückten Taste, 

wird von EVNT MULTI geliefert (GEM-Format)
VAR-Parameter:
nxt_obj& Index des neuen aktuellen Objekts. Das ist entweder 

ein neues Textobjekt oder ein Exit-/Touchexitobjekt 
oder Null

nxtchar& Inhalt 0: Die gedrückte Taste wurde verwendet
lnhalt=ev_key&: Die gedrückte Taste muß weiter­
verarbeitet werden.

pos& aktuelle Position des Cursors im Eingabefeld

satz für die AES-Routine 
FORM_ KEYBD . Die Aufgabe 
von FORM_ K EYBD  ist es. die 
Steuertasten Cursor up/down 
herauszufiltem und, falls eine 
der beiden Tasten gedrückt 
wurde, den Index des neuen 
Textobjekts zurückzuliefern. 
Außerdem ist sie dafür zustän­
dig. bei Druck auf Return oder 
Enter zu überprüfen, ob ein 
Default-Objekt vorhanden ist, 
und gegebenfalls die Beendi­
gung des Dialogs zurückzumel- 
den. Trotz intensiver Bemühun- 4 
gen ist es mir jedoch nicht gelun­
gen. diese AES-Funktion zum Laufen zu 
bringen (an der Implementierung inGFA- 
Basic kann's nicht liegen, denn selbst die 
Parameterübergabe "zu Fuß" durch Vor­
besetzen der GEM-Arrays schaffte keine 
Abhilfe). Ich lasse mich natürlich gerne 
eines Besseren belehren. Allerdings ist 
das korrekte Funktionieren dieser Routi­
ne auch nicht so wichtig hier, denn durch 
die vielen neuen Steuertasten, die unser 
FORM_DO unterstützt, muß ohnenhin 
eine eigene FORM_KEYBD-Funktion 
vorhanden sein, die alle standardmäßig 
vorhandenen Steuercodes korrekt inter­
pretiert und zusätzlich - was ja nicht ver­
gessen werden darf - die Tastenbelegun­
gen der einzelnen Objekte überprüft.
Genau das tut die Funktion processkey. 
Ich habe sie mit Absicht nicht 
form_keybd genannt, da die Parameterü­
bergabe von der der normalen 
FORM_KEYBD-Routine abweicht. Die 
einzelnen Parameter und ihre Bedeutung 
sehen Sie in Bild 4. Entscheidend für uns 
ist vorerst nur. daß process key für die 
Variable e\_key& eine Null zurückliefert, 
wenn es sich bei der gedrückten Taste um 
eine Steuertaste gehandelt hat. ansonsten 
wird der Tastencode unverändert zurück­
gegeben. Zusätzlich bestimmt der in 
dodialdc enthaltene Rückgabewert, ob 
der Dialog beendet werden muß. d.h. ob 
ein Exit- oder Touchexit-Objekt über die 
Tastatur angewählt wurde. Ist ev_key& 
nach dem Aufruf ungleich Null, dann 
wurde keine Steuertaste gedrückt, und wir 
müssen uns selbst darum kümmern, daß 
das eingegebene Zeichen in dem aktuel­
len Textobjekt verarbeitet wird. Das ge­
schieht wiederum mit H ilfe von 
O BJC_ED IT. diesmal mit dem Flag 2. 
Dadurch wird uns eine Menge Arbeit 
abgenommen, denn wir müssen das ein- 
gebene Zeichen beispielsweise nicht auf 
seine Zulässigkeit an dieser Stelle über­
prüfen. Das alles erledigt O BJC_ED IT.

Es ist übrigens nicht ganz richtig, wenn 
ich davon spreche, daß an O BJC_ED IT  
keine Steuerlasten übergeben werden. 
Wenn Sie die Funktion process key et­
was näher betrachten, werden Sie feststel­
len. daß die Steuertasten Cursor links/ 
rechts. Backspace, Delete und Escape 
dort gar nicht behandelt werden. Das hat 
auch seine Richtigkeit, denn alle Steuer­
lasten. die sich auf das aktuelle Textob­
jekt beziehen und den Cursor nicht in ein 
anderes Eingabefeld bewegen, werden 
auch von O BJC_ED IT  verwaltet. Das ist 
natürlich wahrer Luxus, denn wollte man 
all diese Funktionen selbst berücksichti­
gen. würde der Aufwand erheblich anstei- 
gen.
Gehen wir nun weiter im Listing. Wurde 
also eine Taste gedrückt, ist diese korrekt 
verarbeitet worden. Im Falle eines Maus­
klicks wird mittels O BJC_FlND  über­
prüft. ob sich unter dem Mauszeiger ein 
Objekt befindet. Ist die Maus außerhalb 
der Dialogbox. wird für nxl_obj& eine -1 
zurückgeliefert, und wirquittieren das mit 
dem entsprechenden Klingelzeichen. 
Ansonsten muß bei Bedarf eine enstpre- 
chende Aktion, wie zum Beispiel das 
Selektieren eines Radiobuttons, ausgelöst 
werden. Glücklicherweise nimmt uns die 
Funktion FORM_BUTTON wiederum 
den größten Teil der Arbeit ab. Diese 
Funktion nämlich, die intern auch von 
FORM_DO benutzt wird, ermöglicht 
Mausknopfeingaben innerhalb einer Dia­
logbox. Übergeben werden Baumadres­
se. Index des angeklickten Objekts (hier 
ermittelt durch O BJC_FIN D ) und die 
Anzahl der Klicks. Genau wie bei 
process key erhalten wir als Rückgabe­
wert in do_dial& eine Null, falls ein Exit- 
/Touchexit-Objekt angeklickt w urde. und 
in iLxt_obj& den Index des neuen aktuel­
len Objekts. Hier möchte ich nochmal 
einhaken, denn der Begriff “ neues aktuel­
les Objekt" ist doch sehr schwammig. Ich

muß zugeben, daß ich anfangs 
auch etwas Probleme mit dieser 
Formulierung hatte. Deshalb sei 
es hier nochmals klar und deut­
lich erklärt: nxt_obj& ist nach 
dem FORM_BUTTON-Aufruf 
nur dann ungleich Null, wenn 
entweder ein Exit- oder Touche­
xit-Objekt oder ein edierbares 
Textfeld angeklickt wurden. In 
diesen Fällen sind Reaktionen 
von unserer Seite nötig, nämlich 
die Beendigung des Dialogs 
unter Rückgabe des angeklick­
ten Exit-Objekts bzw. die neue 
Positionierung des Cursors. Den 

Sinn der zusätzlichen Angabe der Klick- 
Anzahl finden wir bei den Touchexit- 
Objekten. Bei einem Doppelklick auf ein 
Touchexit-Objekt liefert FORM_ BUT­
TON den entsprechenden Objektindex 
mit gesetztem Bit 15 zurück, genauso wie 
bei der Original-FORM_DO-Funktion.
Nun wird es ein bißchen komplizierter, 
denn die neue FORM_DO-Routine soll ja 
auch die zeichengenaue Cursor-Positio­
nierung mit Hilfe der Maus erlauben. 
Daher w ird zunächst überprüft, ob es sich 
bei dem angeklickten Objekt um ein 
Texteingabefeld handelt. Wenn ja. dann 
werden zunächst die X-Koordinate des 
Textobjekts, die aktuelle Zeichenbreite 
und die Länge der Textmaske bestimmt. 
Die Textmaske bestimmt das Aussehen 
eines Textobjekts auf dem Bildschirm. 
Sie enthält den statischen Teil des Einga­
befeldes (also z.B. die Bezeichnung) 
sowie für jedes edierbare Zeichen einen 
Unterstrich als Platzhalter. Die Länge 
dieser Textmaske findet sich beim Offset 
26 in der zugehörigen TEDINFO-Struk- 
tur. deren Adresse wir über 
O B S P E C (tree%.n.xi_obj& ) erhalten. 
Nun w ird abhängig von der Texlausrich­
tung de Just. TEDINFO Offset 16) die 
Position des Mauszeigers innerhalb der 
Textmaske bestimmt. Je nachdem, ob der 
Text linksbündig (0 ). rcc!u.>büüuig ( I ) 
oder zentriert (2) ist. verändert sich natür­
lich die horizontale Position der Maus 
relativ zur Textmaske. Ich hoffe. Sie 
haben es bis hierhin verstanden. Wenn 
nicht, dann wird ein intensiver Blick ins 
Listing bestimmt helfen. Noch sind wir 
aber nicht am Ziel angelangt. In der Varia­
blen mpos& steht jetzt zwar, über dem 
wievielten Zeichen der Textmaske sich 
der Mauszeiger befindet, w ir wissen je­
doch immer noch nicht, welches edierba­
re Zeichen der Maus am nächsten ist, 
also wo der Cursor letztendlich erschei­
nen muß.
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M e r k u r

M erkur ist ein vielseitiges Tool für den 
Monochrommonitor, das den im ST im ­
plem entierten V T52-Term inal-Em ula- 
tor ersetzt.
Alle Zeichen, die über GEMDOS- und BIOS- 
Funktionen an den Bildschirm geschickt wer­
den, verwaltet und bearbeitet Merkur. Damit ist 
die Geschwindigkeit der Ausgabe erheblich 
höher. Ebenso enthält Merkur eine Reihe nützli­
cher Funktionen, die das Arbeiten mit dem ST 
erleichtern und verschönern sollen. Grafik, die 
im Doodle-Format vorliegt, kann problemlos 
angezeigt und über Modem an andere STs 
'verschickt' werden. Merkur hat auch ein Tasta­
tur-Reset und, und, und...

• w esen tlich  sch n e lle re  B ildsch irm -  
a u sg a b e  unter TO S

• e rw e ite rte  V T 5 2 -Fu n ktio n en  w ie  
Z e ilenscro llin g  in b e id e  R ichtungen

• e ig e n e r ICO N - so w ie  FO N T-Ed itor, 
In sta llatio n  d e r  IC O N s u nd  FO N Ts  
im System

• M a u sg e sch w in d ig k e itse in ste llu n g

• fre i e in ste llb a re r  B ild sch irm sch o n er

• T astatur-R eset so w ie  K ick  O ff

• b e in h a lte t v e rsch ie d e n e  B ind ings-  
Kits fü r C u nd  P a sca l

M AXON
präsentie rt seine neue 
Software-Linie

D is k s t a i

Dieses Program m ist ein luxuriöses 
W erkzeug, mit dem Sie Ihren Disketten­
inhalt verw alten  können.
Durch Erzeugen einer Liste hat man einen Über­
blick über den gesamten Inhalt sämtlicher Disket­
ten. Durch seinen integrierten Icon-Editor sind 
Sie immer in der Lage, Ihre eigenen Icons nach 
persönlichem Geschmack zu definieren. Die 
Ausgabe auf jedem beliebigen Drucker ist durch 
Selbsteinstellung der Schriftarten von vornher­
ein gewährleistet. Bringen Sie mit diesem wert­
vollen Programm endlich Ordnung in Ihre Dis­
kettensammlung!

e ig e n e s  D eskto p  u nd  d a d u rch  
se h r g ro ß e  B e d ie n e rfre u n d lich k e it

1 A b la g e  d e r  D ate ien  u nter Stich­
w ö rte rn

1 zu  jed em  S tich w o rt k a n n  ein  
e ig e n e s  Icon e in g e g e b e n  w e rd e n

1 e ig e n e r  Icon-Editor

1 fre ie  A u s w a h l d e r  D ate ien  be i 
d e r  A u sg a b e

’ e ig e n e s  S e ite n lay o u t d e r  A u s g a ­
b e liste  b e st im m b a r (z .B . m e h r­
sp a lt ig , R e ih enfo lg e  d e r  D ate ien , 
a n d e re  Schriftarten)

1 D ruck  v o n  D isk e tte n la b e ls  m it 
g e g e n b e n fa lls  e ig e n e n  Icons

* • *

M i n i E d

Lassen Sie sich von dem Nam en nicht in 
die Irre führen. Dieser M inieditor kann  
m ehr als sein N am e glauben läßt.
Unter dem Namen MiniEd versteckt sich ein lei­
stungsstarker Editor mit einer Fülle von Funktio­
nen, die das Arbeiten erleichtern. Blockopera­
tionen sowie Suchen und Ersetzen sind keine 
Neuheiten, und über sie verfügt MiniEd natür­
lich ebenfalls. Operationen wie die Übertra­
gung von Blöcken in einen anderen GEM-Editor 
besitzt aber nicht jeder. MiniEd ist ein Accesso- 
ry und steht deswegen für jedes Programm 
bereit, das Accessories zuläßt.
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GRUNDLAGEN

1
KEY RESOURCE-EDITOR

€C> 1383 T ftSSILO NITZ 1
III

TREES F ILES

H HENÜTREE RCS2.RSC
TOOLBOX 1
FILEPBX I LORD I I SfiVE I
TYPETREE 1 1
DIRLPBX EDIT I [RESET
NOBJTREE
HENUPBX

H HEWHENU Ä OUIT 1
_________________________________________ ________________  1

Rild 5: Der hey Resource Editor nach dem Start

Icon Bit Inage Load:
I7 T T T C I

You can load DfiTfl or HUSK
or both. If both, DfiTfl H i l l 1 CLR | LOADCANC
be loaded first.

| SHIFT || CTRL || ALT |

1 DfiTfl 1  f  MASK 1
Taste: UNDO

Itild 6: Tasten-Codes lassen sich den Huttons einfach zuordnen.

Das erledigt die nun folgende 
REPEAT ...U N T IL-Sch leife. Hier 
wird die Anzahl der vorkommenden 
Platzhalter bis zur Mausposition 
gezählt. Die Variable p& schließlich 
enthält die neue aktuelle Cursorposi­
tion in dem angeklickten Textobjekt. 
Das scheint schon alles gewesen zu 
sein, jedoch gibt es da noch ein kleines 
Problem, nämlich: Wie positioniert 
man nun den Cursor beliebig innerhalb 
eines Eingabefeldes? Auf normalem 
Wege ist da nichts zu machen, denn der 
OBJC_EDIT-Aufruf zum Darstellen 
des C ursors (ED  IN IT) läßt den Cursor 
grundsätzlich hinter dem 
letzten eingetragenen Zei­
chen erscheinen. Die Lö­
sung dieses Problems findet 
sich in einem kleinen Trick:
Man gaukelt der O BJC_ 
EDIT-Routine einfach vor, 
daß die Anzahl der einge­
tragenen Zeichen gerade 
bis zur gewünschten Cur­
sor-Position reicht. Um das 
zu erreichen, ersetzt man 
das entsprechende Zeichen, 
nachdem man es sich vor­
hergemerkt hat. durch ein Nullbyte. Dann 
ruft man O BJC_ED IT  auf, was zur Folge 
hat. daß der Cursor an der angestrebten 
Position erscheint. Schließlich muß man 
das entsprechende Zeichen wieder an 
seiner alten Position eintragen. Bevor 
man jedoch den Cursor an seiner neuen 
Position erscheinen läßt, muß dieser erst 
an seiner alten gelöscht werden. Dies erle- 
digt wiederum O B JC _E D IT  mit 
objdkind=3 (ED  EN D ).

W ir sind nun fast am Ende von EXTEN- 
DED EORM_DO angelangt. Vor Ab­
schluß der WHILE...WEND-Schleife 
wird noch für den Fall, daß der Dialog 
beendet werden muß oder ein neues Tex­
teingabefeld angewählt wurde, der Cur- 
sorausdem aktuellen Textobjekt entfernt. 
Zum Schluß w ird die Mauskontrolle über 
W IND_IIPDATF(2) wieder frei- und das 
Objekt, mit dem die Dialogbox verlassen 
wurde, zurückgegeben.

Noch ein paar Worte zur Funktion 
processkey. Bei Eingabe von Return 
oder Enter wird zunächst überprüft, obein 
Default-Objekt vorhanden ist. Ist dies 
nicht der Fall, wirken diese beiden Tasten 
genau wie Cursor down und bewegen den 
Cursor ins nächste Texteingabefeld. Eine 
Ausnahme jedoch bildet das letzte Einga­
befeld. Befindet sich der Cursor im letz­
ten Eingabefeld und existiert kein De­

fault-Objekt. dann wird bei Druck auf 
Return/Enter geprüft, ob ein Exit-Objekt 
existiert. Wenn nicht, wird daraufhin der 
Dialog beendet. Das klappt natürlich auch 
bei Dialogboxen, die keine edierbaren 
Textobjekte besitzen. So gehören 
FORM_DO-Endlosschleifen aufgrund 
vergessener Exit-Objekte der Vergan­
genheit an. Wenn keine der im SELECT- 
Konstrukt aufgeführten Steuerlasten ge­
drückt wurde, überprüft settrehkeyobj. 
ob einem Objekt der Dialogbox diese 
Taste bzw. Tastenkombination zugeord­
net wurde. Wurde ein Objekt gefunden, 
wird mittels FORM_BUTTON die glei­
che Aktion ausgelöst, als wäre das Objekt 
angeklickt worden.

Der Key Resource Editor
Soviel also zum Extended FORM DO. 
Was wäre solch eine Erweiterung aber 
ohne die Möglichkeit, die notwendigen 
Tastaturbelegungen einfach, schnell und 
komfortabel in einer Resource zu erzeu­
gen? Dazu habe ich den Key Resource 
Editor entwickelt. Er ermöglicht es auf 
einfache Weise. Resource-Files zu laden, 
diese zu edieren und wieder abzuspei­
chern. Der Key Resource Editor ist w egen 
seiner Listinglänge allerdings nur auf der 
Monatsdiskette zu finden. W ir bitten da­
für um Verständnis. Ein großer Vorteil 
des Key Resource Editors ist. daß er De­

finitions-Dateien sowohl vom Digital 
ResearchRCS(Versionen I und2)als 
auch vom Kuma-RCS lesen kann. 
Diese Fähigkeit ermöglicht es Ihnen, 
die einzelnen Objektbäume und Ob­
jekte namentlich anzusprechen, was 
eine große Arbeitserleichterung dar­
stellt.
Nach dem Start des Programms er­
scheint die Auswahlbox (Bild 5). Von 
hier aus können Sie durch Anklicken 
von LOAD ein Resource-File einla- 
den. Das Programm lädt das Re- 
source-File und - falls vorhanden - das 
zugehörige Definitionsfile. Daraufhin 

werden alle Objektbäume 
der Resource in dem Fenster 
FREES dargestellt. Ange­
wählt werden können nur 
Formularobjekte, das heißt 
also Fornts (Kuma) bzw. 
Diiiloys. Panels (DR). Alle 
übrigen Strukturen wie 
Meniis (M ). Aleris (A ). Free 
Strinys (S ) und Free Inuiyes 
(I »sind in heller Schrift dar­
gestellt. Die jeweiligen 
Großbuchstaben davor ge­

ben Auskunft über die Art der Struktur. 
Ein Häkchen vor einem Objektbaum be­
deutet. daß in dieser Dialogbox Tastenbe­
legungen eingetragen sind. Mit den Rand­
objekten des Fensters können Sie bei 
mehr als acht Strukturen den gezeigten 
Ausschnitt verändern, genau w ie bei der 
Fileselektorbox. Um neue Tastenbele­
gungen zu speichern oder bereits beste­
hende zu ändern, klicken Sie auf den ent­
sprechenden Objektbaum und danach auf 
EDIT. Das gleiche erreichen Sie durch 
Doppelklick auf den Baumnamen. Die 
Dialogbox wird daraufhin gezeichnet. 
Nun klicken Sie das erste Objekt an. dem 
Sie eine Taste zuordnen wollen. Es wird 
dann selektiert, und an dergleichen Stelle 
erscheint eine kleine Infobox (Bild 6). Sie 
gibt Auskunft über den Namen des Ob-
: . t  .  . . : f  . .  . . .  t * . . t. i

n / o  i e  u i w  i i i v n i i c  i i i t i i i c  i  i n i v . n i  'v. i c

gung. Drücken Sie nun die Taste, die Sie 
diesem Objekt zuordnen möchten. Sie 
erscheint daraufhin in der Infobox. 
Denken Sie daran, daß auch Tasten in 
Verbindung mit Shift. Control und Alter- 
nate sowie beliebige Kombinationen der­
selben erlaubt sind. Solange die Infobox 
auf dem Bildschirm steht, können Sie die 
Belegung des Objekts durch erneutes 
Drücken einer Taste beliebig oft verän­
dern. Um die Tastenbelegung für das an­
gewählte Objekt ganz zu löschen, klicken 
Sie auf den Button CLR links oben in der 
Infobox. Wenn Sie das Edieren des Ob-
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GRUNDLAGEN

Definitions-Dateien
der verschiedenen Resource Construction Sets

Digital Research R C S  V1.4 (Extension .DEF)

Bytes 0,1 Anzahl der Objektnamen im Motorola-Format 
danach in jeweils 16 Bytes die einzelnen Einträge:
BYTE INHALT
0,1 0
2 Baum-Index bei untergeordneten Objekten
3 Objekt-Index, Baum-Index,...
4 0 bei Bäumen, 1 bei Objekten
5 Baumtyp: 0: Unbekannt, 1: Free-Tree (=Panel). 

2: Menübaum. 3: Dialogbaum, 4: Alert
6-13 Name des Baums/Objekts
14,15 0

Bei diesem RCS werden Free Strings/Free Images 
nicht verarbeitet

Digital Research R C S  V2.1 (Extension ,DFN)

Bytes 0,1 Anzahl der Objektnamen im Intel-Format
(Lo-Byte/Hi-Byte)

danach in jeweils 14 Bytes die einzelnen Einträge:
BYTE INHALT
0 Objekt-Index. Baum-Index, Free String-Index,...
1 Baum-Index bei untergeordneten Objekten
2 Baumtyp: 0: Unbekannt, 1: Panel. 2: Menübaum

3: Dialogbaum, 4: Alert
3 0 bei Bäumen, 1 bei Objekten
4-11 Name des Baums/Objekts
12,13 0
bei Free Strings: Byte 2:1, Byte 3: 1
bei Free Images: Byte 2: 2, Byte 3: 1

Mit dem neuen Format lassen sich nun auch die Definitions-
Dateien zwischen PC-GEM und Atari ST-GEM austauschen.

K u m a R C S V I.O  (Extension .RSD)

Jeweils 16 Bytes pro Eintrag. Im ersten Eintrag haben die
Bytes 0 - 3 eine besondere Bedeutung:

Bytes 0.1 Anzahl der Objektnamen im Motorola-Format
Byte 2 0 (?)
Byte 3 Kennung für erzeugte Namensdatei:

Bit 0: C, Bit 1: Pascal, Bit 2: Modula. Bit 3: Fortran

BYTE INHALT
0-3 immer 0 bis auf ersten Eintrag (s.o.)
4 Baum-Index bei untergeordneten Objekten
5 Objekt-Index. Baum-Index, Free String-Index,...
6 0 bei Bäumen, 1 bei Objekten
7 Baumtyp: 2: Menübaum, 3: Dialogbaum, 4: Alert.

5: Free String, 6: Free Image
8-15 Name des Baums/Objekts

Wie man an dem Format der drei Dateien erkennen kann, werden 
bei allen Resource Construction Sets die Namen von Objekten, 
deren Index größer als 255 ist. nicht korrekt verwaltet.

Hild 7

jekts beenden wollen, klicken Sie 
einfach mit der Maus auf den 
Bereich außerhalb der Infobox.
Sie können jetzt weitere Objekte 
edieren oder sich auch nur deren 
momentane Belegung anschauen.
Um das Edieren der Dialogbox zu 
beenden, drücken Sie entweder 
beide Maustasten gleichzeitig 
oder die linke Maustaste in Ver­
bindung mit Shift. Control oder 
Alternate. Sie sehen nun wieder 
die Auswahlbox und können wei­
tere Dialogboxen mit Tastenbele­
gungen versehen. Der RESET- 
Button in der Auswahlbox dient 
zum kompletten Löschen aller 
Tastenbelegungen eines Objekt­
baums. Dazu klicken Sie zunächst 
den entsprechenden Baumnamen 
an und danach RESET. Das Häk­
chen vor dem Namen verschwin­
det jetzt - die Dialogbox ist wieder 
"sauber".

Um die Tastenbelegungen sämtli­
cher Bäume auf einmal zu lö­
schen. klicken Sie auf den RE- 
SET-Button. ohne vorher einen 
bestimmten Baum auszuwählen.
Es erscheint daraufhin die Sicher­
heitsabfrage R E SET  ALL 
TREES?, die Ihnen die Möglich­
keit gibt. Ihre Entscheidung zu 
revidieren. Sie können so sehr 
einfach eine komplette Resource 
von den Tastenbelegungen befrei­
en. Sind Sie fertig mit dem Edie­
ren der Resource. können Sie Ihr 
Werk über SAVE abspeichem.
Wird die Resource unter gleichem 
Namen abgespeichert, so finden 
Sie die ursprüngliche Version 
nachher als Backup-File mit der 
Extension .RSB.

Soviel zu der Bedienung des Key 
Resource Editors. Da das Pro­
gramm ausführlich dokumentiert 
ist. möchte ich nicht auf alle Ein­
zelheiten eingehen und nur einige 
Teile des Listings ansprechen.
Bild 7 dokumentiert übersichtlich 
das Format der Detlnitionsdateien 
der verschiedenen Resource Con­
struction Sets. Ich hatte bei der 
Entwicklung nur die Möglichkeit, die 
Formate der jeweils angegebenen Versio­
nen zu testen. Sollten Sie ausgerechnet 
ein RCS besitzen, dessen Definitionsda­
teien vom Key Resource Editor nicht 
verarbeitet werden, müssen Sie versu­
chen. herauszufinden, inwieweit das For­

mat von den hier dargestellten abweicht. 
Sollten alle Stricke reißen, bin ich gerne 
bereit zu helfen.

In dem Listing finden sich zwei Dinge, die 
ich gesondert hervorheben möchte. Das 
erste ist die Lösung eines Problems, das

wohl weit verbreitet zu sein 
scheint, nämlich die Verwaltung 
von mehreren Resource-Files in 
einem Programm, ist doch allzu 
schnell die magische Grenze von 
32 kByte überschritten. Prinzi­
piell ist es ja gar kein Problem, 
mehrere Resource-Files mittels 
RSRC_LOAD zu laden.

Speichert man beispielsweise 
nach dem Laden des ersten RSC- 
Files alle Baumadressen in Va­
riablen, so benötigt man nach 
Laden des zweiten RSC-Files 
den RSRC_GADDR-Aufruf für 
die Bäume der ersten Resource 
nicht mehr. Dieses Prinzip funk­
tionierte auch hundertprozentig, 
wäre da nicht die Freigabe des 
Speichers bei Beendigung des 
Programms mit RSRC_FREE. 
Damit kann man zum Abschluß 
des Programms nur noch den 
Speicher für die zuletzt geladene 
Resource freigeben. Program­
miert man in GFA-BASIC und 
möchte schließlich den mit 
RESER V E freigegebenen Spei­
cher wieder an das BASIC  zu­
rückgeben. folgt unweigerlich 
ein "Fehler bei R ESERV E". 
Abhilfe schafft hier eine kaum 
dokumentierte Adresse. Diese 
befindet sich im GEM-internen 
GLOBAL-Feld. Die Adresse des 
GLOBAL-Feldes steht im zwei­
ten Langwort des AES-Parame- 
ter-Feldes. In GFA-BASIC er­
reicht man es über GB+4. In den 
Elementen 7 und 8 (Offset 14) 
des GLOBAL-Feldes findet man 
nach einem RSRC_LOAD die 
Adresse der Resource im Spei­
cher und im Element 9 (Offset 
18) die Länge der geladenen Re­
source. Auf diese Einträge grel­
len auch die AES Funktionen 
zu. Der Rest ist dann recht ein­
fach. Man muß nur nach dem 
Laden der ersten Resource deren 
Adresse und Länge Zwischen­
speichern. bevor man die zweite 
Resource lädt. Bei Beendigung 
des Programms wird mit 

RSRC_FREE zunächst der Speicher für 
die zweite Resource freigegeben. Darauf­
hin trägt man im GLOBAL-Feld Adresse 
und Länge der ersten Resource ein und 
ruft RSRC_FREE erneut auf. So w ird der 
belegte Speicher wieder korrekt freigege­
ben. Prinzipiell läßt sich dieser Vorgang
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Softw are BESTSELLER

S T - P r o t e c t

DM 69,-
Voll m a u sg e s te u e r te s  P ro g ra m m  z u r  S ic h e ru n g  Ih re r D a te n  au t d e r F e s tp la tte  S c h ü tz t  z u v e r­
lä s s ig  Ih re  D a te n  d u rc h  d re i v e rs c h ie d e n e  S c h u tzm e th o d e n  L a u ffä h ig  a u f a lle n  A tari S T  
C o m p u te rn  m it M o no ch ro m m o nito r S T -P ro te c t ist vo r a lle m  fü r d e n  g e w e rb lic h e n  E in s a tz  
g e d a ch t , um  d en  Z u g a n g  und  d a s  L ö s c h e n  vo n  D a te n  fü r m ch tau to r is ie rte  P e r s o n e n  zu  v e r­
h ind ern

MERKMALE

►  d re i v e rs c h ie d e n e  S c h u tza r te n

►  fre ie  W ah l d e r P a s s w ö rte r

►  fre ie  W ah l d er C o d e n u m m e r (d re is te llig )

►  a ls  A c c e s s o ry  te d e rze it ve rfü g b a r

►  arb e ite t m it je d e r A H D l-ko m p atib le n  F e s tp la t te  z u sa m m e n

►  S c h re ib s c h u tz  fü r a lle  P a rt it io n e n  fre i w ä h lb a r

►  so ftw a re m ä ß ig e r K e y b o a rd lo c k

►  M a u ssp e rre  m it C o d e n u m m e r

►  in s ta llie rt s ic h  be im  B o o te n  a u to m a tisch

►  a u c h  id ea l fü r V o rfü h rg e rä te

►  g u te s  P re is - fL e is tu n g sv e rh ä ltm s  DM  6 9 .-

ST-M ath
DM 98,'

D a s  P ro g ram m  S T -M A T H  ist e in  M ath em atikp ro g ram m  fü r d e n  A T A R I ST-C om p uter, d a s  e s  
Ih n e n  m ög lich  m a c h t, sy m b o lis c h e  M ath em atik  a u f Ih re m  C o m p u te r zu  b e tre ib en , e in e  für 
M icro co m p u te r se lte n e , fü r d en  S T  einmalige A n w e n d u n g  Mit d e n  h e ra u s ra g e n d e n  F ä h ig k e i­
ten  d e s  P ro g ra m m e s  S T -M A T H  k a n n  e in  S c h ü le r  vo n  B e g in n  d e r 8  K la s s e  an  b is  w e it ü b er d a s  
A b itu r in d ie  e rs te n  S tu d ie n s e m e s te r  vo rte ilh a ft a rb e ite n  J a .  a u c h  e in  A c h tk läß le r ka n n  d ie se s  
P ro g ra m m  b e re its  s in n v o ll e in se tze n . d a  d ie  K e n n tn is  d er h ö h eren  M ath em atik fu nk tion en  n ich t 
V o ra u sse tzu n g  fü r d a s  A rb e ite n  m it S T -M A T H  ist. A lso : E in e  la n g fr is tig e  und w e rtvo lle  A n s c h a f­
fu n g  zu  e in e m  g ü n st ig e n  P re is

Lelstungaumfang
•  re c h n e t o h n e  R u n d u n g s fe h le r  •  ve ra rb e ite t sy m b o lis c h e  A u sd rü c k e  w ie  2 x  ♦ 3 y  -  5z
•  löst G le ic h u n g e n  n a ch  b e lie b ig e n  V a ria b le n  a u f •  b e h e rrs c h t G re n z w e rte . D iffe ren tia l-  und 
In te g ra lre ch n u n g  •  id ea l fü r M atr itze n re ch n u n g  •  u n g lau b lich  s c h n e ll ,  da  vollständig m 
A s s e m b le r  g e sc h r ie b e n  •  n ich t n u r e in  M ath e m atik -P ro g ra m m , so n d e rn  g le ich ze itig  e in e  kom ­
p le tte  K l-S p ra c h e . d ie  le ich t e r le rn b a r  ist •  d ie  K o m b in a tio n  vo n  M ath e m atik -S y ste m  und P ro ­
g ra m m ie rsp ra c h e  e rm ö g lic h t a u c h  A n fä n g e rn  k o m p le xe  M ath e -P ro g ram m e  m ü h e lo s  zu 
s c h re ib e n  e e in fa c h e  und ko m fo rtab le  B e d ie n u n g  •  fü r S c h ü le r , d ie  s ic h  F e h lre c h n u n g e n  
e rs p a re n  w o llen  •  fü r L e h re r , d ie  m it ST -M A TH  K la u s u re n  m ü h e lo s  und sc h n e ll ko rrig ie ren  w o l­
len •  fü r S tu d e n te n , d ie  la n g e  U m fo rm u n g e n  und R e c h n u n g e n  z e itsp a re n d  d u rc h fü h re n  w o llen
•  fü r In g e n ie u re  und  so n st ig e  A n w en d er, d ie  oft k o m p le xe  n ich tn u m e ris c h e  P ro b le m e  lö sen  
m ü s se n  •  für J e d e n , d er e in e  p re isw e r te , ab e r d e n n o ch  vo llw e rtig e  S p ra c h e  fü r k ü n stlich e  
In te llig e n z  su c h t, d ie  le ich t zu  e rle rn e n  ist •  H a rd w a re  A T A R I S T  m it 51 K B  und R O M -T O S  oder 
1 M B  (d an n  au ch  R A M -T O S  m ö g lich ) , e in s  D isk  -La u fw  •  a rb e ite t m it Fa rb - und  SW -M onitoren
•  L ie fe ru n g  m it u m fan g re ic h e m  d e u ts ch e n  H a n d b u c h , d a s  d ie  M ath em atik fu nktion  d e ta illie rt 
e r lä u te rt und z u g le ic h  e in e  a u s fü h r lic h e  E in fü h ru n g  in d ie  P ro g ra m m ie ru n g  vo n  ST-M A TH  
en th ä lt  •  A u s fü h r lic h e s  In fo rm ation sb la tt üb er d e n  U m fan g  und  d ie  M ö g lich ke iten  von ST- 
M A TH  k o s te n fre i be im  V e rla g  e rh ä lt lic h  DM  9 8 .-

Picture-Disk

D ie  P ic tu re -D is k s -S e r ie  ist d ie  e rs te  G ra p h ik -S a m m lu n g  m it h o ch a u flö se n d e n  G ra p h ik e n  für 
A T A R I S T  C o m p u te r D ie  P ic tu re -D is k s  s in d  vo n  d e r Q u a litä t e in z ig a rt ig  und d e c k e n  a lle  
T h e m e n b e re ic h e  ab

1 000  G ra p h ik e n  D M  129 -  
2 0 0 0  G ra p h ik e n  D M  2 4 9 . -

D ie  G ra fik e n  k ön n en  d irek t in d a s  P ro g ra m m  S T A D  o d er S IG N U M  II e in g e le se n  w e rd e n  F ü r  
an d e re  P ro g ra m m e  s teh t e in  A c c e s s o ry  z u r  V e rfü g u n g  d a s  d ie  G ra f ik e n  in D E G A S -  oder 
D O O D L E -F o rm a t ü b e rse tz t D am it s te h t fü r je d e n  A n w e n d u n g sb e re ic h  d a s  p a s s e n d e  Fo rm a t 
zu r V e rfü g u n g  D en  P ic tu re -D is k s  liegt je w e ils  e in  H a n d b u c h  b e i, d a s  Ih n en  e in  s c h n e lle s  Auf- 
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GRUNDLAGEN

auch mit mehr als zwei RSC-Files rea­
lisieren. Weitere Einzelheiten entneh­
men Sie bitte dem Listing. Die hier ge­
schilderten Eigenschaften haben mei­
nes Wissens Gültigkeit für alle TOS- 
Versionen bis einschließlich Blitter- 
TOS.sodaßman wohl davon ausgehen 
kann, daß es auch auf dem neuen TOS 
1.4 und späteren Versionen funk­
tioniert.
Bei näherem Betrachten des Listings 
wird Ihnen vielleicht auffallen, daß die 
zu bearbeitende Resource zweimal 
geladen wird. Das erste Mal mit 
RSRC_LOAD und das zweite Mal 
mittels BGET. Der Grund dafür ist 
folgender: Die Resource. wie sie von 
einem RCS erstellt wurde, liegt in einem 
adreß- und auflösungsunabhängigen For­
mat vor. Sämtliche absoluten Adressen. 
Objektkoordinaten und -maße werden 
von der Funktion RSRC_LOAD nach 
dem Laden automatisch berechnet und 
eingetragen. Um die Resource abzuspei­
chern. müßte man sie erst wieder in ihr 
ursprüngliches Format zurückverwan­
deln. Wenn der Benutzer nun nach dem 
Abspeichern aber weiter an der Resource 
arbeiten wollte, müßte sie wiederum 
umgewandelt cxler gar ganz neu geladen 
werden. Das wäre zuviel Aufwand. Statt- 
dessen wird die mit RSRC_LOAD gela­
dene Resource ausschließlich benutzt, um 
die Dialogboxen auf dem Bildschirm zu 
zeigen, während die vorgenommenen 
Tastenbelegungen in das "Duplikat" ein­
getragen werden. Dieses Duplikat wird

DRUCK-PARAMETER

TYP

Epson IBM Sonstige

Zeilen / Seite

0
CTRL 4-

000 0
CTRL -¥

ABBRUCH

Bild X: Beispiel fü r  eine mit dem Key Resource 
Editor erstellte Dialonhox.

auch hinterher wieder abgespeichert. 
Dadurch erspart man sich einiges an Pro­
grammieraufwand. und an den maximal 
32 kByte zusätzlich benötigtem Speicher 
soll es ja wohl nicht scheitern.

Abschließend noch ein paar Tips und 
Ratschläge. Man könnte die neue 
FORM_DO-Funktion dahingehend er­
weitern. daß sie bei Beendigung des Dia­
logs auch noch den Index des zuletzt 
edierten Textobjekts zurückliefert. So 
könnte der Cursor bei einem erneuten 
Aufruf wieder in dem zuletzt bearbeiteten 
Eingabefeld stehen. Das ist gerade bei 
Dialogboxen, die nach dem Anwählen 
eines Touchexit-Objekts auf dem Bild­
schirm stehen bleiben, sehr nützlich. Die 
Realisierung ist einfach. Dazu muß man 
lediglich die Variable startohj& durch 
edobjSt ersetzen und in der Parameterli­
ste der Funktion cd_obj& als VAR-Para­

meter deklarieren. Allerdings kann 
dann beim Aufruf für das Startobjekt 
keine Konstante mehr übergeben wer­
den. Ich habe diese Erweiterung nicht 
schon von vornherein eingebaut, um 
Kompatibilität zur normalen FORM_ 
DO-Routine zu gewährleisten. Denk­
bar wäre auch die zusätzliche Abfrage 
von Messages über EVNT_M ULTI. 
damit der Benutzer auch während der 
Eingabe in eine Dialogbox die Mög­
lichkeit hat. Menüeinträge anzuwäh­
len. Der Sinn einer solchen Möglich­
keit ist natürlich stark von der jeweili­
gen Anwendung abhängig.

Was die Gestaltung von Dialogboxen mit 
zusätzlichen Tastenbelegungen angeht, 
kann ich jedem nur raten, es nicht zu 
übertreiben. Immerhin soll diese Funk­
tion eine Erleichterung für den Anwender 
darstellen. Die Belegung der einzelnen 
Objekte sollte nach bestimmten Prinzi­
pien erfolgen und leicht ein/.uprägen sein. 
In Bild 8 sehen Sie ein kleines Beispiel 
einer auch für den Benutzer sichtbaren 
Tastenbelegung einzelner Objekte.

Tassilo Nit:

Literatur:
Atari ST Profibui h. Syhex-Verlag
ST Computer 81X7 S.20 f f

1 : 26: •

2 : * * E X T E N D E D  F O R M _ D O * 27: IF a d  o b j t o n x t _ o b j t  A N D  n x t _ o b j t < > 0  !n eues

3: ' * (c) M A X O N  C o m p u t e r  G m b H * T a x t o b j a k t ?

4 : • * 1: 0 8 . 0 6 . 8 9  T a s s i l o  N itz * 28: e d _ o b  j & = n x t _ o b j  6

5: ’ * U: 0 9 . 0 6 . 8 9  Kr a b l e r s t r .  24 * 29: n x t _ o b j t *0
6 : • * 4300 E s s a n  12 * 30: ~ O B J C _ E D I T ( t r e e % , e d _ o b j t , 0 , 0 , l,post) ! ja.

7: • * 0201 / 34 71 49 * C u r s o r  d a r s t e l l e n

8 : 31: E N D I F
o • • 32: •

1 0 : F U N C T I O N  f o r m _ d o ( t r e e % ,startobjt) 33: m e s t = E V N T _ M U L T I ( 6 X 1 1 , 2 , 1 , 1 , 0 , 0 , 0 , 0 , 0 ,0 , 0 , 0 , 0 ,

1 1 : • 0 .0 ,0 .e v _ m x S .e v _ m y t ,e v _ m b t .e v _ k s t .

1 2  : L O C A L  a d  o b j t ,n x t _ o b j t ,m a s t ,p o s t ,d o _ d i a l t ,o x t , e v _ k e y 4 ,e v _ c l i c k s t )

m p o s t .p t ,i t ,b u f 1 34 : '

13: LO CAL ev m x S ,av m y & , e v  m b s ,a v _ k s S ,e v _ k e y t , 35: IF B T S T ( m e s t ,0) !T a s t e n d r u c k
ev d i c k s t 36: '

14 : • 37: d o _ d i a l t ® @ p r o c e s s _ k e y ( t r e e * ,e d _ o b j 6 ,e v _ k s 6 ,

15: ~ W I N D _ U P D A T E (3) 'B E G _ M C T R L e v _ k e y 6 ,n x t _ o b  j 6 ,e v _ k e y &)

16: 38: •

17: IF N O T  B T S T ( O B  F L A G S ( t r e e * ,s t a r t o b j S ),3) 39: IF e v _ k e y t  !k e i n e  S t e u e r t a s t e
's t a r t o b j S  e d i t a b l e ? 40: ~OBJC__EDIT (tree% , e d _ o b j t , e v _ k e y t ,p o s t , 2,

18: nxt o b j t = @ s e a r c h  ob f l a g ( t r e e % ,0 , 3 , 1 ) post)

19: ELSE !in T e x t o b j e k t  e i n f ü g e n

2 0 : n x t _ o b  jt*=startob jS 41: E N D I F

2 1 : END IF 42: *

2 2 : ed objs = 0 ! Index des a k t u e l l e n  T e x t o b j e k t s 43: E L S E  IF B T S T ( m e s t ,1) 'Maustaste

23: d o _ d i a l t * T R U E 44 : n x t _ o b j t * O B J C _ F I N D ( t r e e % , 0 , 8 , e v _ m x t ,ev_myt)

24: • ” fObjekt u n t e r  M a u s z e i g e r

25: W H I L E  do_ d i a l t 45: ' — ►
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46: IF n x t _ o b j S = - l  'Maus a u P e r h a l b  der
D i a l o g b o x  

47: O U T  2,7
48: nxt__obj4»0
49: E LSE
50: IF B T S T ( O B _ F L A G S ( t r e e % , n x t _ o b j 4 ) ,3)

• E d i table?
51: ~ O B J C _ O F F S E T  ( t ree1 , n x t _ o b  j4 , ox& , d u m m y S )

!X-Koord. T e x t o b j e k t  
52: ~ G R A F _ H A N D L E ( c h a r w S ,d u m m y & , d u m m y 6 ,

d u m m y &)
!B r e i t e  e i n e s  Z e i c h e n s  

53: m l e n S = C A R D {0 B _ S P E C ( t r e e % ,n x t _ o b j 4 )+26)
'Länge der T e x t m a s k e  

54: S E L E C T  C A R D {O B _ S P E C ( t r e e % ,n x t _ o b j 6 )+16}
!T e x t a u s r i c h t u n g  

55: C A S E  0 ?l i n k s b ü n d i g
56: m p o s S = T R U N C ( (ev_mxt-oxfi) /charwfi+0.5)
57: ' r e c h t s b ü n d i g :  n u r  der

V o l l s t ä n d i g k e i t  halber, 
w e r d e n  v o m  AES 

58: C A S E  1 !s o w i e s o  n i c h t  k o r r e k t
v e r w a l t e t

59: m p o s S - T R U N C  ( (ev_mx4-ox4-OB__W ( t r e e % ,
n x t _ o b j 4 ) + m l e n s  *c h a r w S )/ 

c h a r w S - 0 .5)
60: C A S E  2 •z e n t r i e r t
61: m p o  s 6= T R U N C ( ( e v _ m x 4 - o x 4 - ( O B _ W ( t r e e% ,

nxt_obj4) - m l e n 4 * c h a r w 4 ) / 2 ) / 
charwS)

62: E N D S E L E C T
63: IF m p o s 4 > 0
64: C L R  p 4 ,iS
65: R E P E A T  !Z e i c h e n p o s i t i o n  b e s t i m m e n
6 6 : IF B Y T E ( {O B _ S P E C  (tree% , n x t _ o b j 4 ) + 4} ♦

i4 >«95 »"_"
67: INC p 4
6 8 : E N D I F
69: INC i4
70: U N T I L  i 4 = m p o s S  O R  i 4 =mlenS
71: E LSE
72: p 4 - 0
73: E N D I F
74: ~ O B J C _ E D I T ( t r e e * ,e d _ o b j 4 ,0,p o s S ,3,p o s 4 )

!P o s i t i o n i e r u n g  des 
75: b u f | = B Y T E { ( O B _ S P E C ( t r e e % , n x t _ o b j 4 ) )+ p S )

!C u r s o r s  m i t  e i n e m  
76: B Y T E { < O B _ S P E C ( t r e e % ,n x t _ o b j 4 ) }+p4}*0

• kleinen T r i c k  
77: ~ O B J C _ E D I T ( t r e e * ,n x t _ o b j 4 ,0,p o s & ,1,p o s ä )
78: B Y T E { ( O B _ S P E C ( t r e e % , n x t _ o b j 4 ) ) + p 4 ) * b u f |
79: e d _ o b j 4 = n x t _ o b j 4  'aktuelles

T e x t o b j e k t  n e u  setz e n
80: E N D I F
81: d o _ d i a l 4 = F O R M _ B U T T O N ( t r a t « , n x t _ o b j S ,

e v _ c l i c k s 4 , nxt__ob j4 )
82: E N D I F
83:
84: E N D I F
85:
8 6 : IF do__dial6=0 O R  (nxt_o b j 4 < > 0  AND

n x t _ o b j 4 < > e d _ o b j 4 )  'wenn n e ues 
T e x t o b j e k t

87 : ~0BJC__EDIT (tree %, e d _ o b  j 4 , 0, p o s 4  , 3 , pos4)
'oder Ende des D i a l o g s

8 8 : E N D I F
89:
90: WEND
91 :
92: - W I N D _ U P D A T E (2) 'E N D _ M C T R L
93: R E T U R N  n x t _ o b j 4
94:
95: E N D F U N C
96:
97: F U N C T I O N  p r o c e s s _ k e y ( t r e e * ,o b j 4 ,k s t a t e 4 ,e v _ k e y 4 ,

V A R  n x t _ o b j 4 ,nxtchars)
98: L O C A L  k e y _ o b j 4
99:

100: IF B T S T ( k s t a t e 4 , 0)
101: k s t a t e 4 = B S E T ( k s t a t e t ,1)
102: E N DIF
103: k s t a t e 4 » S H R 4 ( k s t a t e 4 , 1)
104:
105: n x t c h a r 4 = 0
106: S E L E C T  ev_ k e y 4
107: C A S E  4H4D 3 6  'S H I F T / C u r s o r  right

108: ~ O B J C _ E D I T ( t r e e % ,e d _ o b j 4 , 0 , p o s 4 ,3,pos4)
109: ~ O B J C _ E D I T ( t r e e % ,e d _ o b j 4 ,0 ,pos4,l,pos4)
110:
111: C A S E  4H4B34 ' S H I F T / C u r s o r  left
112: ~ O B J C _ E D I T ( t r e e % , e d _ o b j 4 , 0 , p o s 4 , 3 , p o s 4 )
113: b u f | * B Y T E { (O B _ S P E C ( t r e e % ,e d _ o b j 4 )))
114: B Y T E ({O B _ S P E C (t r e e % ,e d _ o b j 4 ) ))*0
115 : ~ O B J C _ E D I T  (tree* , e d _ o b  j4, 0, pos4 ,1, pos4)
116: B Y T E {{O B _ S P E C ( t r e e * ,e d _ o b j 4 ) } )-buf|
117:
118: C A S E  4 H 5 0 0 0  'Cursor d own
119: n x t _ o b j S = 0 s e a r c h _ o b _ f l a g (tree fc , obj4 , 3,1)
120:
121: C A S E  4H48 0 0  'Cursor up
122: n x t _ o b j 4 = @ s e a r c h _ o b _ f l a g ( t r e e % , o b j 4 ,  3, -1)
123:
124: C A S E  4 H 5 0 3 2 ,4H47 3 7  »S H I F T / C u r s o r  d own SHIFT/

H OME
125: R E P E A T
126: n x t _ o b j 4 = o b j 4
127 : ob j4 * 0 s e a r ch_ob__flag ( t r e e «, o b j 4 , 3, 1)
128: U N T I L  o b j 4 * n x t _ o b j 4
129: 1
130: C A S E  4 H 4 838, 4 H 4 7 0 0  ' S H I F T / C u r s o r  u p  / HOME
131: n x t _ o b  j4=0search__ob_f lag (treat, 0,3,1)
132:
133: C A S E  4 H 1 C 0 D , 4 H 7 2 0 D  !R E T U R N / E N T E R
134: n x t _ o b j 4 = @ s e a r c h _ o b _ f l a g ( t r e e t , 0,1,1)

' D e f a u l t - O b j e k t  v o r h a n d e n ?
135: IF n x t _ o b j 4

!ja, d a n n  M a u s k l i c k  s i m u l i e r e n  
136: R E T U R N  F O R M _ B U T T O N (t ree %,n x t _ o b  j 4,1,

n x t _ o b j 4 )
137: E L S E  'kein D e f a u l t - O b j e k t
138 : n x t _ o b  j4=0search__ob_f lag (tree% , ob j& , 3, 1)

'nächstes T e x t o b j e k t  suc h e n  
139: IF n x t _ o b j 4 = o b j 4  A N D  0 s e a r c h _ o b _ f l a g (tree% ,

0 ,2 ,1 ) * 0
140: R E T U R N  F A L S E  'kein Ex i t - O b j  und

C u r s o r  im let z t e n  T e x t o b j e k t
141: E N D I F
142: E N D I F
143:
144: D E F A U L T  'keine S t e u e r t a s t e  => Obj e k t  mit

p a s s e n d e r  T a s t e n b e l e g u n g  suchen 
145: k e y _ o b j 4 = 0 s e a r c h _ k e y _ o b j ( t r e e % ,kst a t e i  ,

e v _ k e y 4 )
146: IF key _ o b j 4

'Objekt g e f u n d e n  
147: R E T U R N  F O R M _ B U T T O N (t ree %,k e y _ o b  j 4 , 1,

nxt_obj4) 'Mausk l i c k  s i m u l i e r e n  
148: E N D I F
149: n x t _ o b j 4 = o b j 4
150: n x t c h a r 4= e v _ k e y 4
151: E N D S E L E C T
152:
153: R E T U R N  TRUE
154:
155: E N D F U N C
156: F U N C T I O N  s e a r c h _ k e y _ o b j ( t r e e % ,k s t a t e 4 ,e v _ k e y 4 )
157: L O C A L  k e y |,obj4
158: k e y | = S H R 4 ( e v _ k e y 4 ,8 ) »nur S C A N - C o d e
159:
160: o b j 4 * 0
161: R E P E A T
162: INC obj4
163: IF key | =SHR4 (OB S T A T E  (trea* , ob*j4 ) , 8 ) AND

k s t a t e 4 - S H R 4 ( O B _ F L A G S ( t r e e % , o b j 4 ) ,13)
164: R E T U R N  obj4
165: E N D I F
166: U N T I L  B T S T ( O B _ F L A G S ( t r e e % ,o b j 4 ),5)
167:
168: R E T U R N  0
169: E N D F U N C
170: F U N C T I O N  s e a r c h _ o b _ f l a g ( t r e e % ,s t a r t o b j 4 ,bitnr| ,

d i r e c t i o n s )
171: L O C A L  obj4
172: o b j 4 = s t a r t o b j 4
173: R E P E A T
174: A D D  o b j 4 ,d i r e c t i o n s
175: IF B T S T ( O B _ F L A G S ( t r e e * ,o b j 4 ),b i t n r | )
176: R E T U R N  obj4
177: E N D I F
178: U N T I L  (obj4«0) O R  B T S T ( O B _ F L A G S ( t r e e % ,o b j 4 ) , 5)
179: R E T U R N  s t a r t o b j S
180: E N D F U N C
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OK-FIBU: Freier Kontenplan. MWSt. AfA.
G*V. Bilanz. Kostenst.. Off. Posten, Abschluß 7 0  .  
aiv Buchungshllfen machen die Arbeit mit OK- I
FIBU zu einem Vergnügen, auch für Floppy. ________

OK-FAKT: Kunden-, Lagerverwaltung.
Serienbriefe. Listgenerator. Rechnungsschrei- A Q  _
bung. komfortable und einfache Bedienung: 
zahlreiche EKtras; auch reiner Floppybetrleb.

O K-MITG : Vereins- oder Adreßverwaltung;
Beitrag. Mahnen. Abbuchen, freie Listen. R Q  _  
Serienbrief. Altersstatlstlk. Etiketten. Zu- *
satzmaske für persönliche Daten. ________

O K -L IS T: Angebot, l e i s t e n d «  » e r z e l c t a l s  
für HanCwerkH. ArcWtektBL lngtnleure etc.: komfortabel ■ 
Viele Extras: ZusatzteKte. Koppeln von Texten. Umbruch. 
Variable kn Text, freie Formulargestaltung. Seitenumbruch 
Kurz- und Langtexte. Zwlschensummen. Zusammenstellung 
Eingabe mit 1ST-W0RD etc. oder Uber Maske 
Massenermittlung über Tab-Kalkulatlon (zzgl. M .-). 
geplant Prelssplegel. Kundendatei etc 
Neue verbesserte Versloe ■
(1 MB: ca. 7000 Texte: s/w: möglichst 
Harddisk, aber auch nur Floppybetrleb)
Demo ♦ Handbuch: 30.- DM: Info l -

• I S T - L i a r  %
A t a r i  S T
D a s
L i t e r a t u r a r c h i u  
T u r  d e n  R t a r i  S T  \

DE "ETWAS ANDERE1 DATENBANK:
Ehe Verbindung aus Datenbank und Textedtar. 
FU- eie, de wtssensdnaftfch arbeiten, sich mit 
Literatur beschäftigen oder wissen wolen, WER 
WANN WO WORÜBER WAS geschrieben hat.
♦ Litereturarcfw ftf- ate ATARI ST - Con*utar (-260-/-520-/-©40-/-Mage- ST) iwt Monochrom Monitor und am- odar zwafaartigam Dwkattanlaufwark (Faatpiatta)♦ 5000 Datensatz« m amar Dates (je nach Hardware und Umfano dar Datensatz«)♦ Jeder Datensatz hat fünf Kopf- und 400 Textzaftan Inwt ja 65 Zachen Lange)♦ Suchworta. -berache und -zaitrân *nd frei waHbar♦ Schneie« Suchen und Sortieren (nach Bar wehen)

L i e f e r u n g  g e g e n  
V e r r e c h n u n g s s c h e c k  
o d e r  b a r  b e i :

E m t ln g b ä  
D - e o o o  I

A T A R I  S T  S O F T W A R E
HAUSHALT (Haushaltsbuch! uhrung)uhrung fpr all« Privathaushalte Buchen i en und Aridem von Buchungen Auto-Sav

ASBuchführung

de) l>M 139.-MitfUhren der **r Mw St -

DM 991-___________ übet KonkVGegenkonto Suchen,von Buchungen Auto-Save Monats- und -------  Drucheranpassung Journalausdruck Statistik alDeutsches Handbuch
ST-FIRMENBUCH (Buchführung fürDoppelte Buchführung für Gwarhetrwbenda Konten Fünf verschiedene MwSt-SAtze rre<Druckeranpassung Absctilu&zei träum Monat. Quartal über Schußrechnung Ausgabe eines Journal« UAusführliches deutsche« Handbuch
STiBKKWHSl IN« IHDKK'K DM 45.-Bedruckt alle Aden von Uberweisungstrigem. Schecks. Zahlkaden uew Universelle Druckeranpassung, eigene Formulare können mit esnem Texteditor setbat erstellt bzw angepaBtjverden Umwandlung des Betrages in mn Zahlwort Die Eingaben wnd
IHTENBANKANWENDUNCEN DM *9.-

mervoranmetdung

ST-SCHREIBMASCHINEMit diesem Programm arbeitet Ihr Ata
i. Zeitschrittenartikei

DM 59.-» Matrix- (Typenrad)drucker wie eine

DeutscĥAnleitung
ST-ETIKETT DM 59-Bedruckt alle Aden von EtikeOen tos zu 10 Bahnen nebeneinander) Ausaabebüd selbst anpaBbar (über Ist Word Plus) Senennummemgenerator Wiederholtunktson
ST-TRAINER M VI'HEMATIK DM 79.-Lem und Wainsngsprogramm für ScnSer (1-5 Schufcahr) Abfrage der vierGrundrechenarten. Bruchrechnen. Kürzen. Erweitern Langen-, Fliehen-, Raum­und Gewichtsmaße (Umrechnungen) Die Abfrage- und Benotungsbereiche wnd trw einstellbar Protokolldruck optional Benutzerführung voll unter GEM Handbuch
ST- AKTIENDEPOT DM 119.-Verwaltung von bis zu 10 Aktiendepots (Eingabe aller KAute und Verkaufe unterAngabe des Depots) Umsatzstatistik mit r-*— *--  — ~--*---*-Prozentuale Gewinnermittlung (welcher (_

Gesamtkatalog kostenlos! Versand nur gegen Vorauskasse (V-Scheck, 
keine zus. Kosten) oder Nachnahme (DM 5.- **--- ------Versandkosten)'
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d i e  dBMAN Applikation:

DM 3.00 V
S« anf ordern bar

io m m e r F  e l d  
u s e r  M e g  5 5  
r e m e n  B l

HR o s i  |M Reiner Rosin 
Peter-Spahn-Str. 4 
6227 Oestrich-Winkel 
Tel. (06723) 4978

Großbildschirm (19 Zoll) incl. Controller
BMdvMbunp Do«« MM (26» «Sy»). 'Mxpomta. 1280060 Pur*».Giaushjfen und Faiboprton nachiustbai 4100

Scope ST T GAL-Programmiergerät
ikxs»8*kx» 6MÖ0*» Progranner njr GBL SUB und 20«

Leerplattne
SpetchenszlOoskop VoHnetet leeplattbaasati QszUoatapfi Soundssfnptet | rMrtifpyMt

Oll 12*.- 
DH 19*.-

FunkUonagenetaioi uva.
Abtastungen bis 660 KHz.

tß l-S««enb le r
GDI D s t t n b u i h

DM 449.- PCB Edit V1.7 DM 169.

Danovartlon OH 20.- 
Bibltothwkedtakette OH 20.-

Prg. für a llt ST-Modelle -  Exzellent In Struktur, Grafik, Sound 
-  alle Prf. In Deutsch -  alle Ptf. S/W und Farte

A  ATARI ST _______________________________ TYPIST
Der ST a ls Schreibmaschine, zeilenweiser

Ti-Oisplay.
‘ 86.-

Ausdruck, lSze ilig es Bildschirm-Disp 
Je  nach Drucker bis zu 30 Schriften . 
F ile  auf Disk. Kopie-Ausgabe DHsgabe
GELD  A  ATARI _ST
30 Routinen_für Umgang mit Geld - AnlageJU Koutinen tur Umgang mit beld - Anlage 
Vermögensbildung - Rentensparen -Rendite 
Zinsen - Kredit - Hypothek - Laufzeit - 
Amortisation - Raten - G leitk lausel -Ef­
fektivz ins - Akonto bei Verzinsung -Dis­
kontierung -Konvertierung -Tilgungsplane 
für a lle  Modi - Bi1d-/DrSck DM 96.-
A  ATARI ST GLOBALER STERNENHIMMEL

tue llen  Himmel für jed 
f Obhekt zeigt Namen+D 
.terne/-bilder - Telesk 

,h

Zeigt ak 
C lick  a
neten, . . . . . .
dern - Erddrehung - Ed itor

Zeit/Ort
 en -Pla-

eieskop -
le __
laten -Pla- 

I - Wan- 
DH 89.-

ASTROL. KOSMOGRAMM A  ATARI ST
Auf Namen, Geb.Ort+Zeit werden 
genau errechnet: Sternzeit

minuten-
  ___________  I I _____ ,,  Aszendent MC
odiakradiant, Position a lle r  Planeten + 
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ser nach Koch/Schäck, Aspekte 
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DI Ni . ___
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Ausdruck auf
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ersönlichk.Analyse, Partnerschaftsskala 

UNÄ4 - Horoskop-gî agçamm

A  ATARI ST BIOKURVEN
Wissenschaftl.Trendbestimmung der Körper 
-Seele-Geist-Rhythmik - Bildschirmausga­
be monatlich vor/zurück, aus Drucker be­
lieb ig  lang, tägl,Analyse + Nennung kri- 

lut-/M ittelw erte - 
- Ed itor f . Zusatz- 

DM 56.-

i icuiK lang, tagI .Ana lyse ▼ hciimuuk 15 
tisch er Zeiten - Absolut-/Mitt§Iwerte 
Wissensch.Grundlagen - 
daten, Grußadresse usw.
KALORIEN-POLIZEI A  ATARI ST

b is  z u  2 0 0 %  Z e i t e r s p a r n i s
b eim  Erstellen eigener Applikationen.

D e m o  f ü r  D M  20 .- a n f o r d e r n ,  
in c l .  H a n d b u c h  fü r  nur D M  39.-!
Beides wird beim Kauf vo ll angerechnet. Versand nur gegen Ybrkassc.

A B  A  C M ü n c h e n , K « » » i r , i .  «i. aooo WinohM so
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 Aktivitäten+Verbräuche _
rien tab e lle  - Bildschirm-/Druckerausgabe 
auf einigen DINA4 -U n erb ittlich !DM 56.- 
****************************************
In Computer Shops oder /—. —_ /TTSbei uns per NN * DM C.- A>i\\ - >Of̂oder VorKasse * DM 3.- 
Hreise unverbindlich.Liste gegen adressier­ten Breiumschlag DINA5

Am Schnfjidorhnuo 7 

Tel. 02932/32947 D-ft76D ARNSBERG 1

I. DINKLER

A  ATARI S T
Ein Ed it

GESCHÄFT
or e rs te llt  Formular-, Adressen- 

A rtikel-/D ienstl.D ateien. Die Maus wählt 
Angebot/Auftrag/A.Bestatigung/Rechnung/- 
Lieferschein/Mahnung - Eingabe Hand oder 
Datei - 20 Positionen/DINA4, über Menge, 
P re is , Aufschlag/Rabatt, Skonto durchge­
rechnet zur Endsumme - Versand-/Liefer - 
Verpackungsaussagen -Texteditor DM 196.-
P ro v ls io n s a b re c h n u n g A  ATARI S T
Ed itor für Vertreter-/Kundenadressen und 
Formulardaten - Eingabe Hand/Datei - 25
Positionen/OINA4 - Wechselnde Sätze/Pos. 
Storno, Spesen, Endbetrag/MWSt. DM 116.-
A  ATARI S T Inventur, Fibu-gerecht
Kontinuierliche Bestandsverwaltung -Neu­
erfassung, Streichen, Ändern, Hinzufügen 
Gruppeninventur nach Code - Jederzeitige 
Endauswertung m.Druckerausgabe DM 116.-
ETIKETTEN D RUCK A  ATARI ST
Druckt 40 gängige Haftetiketten-Form ate, 
Auflage nach Wahl. k inderleichte.Gestal- 
tung, Ablage für Neuauflage

rle ich te  Gestal: 
DM 89.-

A  ATARI ST Datelverwaltungen
Datenfelder von 8 Zeilen a 33 Zeichen je  
Datei max.1000 - Suchcode von max 
ib 1, mit jedem mehr Z ie lg r. eine 
Iptionen: de.

chen 
von max.33 Zeh
att'vör?furückNummer,

jcreicnen/Hinzu - urucK, wo sinn­
v o ll: 8Ö-Zeichen-/Blockliste, Datenmaske 
E tik e tt, Zahlenauswertung -Gezielte Auf­
gabe, schnell am Z ie l - übersichtlich  - 
bedienfreundlich - Keine Blockade 
ADRESSEN DM 66.- G A LER IE DM

I

B IBLIO TH EK  116.- 
B R I EFMARKEN 116.- 
D I SKOTHEK 76.- 
EXPONATE 116.-

LAGER 
PERSONAL 
STAMMBAUM 
VIDEOTHEK

116.-
116.-
116.-
116.-
76.-

O EF InDATA, v ie ls e itig  verwendbar, zum 
Selbstdefin ieren der Inhalte 146.-
CASINO-Rouletl A  ATARI S T
Mit Schnellsim ulation, Chancentest, Se­
quenzenverfolgung, Häufigkeitsanalyse - 
Kassenführung, Setzen durch Anklicken in 
Bildschirm -Tischgrafik DM 68.-
A  ATARI S T BACKGAMMON
Bestechende G rafik, mausgesteuert, aus- 
führliche Anleitung, strateg isch DM 58.-
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MODULA-2

W illkommen zum zehnten Teil des Mo- 
dula-Kurses. In dieser Folge geht es um 
eine Kigenschaft von M odula. die ande­
re auf M ikros verbreitete Sprachen wie 
Pascal oder C nicht kennen: die M ög­
lichkeit zur nebenläuflgen Program ­
mierung. Doch zunächst noch ein ande­
res Thema.

Prozedurvariablen
Noch immer ist die Auflistung der Daten­
typen in Modula-2 nicht komplett. Für das 
heutige Hauptthema benötigen wir eine 
neue Art von Variablen, die Prozedurva­
riablen. Sie erhalten nicht einen “ norma­
len" Wert, sondern können eine ganze 
Prozedur speichern. Übrigens waren Pro­
zedurvariablen auch schon in Pascal vor­
handen, wurden jedoch kaum auf Mikros 
implementiert.

Wie war das? Eine ganze Prozedur in 
einer Variablen ablegen? Nun. in einer 
Modula-Implementierung wird sicher­
lich keine ganze Prozedur abgespeichert, 
lediglich ein Verweis auf eine Prozedur 
bildet eine Prozedurvariable.

Der Umgang mit Prozedurvariablen un­
terscheidet sich zunächst nicht von den 
bisher bekannten. Sie müssen deklariert 
werden, es gibt Zuweisungen, und sie 
können in Ausdrücken verwendet wer­
den.

Welchen Typ hat nun eine Prozedur? Sie 
besteht aus einer Reihe von Anweisun­
gen. lokalen Variablen und Parametern. 
Die internen Vorgänge interessieren nicht 
nach außen, lediglich die Parametertypen 
und ihre Reihenfolge sind bekannt. Und 
genau sie charakerisieren den Typ einer 
Prozedur.

Eine Prozedurvariable wird durch das 
Schlüsselwort PRO CEDURE und eine 
Liste der Parametertypen deklariert:

VAR p,q:PROCEDURE(INTEGER, INTE­
GER. REAL);

p und q sind nun Variablen, die jede Pro­
zedur aufnehmen können, die als Parame­
ter zwei INTEGERs und ein REA L ver­
langt. Zum Speichern von Funktionen 
muß auch der Ergebnistyp in gewohnter 
Weise notiert werden:

VAR f,g:PROCEDURE(REAL):REAL;

Hier kann jede Prozedur aufgenommen 
werden, die ein REA L als Parameter er­
hält und ein REA L als Ergebnis abliefert.

Wie funktioniert eine Zuweisung? Um 
eine Prozedur zuzuweisen, muß sie natür­
lich zunächst deklariert werden, denn es 
gibt ja keine vordefinierten Werte wie 
z.B. bei den Zahlen:

PROCEDURE a(x,y:INTEGER; z:REAL); 
BEGIN

END a;

und für das Beispiel mit Funktionen:
PROCEDURE double(x:REAL):REAL; 
BEGIN 

RETURN 2.0*x;
END double;

PROCEDURE triplicate(x:REAL):REAL; 
BEGIN 

RETURN 3.0*x;
END triplicate;

Nun ist die Zuweisung p:=a; legal, a ist 
eine Prozedur mit zwei INTEGER- und 
einem REAL-Parameter. p hat den ent-
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sprechenden Typ, und die Zuweisung 
kann durchgeführt werden.

Ebenso kann man schreiben: q:=p;. Bei­
de Variablen haben den gleichen Typ. und 
q erhält den Inhalt von p. Die Behandlung 
von Funktionen läuft ebenso ab.

Nun stellt sich die Frage, was das alles 
bringt. Bisher sind nur Prozeduren - oder 
Referenzen auf sie - in Variablen abge­
speichert. W ir können damit Zuweisun­
gen ausführen, mehr aber auch nicht, vom 
Rechnen ganz zu schweigen.

Aber man kann mit Prozedurvariablen 
das machen, was man auch mit Prozedu­
ren macht: sie aufrufen. Und da sie varia­
bel sind, kann ihr Inhalt während der 
Laufzeit des Programms bestimmt wer­
den. Die Aufrufe von Prozeduren in ei­
nem Programm sind einerseits nicht mehr 
vorhersehbar, andererseits erhalten wir 
damit eine ungeheure Flexibilität.

Ist wie oben irgendwann der Prozedurva­
riablen pdie Prozedur a zugewiesen, kann 
die Variable in der Art einer Anweisung 
notiert und damit der Aufruf von a ausge­
löst werden:

P(1.2,42.3):

Wird der aktuelle Wert von p eingesetzt, 
entspricht das dem Aufruf a (l ,2.42.3);. 
Funktionsaufrufe werden immer in Aus­
drücken eingesetzt und liefern einen ent­
sprechenden Wert ab. Prozedurvariablen, 
die Funktionen als Werte erhalten, müs­
sen ebenso behandelt werden:

f:=double; 
x:=f(1.0); 
g:—triplicate: 
x:=f(1.0)+g(3.0);

Setzt man die Werte der Prozedurvaria­
blen ein, erhielte x zunächst 2.0 und da­
nach 2.0+9.0=l 1.0. Es ist natürlich auch 
möglich, die Prozedurvariablen mit 
Funktionen zu schachteln:

x:=f(g(2.0));

würde x den Wert 12.0 zu weisen.

Weiterhin lassen sich Prozedurvariablen 
auch als Parameter für Prozeduren ver­
wenden. Sie werden ganz normal in der 
Parameterliste notiert:

TYPE IntProz =PROCEDURE(INTEGER);

PROCEDURE Count(a:INTEGER; 
p:lntProz);

Anworten
1. Die geforderte Prozedur muß so aus- 
sehen:

M O D U L E  Al;

F R O M  S Y S T E M  I M P O R T  TSIZE;
F R O M  S t o r a g e  I M P O R T  ALLOCATE, 
D E A L L O C A T E ;

T Y P E  I N T P O I N T E R  * P O I N T E R  TO 
INTEGER;

P R O C E D U R E  N e w I n t ( w e r t :INTEGER;
V A R  z e i g e r :I N T P O I N T E R ) ;

B E G I N
A L L O C A T E ( z e i g e r , T S I Z E ( I N T E G E R ) ); 
z e i g e r A ;= w e r t ;

END Newlnt;

Der zweite Parameter von Newlnt - der 
Zeiger - muß mit einem eigenen Typen 
versehen werden, da es sich bei PO IN ­
TER TO IN TEG ER nicht um einen ein­
fachen Typen handelt. Newlnt richtet 
mit ALLOC ATE die dynamische INTE- 
GER-Variable ein und weist ihr den 
übergebenen Wert per Dereferenzierung 
zu.

2. Ampeln sind entsprechend dem Kon­
zept von abstrakten Datentypen imple­
mentiert: Im Definitions-Modul werden 
lediglich der Typ Ampel und die ge­
wünschten und notwendigen Prozedu­
ren zur Arbeit damit bereitgestellt. Zur 
Beschreibung von Werten, die Ampeln 
annehmen können, gibt es schließlich 
noch die Typen AmpelFarbe und Am- 
pelFarben. Damit ist es möglich, Ampel­
farben als Konstanten im Programm zu 
notieren. Man könnte auch noch weitere 
Routinen SetRot. SetGruen etc. einfüh­
ren und dann auf diese T ypen verzichten.

D E F I N I T I O N  M O D U L E  Ampeln;
(* R .T o l k s d o r f / S T - C o m p u t e r  

V e r s i o n * : 1 4 . 0 9 . 8 9 1 5 : 1  *)

T Y P E  Ampel;
A m p e l F a r b e n  * (Rot, Gelb,

G r u e n ) ; 
A m p e l F a r b e  = SET OF

A m p e l F a r b e n ;

P R O C E D U R E  M a k e A m p e l ( V A R  a :A m p e l );

P R O C E D U R E  K i l l A m p e l ( V A R  a :Ampel);

P R O C E D U R E  S e t A m p e l ( a :Ampel;
£:A m p e l F a r b e ) ;

P R O C E D U R E
G e t A m p e l ( a :A m p e l ) :A m p e l F a r b e ; 

P R O C E D U R E  S w i t c h A m p e l ( a :A m p e l );

END Ampeln.

Das Implementationsmodul realisiert 
Ampel als Zeiger auf eine Menge vom

von Teil IX
Typ AmpelFarbe, in der der Zustand der 
Ampel gehalten wird. MakeAmpeI und 
KillAmpel richten die dynamische Va­
riable per ALLOCATE und DEALLO­
CATE ein. Sicherheitshalber wird beim 
Löschen der Ampel der Zeiger auf N IL 
gesetzt.

GetAmpel und SetAmpel benutzen wie 
gewohnt eine dynamische Variable per 
Dereferenzierung. SwitchAmpel ist 
schon aus der zweiten Aufgabe im ach­
ten Teil dieser Serie bekannt, arbeitet 
hier aber auf einer dynamischen Varia­
blen.

I M P L E M E N T A T I O N  M O D U L E  Ampeln;
(* R. T o l k s d o r f / S T - C o m p u t e r

V a r s i o n * :  1 4 . 0 9 . 8 9  15: 1 9  *)
F R O M  S Y S T E M  I M P O R T  TSIZE;
F R O M  S t o r a g e  I M P O R T  ALLOCATE, 
D E A L L O C A T E  ;

T Y P E  A m p e l  * P O I N T E R  TO 
A m p e l F a r b e ;

(*von A m p e l F a r b e n  * ( Rot, Gelb, 
G r u e n ) ;

.DEF A m p e l F a r b e  = S E T  OF
A m p e l F a r b e n ; *)

P R O C E D U R E  M a k e A m p e l ( V A R  a :A m p e l ) ; 
B E G I N

A L L O C A T E ( a , T S I Z E ( A m p e l F a r b e ) ); 
E N D  M a k e A m p e l ;

P R O C E D U R E  K i l l A m p e l ( V A R  a:Ampel); 
B E G I N

D E A L L O C A T E ( a ) ; 
a:-NIL;

END Ki l l A m p e l ;

P R O C E D U R E  S e t A m p e l (•:Ampel;
f :A m p e l F a r b e ) ;

B E G I N  
a A : - f ;

E N D  SetAmpel;

P R O C E D U R E
G e t A m p e l ( a :A m p e l ) :A m p e l F a r b e ;
B E G I N

R E T U R N  a A ;
E N D  G e t Ampel;

(* E n t s p r i c h t  der A n t w o r t  zur
2 . H a u s a u f g a b e  aus T e i l  8 *)

P R O C E D U R E  S w i t c h A m p e l ( a : A m p e l ) ; 
B E G I N

ir  (Gruen IN a A ) T H E N  
a A :=A m p e l F a r b e {G e l b }

E L S I F  ((Rot IN a A ) AND
(Gelb IN a A ) ) T HEN 

a A := A m p e l F a r b e { G r u e n )
E L S I F  (Gelb IN a A ) T H E N  

a A :=A m p e l F a r b e {R o t )
EL S E

a A := A m p e l F a r b e ( R o t ,Gelb)
END;

END S w i t c h A m p e l ;

END Ampeln.
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Anworten von Teil IX
Ihre Implementierung müßte die gleiche 
Struktur im Definitionsmodul aufwei­
sen und auch beim Umgang mit den dy­
namischen Variablen der hier abge­
druckten Lösung sehr ähnlich sein.
3. Das Programm zum Aufsummieren 
beliebig vieler Werte und zur Berech­
nung von deren Mittelwert lautet:

M O D U L E  A3;

F R O M  I N T L i s t s  I M P O R T  L i s t ,MalceList, 
KillList, First, AtLast,

N e x t ,SetValue, 
GetValue, A p p e n d E l e m e n t ,

A t F i r s t ;
F R O M  InOut I M P O R T  W r iteString, 
WriteLn, Writelnt, Readlnt;
V A R  L :L i s t ;

i , W e r t e A n z a h l ,  Wert, Summe 
I N T E G E R ;
B E G I N
W r i t e S t r i n g ( 'Wieviele W e r t e ?  '); 
R e a d l n t ( W e r t e A n z a h l ) ; W r iteLn; 
W r i t e S t r i n g ( 'Werte e i n g e b e n ' ); 
W r iteLn;
M a k e L i s t ( L ) ;
F O R  i :*1 T O  W e r t e A n z a h l  D O  

R e a d l n t ( W e r t ) ; WriteLn; 
A p p e n d E l e m e n t ( L ) ;
S e t V a l u e ( L , W e r t ) ;

END;
S u m m e :=0;
F i r s t ( L ) ;
R E P E A T

S u m m e := S u m m e + G e t V a l u e ( L )  ;
N e x t ( L ) ;

U N T I L  A t L a s t ( L ) ;
IF -AtFir s t ( L )  T H E N

S u m m e := S u m m e + G e t V a l u e ( L )  ;
END;
W r i t e S t r i n g ( 'Summe a l ler W e r te:'); 
W r i t e l n t ( S u m m e , 5); WriteLn; 
W r i t e S t r i n g ( ' M i t t e l w e r t :'); 
W r i t e l n t ( S u m m e  D I V  W e r t e A n z a h l ,5); 

W r i t e L n ;
K i l l L i s t ( L ) ;

E N D  A3.

Nach dem Abfragen der Anzahl der zu 
verarbeitenden Werte wird per Make- 
List die Liste eingerichtet. Die einzel­
nen Zahlen fragt das Programm in der 
FOR-Schleife ab. ln jedem Durchlauf 
richtet es ein neues Listenelement per 
AppendElement ein und schreibt den 
eingegebenen Wert mit SetValue in die 
erzeugte dynamische Variable.

Im Verarbeitungsteil muß die Summe 
aller Werte ermittelt und in der Varia­
blen Summe vermerkt werden. Dazu 
setzt First den aktuellen Listenzeiger an 
den Anfang. Mit GetValue wird der 
aktuelle Werte Summe hinzuaddiert 
und danach der Listenzeiger mit Next 
ein Element weitergesetzt. Die Schleife 
endet, wenn das letzte Element erreicht 
ist.

Dieses muß nun noch hinzuaddiert wer­
den. Es gibt dabei eine Ausnahme, näm­
lich die Liste mit nur einem Element. 
Dann liefern AtFirst und AtLast TRUE. 
und der Wert ist schon in der Schleife 
verarbeitet worden.

Der Rest des Programms gibt einfach 
die Summe und den errechneten Mittel­
wert aus. Abschließend säubert der 
Aufruf von KillList den Speicher.

Beim Aufruf von Count muß eine Proze­
durvariable des Typs IntProz übergeben 
werden.

Die Flexibilität in diesen Beispielen ist 
noch nicht ganz offensichtlich. Sie könn­
ten aber ein Programm schreiben, in dem 
der Benutzer zur Laufzeit zwischen ver­
schiedenen Funktionen auswählt, auf die 
Routinen angewendet werden können. 
Denken Sie nur an einen Funktions-Plot­
ter. In einer CASE-Anweisung würde 
dann einer Variablen /  die ausgewählte 
Funktion zugewiesen. Die restlichen Tei­
le des Programms würden nur noch mit 
der Variablen /  arbeiten und sind damit 
unabhängig von der statischen Notierung 
eines bestimmten Funktionsaufrufs.

Abschließend bleibt noch die Frage, wel­
chen Typ parameterlose Prozeduren ha­
ben. Bei ihnen ist die Liste der Parameter­
typen leer, jedoch muß man - wie bei 
Funktionen - die Klammem notieren:

TYPE ParamloseProz = PROCEDURE();

Für PRO CEDURE() ist die Abkürzung 
PROC vordefiniert.

Prozedurvariablen haben also einen Typ, 
der sich aus den Parametertypen und de­
ren Reihenfolge ergibt. Sie können in 
Zuweisungen verwendet werden, wobei 
es allerdings keinerlei Rechenoperatio­
nen gibt. Eine Prozedurvariable kann als 
Anweisung verwendet werden, was ei­
nem Aufruf der Prozedur entspricht, die 
sie als Wert hat.

Nebenläufigkeit
Üblicherweise hört man viel von Multi­
tasking-Betriebssystemen, z.B. beim 
AM IGA oder dem erheblich professio­
nelleren UN IX, das es in unzähligen 
Versionen auch z.B. als X EN IX  oder 
S IN IX  gibt. Auf dem ATARI ST gibt es 
mehrere Multitasking-Betriebssysteme 
wie OS-9oderMINIX. Modula-2 ermög­
licht es, nebenläufige Programme unab­
hängig vom Betriebssystem zu schreiben.

Aber um nicht zuviele Hoffnungen zu 
wecken: Mit den Konstrukten von Modu- 
la direkt kann man nicht programmieren, 
daß zwei Zuweisungen gleichzeitig aus­
geführt werden sollen. Jedoch lassen sich 
über Standard-Features von Modula 
Module programmieren, die eine solche 
parallele Ausführung unterstützen.

Doch zunächst ein paar theoretische 
Überlegungen. W ir wollen, daß der Rech­
ner mehrere Dinge gleichzeitig erledigt, 
also parallel. Ein Mikro-Computer hat

aber typischerweise nur einen Prozessor, 
der immer nur einen Rechenschritt 
gleichzeitig ausführen kann. Daher arbei­
tet er immer sequentiell, d.h. die Anwei­
sungen werden Schritt für Schritt nach­
einander ausgeführt.

Selbst in der Hochsprache Modula-2 fin­
det sich diese Sequentialität. Das Semiko­
lon trennt nach allem, was Sie bisher 
gelernt haben, nur die einzelnen State­
ments, so daß der Compiler das Ende 
einer Anweisung erkennen kann. Man 
kann es aber auch so interpretieren, daß 

bedeutet, “ führe das Statement vor 
dem: aus und danach das nächste". Damit 
sequentialisiert das Semikolon den Pro­
grammtext.

Da immer nur ein Statement ausgeführt 
wird, weiß man genau, welchen Zustand 
die Variablen vor und nach einem State­
ment haben. Hätten wir eine parallele 
Programmierung, bei der zwei State­
ments gleichzeitig zu zwei anderen aus­
geführt würden, könnte man nicht genau 
sagen, welches Statement wann beendet 
ist. Damit wäre auch der Variablenzu­
stand während der Ausführung nicht fest­
stellbar. Es tun sich also Probleme auf, 
Zustände zu bestimmten Zeitpunkten 
vorherzusagen.

Was für eine Maschine bräuchte man, um 
zwei Anweisungen gleichzeitig auszu­
führen? Einen Rechner mit zwei Prozes­
soren natürlich. Die Anweisungen müß-
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M O D U L E  CoDein;
F R O M  S Y S T E M IMPO R T  ADDRESS, A D R  ;
F R O M  Pro c e s s IMPO R T  PROCESS, NEWPROCESS, T R A N S F E R  ;

V A R  Kol, Ko2 : PROCESS;
Zul, Zu2 : A R R A Y  [0..1000] OF INTEGER,

P R O C E D U R E  K1
P R O C E D U R E  K2

B E G I N
N E W P R O C E S S ( K l , A D R ( Z u l ) ,SIZE(Zul) , K o l ) ;
N E W P R O C E S S ( K 2 , A D R ( Z u 2 ) ,SIZE(Zu2) , Ko2) ;

Listing I

ten jeweils einem Prozessor zugewiesen 
werden, der sie dann ausführt. Aber was 
wäre, wenn wir jetzt drei Anweisungen 
gleichzeitig rechnen lassen wollten, oder 
fünf oder...?

Da man nicht jedesmal einen neuen Rech­
ner bauen kann, muß das Problem per 
Software gelöst werden. Diese Software 
hat die Aufgabe, die vorhandenen Prozes­
soren so zu steuern, daß sie ein Stück an 
dieser, ein Stück an jener Anweisung 
arbeiten. Ist diese Steuerung einigerma­
ßen gerecht, werden alle Anweisungen 
irgendwann abgearbeitet sein.

Aber ist das noch wirklich parallel? Nein, 
denn die vorhandenen Prozessoren arbei­
ten nacheinander einmal an dieser, ein­
mal an jener Aufgabe. Richtigerweise 
muß man ein solches Verhalten “quasi- 
parallel" nennen.

Aber wir schweifen bei der Betrachtung 
des Problems etwas ab. W ir wollen ledig­
lich mehrere Anweisungen quasi-parallel 
auf einem Prozessor ablaufen lassen. D.h. 
es gibt nur einen Prozessor, der auf die 
verschiedenen Aufgaben möglichst ge­
recht angesetzt werden muß. Genau das 
läßt sich in Modula unabhängig vom 
Betriebssystem beschreiben.

Genauer betrachtet
Der Begriff "verschiedene Aufgaben" ist 
vielleicht etwas zu schwammig. Eine 
Reihe von Statements, die zusammen ein 
Problem bilden, an dem der Prozessor 
gleichzeitig zu einem anderen arbeiten 
soll, nennen wir entsprechend den Bezei- 
chungen für Modula-2 “Co-Routine". 
Stellen Sie sich unter einer Co-Routine 
eine Art Prozedur vor. die quasi-parallel 
zu einer anderen ausgeführt werden soll.

Eine solche Co-Routine hat einen be­
stimmten Zustand. Dieser besteht einer­
seits - wie bei einer Prozedur - aus einer 
Reihe von lokalen Variablen, die im 
Rechner auf einem Stapelspeicher abge­
legt sind. Für jede Co-Routine ist ein 
Speicherbereich nötig, in dem diese Va­
riablen liegen. Da der Prozessor "immer 
ein Stück" in einer Co-Routine arbeiten 
und dann zu einer anderen wechseln soll, 
gehört zum Zustand einer Co-Routine 
auch noch die Information darüber, an 
welcher Stelle der Prozessor Weiterarbei­
ten muß. wenn er "ein weiteres Stück” 
darin rechnen soll.

Was geschieht, wenn der Prozessor ver­
anlaßt wird, in einer anderen Co-Routine 
zu arbeiten? Sämtliche Zustandsinforma­

tionen der aktuellen 
Co-Routine müssen 
gerettet werden, 
eine neue Co-Routi­
ne ist auszuwählen 
und deren Zustand 
muß wiederherge­
stellt werden.

Dieses Umschalten 
in eine andere Co- 
Routine nennt man 
Kontextwechsel. Es 
handelt sich um die grundlegenste Opera­
tion. die man für parallele Routinen benö­
tigt.

Jetzt in Modula
ln einem ersten Beispiel sollen zwei Co- 
Routinen arbeiten, von denen eine von 0 
an einen IN TEGER hochzählt und die 
Werte ausgibt. Die zweite Co-Routine 
arbeitet analog, nur daß von 1000 herab­
gezählt werden soll. Die entsprechenden 
Anweisungen sind:

PROCEDURE K l;
VAR i:INTEGER;
BEGIN
i:--1;
LOOP
i:=i+1:
Writelnt(i,5); WriteLn;

END;
END K1;

und
PROCEDURE K2;
VAR i:INTEGER;
BEGIN 
i:—1001;
LOOP 
i i=i-i:
Writelnt(i,5); WriteLn;

END;
END K2;

Die Co-Routinen sind zunächst mit unbe­
dingten Schleifen versehen: eine Abfrage 
auf einen End wert wird später eingebaut.

Nun sind Co-Routinen aber nicht einfach 
Prozeduren. In einem normalen Pro­
gramm gibt es einen einzigen Zustand und 
einen Punkt, an dem momentan gerechnet 
wird. Bei Co-Routinen benötigt jede ei­
nen eigenen Zustand. In Modula muß 
dieser zunächst eingerichtet und die Co- 
Routine angemeldet werden.

Alle Prozeduren für Co-Routinen sind im 
Modul Coroutines oder Process zusam­
mengefaßt (in älteren Systemen können 
sie auch in SYSTEM  stehen), ln LPR- 
Modula müssen Sie Process benutzen.

Die Prozedur zum Einrichten einer Co- 
Routine heißt NEWPROCESS. Sie erhält

vier Parameter. Der erste ist eine parame­
terlose Prozedur, die die Co-Routine be­
schreibt. also im Beispiel K l bzw. K2.

Die nächsten beiden Parameter beschrei­
ben einen Speicherbereich, in dem der 
Zustand der Co-Routine gehalten wird, 
also der Stack und weitere Informationen. 
Benötigt wird die Angabe eines Speicher­
bereiches und dessen Größe. Schließlich 
setzt NEWPROCESS eine Co-Routinen- 
Variable, über die die installierte Co- 
Routine angesprochen werden kann. Sie 
hat hier den Typ PROCESS aus Process. 
Dies ist allerdings nur wieder speziell für 
den LPR-Compiler nötig. Es kann sein, 
daß in Ihrem System ADDRESS verwen­
det wird. PROCESS ist zwar als ein 
POINTER implementiert und eigentlich 
ist ja ein Zeiger kompatibel zu AD­
DRESS. Wegen der Typenstriktheit 
bemängelt LPR jedoch einen Fehler.

Im Beispiel müßte das Rahmenprogramm 
mit dem Anmelden der Co-Routinen wie 
in Listing 1 aussehen. Es werden zwei Co- 
Routinen angemeldet. Die Prozedur K l 
beschreibt die Co-Routine Kol und erhält 
den Speicher ab ADR(Zul) mit der Größe 
SIZE(Zu l). Analog wird Ko2 eingerich­
tet. NEW PROCESS erzeugt die Co-Rou- 
tinen, indem der Code der Prozeduren 
kopiert und ihnen der Speicher nach den 
übergebenen Parametern zugewiesen 
wird. Schließlich setzt die Routine die 
Co-Routinen-Variablen.

Oben wurde beschrieben, daß der Wech­
sel zwischen zwei Co-Routinen die 
grundlegende Operation für nebenläufige 
Programme ist. In Modula übernimmt 
diese Aufgabe die Prozedur TRANSFER.

Sie hat zwei Parameter, nämlich zwei Co- 
Routinen-Variablen. Das ergibt sich aus 
den Aufgaben von TRANSFER. Die 
Operation muß den aktuellen Zustand 
abspeichem und einen anderen wieder­
herstellen. Zu beidem wird jeweils eine 
Co-Routinen-Variable benötigt.

Erweitern wir also die beiden Co-Routi-
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A)

PC
i:INTEGER \
LOOP

TRANSFER
END;

PC
i :INTE6ER

LOOP

TRANSFER
END;

C)

PC
i; INTEGER

LOOP
• I I
TRANSFER

END;

PC
i:INTEGER

LOOP

TRANSFER
END;

E)

PC
i : INTEGER l\
LOOP

TRANSFER
END;

PC
i! INTE6ER

LOOP

TRANSFER
END;

PC
i: INTEGER

LOOP

TRANSFER
END;

B)

PC
i:IHTE6ER

LOOP

TRANSFER
END;

PC
i! INTEGER

LOOP

TRANSFER
END;

D)

PC
i!INTEGER

LOOP
II«
TRANSFER

END;

PC
i!INTEGER

LOOP
• t  $

TRANSFER
END;

H i l d  I: Die v e rsch ie d e n e n  / .¡ ¡S tände  d e r  k o r o u t i n e n  h e i  d e n  TRANSFERS

nen so, daß sie jeweils einen TRANSFER 
durchführen.

PROCEDURE K1;
VAR i:INTEGER;
BEGIN
i:-1;
LOOP
i:=i+1;
Writelnt(i,5); WriteLn;
TRANSFER(Ko1 ,Ko2);

END;
END K1;

und

PROCEDURE K2;
VAR UNTEGER;
BEGIN
i:=1001;
LOOP
i:=i-1;
Writelnt(i,5); WriteLn; 
TRANSFER(Ko2,Ko1);

END;
END K2;

Was geschieht nun, wenn die beiden Co- 
Routinen ausgeführt werden? Nehmen 
wir an, momentan ist K l in der Schleife 
bei der Arbeit. Es werden die Operationen 
/:=/+/; und Write...; ausgeführt. Sie ver­
ändern den Zustand von K l, nämlich 
durch das Schreiben in /. Als nächste 
Anweisung folgt der TRANSFER. Er soll 
von der Co-Routine, die durch Kol be­
zeichnet wird, in die umschalten, die unter 
Ko2 angemeldet wurde. Im Bild I sehen 
Sie diesen und die folgenden Schritte 
dargestellt. Links steht Kol. rechts Ko2, 
jeweils einschließlich ihres Zustands, 
also dem Programmzähler PC und der 
lokalen Variablen. Die jeweils schwarz 
dargestellte Co-Routine ist aktiv. Mo­
mentan sieht die Situation wie in A) aus.

Was passiert? Der Zustand von K I wird in 
der Co-Routinen-Variablen Kol abge­
legt. Sie enthält insbesondere den Wert 
des Programmzählers, der besagt, daß als 
nächstes der Schleifensprung von 
LOOP...END ausgeführt werden soll.

Nehmen wir an, auch K2 war vorher 
genau an dieser Stelle. In Ko2 ist also der 
Zustand so vemierkt. daß die nächste 
auszuführende Anweisung die nach dem 
TRANSFER ist. Bei TRAN SFER wird 
der Zustand wieder restauriert (Schritt B ). 
W ir befinden und nun in Ko2. Vermerkt 
war dort der Programmzähler, also führt 
der Rechnerden Sprung in K2 aus (Schritt 
C). Die folgenden Anweisungen sind 
i:= i-l: und Write...;.

Nach diesen Anweisungen folgt in K2 
wiederum ein TRANSFER, und zwar von 
Ko2 nach Kol (Schritt D). Wie sieht die 
Situation nun aus? Gespeichert wird zu-

nächst in Ko2 der aktuelle Zustand, d.h. 
der Zustand der Variablen, also / und der 
Programmzähler, der auf das Statement 
nach dem TRAN SFER in K2 verweist.

Im zweiten Schritt kann Kol restauriert 
werden. Wie oben beschrieben, sind dort 
die Variable / und der Programmzähler 
vermerkt. Dieser zeigt auf das Statement 
nach dem TRAN SFER in K l (Schritt E). 
Damit beginnt das Spielchen von neuem 
(Schritt F und G).

Aber ganz realistisch ist diese Beschrei­
bung noch nicht. Zunächst muß der ganze 
Ablauf des Hin- und Herschaltens zwi­
schen den Co-Routinen angeworfen wer­
den. Und er muß irgendwann zu einem 
Ende kommen.

Zum Starten der Co-Routinen muß ir­
gendwann die Kontrolle vom Hauptpro­

gramm - damit sind die "normalen" State­
ments zwischen BEG IN  und END eines 
Moduls gemeint - auf eine der Co-Routi­
nen übergehen. Sehen wir das Hauptpro­
gramm als Co-Routine an, für die schon 
Arbeitsspeicher eingerichtet wurde, so 
reicht ein einfaches TRANSFER, um die 
Co-Routinen in Gang zu bringen. Dazu 
benötigt wird natürlich eine dritte Co- 
Routinen-Variable. Main. Der TRANS­
FER speichert in ihr den Zustand des 
Hauptprogramms, den Programmzähler.

Und wie enden Co-Routinen? Im Prinzip 
nie, ein reales Programm muß jedoch 
irgendwann zum Schluß kommen. Daher 
wird in einer Co-Routine eine Abfrage 
eingebaut, die eventuell mit einem ab­
schließendem TRANSFER zum Haupt­
programm zurückschaltet. Dort kann es 
dann wie in einem normalen Programm
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M O D U L E  CoD«m;
F R O M  S Y S T E M  I M P O R T  ADDRESS, A D R  ;
F R O M  P r o c t s t  IMP O R T  PROCESS, N E W P R O C E S S ,  T R A N S F E R  ;
F R O M  InOut I M P O R T  W r i t«Int, W r i t «Ln;

V A R  K o l , K o 2 , M a i n  : PROCESS;
Z u l , Zu2 : A R R A Y  [0..1000] OF INTEGER;

P R O C E D U R E  Kl;
V A R  i :INTEGER;
B E G I N

i: —  1 ;
LOOP

IF i > 100 T H E N
T R A N S F E R ( K o l ,M a i n ) ;

END;
H r i t a l n t (1,5); WritaLn;
T R A N S F E R ( K o l ,K o 2 );

END;
END Kl;

P R O C E D U R E  K 2 ;
V A R  i:INTEGER;
B E G I N

i : « 1 0 0 1 ;
LOOP

i:«i-l;
W r i t a l n t ( i , 5); WritaLn;
T R A N S F E R ( K o 2 , K o l ) ;

END;
E N D  K 2 ;

B E G I N
N E W P R O C E S S ( K l , A D R ( Z u l ) ,S I Z E ( Z u l ) , K o l ) ;
N E W P R O C E S S ( K 2 , A D R ( Z u 2 ) ,S I Z E ( Z u 2 ) , K o 2 ) ;
T R A N S F E R ( M a i n ,  Kol) ;

E N D  CoDam.

Listing 2

bis zum END. weitergehen. Das Ziel des 
TRANSFERS ist in Main enthalten, so 
daß das jetzt vollständige Programm wie 
in Listing 2 aussieht. Führen Sie das Pro­
gramm einmal aus und rekonstruieren Sie 
anhand der Bildschirmausgaben den 
Kontrollfluß!

Synchronisation
Nun ist diese direkte Programmierung mit 
TRANSFERS nicht sonderlich aufre­
gend, man könnte den Kontrollfluß auch 
auf herkömmliche Weise steuern. Zudem 
hat ein solches TRAN SFER einiges vom 
zurecht geschmähten GOTO, das es in 
Modula übrigens glücklicherweise nicht 
mehr gibt.

ln der Praxis benutzt man die TRANS­
FERS, um eine Reihe von Funktionen zu 
implementieren, die ein bestimmtes 
Synchronisationsmodell beschreiben. 
Was ist das? Stellen Sie sich vor, daß 
verschiedene Co-Routinen auf einem 
Rechner quasi-parallel arbeiten und ihre 
jeweilige Rechenzeit nicht vorhersagbar 
ist. Solche Co-Routinen nennt man Pro­
zesse. Dazu bräuchte man natürlich eine 
Art von Multitasking, bei dem z.B. ein Sy­
stemprogramm dafür sorgt, daß jeder an­
gemeldete Prozeß eine bestimmte Zeit

lang rechnen darf, 
dann “ schlafenge­
legt”  wird und ein 
anderer Prozeß dran­
kommt. Dieses wäre 
ein "Zeitscheiben” - 
Verfahren. Es könnte 
auch möglich sein, 
daß jeder Prozeß auf 
einem eigenen Pro­
zessor arbeitet (den­
ken Sie an in OCCAM 
programmierte Tran­
sputer).
In einer solchen S i­
tuation kann es zu 
Problemen kommen, 
wenn zwei Prozesse 
das gleiche tun oder 
sich untereinander 
verständigen wollen. 
So könnten gleichzei­
tig zwei Prozesse auf 
denselben Block der 
Festplatte schreiben 
wollen, oder ein Sor­
tierprozeß einem 
Druckprozeß mittei- 
len, daß z.B. ein Feld 
fertig sortiert ist. Da­
mit keine Konflikte 

entstehen und die Prozesse wie ge­
wünscht Zusammenarbeiten, müssen sie 
sich synchronisieren. Bei korrekter Pro­
grammierung dürfen Sie dazu ausschl ieß- 
lich die angebotenen Synchronisations­
funktionen benutzen.

Diese Synchronisationsfunktionen sor­
gen dafür, daß der Kontrollfluß geregelt 
wird. Nehmen wir das Beispiel mit dem 
gleichzeitigen Versuch, die Festplatte zu 
beschreiben. In dem Synchronisations­
modell, das hier beschrieben wird, müs­
sen beide Prozesse mit einem Funktions­
aufruf bekanntgeben, daß sie jetzt diese 
Operation vornehmen wollen. Nennen 
wir die Funktion P, dann hieße der Aufruf 
jeweils P(festplalte). Da die Prozesse kor­
rekt programmiert sind, geben sie nach 
Ausführung des Plattenzugriffs bekannt, 
daß sie aus diesem Programmabschnitt 
heraus sind. Nennen wir diese Funktion 
V , so hätten w ir das Statement 
V(festplatte).

Die Routinen P und V  enthalten nun die 
Steuerung zum Kontrollfluß per TRANS­
FER. Was muß geschehen? Bei P ist zu 
prüfen, ob vielleicht ein anderer Prozeß 
P(festplatte) aufgerufen hatte und noch 
nicht mit V(festplatte) die Beendigung der 
Arbeit bekanntgegeben hat. Ist dies der

Fall, wird der Prozeß in einer Liste ver­
merkt und braucht auch nicht mehr bei 
dem oben genannten automatischen Zeit- 
scheiben-Verfahren berücksichtigt zu 
werden, ln dieser Liste finden sich also 
geordnet alle Prozesse, die auf die Freiga­
be warten. Ist die Plattenbenutzung unkri­
tisch. wird lediglich vermerkt, daß ein 
Prozeß momentan an der Harddisk arbei­
tet.

Bei V gibt es wiederum zwei Möglichkei­
ten. Befinden sich in der angesprochenen 
Liste Prozesse, die bei einem P aufgelau­
fen sind, kann der erste in der Liste aus ihr 
entfernt und aktiviert werden. Dazu wür­
de man in Modula selbstverständlich ein 
TRAN SFER verwenden. Die anderen 
müssen weiterhin warten, und nach wie 
vor arbeitet ein Prozeß mit der Platte. Gibt 
es keine solchen Prozesse, ist die Arbeit 
mit der Festplatte unkritisch, und das 
kann vermerkt werden. Dann würde der 
nächste Prozeß, der ein P aufruft, sofort 
drankommen.

P und V sorgen also dafür, daß immer nur 
ein Prozeß in einem geschützten Ab­
schnitt arbeiten kann. Sie gewährleisten 
auch, daß alle Prozesse, die einmal ein P 
aufgerufen haben, irgendwann bei einem 
V aktiviert werden. Für die Aktivierung 
sorgt die TRANSFER-Routine, die den 
Zustand der wartenden Prozesse einfriert. 
Informatiker wissen natürlich längst, wie 
dieses Synchronisationsmodell genannt 
wird: “ Semaphore” . Man geht dabei von 
einem "kritischen Abschnitt" aus, einem 
Programmteil, bei dem ein Prozeß nicht 
von anderen gestört werden darf. Der 
Name der P-Operation stammt von “ Pas­
sieren” - der Prozeß will quasi die Schran­
ke zum kritischen Abschnitt passieren. 
Entsprechend kommt V von "Verlassen” 
- der Prozeß verläßt den kritischen Ab­
schnitt. Der Schöpfer dieses ganzen 
Modells ist einer der bekanntesten Infor­
matiker, E.W . Dijkstra.

Sie ersehen aus dieser langen Beschrei­
bung, daß die Implementierung der Funk­
tionen nicht unbedingt einfach ist. Bei der 
Arbeit zu dieser Serie hat sich herausge­
stellt, daß sie den Umfang einer Folge 
überschreiten würde. Zudem haben eini­
ge Modula-Systeme ihre Besonderheiten 
in diesem Bereich, dieser Teil wird von 
Modula für den kommenden DIN-Ent- 
wurf überarbeitet: und schließlich bietet 
das GEMDOS leider so wenig Unterstüt­
zung für ein Zeitscheibenverfahren. daß 
ich auf eine vollständige Darstellung hier 
verzichten muß.
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Es gibt weitere Synchronisationsmodelle, 
die bekanntesten sind die Monitore und 
Signale. Schauen Sie doch einmal in Ih­
rem Modula-System nach, ob vielleicht in 
Modulen wie Process oder Signals ent­
sprechende Routinen zu finden sind.

Ausblick
Damit sind wir zusammen am Ende dieser 
Einführung in Modula-2 angelangt. In der 
nächsten, abschließenden Folge werden, 
wie angekündigt, noch einzelne weitere 
Aspekte und einige Leseranfragen ge­
klärt.

Sie haben nun einen Überblick und viel­
leicht auch einen Einblick in die wichtig­
sten Features von Modula-2 gewonnen. 
Sicher sind viele kleinere Tricks und 
Programmiermöglichkeiten offengeblie­
ben. Dennoch glaube ich. daß Sie nun - 
insbesondere nach Beschäftigung mit den 
Aufgaben - in der Lage sein müßten, auch 
etwas anspruchsvollere Projekte in Mo­
dula-2 zu verwirklichen.

Vielleicht haben Sie auch erkannt, daß die 
gesamte Serie einen Programmierstil

andeutet, der sehr konservativ ist und auf 
implementationsnahe Tricks verzichtet. 
So habe ich beispielsweise bewußt nicht 
mit den verfügbaren Modulen zur Benut­
zung von GEMDOS gearbeitet und dafür 
den Standardmodulen den Vorzug gege­
ben. Vielleicht haben Sie gesehen, daß 
Modula-2 diesen Programmierstil durch 
die hohen Anforderungen - z.B. bezüglich 
der Typenstriktheit - fördert.

Zum Schluß des in sich geschlossenen 
Teils der Serie noch eine Bitte: Als Autor 
wäre ich für jede Zuschrift dankbar, die 
den Kurs, der Ihnen nun komplett vor­
liegt, bewertet. Welche Teile fanden Sie 
leicht, welche schwer verständlich? Wo 
würden Sie mehr Informationen und Bei­
spiele erwarten? Was hat Ihnen gefehlt, 
welche Teile fanden Sie überflüssig? 
Zuschriften wie gewohnt an ST-Compu- 
ter, z. Hd. R.Tolksdorf. Damit verab­
schiede ich Sie zum vorletzten Mal bis in 
vier Wochen, dann mit einem Frage-Ant- 
wori-System zur Klärung noch offener 
Fragen und einem besonderen Bonbon.

Hausaufgaben

1. Was macht folgendes Statement, 
und welche Variablen müßten 
dazu wie deklariert sein?

Funktion,(10.0);

2. Schreiben Sie unter Benutzung 
des Moduls IN TLists eine 
Prozedur ProcessList, die eine 
beliebige Prozedur auf alle L i­
stenelemente anwendet. Ihr soll 
jeweils der Wert eines Listenele­
ments als Parameter übergeben 
werden.

3. Es gibt auch ein Modell mit Se­
maphoren, bei dem mehrere Pro­
zesse in einem kritischen Ab­
schnitt arbeiten können. Be­
schreiben Sie, wie der geschilder­
te Ablauf von P und V dafür geän­
dert werden müßte.

RT
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Numerische 
Mathematik

Teil 3 
Integration und 
Differentiation

In dieser Folge befassen wir uns mit der 
Differential- und Integralrechnung. 
Dazu werden einige Begriffe erklärt 
und Beispielprogranime zu grundle­
genden Algorithmen aufgeführt.

Was eine Funktion ist, wissen wir bereits 
aus der ersten Folge. Funktionen haben 
spezielle Eigenschaften. Stetige Funktio­
nen haben einen Graphen, den man quasi 
mit einem Linienzug zeichnen kann. d.h. 
wenn man ihn zeichnen wollte, brauchte 
man den Stift nicht abzusetzen. Ist eine 
Funktion stetig differenzierbar. verläuft 
der Graph so schön glatt, daß keine 
“ Knicke"auftauchen. Wirdeine Funktion 
/differenziert, erhält man die erste Ablei­
tung dieser Funktion, genannt/ . Auch die 
Ableitung/ kann über die Eigenschaften 
Stetigkeit und Differenzierbarkeit verfü­
gen. Ist/  differenzierbar. kommt man zur 
zweiten Ableitung/’. Sofern also Ablei­
tungen nullten, ersten, zweiten n-ten
Grads differenzierbar sind, können wie­
der Ableitungen einer höheren Stufe ge­
bildet werden.

Es gibt Funktionen, die einmal, aber nicht 
zweimal stetig differenzierbar sind, auch 
welche, die nicht einmal stetig sind. 
Nehmen wir als Beispiel die Betragsfunk­
tion f(.x)=/x/. Die Funktion ist bei x=0 
nicht differenzierbar. da der zugehörige 
Graph dort einen "Knick" hat.

Ist eine Funktion /  stetig, hat sie eine 
Stammfunktion F, d. h. die Ableitung von 
F  ist wieder /. Auch wenn die Existenz, 
einer Stammfunktion bekannt ist, kann es 
unter Umständen sehr schwierig sein.

diese zu bestimmen. 
Aber mit einer 
Stammfunktion F 
von / kann man eine 
Funktion /  integrie­
ren. d. h. den Wert des 
Integrals / von /über 
einem Intervall la.h l 
angeben. Zudem gibt 
es auch noch nicht­
stetige Funktionen, 
die trotzdem inte­
grierbar sind. Da für 
viele Probleme nur 
ein Näherungswert 
eines Integrals benö­
tigt wird, greifen in 
diesen Fällen unsere 
Methoden der Nume­
rischen Mathematik!

Ableitungen und Integrale haben neben 
theoretischen auch anschauliche Bedeu­
tungen. Ein Integral von /über einem In­
tervall gibt die Fläche an, die der Graph 
von/in diesem Intervall und die (x-)Ko- 
ordinatenachse umspannen. Dabei wer­
den Flächen unterhalb der Koordinate­
nachse negativ, die Flächen oberhalb 
positiv gezählt. Die erste Ableitung einer 
Funktion in einem Punkt x gibt die Stei­
gung des Graphen der Funktion in diesem 
Punkt an. die zweite sagt etwas über das 
Krümmungsverhalten aus.

Der Integralbegriff, der hier zugrunde 
liegt, stammt von Bernhard Riemann 
(geb. 17.9. 1826 in Breselenz, gest. 20.7. 
1866 in Salesca). Er wird in der Regel 
über Treppenfunktionen eingeführt.

X -*X„  Ä  A q

f i x )  dx = F (b ) -  F (a ) = I

Hierzu werden die Koordinatenachse in 
kleine Teilintervalle unterteilt und dann 
die Flächen von passenden Rechtecken 
zwischen Graph und x-Achse berechnet

(siehe Bild 2). Näherungswerte für den 
korrekten Flächeninhalt erhält man damit 
durch geeignete Verkleinerung der Inter­
vallängen zwischen den Intervallgrenzen. 
Aber wir wollen die Theorie ja nicht zu 
weit treiben, kommen wir zur Numerik.
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Gaußsche Formeln:

1 Stützstelle: F «2 h f< - ^ )

2 Stützstellen: F * h (

3 Stützstellen: F»h(- 5 (fl[^ r  - / I w * f 'l ± T '  * / ! 'h)) * I f i-^))

In der letzten Folge haben wir Interpola- 
tionsfomieln kennengelernt. Darunter 
war auch die Lagrangesche. Integriert 
man diese explizit, so erhält man einen 
Satz von sehr bekannten Näherungsfor­
meln für den Integralwert. Die explizite 
Integration bereitet keine größeren 
Schwierigkeiten, da die Lagrangesche In­
terpolationsformel ein Polynom ist. Die 
entstehenden Formeln heißen Newton- 
Cotes-Formeln.

Die einzelnen Formeln, die sich nach der 
Anzahl der Stützstellen des Interpola­
tionsproblems richten, haben wiederum 
Namen. So entsteht aus nur einer Stütz­
stelle die bekannte Trapezregel. aus zwei 
Stützstellen die Simpson-Regel (nach 
Thomas Simpson, geb. 20. 8. 1710 in 
Market-Bosworth und gest. 14. 5. 1761 
ebenda), aus drei Stützstellen die 3/8- 
Regel. aus vier Stützstellen die Milne- 
Regel und aus sechs Stützstellen die 
Weddle-Regel.

S'rrpsonsche Formel:

F = (f (a) ♦ 4 f (- ^ )  ♦ f (b)) ♦ Fäier

Bei den Formeln von Newton-Cotes gel­
ten die Intervallgrenzen immer als Stütz­
stellen. Bei einer anderen Gruppe von 
Integrationsformeln wie z. B. den For­
meln von Euler und Maclaurin ist dies 
nicht der Fall.

Als Beispiel zu den Newton-Cotes-For- 
meln wurde für das Listing 1 die Simp­
son-Regel benutzt. Allerdings wurde das 
Intervall weiter unterteilt, um eine höhere 
Genauigkeit zu erreichen. Damit haben 
wir die sogenannte zusammengesetzte 
Simpson-Regel.

Berechnet man nicht wie bei den New- 
ton-Cotes-Formeln die Stützstellen und 
damit die Gewichte, sondern wählt Stütz­
stellen und Gewichte so, daß eine maxi­

male Genauigkeit 
erreicht wird, 
kommt man zu den 
Integrationsfor­
meln von Gauß.

Als Stützstellen er­
geben sich dann ge­
rade die Nullstellen 
eines passenden 
Legendre-Poly- 
noms. Auf diese 
Berechnung wol­
len wir hier jedoch nicht näher eingehen.

Die Integrationsformeln von Gauß sind 
also genauer als die Formeln von Newton- 
Cotes. Sie haben aber einen Nachteil, der 
gerade noch nicht klar wurde: Die Be­
rechnung der Stützstellen ist aufwendi­
ger. Außerdem erhält man nicht ganz so 
“ schöne" Werte für die Koeffizienten, 
wie es z.B. bei den Newton-Cotes-For- 
meln der Fall ist.

Das zweite Beispielprogramm zeigt die 
Implementation dreier Gaußscher Inte­
grationsformeln. An den Ergebnissen 
erkennt man jedoch, daß auch in unserem 
Beispiel die Formeln von Gauß genauer 
sind als die von Newton-Cotes.

Geht man den anderen Weg und differen­
ziert das Interpolationspolynom von La- 
grange. erhält man Formeln für die nume­
rische Differentiation. Das Interpola­
tionspolynom kann man theoretisch be­
liebig oft ableiten und erhält dann auch 
Formeln für höhere Ableitungen, die je­
doch mit äußerster Vorsicht zu genießen 
sind, da sie meistens nicht genauer wer­
den.
Man überlege sich dazu nur. daß man die 
Funktion sin(x) mit einem Interpolations­
polynom lokal nähert. Beliebig hohe 
Ableitungen werden nie konstant gleich
0. aber wenn man das Interpolationspoly­
nom ausreichend oft differenziert, wird es 
irgendwann konstant gleich 0.
Trotzdem erhält man zumindest für die 
erste und zweite Ableitung interessante 
Formeln. Sie heißen je nach Anzahl ihrer
Stützstellen 3-. 4-, 5-Punkte-Formel......
(Die Formeln finden sich in Listing 3.)

Das dritte Beispielprogramm wertet drei 
Formeln dieser Art aus. Im Vergleich mit 
dem im folgenden beschriebenen Rom­
berg-Verfahren erhält man jedoch mei­
stens schlechtere Werte. Das Romberg- 
Verfahren hat einen Vorteil, der hier vor­
weggenommen werden soll: Die Genau­
igkeit ist nicht nur höher, sie kann vorher 
bestimmt werden.

Ähnlich den Interpolationsverfahren von 
Newton und Neville aus der letzten Folge 
unserer Serie kann man auch beim Rom­
berg-Verfahren ein Rechenschema ange­
ben. Es ist in Bild 7 zu sehen. Der Index, 
der oben rechts am D steht, bezeichnet

Differentiation nacfi Romberg:

Startwerte mit = h (Schrittweite):

weitere Werte mit fy, = f\/2:

= ̂ r-j- (2* D^” (f(x,)) - D j^lfix,»)

den Schritt, der Index unten rechts, der 
wievielte Wert des passenden Schritts 
vorliegt. Ausgehend von der Anzahl der 
Werte pro Schritt wird die Schrittweite lij 
gewählt. Sie wird für jeden folgenden 
Wert eines Schritts halbiert.

Das Rechenverfahren wird solange fort­
gesetzt. bis die gewünschte Genauigkeit 
erreicht ist. Das ist genau dann der Fall,

Das Romberg-Schema: 

DJ”

Di"

Di”

Di"

wenn - wie in Listing 4 zu sehen ist - 
abs(d[ 1 |-d[()|) unterhalb einer vorgege­
benen Obergrenze liegt. Allerdings sollte 
man eine Maximalzahl an Schritten vor­
geben, denn auch beim Romberg-Verfah­
ren kann es passieren, daß Konvergenz 
nicht erreichbar ist.

Dereinzige Nachteil des Verfahrens: Die 
Programmierung, der Speicherbedarf

Pr cü ernst

/*

ellcng:

a b
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und die Rechenzeiten sind größer als bei 
den einfachen n-Punkte-Formeln.

Nun sind wir schon am Ende der dritten 
Folge angelangt. In der nächsten wenden 
wir uns einem speziellen Integrationspro­
blem zu: der Berechnung einer Lösung 
einer gewöhnlichen Differentialglei­
chung erster Ordnung.

Auf bald...

Dipl.-Math. Dietmar Rabich
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Ergebnisse der Programme:

Integration:

tatsächlicher Wert: 0.3333333333 
ermittelt durch
a) Simpson-Regel ( 5 Unterteilungen) 0.3666666102
b) Simpson-Regel (10 Unterteilungen) 0.3499998976
c) Simpson-Regel (15 Unterteilungen) 0.3444443892
d) Simpson-Regel (20 Unterteilungen) 0.3416663722
e) Simpson-Regel (25 Unterteilungen) 0.3399997366
f) Simpson-Regel (30 Unterteilungen) 0.3388886482
g) Simpson-Regel (35 Unterteilungen) 0.3380951832
h) Simpson-Regel (40 Unterteilungen) 0.3374995357
i) Simpson-Regel (45 Unterteilung 0.3370369821
j) Simpson-Regel (50 Unterteilungen) 0.3366662074
k) Gauß-Integration (1 Stützstelle) 2.5000000000E-01
I) Gauß-Integration (2 Stützstellen) 3.3333333310E-01
m) Gauß-Integration (3 STützstellen) 3.3333333333E-01

Differentiation:

tatsächlicher Wert: 1.75 
ermittelt durch
a) Romberg-Verfahren : 1.7500000000E+00
b) 3-Punkte-Formel : 2.7500000000E+00
c) 5-Punkte-Formel : 1.7500000000E+00
d) 7-Punkte-Formel : 1.7500000000E+00

1 .1  .

2 : / * B e i s p i e l p r o g r a m m  z u r  I n t e g r a t i o n  m i t  d e r ♦ /
3 :  

4  :
/ *
/ *

s u m m i e r t e n  S i m p s o n r e g e l * /  
*  /

5 :
/

/ * E n t w i c k e l t  m i t  T u r b o  C .  1 5 . 0 2 . 1 9 8 9
* /

* /
6 :
7  •

/ * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * /

8 : / * _______________________+ _____________________________________________ .  !

9 : / • L i s t i n g  1  /  b y  D .  R a b i c h  * /

1 0 : / * ( c )  M A X O N  C o m p u t e r  G m b H  * /

1 1 :

1 2 : / * E i n - / A u s g a b e - R o u t i n e n  i m p o r t i e r e n  * /

1 3 : * i n c l u d e  < s t d i o . h >

1 4 :

1 5 : / * G r e n z e  z u r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  e v e n t u e l l e r  

U n g e n a u i g k e i t e n  * /

1 6 : •  d e f i n e  F L O A T F E H L E R  1 . 0 E - 6

1 7 :

1 8 : / *  F u n k t i o n  f  * /
1 9 : f l o a t  f ( f l o a t  * x )

2 0 :

2 1 : {
2 2 : r e t u r n ( ( * x ) * ( * x ) ) ;

2 3 : )
2 4  :

2 5 : / *  B e r e c h n e t  I n t e g r a l  d e r  F u n k t i o n  f  z w i s c h e n  a  

u n d  b  * /

2 6 : f l o a t  s i m p s o n ( f l o a t  ( * f ) ( ) ,  f l o a t  a ,  f l o a t  b ,  

i n t  n )

2 7  :

2 8 : {
2 9 : f l o a t  x ,

3 0 : i n t e g ,

3 1 : h ;

3 2 :

3 3 : i n t e g = 0 ;

3 4  :

3 5 : / *  S c h r i t t w e i t e  * /

3 6 : h = ( b - a ) / n ;

3 7 :

3 8 : / *  I n t e g r a l  b e r e c h n e n  * /

3 9 : f o r  ( x s a + h / 2  ;  x < b - h / 2 - f F L O A T F E H L E R ;  x + * h )

4 0 : i n t e g + = ( * f ) ( f i x ) ;

4 1 :

4 2 : i n t e g * = 2 ;

4 3 :

4 4 : f o r ( x = a ; x < = b + F L O A T F E H L E R ; x + = h )

4 5 : i n t e g t * ( * f ) ( f i x ) ;

4 6 :

4 7 : r e t u r n ( i n t e g * h / 3 ) ;

4 8 : >
4 9 :

5 0 : / *  H a u p t p r o g r a m m  * /

5 1 : v o i d  m a i n ( v o i d )

5 2 :

5 3 : {
5 4 : i n t  n ;

5 5 :

5 6 : / *  A u s g a b e  b e i  v e r s c h i e d e n e n  U n t e r t e i l u n g e n  * /

5 7 : f o r  ( n * 5 ; n < = 5 0 ; n + * 5 )

5 8 : p r i n t f ( " I n t e g r a l  b e i  % 2 d  U n t e r t e i l u n g e n :  

% 1 2 . 1 0 g \ n " ,

5 9 : n ( s i m p s o n ( f , 0 , 1 , n ) ) ;

6 0 :

6 1 : / *  A u f  T a s t e  w a r t e n . . .  * /

6 2 : g e t c h a r ( ) ;

6 3  : )

2 :  ( *  B e i s p i e l p r o g r a m m  t u r  G a u P - I n t e g r a t i o n .

4 :  ( *  E n t w i c k e l t  m i t  S T  P a s c a l  P l u s .  1 4 . 0 2 . 1 9 8 9
5; (***********************************************
6:

8 :  ( *  L i s t i n g  2  /  b y  0 .  R a b i c h  • )

9 :  ( *  ( c )  M A X O N  C o m p u t e r  G m b H  * )

10:
1 1 :  p r o g r a m  g a u s s _ i n t g r a t i o n ;
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S c h u l m e i s t e r  S T
Atari ST (Mega ST) .500 K Ram 
s w -  Monitor . Die Noten- und 
Klassenverwaltung mit Pfiff. Ein 
flexibles, bewahrtes Konzept für 
Lim pels aller Schulstufen. Lassen 
Sie Ihren Rechner die tägliche 
Routinearbeit erledigen , damit 
Sie sich Ihren pädagogischen 
Aufgaben widmen können. Auch 
für die Schweiz geeignet I

A u s f ü h r l i c h «  
I nformation mit 
F z « l u m s c h l a g  
» n f o r d « r n  
bali

M . Hsbsr-Knobloch 
Aul dar Ste ll. 2T 
7032 Sindeltlngan

Das ATARI ST-M agazin au f D iskette

\eiV^ o (Ä 'V ' . tf,*-
-“ 'e gsf-

g.eP'

Romerstraße 24 • 5300 Bonn 1 ■ Tal. 0228/63 57 12 «  65 19 85

ST DIGITAL bringt 
jeden Monat aktuelle 
Softwaretests, Tips 
und Tricks für 
ATARI-Anwender und

Startbereit auf Diskette. 
Bequemer geht s nicht.

ST DIGITAL.
Gleich die aktuelle 
Ausgabe besorgen

, v , 1  

'• . A i .

. V  . a V

, / y .

K a t C e
Integriertes Knlwickluii|{MHyi4l«m Tür 

alle Atari St (Computer.

— Editor
— Pascalcom piler
— Assem b ler
— Disassembler
— Bibliotheken
— Maschinenmonitor
— Debugger

schneller Compiler ( » 400 Zeilen/Sekunde) 
viele mathematische Spezialfunktionen 
Paralle l pro/.es sc
C R M , D O S, B IO S  im Sprachumfang 
Bitte fordern S ic  ein ausführliches Info un!

Preis
Versandkosten

100 ,-  DM
5 ,-  DM

C. Mayer-(iürr 
Software u. Computerbaugruppeii 

Treptower Str.2 
4350 Recklinghausen 

Tel. 02361/33153

Fa.D ipl.-Ing.N ebauer & 
Baumgartner

Leizcsbcrg Hauptstr 17 
8391 Untergriesbach 

___________TflnW Itt^ ____
Pur ATARI ST oder IBM PC-XT/AT 

NKBAfaktur Demo DM %  - DM 498. -
Das Programm für den Mittelstand. Handwerker, Kleinbetriebe. 
Freiberufliche und.. und.. und...

Gutschrift. Scricnbncf, Inventur. NEBAbktur rechnet im Text u.v.m.
arztM A N  Demo DM 50 - D M  998 -
Das Programm für Allgemeinarzte, Orthopäden und Internisten 
Diagnose, Anamnese. Untersuchung-Verlauf- Texte, sowie 
verordnete Medikamente werden abgespeichert.
Kompletter Formulardruck, Privatliquidation, Leistungsnummem , 
Statistik, Paßwort u.v.m. Praxiserprobt (Referenzliste auf Anfrage) 
Haushalt Demo DM 25.- D M  98.-
Buchfuhrung für alle Privathaushalte, Buchen über Konto o. Kasse 
mit Gegenkonto, Monats-Jahresabschluß, Statistik. 
kasseMAN Demo DM 25.- D M  78.-
Hinnahmen & Ausgaben Ihrer Kasse, Druck auf Zweckform 
Endlos- Einzelblatt
gastmM A N  Demo DM 23.- D M  98.-
Das Programm für Gaststätten !!!
Lager Artikel V erw altung , Bestell V orschlag, Abrechnung 

Demo wird heim Kauf angerechnrt!

o n n n  Buchhandlung Boysen + Maasch
fiUUU r —

(Buchhandlung 
Schmort u v Seefeld 
Hannover 1 
Bahnhofstr 14 
Tel 0511/327651

4200 Oberhausen 1 
Nohlstr 76 
Tel 02 06/80  9014

| Buchhandlung Baedeker

Kettwieerstr 35 
Tel 0201/221381

J A A f l  Regensbergsche Buchhandlung4411111Münster 
Alter Stemweg 1 
Tel 0251/40541

4600 Ä S T
Westenhellweg 9 
Tel 0231/5401113

4 7 A A  Buchhandlung Kamp 
4 # 9 U  Paderborn 

Am Rathaus 
Tel 05251/23939

4800 fucr'hin‘’-l“nt
Oberntorwall 23a 
Tel 0521/583060

5000

5100

Buchhaus Gonski 
KAin 1
Neumarkt 18a 
Tel 0221/209090

Mayersche Buchhandlung 
Aachen 1 
Ursulmerstr 17 19 
Tel 0241/4777135

5300 fuchhandlung Behren<iti Bonn 
Am Hol 5a 
Tel 02 28/658021

6450 AIDertis-Hoft,tjchhandlun°I Hanau 1 
Hammerstr 
Tel 06181/24301

Schweiz CH-9542 Mùnchwilen 
Eschhfconerstr 17 
Tel 073/261533

eine groDe Auewahl 
in Public Domain Software 

1er IBM Amiga und Atari ST
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1 2  :
13: (* T y p  *)
14 : type p o s s _ n  * 0 ..2 ;
15:
16: (* V a r i a b l e n  *)
17: v a r  i : poss_n;
18 :
19: (* F u n k t i o n  f *)
2 0 : f u n c t i o n  f (x : real) : real;
2 1
22 : b e g i n
23: f:*x * x
24 end;
25:
26: (* B e r e c h n e t  Int e g r a l  v o n  F u n k t i o n  f z w i s c h e n  a

u n d  b  *)
27 f u n c t i o n  g a u s s  (function f (x : real) real;
28 a, b  : real;
29 n : poss_n)

r e a l ?
30
31 v a r  f a k t , h  : real;
32
33 b e g i n
34 h : « ( b - a ) / 2 ;
35 c ase n of
36
37 (* F o r m e l  für e i n e  S t ü t z s t e l l e  *)
38 0 : g a u s s :* 2 * h * f ( a + h ) ;
39
40 (* F o r m e l  für zwei S t ü t z s t e l l e n  *)
41 1  : b e g i n
42 fakt : « 1 . 0 / s q r t (3.0);
43 g a u s s :* h * ( f ( a + h * (1 .0 - f a k t ) )+ 

f ( a + h * (1 .0+ f a k t ) ))
44 end;
45
46 (* F o r m e l  für drei S t ü t z s t e l l e n  *)
47 2 : b e g i n
48 fakt := s q r t ( 0 .6 );
49 g a u s s :* h * (5.0 * ( f ( a + h * (1 .0 - f a k t ) )

+ f ( a + h * (1 .0+ f a k t ) ))
50 + 8 . 0 * f ( a + h ) ) / 9 . 0
51 e n d
52
53 end
54 end;
55
56 (* H a u p t p r o g r a m m  *)
57 b e g i n
58
59 for i : « 0 t o  2 do
60 w r i t e l n ( g a u s s ( f , 0 .0 ,1 .0 ,i));
61
62 repeat
63 u n til k e y p r e s s
64
65 e n d .

3
4
5
6
7
8 
9

1 0
1 1
1 2
13
14
15
16
17
18
19
20 
2 1  
22  
23

1: (ft**********************************************
2: (* B e i s p i e l p r o g r a m m  zur n u m e r i s c h e n

D i f f e r e n t i a t i o n  m i t t e l s  
(* D i f f e r e n t i a t i o n  des I n t e r p o l a t i o n s p o l y n o m s .
( *  —   ...............................
(* E n t w i c k e l t  mit ST P a s c a l  Plus. 1 4 . 0 2 . 1 9 8 9  
(***********************************************

(* L i s t i n g  3 / b y  D . R a b i c h  *)
(* (c) M A X O N  C o m p u t e r  G m b H  *)

p r o g r a m  i n t p o l _ d i f f e r e n t i a t i o n ;

( *  T y p  * )

t y p e  p o s s _ n  » ( d r e i ,f u e n f , s i e b e n ) ;

(* V a r i a b l e  *) 
v a r  i : poss_n;

(* F u n k t i o n  f *)
f u n c t i o n  f (x : real) : real;

b e g i n

24 f := x * x + x * x * x
25 end;
26
27 (* B e r e c h n e t  A b l e i t u n g  d e r  F u n k t i o n  f an der

S t e l l e  x *)
28 f u n c t i o n  d i f f _ i n t p o l

( f u nction f (x : real) real;
29: x, h : real;
30: n : poss__n)

r e alT
31
32 b e g i n
33
34 c ase n of
35
36 (* 3 S t u t z s t e l l e n  *)
37 d rei : d i f f  i n t p o l :*(- f(x- h)
38 + f(x+ h)) / (2 * h ) ;
39
40 (* 5 S t u e t z s t e l l e n  *)
41 fuenf : d i f f _ i n t p o l :■( f ( x - 2 *h)
42 - 8 *f(x- h)
43 + 8 *f(x+ h)
44 f ( x + 2 * h ) ) / (1 2 * h ) ;
45
46 (* 7 S t u t z s t e l l e n  *)
47 s i e b e n  : d i f f _ i n t p o l :*(- f(x-3*h)
48 + 9*f(x-2*h)
49 - 4 5 * f ( x -  h)
50 + 4 5 * f ( x +  h)
51 - 9*f(x+2*h)
52 + f(x+3*h) / (60*h)
53
54 e n d
55
56 end;
57
58 (* H a u p t p r o g r a m m  *)
59 b e g i n
60
61 for i : « d r e i  to s i e b e n  do
62 w r i t e l n ( d i f f _ i n t p o l ( f , 0 . 5 , l , i ) );
63
64 repe a t
65 u n t i l  ke y p r e s s
66
67 e n d .

3
4
5
6
7
8 
9

1 0
1 1
1 2
13
14
15
16
17
18
19
20 
2 1  
22
23
24
25

1; (* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *  

2: (* B e i s p i e l p r o g r a m m  zur n u m e r i s c h e n
D i f f e r e n t i a t i o n  n a c h  d e m  

(* V e r f a h r e n  v o n  Romberg.
( *     -................
(* E n t w i c k e l t  m i t  ST P a s c a l  Plus. 14 0 2.1989 
(***********************************************

(* L i s t i n g  4 / b y  D . R a b i c h  *)
(* (c) M A X O N  C o m p u t e r  G m b H  *)

p r o g r a m  r o m b e r g _ d i f f e r e n t i a t i o n ;

(* K o n s t a n t e  *) 
c o nst r e a l _ f e h l e r  = 1.0E-8; 

m a x _ b e r  = 50;

(* F u n k t i o n  f *)
f u n c t i o n  f (x : real) : r e a l ;

b e g i n  
f : = x * x + x * x * x  

end;

(* B e r e c h n e t  A b l e i t u n g  der F u n k t i o n  f 
an der S t e l l e  x *)

26: f u n c t i o n  r o m b e r g  (function f (x : real) : real; 
27: x , h  : real)

: real;
28:
29: v a r  d . a r r a y  [0..max_ber] of real;
30: : s h o r t _ i n t e g e r ;
31:
32: b e g i n
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33 49 (* F e h l e r m e l d u n g ,  falls G e n a u i g k e i t  n i cht
34 (* R o m b e r g - V e r f a h r e n  *) e r r e i c h t  *)
35 d [ 0 ] : * ( f ( x + h ) - f ( x - h ) ) / ( 2 * h ) ; 50 if a b s ( d [ l ] - d [ 0 ] )> = r e a l _ f e h l e r  then
36 i :« 1 ; 51 w r i t e l n ( ’*** G e n a u i g k e i t  n i cht e r r e i c h t  * * * ’);
37 repeat 52
38 h : « h / 2 ; 53 r o m b e r g := d [0 ]
39 d [ i ) : - ( £ < x + h ) - f < x - h ) ) / ( 2 * h ) ; 54 end;
40 p:«4; 55
41 for j : =*i — 1  d o w n t o  0 do 56 (* H a u p t p r o g r a m m  *)
42 b e g i n 57 b e g i n
43 d [ j ] : » < P * d [ j + l ] - d [ j ] ) / ( p - l ) ; 58
44 p :«p * 4 59 w r i t e l n ( r o m b e r g ( f ,0.5,1));
45 end; 60
46 i:-i+l 61 r e p e a t
47 u n til ( a b s ( d [ l ] - d [0 ] )< r e a l _ f e h l e r ) 62 u n t i l  k e y p r e s s

or (i>max__ber) ; 63
48 64 e n d .

DATA DEICKE. NORDRINg 9. 3 0 0 0  HANNOVER 1. TEL 0511/6370 -54. -55

Die best
( Das ist unsere

Wir verbessern das Gu

Festp la tte
Meinung. Aber entscheid

ontroller, deshalb
äßig kompatibel. autoK«iaifi[ 

itto. PC-Speed. Aladin

Original ATARI ACSI 
voll soft- und hardwar 
natürlich lauffähig mit PC^S 
Original Megafile Gehäuse 
neue schnelle SEAGATE Laufwe 
Lüfter unhörbar 
bis zu 14 Partitionen, DMA In und OutT* 
komplett, voll eingerichtet und betriebs 
trotzdem unglaublich preiswert

hie (s.u.)

epuffert 
irtig geliefert

ddd-HD 32
D M  9 2 4 -

mit Park-Accessorie 
65 ms

ddd-HD 48
D M  1294

mit Hardware-Autopark 
28 40 ms

( Demnächst auch größere restplatten lieferbar, dann allerdings lediglich mit SCSI-Controller z B 85
( Wechselplatle für ATARI siehe unten )

ddd-LASER/8: DM 2498
IOO% kompatibel zum ATARI Laser. CANON-Dfuckwerk. Slandby Schalter

NEC P6*
STAR LC 24-10 
SPAT Scanner 
PC-SpeedAber auch sonst...
Wechselplatte WP 44MB für ATARI ST DM 1998.
Medium dazu DM 250.- INFOS ANFORDERN !!!

Knm ptettsystem  / u m  e rs te llen  e in e r A n / e g c  w ie  d u s e r  (R e ch n e r. M onitor. Lo se rd ru cke ' S o ftw a re ) b e i uns sch o n  für u rte r  D M  5 5 0 0 -  tro g e n  S ie  d o c h  m o l n o c h  •

Ö ffn u n g sze iten  M O  -  fR  vo n  tö  -  18 Uhr d u rc h g e h e n d  

o b e r a u c h  a u ß e rh a lb  d e s e r  Ze iten  im m e r für S ie  d a  1



GRUNDLAGEN

Der “Taschenrechner
Heute werde ich mit der Programmierung 
des Rechnerbestandteils unseres Lovely 
Helpers beginnen. Leider auch wieder 
ein recht umfangreiches Unterfangen. 
Aus organisatorischen Gründen 
wird deshalb in dieser Folge zwar 
das komplette Listing abge­
druckt, aber nur etwa bis zur 
Hälfte kommentiert. Der 
Rest folgt dann beim 
nächsten Mal. Heute 
werden wir uns mit dem 
Resource und seiner 
Verwaltung be­
schäftigen.
Da die

W ech ­
selwirkung 

zwischen Re­
source und Pro­

gramm dabei etwas 
umfangreicher sein wird, 

reicht das als Programmpunkt 
für heute vollständig aus.

Resource
Einziger Bestandteil des Resources ist 
heute der Dialog RECHNER. Er ist hof­
fentlich in ausreichender Weise einem 
Taschenrechner nachempfunden (s. Abb. 
24). Die Eingabe erfolgt über einen Satz 
von insgesamt 35 Feldtasten. Die Ausga­
be - einschließlich diverser Statusanzei­
gen - erfolgt über insgesamt 10 Texte. Da 
die Feldtasten heute alle gleichartig sind - 
Flags Selectable & Exit - werde ich sie 
nicht, wie bisher, einzeln aufführen. Es 
sei auf die Abbildung verwiesen. Die 
Definitionen und die Semantik der ver­
bleibenden Texte kann man aus Tabelle 1 
entnehmen.

Aufgabenteilung
Bevor es an die Implementierung des 
Taschenrechners geht, möchte ich zu­
nächst eine Aufgabenteilung vornehmen 
und ein wenig auf die zu erwartenden

Probleme hinweisen. Dazu ist zu sagen, 
daß die Programmierung eines normalen 
Taschenrechners - “ normal" hier im Sin­
ne von Punkt-vor-Strich-Rechnung, 
Klammerung etc. - eine ganze Reihe von 
kleineren Tricks erforderlich macht.
Wie wir in der nächsten Folge sehen 
werden, kommen wir dabei nicht um die 
Benutzung von Stacks zur Berücksichti­
gung der Prioritäten (Klammem, Punkt- 
vor-Strich) herum. Eine weitere Proble­
matik liegt darin begründet, daß beim 
Betrieb eines (guten) Taschenrechners 
eine ganze Reihe von Konventionen ein­
zuhalten ist. Als Beispiel möchte ich die 
kurze Kommandosequenz 2 + = nennen. 
Von ihr würde man etwa erwarten, daß 2 
+ 2 = berechnet wird, also der zweite 
(nicht eingegebene) Operand aus dem 
Kontext gefolgert wird. Auch dies sollten 
wir bei der Konstruktion unseres Rech­
ners berücksichtigen.

Wegen der Vielschichtigkeit dieser Pro­
bleme werden wir die Verarbeitung der 
von der Tastatur (Dialog) kommenden 
Befehle aufteilen. Und zwar in Editbefeh- 
le - sie beziehen sich ausschließlich auf 
das Edieren des momentan aktuellen 
Wertes - und Operatorbefehle - sie dienen 
der Eingabe von Operationen unter Ein­
haltung der Prioritäten.

Zum reinen Edieren dienen dabei die zehn 
Ziffern (BN U LL - BNEUN). der Dezimal­
punkt (BKOMMA), die Taste zum Vorzei­
chenwechsel (BVZW), die Exponential-

taste (B E X P ), die 
Löschtaste <BC). die Ta­

ste zur Wahl des Berech­
nungsmodus' der trigono­

metrischen Funktionen 
(BM OD) sowie die Taste zur 

Wahl der inversen Funktionen 
(BINV).

Sämtliche übrigen Tasten - die Funk­
tionstasten, die Klammem und die 

Grundrechenarten - sind Operatorbefeh­
le. Demzufolge läßt sich die Arbeit des 
Taschenrechners ebenfalls unterteilen in 
einerseits das Edieren von Zahlen mit ab­
schließender Operatoreingabe und ande­
rerseits in die Abarbeitung von Sequen­
zen derartiger Wert /Operatorpaare. An 
der Schnittstelle, zwischen diesen beiden 
Teilen müssen sowohl Werte als auch 
Operatorsymbole übergeben werden.

Beispiel: Die Berechnung von (/ + 2 ) *  3 
= würde in folgenden Portionen erfolgen:

Nr.Wert Operator
1 . _  
2 . 1
3. 2
4. _
5. 3

Das Zeichen steht dabei für einen 
leeren Wert. Als zusätzlicher Parameter 
ist also auch noch ein Wahrheitswert zu 
übergeben, der die Gültigkeit des Opera­
tors angibt. Wenn wir uns dem Listing 14 
zuwenden, lassen sich diese Parameter in 
der Prozedur doedit (Zeilen 131-499) 
wiederfinden. Wert und Operator werden 
dabei direkt über die Parameterliste über­
geben, der Wahrheitswert über die Varia­
ble giteltig (ein Seiteneffekt von do edit).

Das Edieren
Mit dem Inneren von do edit sowie den 
Variablen und Operationen, auf die sich 
besagte Prozedur abstützt, wollen wir uns 
nun beschäftigen. Die ersten Deklaratio­
nen von Interesse, sind damit heute die 
Konstanten des zweiten Konstanten­
blocks (Zeilen 14-19).
Die Bedeutung von pi dürfte wohl klar 
sein. Die nächsten drei Konstanten stehen 
für die drei Maßeinheiten, mit denen in
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bnull
beins
bzwei
bdrei
bvier
bfuenf
bsechs
bsieben
bacht
bneun

tvz tmant texptext texpvz texpexp  

tinv tm tdeg trad tgrad

+00000000 E +co
I N V  M D E G  R A D  G R A D

S  i  g « a  •  s  R e c  f t n e  r  

V e r s i o n  S . 0

7 T E G 1 nc I HinJ EEI EE] i M+1
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0 • exp|| 4 +/" \ l ( l l ) li  lEND|

Abb. 24

bkomma bmal bc bklauf
bexp bdurch bac bklzu
bgleich bplus bend
bvzw bminus

bmin
bmr
bmminus
bmplus

binv
bsin
bcos
btan
bmod
bquadrat
bin

Objekt Objekttyp Länge Semantik

TVZ TEXT 1 Vorzeichen der Mantisse
TMANT TEXT 8 Mantisse
TEXPTEXT TEXT 1 Anzeige des

Exponentialmodus
TEXPVZ TEXT 1 Vorzeichen des

Exponenten
TEXPEXP TEXT 2 Exponent
TINV TEXT 3 Statusanzeige Invers
TM TEXT 1 Speicher enthält Wert
TDEG TEXT 3 Winkelfunktionen in Grad
TRAD TEXT 3 Winkelfunktionen in

Bogenmaß
TGRAD TEXT 4 Winkelfunktionen in

Altgrad (in USA üblich)

Tabelle I: Die Object-Daten fü r  den Dialog RECHNER (Abb. 24)

den trigonometrischen Funktionen ge­
rechnet werden kann (deg, rad. grad). Die 
beiden letzten Konstanten kennzeichnen 
den Status der Inverstaste (an, aus).

Der einzige Typ von Interesse ist heute 
opjype. Erbeschreibt das Vokabular, das 
von der abstrakten Maschine, der näch­
sten Folge, verstanden werden muß. um 
die Wert-/Operatorpaare interpretieren zu 
können. An der Schnittstelle von doedit 
haben wir deshalb für die Übergabe der 
Operatoren in dieser Form zu sorgen.

Bei den Variablen interessieren uns zu­
nächst die Statusvariablen des Taschen­
rechners (Zeilen 43-46). Sie besitzen fol­
gende Bedeutung:

error kennzeichnet den Fehlerstatus. Aus 
der Tabelle 2 können Sie entnehmen.

welche möglichen Bele­
gungen für error existieren.

invmodus und trimodus 
nehmen den jeweiligen 
Status der Invers- und der 
Modustaste auf. In Abhän­
gigkeit vom tri modus 
schwankt auch der Wert 
von t Jaktor. Diese Varia­
ble wird nämlich benutzt, 
um die trigonometrischen 
Funktionen allgemeingül­
tig zu formulieren.

Die nächste Rechnerstatus­
variable ist Speicher. In ihr 

wird die eine (!) Speicherstelle unseres 
Taschenrechners aufbewahrt. Dabei wird 
die Konvention getroffen, daß der Spei­
cher als leer gilt, wenn sein Wert Null 
beträgt.

first rechter ist eine Variable, die angibt, 
ob unser Rechnerdialog neu auf dem Bild­
schirm ist oder sich noch hier befindet. In 
Abhängigkeit hiervon wird nämlich ent­
schieden, ob der Dialog nur wieder aus­
geführt werden muß (redodialog) 
oder noch komplett zu zeichnen ist 
(dodialog).

gueltig ist der bereits besprochene Wahr­
heitswert. der angibt, ob eine edierte Zahl 
auch in die Berechnung eingeht.

Der nächste Variablenblock (Zeilen 51- 
60) ist schnell erklärt. Er beinhaltet die

Strings, die später die Texte für das Aus­
gabefeld aufnehmen. Die Zuordnung 
dürfte mnemotechnisch klar sein.

Kommen wir zum Operationendeklara­
tionsteil von do_rechner. Die erste hier 
angesiedelte Prozedur, setze texte (Zei­
len 62-82), dient der bereits hinlänglich 
behandelten Aufgabe, einen Dialog zu 
initialisieren. Dazu werden die gerade 
besprochenen Stringvariablen des letzten 
Variablenblocks in unseren heutigen 
Dialog eingetragen.

Die nächste Prozedur,setze redraw (Zei­
len 84-97), hat nun dafür zu sorgen, daß 
die redraw-Bits sämtlicher Textfelder 
gesetzt werden. Damit wird GEM  bei der 
wiederholten Ausführung des Rechner­
dialogs (redodialog) gezwungen, die 
Textfelder neu zu zeichnen. Leider ge­
schieht diese Neuzeichnung nicht auto­
matisch, wenn nur der Textstring geän­
dert wird. Es muß - wie im Listing - 
manuell nachgeholfen werden.

Die letzte, kleinere Prozedur vor do edit 
ist do error (Zeilen 99-129). Sie hat die 
Aufgabe, gemäß dem Fehlerstatus die 
entsprechende Fehlerkennung in die Dia­
logtexte einzutragen und den Dialog ein­
mal auszuführen, um für die Fehlerausga­
be anzuhalten. Dabei wird die Bedeutung 
von first rechter ersichtlich (siehe auch 
oben). Es dient dazu, daß der Rechnerdia­
log nur beim ersten Mal komplett ge­
zeichnet wird, bei weiteren Aufrufen er­
folgt lediglich eine Neuzeichnung der 
veränderten Dialogeinträge. Der Rat­
schlag des ST Pascal-Handbuches, die 
redraw-Anweisung bei ohjsetstate be­
treffend, ist sehr wörtlich zu nehmen! Das 
redraw-Bit darf nur gesetzt werden, wenn 
der Dialog schon auf dem Bildschirm 
vorhanden ist. Wirdes bei nichtvorhande­
nem Dialog gesetzt, hat das zur Folge, daß 
bei jedem redodialog trotz gegensätzli­
cher Angaben der komplette Dialog neu 
gezeichnet wird.

Kommen wir nun zu unserer eigentlichen 
heutigen Aufgabe, der Prozedur do edit. 
Über die Bedeutung ihrer Parameter ha­
ben wir ja bereits gesprochen. Nun geht es 
ans Eingemachte.

do edit hat vier Konstanten, die angeben, 
welchen Status die im Moment edierte 
Zahl besitzt. Zur Auswahl stehen: fertig, 
vorkomma, nachkomma und exponent. 
Die lokale Variable Status nimmt genau 
einen dieser Werte auf.

Zwei Kernstücke von do edit möchte ich 
Ihnen etwas detaillierter vorstellen. Es
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handelt sich dabei um die beiden Opera­
tionen setze zahl (Zeilen 142-298) und 
getzalil (Zeilen 300-349).

Die erste dieser beiden Operationen - 
setze zahl - initialisiert die Ausgabetexte, 
entsprechend der edierten Zahl, also eine 
Umwandlung von real in string. Da wir 
dabei ein ziemlich “ verteiltes" Stringfor­
mat haben, scheiden leider die eingebau­
ten ST Pascal-Operationen für diese Auf­
gabe aus. Also liegt die komplette Um­
wandlung in unserer Hand, setze zahl 
unterscheidet dazu zunächst zwischen 
zwei Formaten: ganzzahlig und exponen- 
tial.

Die ganzzahlige Darstellung wird dabei 
automatisch für ganze Zahlen unterhalb 
einer Million gewählt. Alle übrigen Zah­
len werden exponential dargestellt. Unab­
hängig vom Format kann jedoch das 
Vorzeichen bestimmt werden (Zeilen 
191-195). Die ganzzahlige Darstellung 
erfolgt, sind die notwendigen Bedingun­
gen erfüllt (Zeile 196-197). in den Zeilen 
199-214. Für die exponentiale Darstel­
lung wird dagegen die Prozedur 
exp_darstellung (Zeilen 147-188) be­
nutzt. Sie trennt Mantisse und Exponent 
und formt beide separat in Strings um. Die 
Details dieser beiden Transformationen 
seien dabei dem interessierten Leser über­
lassen.

W ir wollen nun noch die korrespondie­
rende Funktion - getzahl, die Umwand­
lung von string nach real - betrachten. Sie 
besitzt einen einfacheren Aufbau als 
setze zahl. So erkennt man beispielswei­
se leicht, daß die Zeilen 315-321 den 
Vorkommateil der Zahl berechnen, die 
Zeilen 322-330 den Nachkommateil, 
ln 332 und 333 wird dann noch das Vor­
zeichen zugegeben.

Auch der Exponent berechnet sich ähn­
lich. Man muß hier allerdings darauf 
achten, daß kein Überlauf stattfindet, 
denn der Typ real nimmt unter Pascal+ 
maximal Werte bis zu le38 auf. Die 
Bedingung für die Abschätzung eines 
Überlaufs ist recht interessant (Zeile 
344). Sie wird in ähnlicher Form sehr 
häufig beim nächsten Mal benutzt wer­
den.
Die weiteren lokalen Operationen 
doedits sind weniger aufwendig und 
schnell erklärt:

rsc char berechnet mit einem CASE die 
einem Resourceangelpunkt zugeordnete 
Ziffer in Form eines Charakters.

get operator hingegen wandelt die An­

gelpunkte in die schon besprochenen 
Operatorsymbole um.

Kommen wir nun zum Anweisungsteil 
von do edit (Zeilen 351 -499). Hier erfol­
gen zuerst einige Initialisierungen. Allen 
voran die des Gültigkeitbits für die Wer­
tübergabe (Zeile 352). Es ist auf false zu 
setzen, denn ediert haben wir ja noch 
nichts. Der Status bekommt als Initialwert 
“ fertig"’ (Zeile 353). Erst wenn eine Ein­
gabe getätigt wurde, kann in eines der drei 
anderen Stadien übergegangen werden. 
Als letzter Schritt der Initialisierung wird 
die übergebene Zahl in die Textstrings 
eingetragen (Zeile 354). Der Rechner tritt 
daraufhin in eine REPEAT-Schleife 
(Zeilen 355-496) ein. die nur durch Selek­
tion eines Operatorsymbols wieder ver­
lassen werden kann. In dieser Schleife 
erfolgt zunächst eine Eingabe mittels des 
Dialoges. (Dabei ist wieder das 
first_reclmer-B\l zu beachten.)

Anschließend erfolgt die Auswertung mit 
einem sehr umfangreichen CASE-State- 
ment. Im Verlauf dieses CASE-State- 
ments sieht man. wie der Rechner auf die 
unterschiedlichen Eingaben reagiert:

1. Selektion von BMOD 
(Zeilen 371-390):

Der tri modus wird um eine Position 
weitergeshiftet. In Abhängigkeit von die­
sem Ergebnis werden die entsprechenden 
Texte neu gesetzt sowie der t Jaktor neu 
berechnet.

2. Selektion von BINV 
(Zeilen 391-397):

Der inv modus wird neu gesetzt und der 
entsprechende Text umgesetzt.

3. Selektion einer Ziffer 
(Zeilen 398-438):

Bei der Selektion einer Ziffer gibt es, 
entsprechend den vier Stadien des Edit- 
vorganges, vier Möglichkeiten der Reak­
tion.
War der vormalige Status fertig, werden 
nun sämtliche Ausgabestrings initiali­
siert. und dem ersten Wert der Mantisse 
wird der Wert der ausgewählten Feldtaste 
zugewiesen. Der Status wechselt dabei 
nach vorkomma.
War der Status vorkomma. ist zunächst zu 
überprüfen, ob noch Platz für weitere 
Eingaben vorhanden ist. Wenn ja. wird 
die eingegebene Ziffer von rechts mit der 
Mantisse verschmolzen.
Beim nachkomma-Status ist auch als er­

stes zu überprüfen, ob noch genügend 
Raum vorhanden ist. Wenn ja. wird die 
Ziffer ebenfalls an den Wert angehängt.
Im Status exponent ist lediglich die Fal­
lunterscheidung zu treffen, ob der Expo­
nent bisher leer war. Ist dies der Fall, wird 
die erste Ziffer des Exponential-Strings 
neu belegt, andernfalls die zweite.

4. Selektion von BKOMMA 
(Zeilen 439-455):

BKOMMA hat nur im vorkomma- und im 
/er/i'g-Modus eine Wirkung. Im vorkom- 
»10-Modus wird, falls Platz, vorhanden ist.

bewirkt, 
daß ein 
Punkt an 
die Man­
tisse an­
gehängt 
wird. Im 
f e r t i g -  
M o d u s  
wird die

Mantisse mit dem Wert Null gefüllt und 
sämtliche anderen Strings initialisiert. 
Bei beiden Modi ist es jedoch erforder­
lich, mit dem Status nach nachkomma zu 
wechseln.

5. Selektion von BVZW 
(Zeilen 456-470):

Ein Vorzeichenwechsel muß. je nach 
Status, für den Exponenten (exponent). 
oder für die Mantisse (fertig. vorkomma. 
nachkomma) vorgenommen werden.

6. Selektion von BEXP (Zeilen 471 -482):
Allen Modi ist bei der Betätigung von 
BEXP gleich, daß in den expo/ie/tf-Modus 
übergewechselt wird und die entspre­
chenden Strings initialisiert werden. 
Beim Status fertig wird zusätzlich davon 
ausgegangen, daß eine Mantisse von Eins 
erwünscht ist. da die Mantisse Null kei­
nen Sinn macht - wieder eine der Konven­
tionen zur Verbesserung der Bedienbar­
keit.

7. Selektion von BC (Zeilen 483-491):
Bei der Selektion von BC werden sämtli­
che Ausgabetexte zurückgesetzt auf den 
Wert Null.

8. Selektion einer anderen Taste:
In diesem Fall wird in den fertig-Modus 
gewechselt.
Sind alle diese Fallunterscheidungen 
abgearbeitet, so ist im Falle fertig die 
Schleife zu verlassen. Einzige Ausnahme

Nr. Fehlerart
0 kein Fehler
1 Rechnerüberlauf
2 Division durch 0
3 Definitionsbereich

verletzt
4 Klammerfehler

Tabelle 2: Statusmöglichkeiten 
fü r  die Variable error
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bilden dabei nur die vier Feldtasten: BC, 
BMOD. BINV und BVZW, bei denen in 
der Schleife verblieben wird. Hier liegt 
lediglich eine Statusänderung vor. die erst 
nach Eingabe eines Kom mandos be­
rücksichtigt werden muß.

Außerhalb der zentralen REPEAT- 
Schleife ist nur noch daraufzu achten, daß 
der Operator und der Operand mit den 
beiden dafür zuständigen Funktionen 
besorgt werden. Die Variable giieltig 
wurde bereits innerhalb der Schleife lau­

fend korrigiert. Glücklicherweise haben 
wir es damit endlich geschafft. Unsere 
Schnittstelle ist mit den entsprechenden 
Parametern versorgt worden und wir 
können uns auf die nächste Folge verta­
gen.

Vorausschau
Abgedruckt finden Sie allerdings auch 
noch den Rest von dorecliner (Zeilen 
501-893) und die Resource-Umgebung 
des Rechners (Listing 15). Wie bereits

eingangs angekündigt, werden diese Be­
standteile jedoch erst beim nächsten Mal 
näher erläutert. Es geht dabei im wesent­
lichen um die Abarbeitung der heute er­
haltenen Wert/Operatorsequenzen. Wei­
terer Programmpunkt der nächsten und 
letzten (!) Folge des Lovely Helpers ist 
das (lange ersehnte) Zusammenbinden 
der bisher erhaltenen einzelnen Bestand­
teile zu dem kompletten Accessory. Ich 
hoffe. Ihre Geduld reicht noch für einen 
Monat aus. Bis dahin!

D.Brockhaus

1
o

(* r e s o u r c e set i n d i c i e s  for R E C H N E R *>

3 C O N S T
4 r e c h n e r 0 ; (* f o r m / d i a l o g *>
5 tmant 2 ; (* T E X T  in tre R E C H N E R  *)
6 t e x p e x p 3; (* T E X T  in tre R E C H N E R  *)
7 tvz 4; (* T E X T  in tre R E C H N E R  *)
8 t e x p v z 5; (* T E X T  in tre R E C H N E R  *)
9 t e x p t e x t 6 ; (* T E X T  in tre R E C H N E R  *)

1 0 t i n v 7; (* T E X T  in tre R E C H N E R  *)
1 1 t m 8 ; <* T E X T  in tre R E C H N E R  *)
1 2 t d e g 9; (* t e x t  in tre R E C H N E R  *)
13 t r a d 1 0 (* T E X T  in tre R E C H N E R  *)
14 t g r a d 1 1 (* T E X T  in tre R E C H N E R  *)
15 b s i e b e n 14 (* B U T T O N in t ee R E C H N E R  *)
16 b a c h t 15 (* B U T T O N in t ee R E C H N E R  *)
17 b n e u n 16 (* B U T T O N in t ee R E C H N E R  *)
18 be 17 (* B U T T O N in t ee R E C H N E R  *)
19 bac 18 (* B U T T O N in t ee R E C H N E R  *)
20 b m i n 19 (* B U T T O N in t ee R E C H N E R  *)
2 1 bmr 20 (* B U T T O N in t ee R E C H N E R  *)
22 b m m i n u s 2 1 (* B U T T O N in t ee R E C H N E R  *)
23 bmp l u s 22 (* B U T T O N in t ee R E C H N E R  *)
24 b v i e r 23 (* B U T T O N in t ee R E C H N E R  *)
25 b f u e n f 24 (* B U T T O N in t ee R E C H N E R  *)
26 b s e c h s 25 (* B U T T O N in t ee R E C H N E R  *)
27 bmal 26 (* B U T T O N in t ee R E C H N E R  *)
28 b d u r c h 27 (* B U T T O N in t ee R E C H N E R  *)
29 b i n v 28 (* B U T T O N in t ee R E C H N E R  *)
30 b s i n 29 (* B U T T O N in t ee R E C H N E R  *)
31 bcos 30 (* B U T T O N in t ee R E C H N E R  *)
32 b t a n 31 (* B U T T O N in t ee R E C H N E R  •)
33 b e ins 32 (* B U T T O N in t ee R E C H N E R  *)
34 bz wei 33 (* B U T T O N in t ee R E C H N E R  *)
35 b d rei 34 (* B U T T O N in t ee R E C H N E R  *)
36 bp lus 35 (* B U T T O N in t ee R E C H N E R  *)
37 bmi n u s 36 (* B U T T O N in t ee R E C H N E R  *)
38 bm o d 37 (* B U T T O N in t ee R E C H N E R  *)
39 b q u a d r a t 38 (* B U T T O N in t ee R E C H N E R  *)
40 b l n 39 (* B U T T O N in t ee R E C H N E R  *)
41 bl o g 40 (* B U T T O N in t ee R E C H N E R  *)
42 b n u l l 41 (* B U T T O N in t ee R E C H N E R  *)
43 bJcomma 42 (* B U T T O N in t ee R E C H N E R  *)
44 be x p 43 (* B U T T O N in t ee R E C H N E R  *)
45 b g l e i c h 44 (* B U T T O N in t ee R E C H N E R  *)
46 bv z w 45 (* B U T T O N in t ee R E C H N E R  *)
47 b k l a u f 46 (* B U T T O N in t ee R E C H N E R  •)
48 b k l z u 47 (* B U T T O N in t ee R E C H N E R  *)
49 be n d 48 (* B U T T O N in t ee R E C H N E R  *)

1 <* * * * * ********«
2 {* L i s t i n g  14 : E i n  n a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e r

T a s c h e n r e c h n e r M
3 <* (c) M A X O N  C o m p u t e r  GmbH M
4 {* D a tei : R E C H N E R 1 .PAS M
5 {* last u p d a t e : 19 . 5 . 1 9 8 8 M
6 (***** * * * * * * * * *
7
8 P R O C E D U R E  d o  rechner;
9

1 0 C O N S T  leerer_ s t a c k  * 0 ;

1 1 max__op_stack = 60;
1 2 : m a x _ r e a l _ s t a c k  = 50;
13
14 Pi * 3.1415926;
15: deg * 0 ;
16: rad ■ 1 ;
17: g r a d * 2 ;
18 an - 0 ;
19 aus ■ 1 ;
20
2 1 : T Y P E  op__type = ( f _ k l a m m e r _ a u f , f_klammer_zu, 

f_gleich.
22 f_ac, f_end, f_min, f_mr, 

f_mminus, f._mplus,
23 f_mult, f__div, f_add, f_sub,
24 f_sin, f_cos, f__tan,

f__inv_sin,
f_inv__cos,

25 f_inv_tan, f_quadrat, f_wurzel, 
f__ln, f_log,

26 f_exp, f _ e x p l 0 ) ;
27
28 r e a l _ s t a c k * R E C O R D
29 ele m e n t  :

A R R A Y  [1..m a x _ r e a l_stack] 
OF real; ""

30 p t r  : integer;
31 END;
32
33 o p _ s t a c k ■ R E C O R D
34 e l e m e n t  :

A R R A Y  [ 1 . .max_op_stack] 
OF  op_type;

35 p t r  : integer;
36 END;
37
38 V A R  s t a c k _ o p : op_stack;
39 o p e r a t o r : op_type;
40 st a c k _ v a l : real_stack;
41 v a l u e : real;
42
43 e r r o r t
44 i n v _ m o d u s ,
45 t r i _ m o d u s : integer;
46 t _ f a k t o r ,
47 S p e i c h e r : real;
48 f i rst r e c h n e r  ,
49 g u e l t i g : boolean;
50
51 m a n t _ v z ,
52 m a n t _ w e r t ,
53 e x p _ t e x t ,
54 e x p _ v z ,
55 e x p _ w e r t ,
56 i n v _ t e x t ,
57 mem__text ,
58 deg__text ,
59 r a d _ t e x t ,
60 g r a _ t e x t : str255;
61
62 P R O C E D U R E  setze _texte;
63
64 V A R  str : s t r 2 5 5 ;
65 i : integer;
66 — ►

128 / T " “1 11/1989



GRUNDLAGEN

67: B E G I N 142 P R O C E D U R E  s e t z e _ z a h l (zahl : real);
6 8 : s e t _ d t e x t ( r e c h n e r _ d i a l o g , t v z , m a n t _ v z , 143

s y s t e m _ f o n t ,t e _ l e f t ) ; 144 V A R  h e l p  : l o n g _ i n t e g e r ;
69: • t r :* m a n t _ w e r t  ; 145 i : integer;
70: W H I L E  l a n g t h (s t r ) <8 DO 146
71: s t r :» c o n c a t ( a t r , ' '); 147 P R O C E D U R E  e x p _ d a r Stellung;
72: s e t _ d t e x t (r e c h n e r _ d i a l o g ,tmant,str. 148

s y s t a m _ f o n t , t a _ l a f t ) ; 149 V A R  l o g _ h e l p  ,
73: s e t _ d t e x t  (rechner_dialog, texp v z  , e x p _ v z , 150 m a n t _ r e a l  : real;

s m a l l _ f o n t ,t e _ l e f t ) ; 151 i
74: s a t _ d t a x t ( r e c h n e r _ d i a l o g , t e x p e x p , e x p _ w e r t ,  

s m a l l _ f o n t ,t e _ l e f t );
152
153

e x p _ i n t  : integer;

75: s a t _ d t a x t ( r e c h n e r _ d i a l o g , t e x p t e x t ,e x p t e x t , 154 B E G I N
76: sy s tem_font, te__left) ; 155 l o g _ h e l p :» l o g ( z a h l ) ;
77: s e t _ d t e x t ( r a c h n a r _ d i a l o g , t i n v , i n v _ t e x t  , 156 e x p _ i n t :» t r u n c ( l o g _ h e l p ) ;

s m a l l _ f o n t ,t e _ l e f t ) ; 157 m a n t _ r e a l := e x p l 0 ( l o g _ h e l p - e x p _ i n t ) ;
78: s e t _ d t e x t ( r e c h n e r _ d i a l o g , t m , m e m _ t # x t , 158 m a n t _ w e r t : * '

s m a l l _ f o n t ,t e _ l e f t ); 159 m a n t _ w e r t [1 ] : »
79: s e t _ d t e x t ( r e c h n e r _ d i a l o g ,t d e g , d e g _ t e x t , C h a r a k t e r  ( t r u n c ( m a n t _ r e a l ) );

s m a l l _ f o n t ,t e _ l e f t ); 160 m a n t _ r e a l := m a n t _ r e a l - t r u n c ( m a n t _ r e a l )  ;
80: s a t _ d t a x t ( r a c h n a r _ d i a l o g , t r a d , r a d _ t e x t , 161 F O R  i :«3 T O  8 DO

s m a l l _ f o n t ,t a _ l a f t ) ; 162 B E G I N
81: s e t _ d t a x t ( r e c h n e r _ d i a l o g , t g r a d , g r a _ t a x t , 163 m a n t _ r e a l :» m a n t _ r e a l * 1 0 ;

s m a l l _ f o n t ,t e _ l e f t ) ; 164 m a n t _ w e r t [ i ] :*
82: END; C h a r a k t e r ( t r u n c ( m a n t _ r e a l ) );
83: 165: m a n t _ r e a l := m a n t _ r e a l
84: P R O C E D U R E  setze_ r e d r a w ; - t r u n c ( m a n t _ r e a l ) ;
85: 166 END;
8 6 : B E G I N 167 ex p _ w e r t : » '
87: o b j _ r a d r a w ( r e c h n e r _ d i a l o g , t v z ) ; 168 e x p _ t e x t : » '  ';
8 8 : o b j _ r e d r a w (r e c h n e r _ d i a l o g , t m a n t ) ; 169 e x p _ v z : » ' ' ;
89: o b j _ r e d r a w (r e c h n e r _ d i a l o g ,t e x p v z ) ; 170 IF e x p _ i n t < > 0  T HEN
90: o b j _ r e d r a w (r e c h n e r _ d i a l o g ,t e x p e x p ) ; 171 IF a b s ( e x p _ i n t ) *38 T H E N
91: o b j _ r e d r a w (r e c h n e r _ d i a l o g ,t e x p t e x t ) ; 172 B E G I N
92: ob j _ r e d r a w  (rechner_dialog, tinv) ; 173 IF e x p _ i n t < 0  THEN
93: o b j _ r e d r a w ( r e c h n e r _ d i a l o g , t m ) ; 174 e x p _ v z :»'-';
94: o b j _ r e d r a w (r e c h n e r _ d i a l o g , t d e g ) ; 175 m a n t _ w e r t : *'9.99 9 9 9 9 '  ;
95: o b j _ r e d r a w ( r e c h n e r _ d i a l o g ,t r a d ) ; 176 e x p _ w e r t : *'37';
96: o b j _ r e d r a w ( r e c h n e r _ d i a l o g , t g r a d ) ; 177 e x p  t e x t : » ’E ';
97: END; 178 END
98: 179 E L S E
99: P R O C E D U R E  do_error; 180 B E G I N

1 0 0 : 181 IF e x p _ i n t < 0  T HEN
1 0 1 : V A R  b u t t o n  : integer; 182 e x p _ v * :»'-';
1 0 2 : 183 exp__int : =abs (exp__int) ;

103: B E G I N 184 e x p _ w e r t [1 ]: »
104: C A S E  e r r o r  OF C h a r a k t e r (exp_int D I V  10);

105: 1  : m a n t _ w e r t :*'E r r o r  A '; 185 e x p _ w e r t (2 ): *

106: 2 : m a n t _ w e r t :*'E r r o r  O'; C h a r a k t e r (exp_int M O D  10);

107: 3 : m a n t _ w e r t E r r o r  U'; 186 e x p _ t e x t : * ' E ';

108: 4 : m a n t _ w e r t :*'E r r o r  ()'; 187 END;

109: 5 : m a n t _ w e r t :»'E r r o r  M ' ; 188 END;

1 1 0 : END; 189

1 1 1 : m a n t _ v z : »  ' '; 190 B E G I N

1 1 2 : e x p _ v z : *' '; 191 IF zah l > * 0  T H E N

113: exp w e r t : *' ' ; 192 m a n t _ v z : *' '

114 : e x p _ t e x t : *' '; 193 E L S E

115: i n v _ t e x t : *' '; 194 m a n t _ v z :»'-';

116: s e tze_texte; 195 zahl :» a b s ( z a h l ) ;

117: IF f i r s t _ r e c h n e r  T H E N 196 IF z a h l < 9 9 9 9 9 9 9  T H E N

118: B E G I N 197 IF z a h l * l o n g _ t r u n c (zahl) THEN

119: b u t t o n  :* d o _ d i a l o g (r e c h n e r _ d i a l o g , 0 ); 198 ; B E G I N

1 2 0 : o b j _ s e t s t a t e ( r e c h n e r _ d i a l o g , b u t t o n . 199 : h e l p : * l o n g _ t r u n e ( z a h l ) ;
n o r m a l ,t r u e ) ; 200 : m a n t _ w e r t :*' 0 .

1 2 1 f i r s t _ r e c h n e r :»false; 2 0 1 ; F O R  i : »  7 D O W N T O  1 D O

1 2 2 END 2 02 : IF h e l p > 0  T HEN

123 ELSE 203 : B E G I N

124 B E G I N 204 m a n t _ w e r t [ i ] :*

125 s e t ze_redraw; C h a r a k t e r (help M O D  10);

126 b u t t o n  :* r e d o _ d i a l o g ( r e c h n e r _ d i a l o g , 0 ); 205 h e l p : - h e l p  D I V  10;

127 o b j _ s e t s t a t e ( r e c h n e r _ d i a l o g , b u t t o n . 206 : E N D  ;

n o r m a l ,t r u e ) ; 207 W H I L E  m a n t _ w e r t (1)» ' ' DO

128 END; 208 B E G I N

129 END; 209 d e l e t e ( m a n t _ w e r t , 1 ,1 );

130 2 1 0 : i n s e r t  ( ' ',m a n t _ w e r t ,8 );

131 P R O C E D U R E  d o _ e d i t ( V A R  zahl : real; 2 1 1 : END;

132 V A R  o p e r a t o r  : op— t y p e ) ; 2 1 2 e x p _ v i : » ' • ;

133 213 exp__wert:»' ' ;

134 C O N S T  f e r t i g  » 0; 214 : exp__text:»' ';

135 v o r k o m m a  * 1 ; 215 : END

136 n a c h k o m m a  ■ 2 ; 216 : E L S E

137 e x p o n e n t  » 3; 217 e x p _ d a r S t e l l u n g

138 218 E L S E

139 V A R  sta t u s  , 219 e x p _ d a r s t e l l u n g ;

140 b u t t o n  : integer; 2 2 0 d e g _ t e x t : » '  ';

141 2 2 1 r a d _ t e x t : » 1 ';
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2 2 2 g r a  t e x t  : =
223 C A S E  t r i _ m o d u s  OF
224 d e g  : d e g _ t e x t :='D E G ';
225 rad : r a d _ t e x t : * ' R A D ';
226 g r a d  : g r a _ t e x t :='G R A D '
227 END;
228 IF i n v  m o d u s = a n  T H E N
229 i n v _ t e x t » ’I N V ’
230 E LSE
231 i n v  text
232 IF s p e i c h e r = 0  T H E N
233 m e m _ t e x t s' *
234 ELSE
235 m e m _ t e x t - ' M 1 ;
236 END;
237
238 F U N C T I O N  rsc c h a r  : char;
239
240 B E G I N
241 C A S E  b u t t o n  OF
242 b n u l l r s c _ c h a r : « '0 '
243 b e i n s r s c _ c h a r : * ' 1 '
244 b z wei r s c _ c h a r : » '2 '
245 b d r e i rsc__char : * ' 3 '
246 b v i e r r s c _ c h a r : *'4'
247 b f u e n f r s c _ c h a r : * ' 5'
248 b s e c h s r s c _ c h a r : * ' 6 '
249 b s i e b e n r s c _ c h a r : « '7'
250 b a c h t r s c _ c h a r : * ' 8 '
251 b n e u n r s c _ c h a r :='9'
252 END;
253 END;
254
255 F U N C T I O N  g e t _ o p e r a t o r  : op_type;
256
257 B E G I N
258 C A S E  b u t t o n  OF
259 b g l e i c h g e t _ o p e r a t o r :» f _ g leich;
260 bmal g e t _ o p e r a t o r : * f _ m u l t ;
261 b d u r c h g e t _ o p e r a t o r :«£_div;
262 b p lus g e t _ o p e r a t o r :=f_add;
263 b m i n u s g e t _ o p e r a t o r :* £ _ s u b ;
264 b a c g e t _ o p e r a t o r : =f_ac;
265 b k l a u f g e t _ o p e r a t o r := f _ k l a m m e r _ a u f ;
266 b k l z u g e t _ o p e r a t o r := f _ k l a m m e r_zu;
267 b e n d g e t _ o p e r a t o r : ■£_end;
268 b m i n g e t _ o p e r a t o r : = f _ m i n ;
269 b m r g e t _ o p e r a t o r : =f _ m r ;
270 b m m i n u s g e t _ o p e r a t o r : = f _ m m i n u s ;
271 b m p l u s g e t _ o p e r a t o r := f _ m p lus ;
272 b s i n IF i n v _ m o d u s = a u s  T H E N
273 g e t _ o p e r a t o r :=f sin
274 E L S E
275 g e t _ o p e r a t o r : * £ _ i n v _ s i n ;
276 bcos IF inv__modus-aus T H E N
277 g e t _ o p e r a t o r  : =sf cos
278 E L S E
279 g e t _ o p e r a t o r := f _ i n v _ c o s ;
280 b t a n IF i n v _ m o d u 3 = a u s  T H E N
281 g e t _ o p e r a t o r := f _ t a n
282 ELSE
283 g e t _ o p e r a t o r :=f_inv _ t a n ;
284 b q u a d r a t IF i n v _ m o d u s = a u s  T H E N
285 g e t _ o p e r a t o r :=f q u a d r a t
286 E LSE
287 g e t _ o p e r a t o r :=f_wur z e l ;
288 b l n IF i n v _ m o d u s = a u s  T H E N
289 g e t _ o p e r a t o r :*f In
290 E LSE
291 g e t _ o p e r a t o r :=£_exp;
292 b l o g IF i n v _ m o d u s = a u s  T H E N
293 g e t _ o p e r a t o r :=f log
294 E L S E
295 g e t _ o p e r a t o r :=£ explO;
296 END;
297 inv m o d u s  := a u s ;
298 END;
299
300 F U N C T I O N  get zahl : real;
301
302 V A R  v o r  ,
303 n a c h  ,
304 m a n t  ,
305 e x p o  ,
306 d _ f a k  : real;
307 str : s t r 2 5 5 ;

308
309 B E G I N
310 m a n t :*0 ;
311 v o r :=0 ;
312 n a c h :=0 ;
313 e x p o :=0 ;
314 d_£ak:«l;
315 s t r := m a n t _ w e r t ;
316 W H I L E  (str[I]<>' .') A N D  (l e n g t h (s t r )>0) DO
317 B E G I N
318 IF str(I] in 1 10 *..*9*1 T HEN
319 v o r := v o r * 1 0 + d i g i t ( s t r [1 ]);
320 d e l e t e ( s t r , 1 , 1 );
321 END;
322 W H I L E  l e n g t h ( s t r ) >0 DO
323 B E G I N
324 IF s t r [1] in I •0 *..* 9 *] T HEN
325 B E G I N
326 n a c h := 1 0 * n a c h + d i g i t ( s t r [1 ]) ;
327 d _ £ a k : « d _ £ a k * 1 0 ;
328 END;
329 d e l e t e  (str, 1 , 1 );
330 END;
331 m a n t :* v o r + n a c h / d _ f a k ;
332 IF m a n t _ v z * '-' T HEN
333 m a n t := - m a n t ;
334 e x p o :=0 ;
335 s t r :=e x p _ w e r t ;
336 W H I L E  l e n g t h ( s t r ) >0 DO
337 B E G I N
338 IF s t r [1] in I* 0' ..'9'] T HEN
339 e x p o : s l 0 * e x p o + d i g i t ( s t r [1 ]);
340 d e l e t e ( s t r , 1 , 1 );
341 END;
342 IF e x p _ v z = '-' T H E N
343 e x p o := - e x p o ;
344 IF (expo>0)

A N D  ( t r u n c ( l o g ( a b s ( m a n t )+ l e - 3 1 ) +1)♦
345 a b s ( e x p o ) >38) T HEN
346 e r r o r : = 1
347 E LSE
348 g e t _ z a h l := m a n t * e x p l 0 ( e x p o ) ;
349
350

END;

351 B E G I N
352 g u e l t i g :=false;
353 s t a t u s :=fertig;
354 s e t z e _ z a h l ( z a h l ) ;
355 R E P E A T
356 IF £irst__rechner T H E N
357 B E G I N
358 s e t z e _ t e x t e ;
359 f i r s t _ r e c h n e r :=false;
360 b u t t o n := d o _ d i a l o g (r echner_dialog, 0 ) ;
361 o b j _ s e t s t a t e ( r e c h n e r _ d i a l o g , b u t t o n ,  

n o r m a l , t r u e ) ;
362 END
363 E LSE
364 B E G I N
365 setze _ t e x t e ;
366 setze _ r e d r a w ;
367 b u t t o n := r e d o _ d i a l o g (r e c h n e r _ d i a l o g , 0 ) ;
368 o b j _ s e t s t a t e ( r e c h n e r _ d i a l o g ,button, 

n o r m a l , t r u e ) ;
369 END;
370 C A S E  b u t t o n  OF
371 b m o d  : B E G I N
372 t r i _ m o d u s :=

(tri_modus+l) MOD3;
373 deg__text: =' *;
374 r a d _ t e x t : =' •;
375 g r a _ t e x t : =' ' ;
376 C A S E  t r i _ m o d u s  OF
377 d e g  : B E G I N
378 t _ f a k t o r :=pil80 ;
379 d e g _ t e x t :*'D E G ';
380 END;
381 r a d  : B E G I N
382 t _ f a k t o r : = 1  ;
383 r a d _ t e x t :='R A D ';
384 END;
385 g r a d  : B E G I N
386 t _ f  a k t o r := p i / 2 0 0 ;
387 g r a _ t e x t :='G R A D ';
388 END;

— ►
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389 END;
390 END;
391 bi n v : B E G I N
392 i n v _ m o d u s :*

( i n v _ m o d u s + l ) M O D 2;
393 IF i n v _ n o d u * * i n  T H E N
394 i n v _ t e x t I N V '
395 ELSE
396 i n v _ t e x t :*' ’;
397 END;
398 b n ull
399 beins
400 bzwei
401 b d r t i
402 b v ier
403 bfue n f t
404 bsechs t
405 b s i e b e n t
406 b a c h t %

407 b n e u n : B E G I N
408 g u e l t i g :=true;
409 C A S E  stat u s  OF
410 f e r t i g  : B E G I N
411 m a n t _ w e r t :*' ';
412 m a n t _ v z :*' ';
413 e x p _ t e x t :«' ';
414 e x p _ w e r t : « '
415 • x p v i :■' ';
416 m a n t _ w e r t  [ 1  ] : =

rsc_char;
417 s t a t u s := v o r k o m m a ;
418 END;
419 vorkonuna :

IF l e n g t h ( m a n t _ w e r t ) <7 
T HEN

420 B E G I N
421 m a n t _ w e r t :*
422 c o n c a t ( m a n t _ w e r t , '');
423 m a n t _ w t r t [l e n g t h (
424 m a n t _ w e r t ) ] :«rsc_char;
425 END;
426 n a c h k o m m a  :

IF l e n g t h ( m a n t _ w e r t ) <8 
T H E N

427 B E G I N
428 m a n t _ w e r t :*
429 c o n c a t ( m a n t _ w e r t , ' ');
430 m a n t _ w e r t [l e n g t h (
431 m a n t _ w e r t ) ] :«rsc_char;
432 END; ~
433 e x p o n e n t  

IF e x p w e r t « ’ ' T H E N
434 e x p _ w e r t [1 ] :*rsc_char
435 ELSE
436 e x p _ w e r t [ 2 ]: * rsc_char;
437 END;
438 END;
439 b k o m m a  : IF ( s t a tus«vorkomma) AND
440 ( l e n g t h ( m a n t _ w e r t ) <7) T HEN
441 B E G I N
442 g u e l t i g :=true;
443 s t a t u s := n a c h komma;
444 m a n t _ w e r t :* 

c o n c a t ( m a n t _ w e r t ,  '.') ;
445 END
446 E L S E
447 IF s t a t u s * f e r t i g  T HEN
448 B E G I N
449 g u e l t i g : « t r u e ;
450 e x p _ t e x t :*' ';
451 e x p _ v z ';
452 e x p _ w e r t :*' ';
453 s t a t u s := n a c h k o m m a ;
454 m a n t _ w e r t :*'0 .';
455 E N D ;
456 b v z w : B E G I N
457 g u e l t i g :«true;
458 C A S E  stat u s  OF
459 f e r t i g  ,
460 vorkonuna ,
461 nachkonuna :

IF m a n t _ v z = ' ' THEN
462 mant__vz :«' -' *
463 E L S E
464 m a n t _ v z :*' ';
465 e x p o n e n t  : IF e x p _ v z = ' '

THEN
466 e x p v z :='-'
467 E LSE
468 e x p _ v z : *' ';
469 END;
470 END;
471 b e x p  : B E G I N
472 g u e l t i g :«true;
473 e x p _ t e x t : *'E ';
474 e x p _ v z : *' ' ;
475 e xp_wert:*' ' ;
476 IF s t a t u s = f e r t i g  T HEN
477 B E G I N
478 m a n t _ v z : *' • ;
479 m a n t _ w e r t : * ’1 ' ;
480 END;
481 s ta t u s  :« e x p o n e n t  ;
482 END;
483 b e  : B E G I N
484 g u e l t i g :«true;
485 m a n t _ w e r t : * ' 0 .
486 m a n t _ v z :■' ';
487 e xp_wert:«' ';
488 e x p _ v z ;
489 e x p _ t e x t :■' ' ;
490 sta t u s  :«fertig;
491 END;
492 O T H E RWISE: sta t u s  :«fertig;
493 END;
494 U N T I L  (status«fertig) A N D  ( b u t t o n o b c )  AND
495 ( b u t t o n o b m o d )  A N D  ( b u t t o n o b i n v )  AND
496 ( b u t t o n o b v z w )  ;
497 o p e r a t o r  := g e t _ o p e r a t o r ;
498 z a h l :* g e t _ z a h l ;
499 END;
500
501 P R O C E D U R E  create__op (VAR x : op_stack) ;
502
503 B E G I N
504 x .p t r := l e e r e r _ s t a c k ;
505 END;
506
507 F U N C T I O N  i s _ e m p t y _ o p ( x  : op_stack) : boolean;
508
509 B E G I N
510 i s _ e m p t y _ o p := x .p t r = l e e r e r _ s t a c k ;
511 END;
512
513 F U N C T I O N  p o p _ o p ( V A R  x : op_stack) : boolean;
514
515 V A R  h e l p  : boolean;
516
517 B E G I N
518 h e l p : « N O T  i s _ e m p t y _ o p (x );
519 IF h e l p  T HEN
520 x . p t r := x . p t r - 1 ;
521 P o p _ o p :«help;
522 END; ~
523
524 F U N C T I O N  p u s h _ o p ( V A R  x : op_stack;
525 a : op_type) : b o o l e a n ;
526
527 V A R  h e l p  : boolean;
528
529 B E G I N
530 W I T H  x D O
531 B E G I N
532 h e l p  := p t r < m a x _ o p _ s t a c k ;
533 IF h e l p  T H E N
534 B E G I N
535 p t r  : «ptr-fl;
536 e l e m e n t ( p t r J : « a ;
537 END;
538 END;
539 p u s h _ o p :«help;
540 END;
541
542 F U N C T I O N  t o p _ o p ( x  : op_stack) : op_type;
543
544 B E G I N
545 IF N O T  is_em p t y _ o p ( x )  THEN
546 t o p _ o p := x .e l e m e n t [ x . p t r ]  ;
547 END;
548
549 F U N C T I O N  a n z _ g r u n d _ o p ( x  : op_stack) : integer;
550 — ►
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551 : V A R  c o u n t  ,
552: i : integer;
553:
554 : B E G I N
555: c o unt : * 0  ;
556: F O R  i:*l T O  x . p t r  DO
557: IF x . e l e m e n t [ i ]  in (f _ a d d , f _ s u b , f _ d i v .

f_mult] T H E N
558 count :« c o u n t + 1 ;
559 a n z _ g r u n d _ o p :« c o u n t  ;
560 END;
561
562 P R O C E D U R E  c r e a t e _ r e a l ( V A R  x : r e a l _ s t a c k ) ;
563
564 B E G I N
565 x . p t r := l e e r e r _ s t a c k ;
566 END;
567
568 F U N C T I O N  i s _ e m p t y _ r e a l ( x : r e a l _ s t a c k ) : boolean;
569
570 BE GIN
571 is_erapty_real:« x .p t r = l e e r e r _ s t a c k ;
572 END;
573
574 F U N C T I O N  push__real (VAR x : r eal_stack;
575 a : real) : b oolean;
576
577 V A R  h e l p  : boolean;
578
579 B E G I N
580 W I T H  x DO
581 B E G I N
582 h e l p  := p t r < m a x _ r e a l _ s t a c k ;
583 IF h e l p  T H E N
584 B E G I N
585 p t r :« p t r + 1 ;
586 e l e m e n t [ p t r ] : « a ;
587 END;
588 END;
589 p u s h _ r e a l :«help;
590 END;
591
592 F U N C T I O N  p o p _ r e a l ( V A R  x : r e a l _ s t a c k ) : boolean;
593
594 V A R  h e l p  : boolean;
595
596 BE GIN
597 h e l p  :« N O T  i a _ e m p t y _ r e a l ( x ) ;
598 IF h e l p  T HEN
599 x . p t r : « x . p t r - l ;
600 p o p _ r e a l : « h e l p ;
601 END;
602
603 F U N C T I O N  t o p _ r e a l ( x  : r eal_stack) : real;
604
605 BE GIN
606 IF N O T  i s _ e m p t y _ r e a l ( x )  T HEN
607 t o p _ r e a l :« x .e l e m e n t [ x . p t r ] ;
608 END ;
609
610 F U N C T I O N  d e p t h _ r e a l ( V A R  x :r e a l _ s t a c k ): integer;
611
612 B E G I N
613 d e p t h _ r e a l :« x .ptr;
614 END;
615
616 P R O C E D U R E  reset _ r e c h n e r ;
617
618 B E G I N
619 i n v _ m o d u s := a u s ;
620 t r i _ m o d u s :=deg;
621 t _ f a k t o r :«pi/180;
622 c r e a t e _ o p ( s t a c k _ o p ) ;
623 c r e a t e _ r e a l ( s t a c k _ v a l ) ;
624 o p e r a t o r  :« f _ g leich;
625 END;
626
627 F U N C T I O N  p r i o r ( o p e r a t o r  : o p_type) : integer;
628
629 B E G I N
630 C A S E  o p e r a t o r  OF
631 f _ k l a m m e r _ a u f  : p r i o r : * 0 ;
632 f_add
633 f_ aub : p r i o r : » 1 ;
634 f _ d i v  ,
635 f__mult : p r i o r : « 2 ;

636: END;
637: END;
638 :
639: P R O C E D U R E  d o _ o p e r a t o r ;
640 :
641 : V A R  o p e r a t o r  : op_type;
642 : zahll
643: z a h l 2 : real;
644 :
645: F U N C T I O N  a n z _ o p e r a n d e n ( o p e r a t o r  : op_type) :

integer;
646
647 B E G I N
648 C A S E  o p e r a t o r  OF
649 f_m u l t  ,
650 f _ d i v  ,
651 f _ a d d
652 f _ sub : a n z _ o p e r a n d e n :=2 ;
653 O T H E R W I S E  : a n z _ o p e r a n d e n :=1;
654 END;
655 END;
656
657 F U N C T I O N  v o r z _ p l u s ( o p l  ,
658 o p 2 : real) : boolean;
659
660 V A R  v o r z  integer;
661
662 B E G I N
663 v o r z :« 1 ;
664 IF o p l < 0  T H E N
665 v o r z :«- 1 ;
666 IF o p 2 < 0  T H E N
667 v o r z :« - v o r z ;
668 v o r z _ p l u a := v o r z « l ;
669 E N D ;
670
671 B E G I N
672 o p e r a t o r :« t o p _ o p ( s t a c k _ o p ) ;
673 IF N O T  p o p _ o p ( s t a c k _ o p )  THEN
674 e r r o r :«4;
675 IF a n z _ o p e r a n d e n ( o p e r a t o r ) «2 T H E N
676 B E G I N
677 z a h l 2 :« t o p _ r e a l (s t a c k _ v a l );
678 IF N O T  p o p _ r e a l ( s t a c k _ v a l )  T HEN
679 e r r o r :=4;
680 z a h l l :« t o p _ r e a l ( s t a c k _ v a l )  ;
681 IF N O T  p o p _ r e a l ( s t a c k _ v a l )  T H E N
682 e r r o r :«4;
683 END
684 E LSE
685 B E G I N
686 z a h l l :« t o p _ r e a l ( s t a c k _ v a l ) ;
687 IF N O T  p o p r e a l ( a t a c k _ v a l )  T HEN
688 e r r o r :«4;
689 END;
690 IF e r r o r « 0  T H E N
691 C A S E  o p e r a t o r  OF
692 f _ l o g  : IF z a h l l > 0  T HEN
693 z a h l l :« l o g ( zahll)
694 ELSE
695 e r r o r :«3;
696 f_e x p l 0  : IF z a h l l < 3 8  T H E N
697 z a h l l :« e x p l O ( z a h l l )
698 E LSE
699 e r r o r : « 1 ;
700 f In : IF zah l 1 > 0  T HEN
701 z a h l l :«In(zahll)
702 E LSE
703 e r r o r :«3;
704 f e x p  : IF z a h l l < « 8 7 . 49823 T H E N
705 z a h l l :« exp(zahll)
706 ELSE
707 e r r o r :« 1 ;
708 f sin : IF a b s ( z a h l l * t _ f a k t o r ) <«30 

T H E N
709 z a h l l : « s i n (z a h l l * t _ f a k t o r )
710 : E LSE
711 e r r o r : « 1 ;
712 ; f _ i n v _ s i n  ; IF a b s (z a h l l ) < « 1  T HEN
713 : IF a b s ( z a h l l ) «1 T HEN
714 z a h l l : «

z a h l l * p i / 2 / t _ f a k t o r
715 : E LSE
716 z a h l l :« a r c t a n ( z a h l l / s q r t  

( - z a h l l * z a h l l t l ) )
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Aller guten
A T A R I ST

BASIC
3.0

DAS BUCH 
ZUM  H A N D B IC H

< I . H I I  S S  H o m U S S

355 Seilen und Diskette 
DM  59.-

O M IK R O N .B A S IC  3 .0
Das Buch /.um Handbuch

Einführung (für den absoluten Neuling):

- Kurze Anleitung in der BASIC-Programmicrung.

- Über das Handbuch hinausgehende Beschreibung vieler 
Befehle. Besonderheiten und Kniffe. Verwendung 
selbstdefinierter Prozeduren und Funktionen. Viele Bei­
spiele. Aufgaben mit Lösungen.

Für den Aufsteiger, aber auch für den geneigten Anfänger:

- OMIKRON.Sprites-Tücken. Vorteile. Anwendung.

- Overlay-Technik (Auslagem langer Programmteile und 
Laden bei Gebrauch).

- Grundlagen der strukturierten Programmierung. Schrei­
ben eigener und Verwenden fremder Libraries 
(Bibliotheks-Funktionen).

- Aufrufe von TOS und GEM  im BASIC  (GEMLib): end­
lich die Wahrheit über die GEM-Aufrufe!
Dabei wird auch das GEM-Zusatzprogramm GDOS be­
rücksichtigt.

- Sound und Grafik-Programmierung. Grafische Effekte 
(z.B. die Verwendung mehrerer Grafik-Bildschirme 
und Zeichnen in nicht sichtbare Bildschirme. Aulbau von 
Metafiles. IMG-Bildem u.a.

- Aufbau und Verwenden der Menü-Leisten in GEM- 
Accessorics in OM IKRON.BASIC.

- Verwendung der BASIC-intemen Multitasking-Befehle.

- Einige Libraries (Turtle-Grafik Erweiterungen 
und Korrekturen zur GEMLib, usw).

- Erklärung der Befehle der Version 3.0
und ihre Anwendung. Die Feinheiten des Compilers V 2.0.

- Natürlich befinden sich alle Programme 
und Beispiele auf Diskette!

Dinge 
sind vier...

REt *h n e r e x p e r im e n t e  
AM A TARI ST

K O K K K I H U  k t  K

337 Seiten und Diskette 
l )M  59.-

C o m p u te r -S im u la t io n e n
Rechnerexpenmentc am ATARI ST

Die Simulation von Natur\»rgängen war und ist eine 
Stärke von Computern. Wer kennt nicht das alte 'Spiel* 
Life, das von einer Population unter vorgegebenen Re­
geln \ erfolgt wird? Dieses Buch befallt sich nicht mit 
Life, aber mit anderen Simulationsvorgangen. die noch 
viel interessanter sind.
Sie werden in die Lage versetzt. Galaxien kollidieren zu 
lassen, ohne Ihr Heim zu verlassen oder chemische Reaktio­
nen ablaufen zu lassen, ohne dabei gleich das ganze Haus in 
die Luft zu sprengen.
Ohne Theorie geht es hei so einem Buch leider nicht, die 
Experimente sind aber in Form von Listings dabei. Man 
kann also nach Studie der Theorie das Experiment sofort 
nachvollziehen. Die Listings sind alle in GFA-BASIC. das 
wegen seiner Notation einfach zu verstehen und auf andere 
höhere Programmiersprachen leicht anzupassen ist. Wir 
haben ein paar Punkte aus dem Inhalt für Sie ausgesucht:
- Simulationsmodcllc in den Naturwissenschaften.

Die nötigen Begriffe sowie die Gesetzmäßigkeiten wer­
den hier fcstgelegt. Dieser Teil bildet einen wichtigen 
Baustein für den gesamten Inhalt.

- Einfache Bahnbewegungen - ein Gasmodell
- Random-Walk-Algorithmen
- Teilchenbewegung in Feldern
- Mehrkörper-Probleme: Das Ende der Theorie
- Doppelsteme und Planetensysteme
- Der radioaktive Zerfall
- Zelluläre Automaten
- Ökologische Modelle

und einiges mehr.
Natürlich liegt eine Diskette bei. Also nur Diskette mit den 
Programmen einstecken und dann einfach experimentieren!

EINE STUDIE 
IN ST PASCAL PLUS

IH K k  H K (K  k l lA l  S

403 Seiten und Diskette 
DM 59.-

D a te n str u k tu r e n  am  ST
Eine Studie in Pascal

Dutenstrukturen sind ein sehr wichtiger Bestandteil der 
Informatik. Die Beherrschung dieses Werkzeuges ver­
einfacht die Programmierung enorm. Dieses Buch von 
Dirk Brockhaus ( Autor einer ähnlichen Serie in der ST 
CO M PU T ER ) befaßt sich mit \erschiedenen Struktu­
ren und Algorithmen. Auf mehr als 400 Seiten mit \ ielen 
Bildern sind eine Unmenge von wichtigen Strukturen 
erklärt und dokumentiert.

Damit der Stoff nicht zu trocken wird, sind die verschiede­
nen Kapitel durch realistische in CCD-PASCAL plus ge­
schriebene Beispiele verdeutlicht. Diese können aber ohne 
weiteres in andere PASCAL-Dialekte portiert werden. Wir 
versuchen, ein paar wichtige Informationen aus dem Inhalt 
dieses Buches für Sie zusamnienzufassen:

- Grundlagen. Einfache Elemente w ie Datentypen im all­
gemeinen werden ausführlich erklärt. Damit wird die 
Basis für spätere Kapitel geschaffen.

- Komplexe Zahlen. Die in der Mathematik und einigen 
Ingenieurdisziplinen sehr häufig vorkommenden 
Datenstrukturen sowie Komplexe Zahlen werden erklärt 
und anhand einer Anwendung ( ‘Apfelmännchengra­
phiken') veranschaulicht.

- Suchen und Sortieren der Algorithmen. Verschiedene 
Methoden des Sortierens werden hier
behandelt. Eine Menge Beispiele schaffen mit Sicherheit 
die richtige Verbindung zwischen Theorie und Praxis.

- Informationsstrukturen. Eine der Hauptaufgaben des 
Computers ist unbestritten die Verarbeitung von 
großen Datenmengen gleichen Typs. Die wesentlichen 
Datenstrukturen, die hinter dieser Aufgabe stehen, 
werden in diesem Kapitel behandelt.

Und noch viel, viel mehr. Natürlich wird dieses Buch mit 
einer Diskette geliefert, die alle Beispiele beinhaltet.

Name:
Vorname:

Straße:

Ort:

Unterschrift:

Bestellcoupon MAXON Computer GmbH Industriestraße 26 6236 Eschborn Tel.: 06196/481811

Hiermit bestelle ich:
□ Exemplare von "O M IK R O N .BA SIC  3.0" 

mit Diskette für DM 59,00

1 Exemplare von "Computer-Simulationen" 
mit Diskette für DM 59,00
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GRUNDLAGEN

717: / t _ f a k t o r
718: E LSE
719: e r r o r :*3;
720: f_cos : IF a b s (z a h l l * t _ f a k t o r )<=30 

THEN
721 : z a h l l :« c o s (z a h l l * t _ f a k t o r )
722: ELSE
723: e r r o r :* 1 ;
724 : f_inv__cos : IF a b s ( z a h l l ) < « 1  T H E N
725: IF a b s ( z a h l l ) «1 T H E N
726: z a h l l :■

(1 - z a h l l ) * p i / 2 / t _ f a k t o r
727: E LSE
728 : z a h l l : ■ (pi/2 - 

a r c t a n ( z a h l l / s q r t ( - z a h l l *
729: z a h l l + 1 ) ) ) / t _ f a k t o r
730: E LSE
731: e r r o r :«3;
732 : f_tan : IF a b s (z a h l l * t _ f a k t o r )<*30 

T H E N
733: IF c o s ( z a h l l * t _ f a k t o r ) <>0 

T H E N
734: z a h l l :« s i n ( z a h l l *  

t _ f a k t o r ) /
735: c o s ( z a h l l *  

t_faktor)
736 ELSE
737 e r r o r :*3
738 E LSE
739 e r r o r :*1 ;
740 f__inv_tan : z a h l l :« a r c t a n ( z a h l l ) / 

t__f aktor;
741 f _ q uadrat : IF abs ( zahll)< * 9 . 9 9 9 9 9 9 e 18 

T H E N
742 z a h l l : * s q r ( z a h l l )
743 E L S E
744 e r r o r :« 1 ;
745 f _wurzel : IF z a h l l > 0  T H E N
746 z a h l l := sqrt( z a h l l )
747 E L S E
748 e r r o r :«3;
749 f_min : s p e i c h e r :« z a h l l ;
750 f_mr : z a h l l :« s p e i c h e r ;
751 f_mminus : IF ( ( a b s ( s p e i c h e r ) <* 

4 . 999999e37) A N D
752 ( a b s ( z a h l l ) <*

4 . 9 9 9 9 9 9 e 3 7 ) ) OR
753 vorz_jplus (speicher, zahll) 

THEN
754 s p e i c h e r :« s p e i c h e r - z a h l l
755 E LSE
756 e r r o r :«5;
757 f_mplus : IF ( ( a b s ( s p e i c h e r ) <* 

4 . 999999e37) AND
758 ( a b s ( z a h l l ) < 4 . 9 9 9 9 9 9 e 3 7 ) ) 

O R  N O T
759 vorz__plus (speicher, zahll) 

T H E N
760 s p e i c h e r := s p e i c h e r + z a h l 1
761 ELSE
762 e r r o r :*5;
763 f__add : IF ( ( a b s ( z a h l l ) < «

4 . 999999e37) A N D

764 ( a b s ( z a h l 2 )<*
4 . 9 9 9 9 9 9 e 3 7 ) ) O R  N O T

765 v o r z _ p l u s ( z a h l l , z a h l 2 ) 
T HEN

766 z a h l l := z a h l l + z a h l 2
767 E LSE
768 e r r o r :« 1 ;
769 f_sub : IF ( ( a b s ( z a h l l ) <*

4 . 9 9 9 9 9 9 e 3 7 ) A N D
770 ( a b s ( z a h l 2 )<*

4 . 9 9 9 9 9 9 e 3 7 ) ) O R
771 v o r z _ p l u s ( z a h l l , z a h l 2 ) 

T HEN
772 z a h l l : * z a h l l - z a h l 2
773 ELSE
774 e r r o r :* 1 ;
775 : f_mult IF (zahll<l) O R  (zahl2<l) OR
776 ( l o g ( a b s ( z a h l l ) + l e - 7 ) ♦
777 log (abs (zahl2) -fle-7) <38) 

T H E N
778 z a h l l : » z a h l l * z a h l 2
779 ELSE
780 e r r o r : * 1 ;

781: f _ div : IF z a h l 2 < > 0  T HEN
782 : IF (zahll<l) O R  (zahl2>l) 

OR
783: ( l o g ( a b s ( z a h l l ) + l e - 7 ) -
784 : l o g ( a b s ( z a h l 2 ) ) < 3 8 )  

T H E N
785 z a h l l :« z a h l l / z a h l 2
786 E L S E
787 e r r o r :« 1
788 EL S E
789 e r r o r :*2 ;
790 END;
791 IF N O T  p u s h  r e a l ( s t a c k  va l , z a h l l )  T HEN
792 e r r o r :«4;
793 END;
794
795 B E G I N
796 fi rst r e c h n e r :«true;
797 s p e i c h e r :*0 ;
798 v a l u e  : * 0  ;
799 r e s e t _ r e c h n e r ;
800 b e g i n _ u p d a t e ;
801 R E P E A T
802 e r r o r  :* 0 ;
803 d o _ e d i t ( v a l u e , o p e r a t o r ) ;
804 IF i s _ e m p t y _ o p ( s t a c k _ o p )  T H E N
805 B E G I N
806 c r e a t e _ r e a l ( s t a c k _ v a l ) ;
807 IF p u s h  r e a l ( s t a c k  v a l , value) THEN
808 ;
809 END
810 EL S E
811 IF g u e l t i g  T H E N
812 B E G I N
813 IF N O T  p u s h _ r e a l ( s t a c k _ v a l , v a l u e )  T HEN
814 e r r o r :=4;
815 END
816 E LSE
817 IF (o p e r a t o r < > f _ k l a m i n e r _ au f ) AND
818 ( a n z _ g r u n d _ o p ( s t a c k _ o p ) ■

d e p t h _ r e a l ( s t a c k _ v a l ) ) THEN
819 B E G I N
820 IF NOT p u s h _ r e a l ( s t a c k _ v a l ,

t o p _ r e a l (s t a c k _ v a l )) T HEN
821 e r r o r  :*4 ;
822 END;
823 IF e r r o r * 0  T H E N
824 C A S E  o p e r a t o r  OF
825 f_ min
826 f_mr t
827 f_m m i n u s t
828 f_mplus $
829 f _ sin t
830 f_cos t
831 f _ tan 9
832 f_ i n v _ s i n 9
833 f _ i n v _ c o s 9
834 f _ i n v _ t a n 9
835 f_q u a d r a t 9
836 f _ w u r z e l 9
837 f_ln 9
836 f _ log 9
839 f _ exp 9
840 f _ e x p l 0 : I F  N O T  push__op (stack_op, 

operator) T HEN
841 e r r o r :«4
842 E L S E
843 d o _ o p e r a t o r ;
844 f__mult ,
845 f _ d i v 9
846 f__add ,
847 f _ sub : B E G I N
848 W H I L E  ( p r ior(top_op 

( s t a c k _ o p ) )>«
849 p r i o r ( o p e r a t o r ) )
850 A N D  N O T  is_empty__op 

(stack_op)
851 A N D  (error«0) DO
852 d o _ o p e r a t o r ;
853 IF N O T  p u s h _ o p ( s t a c k _ o p ,  

o perator) T HEN
854 e r r o r :*4;
855 END;
856 f _ k l a m m e r _auf ;
857 IF N O T  g u e l t i g  T HEN

— ►
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GRUNDLAGEN

858: IF N O T  p u s h _ o p ( s t a c k _ o p ,
op e rator) T H E N  

859: e r r o r : =4;
860: f _ k l a m m e r _ z u :
861: B E G I N
862: W H I L E  (top__op (stack_op) <>

f __kl anune r _au f )
863: A N D  N O T  i s _ e m p t y _ o p

(stack_op)
864: A N D  (error«0) D O
865: d o _ o p e r a t o r ;
8 6 6 : IF t o p _ o p ( s t a c k _ o p ) =

f_k 1 anune r_au f T H E N  
867: IF N O T  p o p _ o p ( s t a c k _ o p )

T H E N
8 6 8 : e r r o r :=4;
869: END;
870: f _ g l e i c h  : B E G I N
871: W H I L E  N O T  i s _ e m p t y _ o p

(stack_op) DO 
872: d o _ o p e r a t o r ;
873: v a l u e : =top__real

( s t a c k _ v a l ) ;
874: r e s e t _ r e c h n e r ;
875: IF N O T  p u s h _ r e a l

(s t a c k _ v a l ,value) T H E N
876:
877: END;
878: f_ ac : r e s e t _ r e c h n e r ;
879: END;
880: IF e r r o r O O  THEN
881: B E G I N
882: d o _ error;
883: r e s e t _ r e c h n e r ;
884: e r r or:«0;
885: END;
8 8 6 : IF i s _ e m p t y _ r e a l ( s t a c k _ v a l )  THEN
887: v a l u e : « 0
8 8 8 : E LSE
889: v a l u e := t o p _ r e a l ( s t a c k _ v a l ) ;
890: U N T I L  o p e r a t o r = f _ e n d ;
891: e n d _ d i a l o g ( r e c h n e r _ d i a l o g ) ;
892: e n d _ u p d a t e ;
893: END;

1
2 {* L i s t i n g  15 : R e s o u r c e - H a n d l i n g  für den

T a s c h e n r e c h n e r  *)
3 {* (c) M A X O N  C o m p u t e r  G m b H  *)
4 (* D a tei : R E C H N E R . P A S  *)
5 {* last u p d a t e  : 1 9 . 5 . 1 9 8 8  *)
6
7
8 {$ s l 0 )
9

1 0 P R O G R A M  r e c h n e r  ( i n p u t ,o u t p u t );
1 1
1 2 C O N S T  {$i g e m c o n s t .p a s }
13 ($i t r i x c o n s .p a s }
14 {$i rechne r . i )
15
16 T Y P E  ($i g e m t y p e . p a s }
17 ($i t r i x t y p e . p a s )
18
19 V A R  m s g  : m e s s a g e _ b u f f e r ;
20 a p l _ n a m e  : str255;
2 1 a p l _ n r  ,
22 m e n u _ n r  ,
23 e v e n t  ,
24 d u m m y  : integer;
25
26 r e c h n e r _ d i a l o g  : d ialog_ptr;
27
28 ($i g e m s u b s . p a s }
29 ($i t r i x s u b s .p a s )
30 <$i h i l f.pas)
31 ($i r e c h n e r l .p a s }
32
33 F U N C T I O N  i n i t i a l i s i e r e n  : boolean;
34
35 V A R  o k  : bo o l e a n ;
36
37 B E G I N
38 o k := l o a d _ r e s o u r c e ('A :\ R E C H N E R .R S C ');
39 IF o k  T H E N
40 B E G I N
41 a p l _ n a m e : * '  T a s c h e n r e c h n e r ' ;
42 m e n u _ n r := m e n u _ r e g i s t e r ( a p l _ n r ,a p l _ n a m e ) ;
43 f i n d _ d i a l o g ( r e c h n e r ,r e c h n e r _ d i a l o g ) ;
44 c e n t e r _ d i a l o g (r e c h n e r _ d i a l o g ) ;
45 END;
46 i n i t i a l i s i e r e n :«ok;
47 END;
48
49 B E GIN
50 a p l _ n r := i n i t_gem;
51 IF a p l _ n r > » 0  T H E N
52 IF i n i t i a l i s i e r e n  T H E N
53 W H I L E  t r u e  DO
54 B E G I N
55 e v e n t := g e t _ e v e n t ( e _ m e s s a g e ,0 ,0 ,0 ,0 ,t r u e ,
56 0 ,0 ,0 ,0 ,t r u e , 0 ,0 ,0 ,0 ,

m s g ,d u m m y ,d u m m y ,d u m m y ,
57 d u m m y , d u m m y , d u m m y ) ;
58 IF m s g [0]« a c _ o p e n  T HEN
59 d o _ r e c h n e r ;
60 E N D ;
61 END.

Ö M T W ü lt i I/O-Karte und A P - 1“ ""'*1-" B F ]
für Ihren Atari ST 260 /  520 1 1040 

e  IS  Ein / 16 Ausgange mit TTL-Pegel ( frei programmierbar) 

e  6 Bit AD-Wandler (man. 100 KHz Abtastfreq.)

9 erweiterbar auf 8 -  Kanalbetrieb 

e  triggerbar auf Wort und Bit 

e  Romport-Anschluss 

e  Eingangsspg. 2,5 V

für 125.00 DM
plus Porto u Verpackung

A. Esch
Hauptstr. 50 

5405 Ochtendung 
Tel.: 02625 /  1231

H ardw are-U hr
i Schaltjahrerkennung 
i Sommer-W interzeit-Kennung 
i autom. Jahresfortschaltung 
i Langzeit akkugeputlert 
i keine Änderungen im A b - 

schirmblech notwendig 
P M SS M

 plus Porto u Verpackung___________

ST-Floppy-Stationen:
+  anschlußfertig +  doppelseitig +  garantiert kompatibel +  
mit formschönem, hochwertigem Metallgehäuse +  mit der 
einzigartigen automatischen Netzanschaltung +

ESN: 3,5”- Einzelstation, 42 * 108 * 230 2 4 9 ,-  DM
ESN/A: dto mit Ausgang für Laufwerk B 2 6 8 ,-  DM
DSN: 3,5"- Doppelstation, 75 * 106 * 230 3 9 8 ,-  DM
GSN/3: 5,25” - Einzelstation, Ausgang für 3. Laufwerk,

40/80 Spuren, 50 ♦ 152 *  290 mm 368,- DM

Dipl.Ing. Gerhard Trum pp J e | .  ( )8 9  /  8 0  6 8  2 3
M itterlangstrasse 7

8039 Puchheim  - Ort a b  1 7  b h r
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Programme 
unter

Teil

Der letzte Artikel war mehr theore­
tisch, heute schreiten wir zur Praxis. 
Kin Reispielprngramm zeigt uns, wie 
man sich ein (¿rundgcrüst l'ur ein 
(«EM -Programm verschaffen kann. 
Das Rahmenprogramm ist in der Lage, 
einen eigenen Desktop (mit einem Icon I 
anzumelden, ein Menü darzustellen  
und natürlich auch, den Desktop und 
das Menu zu verwalten. Unser Desktop 
heinhaltet lediglich ein Icon, damit das 
Prinzip der Program m ierung klar 
wird. Milchte inan jedoch mehrere 
Icons haben, so müssen diese entweder 
vorher (beim Entwurf mit dem Ke- 
source-Const ruct ion- Progra m 111) de­
klariert w erden oder der ( )h jekt-Haum 
lein Array von Objekten, die m iteinan­
der \erknupft sind) muß erweitert wer­
den. Die Erweiterung scheitert jedoch 
daran, daß ein Feld nicht so einfach  
vergrößert werden kann. A Iso muß der 
gesamte Objekt-Baum (das Array, 
nicht jedoch Texte etc.) an eine andere 
Stelle kopiert werden, die genügend 
Platz bietet.

Sollen eigene Dinge auf das Desktop 
gebracht werden, so darf dies niemals 
direkt geschehen. Werden Ausgaben di­
rekt auf das Desktop gemacht und wird 
danach darüber ein Fenster gebracht, so 
ist die Ausgabe verschwunden, wenn das 
Fenster geschlossen wird. Für die eigenen 
Ausgaben findet die Applicarion-Block- 
Struktur (U S E R B L K ) Verwendung.

Somit erhält 
das Pro­
gramm im­
mer dann 
eine Mel­
dung (über 
U SERBLK ). 
wenn das 
Desktop zu 
erneuern ist.
Das Menü 
sollte immer 
die Menü­
e i n t r ä g e  
sperren, die 
nicht an­
wählbar sein
sollen. Dies geschieht mit menu - 
ieanble, indem die Adresse des 
Menüs, die Nummer des Eintrags 
und eine 0 (für desaktivieren) 
ouci c h i c  ! (lüi aktiviciciii übci- 
geben wird. Das Beispielpro­
gramm macht das nicht, da gar 
keine Lade- oder Speicher-Routi­
nen implementiert wurden. Das 
Tastenkürzel steht jeweils am rechten 
Rand des Menüeintrags. Das entspre­
chende Tastaturereignis wird von dem 
Beispielprogramm ausgewertet. Soll das 
Programm noch unabhängiger gestaltet 
werden, so besteht die Möglichkeit, den 
Text des Menüeintrags nach Programm­
start zu untersuchen. Dazu wird der 
Menü-Objektbaum nach den betreffen­
den Einträgen abgesucht und das Tasten­

kürzel ausgewertet. Somit wird auch bei 
einer Veränderung des Resource-Files 
der Tastaturaufruf geändert. Das Bild 1 
zeigt das Beispiel-Programm in Aktion. 
Benutzt wurde GEM  der Version 2.x, 
weshalb auch das "Desk'-Menü am rech­
ten Rand zu finden ist. Eine Alertbox ist 
auf Bild 2 zu sehen und auf dem dritten 
Bild eines der beiden Drop-Down- 
Menüs.
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H i l d H i n  herunterpeklapptes Menü

Größe angepaßt und ausgegeben. Dann 
wird der Scrap-Pfad gesetzt, falls er noch 
nicht existiert. Schließlich erfolgt die 
Ausgabe des Menüs und die Maus wird 
wieder ein Pfeil. Eine Parameterdatei 
könnte in dieser Routine auch eingelesen 
und ausgewertet werden. Die Routine 
exit_prg ist vergleichsweise kurz. Sie 
meldet das Menü und das Desktop ab. gibt 
den Resource-Speicher wieder frei und 
meldet das Programm ab.

Hild 4: 
Im Heispiel- 

prapramm 
henutzie AES- 

Funktionen

*  RPPL-Funktionen dp Hl llll lunkt ionen dp SCRP-Funktionen
dppl in it  nenu.bdr scrp.redd
dppl.exit nenu tnorndl scrp .u rite

#  EUNF-Funktionen #  DB.1C Funktionen dt FiRHF-Funktionen
eunt n u lti uliji di.iu qi dt_di dqbox

objc.find qr df nouse
objc.ofFset qrdt.akstdte

dp RSRCFunktionen
rsrc.load
rsrc.Free
rsrc.qaddi IR FREE R.STRIHCJ

•dp FIIRF1Funkt ionen
F oi » d o
Fora did) (FHILSTRRI FtlFi.GROU FfW SHRIHt EIW FINISH)
lo ra .d le rt
Fora.center

dp UIHR Funktionen
uind qet lUF UORtXYUH UF JIRSIXYUH UF FIEXiXYUH i
u ind.set (UF.MEUtlESK)
uind upddte (ENFl.UPIlRFE BEG.UPORFE ENFUICTRE BEG HCIRL1

Wenden wir uns nun dem Programm zu. 
Es wurde mit Turbo C geschrieben, sollte 
aber auch mit anderen C-Compilem über­
setzbar sein. Im Listing I ist die für unser 
Programm notwendige Projekt-Datei auf­
geführt. Die Projekt-Dateien sind Turbo 
C-spezifisch, für andere Entwicklungssy­
steme sind entsprechende Vorbereitun­
gen zu treffen.

Im Listing 2 befinden sich zahlreiche Er­
klärungen zu den einzelnen Schritten, 
weshalb diese hier nicht ausführlich er­
klärt werden sollen. Das Hauptprogramm 
niain ist für den groben Rahmen zustän­
dig. Dazu gehört die Initialisierung 
inil_prg und das Abmelden exit_prg- In 
dcrwhilc-Schlcifc w ird solange gewartet, 
bis die Variable fmish den Wert 1 (analog 
zur TRU E) erhält. Für den Fall, daß ein 
Menüeintrag angeklickt wurde, wird die 
Routine hdlejnenu aufgerufen, bei ei­
nem Mausklick hdle jnouse und bei ei­
nem Tastaturereignis hdlekey. Die Ini­
tialisierungsroutine inii_prg meldet das 
Programm zuerst beim AES an. stellt 
dann die Maus als Sanduhr (GEM  2.x) 
bzw. als Biene (GEM  1.x) dar. weil die 
folgenden Aktionen doch etwas mehr Zeit 
erfordern. Dann wird das Resource-File 
geladen und ausgewertet. Direkt nach der 
Auswertung wird das Desktop in der

Hdlenienu ist wohl die einfachste unter 
den Handle-Routinen. Entsprechend dem 
Menüeintrag wird eine Aktion durchge­
führt und schließlich der Menütitel wie­
der normal dargestellt. Die normale Dar­
stellung ist übrigens spätestens dann zu 
wählen, wenn das Menü wieder verfügbar 
ist. Der Menütitel sollte solange invertiert 
bleiben, wie die "blockierende" Aktion 
andauert. Wird also beispielsweise eine 
Datei geladen, so hebt man die Invertie­
rung auf, sobald diese geladen ist. Von 
hdle menu aus wird auch die Informa­
tionsdialogbox über do info aufgerufen. 
In do info wird ein vollständiger Dialog 
durchgeführt.

Ruftcin Programm mehrere Dialogboxen 
auf, so empfiehlt es sich, den Vor- und den 
Nachbereitungsteil in getrennten Funk­
tionen zu deklarieren, denn diese unter­
scheiden sich in der Regel nicht. Der 
Durchführungsteil kann sich erheblich 
unterscheiden, beispielsweise können 
wie bei einem Fileselector Dateinamen 
gescrollt werden. Die dritte Handle-Rou- 
tine - hdle key - ist schon etwas kompli­
zierter. Dort werden nicht nur die oberen 
8 Bit des Tastencodes ausgewertet, son­
dern es wird auch entsprechend der ge­
drückten Taste der Menütitel invertiert 
und dann wieder normal dargestellt.

Die Handle-Routine hdle mouse ermit­
telt zuerst das Objekt, welches sich an der 
Mausposition befindet. Dann wird zwi­
schen einem Doppel- und einem Einfach­
klick unterschieden. Bei einem Doppel­
klick wird das entsprechende Icon inver­
tiert. eine Alertbox ausgegeben und da­
nach die Invertierung wiederaufgehoben. 
Wurde nur einmal geklickt, ist noch zu 
unterscheiden, ob die Maustaste mittler­
weile losgelassen wurde oder nicht. Ist die 
linke Maustaste noch gedrückt, wird das 
Icon bewegt. Ist sie nicht gedrückt, wird 
das Icon invertiert, wenn sich der Maus­
zeiger darüber befindet, bzw. die Invertie­
rung aufgehoben, wenn außerhalb des 
Icons geklickt wurde.

In der Maus-Handling-Routine werden 
zwei neue Routinen aufgerufen. Dies ist 
zum einen eine Ausgabe-Routine und 
zum anderen eine Routine, die die Icon- 
Bewegung übernimmt. Die Ausgabe- 
Routine draw ohje gibt ein Objekt unter 
Berücksichtigung der Rechteckliste aus. 
Dies ist notwendig, da nicht immer ein 
komplettes Objekt neu gezeichnet wer­
den muß. Denken Sie nur daran, wenn ein 
Fenster ein Icon halb überdeckt!

Move ohjc versteckt zuerst das Objekt 
und gibt es über draw2_ohjc aus. Die 
zweite Ausgabe-Routine ist erforderlich, 
da mit H ID ETREE versteckte Objekte 
nicht direkt angesprochen werden kön­
nen. Dann wird der Arbeitsbereich - der 
Bereich, in dem das Objekt bewegt wer­
den darf - ermittelt, die Maus als flache 
Hand dargestellt und das Objekt via 
graf draghox verschoben. Anschließend 
stehen die neuen Koordinaten des Icons 
fest. Wenn man nur bestimmte Positionen 
zuläßt, so ist an dieser Stelle eine Anpas­
sung - beispielsweise auf Byte-Grenze - 
vorzunehmen. Letztendlich wird die 
Maus wieder als Pfeil dargestellt und das 
Icon ausgegeben. Damit seien die Erklä­
rungen beendet. Im Listing 2 finden sich 
noch weitere Erklärungen und Anregun­
gen. Ich hoffe, daß Ihnen die kleine Ein­
führung in die Benutzung des GEM  gefal­
len hat und sie als nächstes Programm ein 
wunderschönes GEM-Programm schrei­
ben werden.

Dietmar Rahicli

Literatur:

¡11 Atari ST Prafibuch, H.-D. Jankowskil J. F.
Reschkel D. Rabich, Sybex I987I88IS9

¡21 GEM Proprammier-Handbuch. P. Halma! W.
Filler. Sybex I9X7/XX

IM  Professionei GEM. T. Oren. ANTIC 19X51X6
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TecFPlöt Software für Forschung und Technik 
Di. Ralf Dittrich Roonstraße 5
3300 Braunschweig *»0531/345063 

M e ß a u s w e r tu n g

300 350 400 *50 500 550 ©00
m MM. I ißm i ns j m Tem peratur CIO

Hardware: ATARI ST (1MByte) oder MEGA-STi Festplatte empfehlenswert 
Grafik: Lia-Log-D iagram m e, 2 unabhäng ige  Y-Achsen, Schraffur zw ischen 
Dalenkurven, v ie le  Teilungs- und Beschrifiungsopiionen, Balkendiagramme: 
horizontal-vertikai-geslapeli, Kreisdiagramme Fenster für Insel-Bilder, Veklor- 
fonls (u. a. griech.), Fußnote mit Dateinamen. Datum..., Zahleneditor, 20 Kurven 
pro Diagramm, jeder Dalenpunkl mit e igener X- und Y-Koordinate. Kurvenlange 
nur durch Massenspeicher begrenzt, . . .
B ibliothek mi! Beatbeitunaspioarammen: Lin.-Fit, Polynom-Fit. Spline-Fn. 
Stammfunktion. Ableitung. Umskalieren, kumulierte Summen. Fkt.-Plottet. Ver­
knüpfen von Kurven (z B. Subtraktion eines Untergrunds). Kurve in Parameter­
form. FFT. Auto-Kreuzkorrfkt.. Verteilungsort, (zentr.) Momente. . .
Legenden, Vielzahl von Beschrillungsvarianten (z. B.: Legenden an Kurven 
werden beim Umskalieren automatisch milbewegt)
Ausgabe, NEC P6, 360dpi bis DIN-A3 (zerlegt auf 2 D1N-A4-Seiten), 9-Nadel, 
240dpi, HPGL-Plotter
Anbindung an Fremdsoflware: Übernahme in SIGNUM2-Texle mit 360dpi (ein 
Diagramm über mehrere Hardcopies), Zahlenübernahme aus Tabellenkalkula- 
tionsprg.. einfacher Datenaustausch mit Anwenderprogrammen 
Günstige Lizenzpreise, 1-fach: 448 *V 2, 548.- /  3: 618 - /  4: 668 - /  5, 608 - 
Bei n-fach-Lizenz: 1 H andbuch und n Satze Systemdisketlen, jeder L izenz­
nehmer bekommt über seinen Anteil e ine gesonderte Rechnung, für jeden 
Lizenznehmer Update-Service und Nachbestellung eines Handbuchs.

«„«.Mu-h-r S1GNUM2 Appl*,<ra> Symm P6 NEC HTOL tfcwl«, I V U r i  
rabsachMntgung) DM 196-

ST a r k f  So f T w a r f  f ü r  ST a r k f  c o m p u t e r
STarkf. SofT warf für STarkf. computer

e O M m f l f D E  2>*T (Buchrührung) U M  m , - - 1
E in  Buchrührungspragramm für Geschäft und Privat. 500 Konten (Ü ATF.V ), 10 Steuersätze, bis zu 
10000 Buchungen. Steuersätze und Privatantdlsätzc können bereits im  Konten rahmen vorgegeben 
werden. Auswertungen : SaJdcnlistc, Kontcnhlattcr, Journal, Kassenbuch, Gewinn/Verlust-Rechnung, 
Umsatzstcucrdatco jeweils für einen beliebigen Monat, ein beliebiges Quartal oder das ganze Jahr! 
Alle Au^abcn auf Bildschirm , Drucker oder Datei. Buchungsmcmo für 25 Buchungen (anfach 
durch Anklickcn abrufhar). Universelle Druckeranpassung. Incl. 50- sdtigem, reichhaltig 
illustriertem Handbuch (m it Ausdruckbd spie len) im  Ringordner! D EM O -D ISK  DM  10,— 
H A N D BU C H  vorab DM  30,- (Handbuch wird beim Kau f angcrcchncl !)

Ö T ^ IA U T M m R A li'ß lR  I I  (Lernprogramm) jX M  '>*),—
Für 1 6 . Schuljahr. H l  uod M isch rechnen mit wählbaren Höchst zahlen werten. Umrechnung von 
Gewichten und Ijingcnm aßcn, im Schwierigkeitsgrad durch eingebaute Fd ilicr Funktion frei an den 
l.crnbcdarf bzw. den Schulbuchstoff anzupassen. M it Benotung und Protokoll. Voll io G E M  
eingebunden1 Incl deutscher Bedienungsanleitung.

¿TrHifflOJTSCfflRBBtläM Hl (Lernprogramm) JW I >9,-
Fü r 1.-6. Schuljahr. Wörter in Sätze cinfiigcn, Singular und Plural, Kom m ata setzen. Im 
Schwierigkeitsgrad durch eingebaute Editier Funktion frei an den l.crnbcdarf tv.w. Schulbuchstoff 
anzupassen. Mit Benotung und Protokoll. Voll in G K M  eingebunden! Incl. deutscher 
Bedienungsanleitung.

TiXO”yQQl )B () (Verwaltung von Vidcocasscllcn) IXVI 79/—
Verwaltet his zu 5000 VidcoTilmc pru Datei 10 Felder Tür T itel. Sfäelzcit. Zah l w ert. Darsteller, 
"verliehen an Bemerkungen, usw. . Umfangreiche Such- u. Sclcklicrfunktioncn. Ausdruck vun 
listen  ♦ Etiketten (frei Uber ASCII-Maske zu gestalten). Atoll unter G E M . deutsche 
Bedienungsanleitung.TXC -»M US‘l CI K )/X (Musiktitelverwallung)
Verwaltet bis zu 5000 C D s, I.Ps oder MCs. Suche nach E inzd tildn , Audruck von llaupttitclübersieht 
u. Gcsamttitdlistc mit MC-Num m crn und Etiketten. Voll unter G E M , in d . deutscher 
Bedienungsanleitung.

TSC-U1RA1MKR (Trainingsprogramm) 99,—
Sehr hoher Lernerfolg durch Kartakastcrprinzip. Fü r Sprachen, Chem ie, Physik, etc. Voll unter 
G E M , leicht auch für Schüler zu bedienen. Incl. dcutKhcm  Handbuch.

TKCFBAiM ^M /VW iER HXVI 99-
vST-C®<() PULS JW I 49,-
Über weisungsdruck programmc Tür den geschäftlichen (häufigen) und privaten Gebrauch. Auch für 
Schecks + I.astschri ften. Ausdruck über ASCII-M askcn an alle Formulare anzupassen!

ST y OK AI IEUT RA IM 0  R (Trainingsprogramm) ilXVI <19,—
Vokabdtraining für F i^U rch . Französisch, Italienisch. Spanisch und zacbcnkompatihlc Sprachen. 
100 Vukabdn pro Datd, voll unter G E M

TOO-TORtNCIf'W-VDRiRSi) (Terminkalender) lXM 99, -
Universeller Tcrminplancr mit integrierter Adressvcrwaltung. Erstellung vun Tcrminlistcn, 
Adrcsslistcn und Scricnhricfcn. Voll unter G E M , incl. ausführlicher Bcdicnungsanldtung!

TK COMPUTER-TECHNIK
BlSCHOFSliriMf R STR 17 •  6 09 7  T R rB llR -A S T lir iM

Tn. ( 06147 ) 35 50 • Btx. 06147-35 55
*** 24 - Stunden - Bestell - Service ***

H am
H l Das Denkspiel-Magazin auf Diskette

☆

2 7 .1 0 .

Kiosk
...jeden

☆

☆
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1 G E M P R O G .P R J
2 --------------

3 * » na m e  of e x e c u t a b l e  p g m  is 
t o p m o s t  w i n d o w

4 s ;
5
g

t c s t a r t . o  ; s t a r t u p  code

7 g e m p r o g  (gemprog 
H a u p t m o d u l

h, interna.h, s c a n key.h) ;

8
Q

i n t e r n a  (interna h) ; S T - i n t e r n e  F u n k t i o n e n
y

1 0 t c s t d l i b .lib S t a n d a r d - L i b r a r y
1 1 t c t o s l i b . l i b  ; T O S - L i b r a r y
1 2 t c g e m l i b . l i b  ; G E M - L i b r a r y

63
64 /* V a r i a b l e n  */
65 int apl_id, /* A p p l i k a t i o n s - I D  */
66 f i n i s h  = 0; /* F l a g  für E n d e  */
67 O B J E C T  * m e n u , /* M e n u  */
68 ‘desktop, /* D e s k t o p  */
69 ‘infodial, /* D i a l o g b o x  */
70 ‘ aktion, /* A l e r t - B o x e n  */
71 ‘laden, /* A l e r t - B o x e n  */
72 ‘speichern, /* A l e r t - B o x e n  */
73 ‘ausgabe; /* A l e r t - B o x e n  ‘ /
74 G R E C T  d e s ksize; /* D e s k - G r o s s e  */
75
76
77 /*
78 /* A n m e l d u n g  des P r o g r a m m s  */
79 /* Au fgabe: A n m e l d u n g  b e i m  AES, l a den und

a u s w e r t e n  der Reso u r c e - D a t e i ,  */
80 /* S c r a p - P f a d  setzen, M e n u  ausgeben, 

D e s k t o p  setzen, */
81 /* M a u s z e i g e r  auf P f eil set z e n  */
82 /*
83
84 s t a t i c  int i n i t _ p r g  (void)
85
86 ( c h a r  s c r p _ p a t h ( M A X S T R I N G ] ;
87
88 /* a n m e l d e n  */
89 a p l _ i d  = appl_i n i t ( ) ;
90 if (apl_id < 0) /* k o r r e k t e  ID? */
91 r e t u r n ( N O _ I N I T ) ;
92
93 /* M a u s  als B i e n e / S a n d u h r  */
94 gra f _ m o u s e ( H O U R G L A S S , 0 L ) ;
95
96 /* R e s o u r c e - D a t e i  l a den */
97 if (!r s r c _ l o a d ( r s c _ n a m e ) ) /* nicht

g e f u n d e n ?  */
98 ( f o r m _ a l e r t (1 ,n o _ r e s o u r c e ) ;
99 r e t u r n ( N O  RESOURCE);

1 0 0 )
1 0 1 /* A c c e s s o r i e s ,  die u n t e r  G E M  2.x laufen 

sollen, */
1 0 2 /* d ü r f e n  kei n e  R e s o u r c e - D a t e i e n  laden. */
103
104 /* A n f a n g s a d r e s s e n  e r m i t t e l n  */
105 r s r c _ g a d d r ( R _ T R E E , MENUE, ( m e n u ) ; /* M e n u  */
106 r s r c _ g a d d r ( R _ T R E E ,  D E S K T O P , & d e s k t o p ) ;

/* D e s k t o p  */
107 r s r c _ g a d d r ( R _ T R E E , I N F O D I A L , ( i n f o d i a l ) ;

/* D i a l o g  */
108
109 r s r c _ g a d d r ( R _ S T R I N G , D O P P E L ,  ( a k t i o n ) ;

/ ‘ A l e r t - B o x e n  */
1 1 0 r s r c _ g a d d r ( R _ S T R I N G , L A D E N ,  fcladen);
1 1 1 r s r c _ g a d d r (R S T R I N G ,S P E I C H E R , ( s p e i c h e r n ) ;
1 1 2 r s r c _ g a d d r ( R _ S T R I N G , A U S G A B E ,  ( a u s g a b e ) ;
113
114 /* G r ö s s e  des D e s k t o p s  e r m i t t e l n  ‘ /
115 w i n d g e t (DESK,WF_WOR K X Y W H ,
116 ( d e s k s i z e .g _ x , ( d e s k s i z e .g_y,
117 ( d e s k s i z e  . g__w, ( d e s k s i z e  . g_h) ;
118
119 / ‘ O b j e c t - S t r u k t u r  a n p a s s e n  */
1 2 0 d e s k t o p [ R O O T J .o b _ x  = d e s k s i z e .g _ x ;
1 2 1 d e s k t o p [ R O O T ] .o b _ y  * d e s k s i z e .g_y;
1 2 2 d e s k t o p TROOT1 o b  w i d t h  = d e s k s i z e . g w:
123 d e s k t o p [ R O O T ] .o b _ h e i g h t  = d e s k s i z e .g_h;
124
125 / ‘ D e f a u l t - O b j e k t b a u m  s e t z e n  (Desktop) * /
126 o b j c _ d r a w ( d e s k t o p , R O O T ,MAX_DEPTH,
127 d e s k s i z e .g _ x ,d e s k s i z e .g _ y ,
128 d e s k s i z e .g _ w , d e s k s i z e .g _ h ) ;
129 w i n d _ s e t (DESK,W F _ N E W D E S K , (long) d e s k t o p , 0);
130
131 /* S c r a p - P f a d  set z e n  */
132 s c r p _ r e a d ( s c r p _ p a t h ) ;
133 if ( s c r p _ p a t h [0 ] == 0 )
134 ( s t d _ s c r a p [ 0 ]  * 'A' ♦ (char) boot_d e v ( ) ;
135 scrp w r i t e (std scrap);
136 )
137
138 /* h i e r  k a n n  die I N F - D a t e i  g e l a d e n  werden* */
139 /* Der P f a d  w i r d  m i t  s h e l _ f i n d  ermitt e l t .  ‘ /
140
141 /* M e n u  a u s g e b e n  */

1
2 /* G E M - R a h m e n - P r o g r a m m  Vers. 1 . 0 0 c  */
3 /* */
4 /* Datum: 13. M a i  1 989 */
5 /* Let z t e s  E d i e r - D a t u m :  1. S e p t e m b e r  1 989 */
6 /* Autor: D. R a b i c h  E n t w i c k e l t  m i t  T u r b o  C */
7 /* */
8 /* Q u e l l d a t e i :  G E M P R O G . C  */
9

1 0
1 1
1 2 /* I n c l u d e - D a t e i e n  */
13 # i n c l u d e  " g e m p r o g . h "  /* R e s o u r c e - D a t e i  */
14 # i n c l u d e  " i n t e r n a . h "  /* S T - I n t e r n a  */
15 # i n c l u d e  " s c a n k e y . h "  /* S c a n c o d e s  ‘ /
16 # i n c l u d e  < a e s . h >  /* A E S - R o u t i n e n  */
17
18
19 /* D e f i n i t i o n  zwe i e r  F u n k t i o n e n  */
20 « d e f i n e  m i n(a,b) ((a) < (b) ? (a) : (b))

/* M i n i m u m  */
2 1 # d e f i n e  m a x(a,b) ((a) > (b) ? (a) (b))

/* M a x i m u m  */
22
23
24 /* H a n d l e  des D e s k t o p s  d e f i n i e r e n  */
25 « d e f i n e  D E S K  0
26
27
28 /* D e f i n i t i o n e n  */
29 # d e f i n e  M A X S T R I N G  80
30
31 « d e f i n e  I N I T _ O K  0
32 # d e f i n e  N O _ I N I T  1
33 # d e f i n e  N O _ R E S O U R C E  2
34
35
36 /* S t r i n g s  */
37 char n o _ r e s o u r c e [] - "13)1 | G E M P R O G . R S C |

n i c h t  gefunden. | ][ O K  )";
38 char no_init[] = "13)1 | I n i t i a l i s i e r u n g  | 

e r f o l g l o s . | ][ OK
39 char r s c _ n a m e [] * " G E M P R O G .R S C " ;
40 char std_sc r a p [ ]  * "x : W C L I P B R D "  ;
41 /* h i e r  a u c h  P a r a m e t e r - D a t e i  a n g e b e n  * */
42 /* F o r m a t  : < P r o g r a m m - N a m e > .INF */
43 /* Beispiel: G E M P R O G . I N F  */
44
45
46 /* S t r u k t u r ( e n )  */
47 t y p e d e f  str u c t  { int x,y; /* k e n n z e i c h n e t

e i n e n  P u n k t  */
48 ) POINT;
49
50
51 /* P r o t o t y p e n  */
52 s t a t i c  int i n i t _ p r g ( v o i d ) ;
53 s t a t i c  v o i d  exit__prg ( int) ;
54 s t a t i c  v o i d  d r a w _ o b j e ( i n t , OBJECT*, i n t ) ;
55 s t a t i c  v o i d  c l i p ( G R E C T * , G R ECT*);
56 s t a t i c  v o i d  d r a w 2 _ o b j e ( i n t , O B JECT*, i n t ) ;
57 s t a t i c  v o i d  m o v e _ o b j e ( i n t , OBJECT*, int);
58 s t a t i c  v o i d  do__info (void) ;
59 s t a t i c  v o i d  h d l e _ m e n u ( i n t , i n t ) ;
60 s t a t i c  v o i d  h d l e _ m o u s e ( i n t , POINT*);
61 stat i c  v o i d  h d l e _ k e y ( i n t , int);
62
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142: m e n u _ b a r ( m e n u ,  1 ) ; 216 a - > g _ h  -= a->g_y; /* H o h e  •/
143 : 217 >
144 : /* M a u s  als P f a i l  */ 218
145: g r a f _ m o u s e ( A R R O W , O L ) ; 219
146: 2 20 / *
147: r e t u r n ( I N I T _ O K ) ; 2 2 1 / * O b j e c t  a u s g e b e n  */
148 : ) 2 2 2 / * A u fgabe: O b j e c t  a u c h  u n t e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g
149: v o n  H I D E T R E E  a u s g e b e n  */
150: 223 / *
151: 224
152: /* A b m e l d u n g  des P r o g r a m m s  */ 225 s t a t i c  v o i d  d r a w 2  o b j c  (int handle, O B J E C T  *tree.
153: /* Aufgabe: M e n u  abmelden, D e s k t o p int child)

z u r ü cksetzen, */ 2 26
154 : /* R e s o u r c e - S p e i c h e r  freigeben, 227 { G R E C T  a, b;

A b m e l d u n g  b e i m  A E S  */ 228
155: 229 w i n d _ u p d a t e ( B E G _ U P D A T E ) ; /* F e n s t e r  e r n e u e r n  */
156: 230
157: s tat i c  v o i d  e x i t _ p r g  (int rc) 231 /* R e c h t e c k l i s t e  a b a r b e i t e n  */
158 : 232 w i n d _ g e t ( h a n d l e ,W F _ F I R S T X Y W H ,
159: < 233 4 a .g _ x , 4 a .g _ y ,4 a .g _ w , 4a .g _ h ) ;
160 : /* e r s t e s  R e c h t e c k  der L i ste */
161: if (rc == INIT_OK) 234 w h i l e  (a.g_w 44 a.g_h)
162: ( /* M e n u  a b m e l d e n  */ 235 ( o b j c _ o f f s e t ( t r e e , c h i l d , 4 b .g _ x , 4 b .g _ y ) ;
163: m e n u _ b a r (menu,0 ); /* P o s i t i o n  des O b j e k t s  * /
164 : 236 b . g _ w  = t r e e [ c h i l d ] .o b _ width;
165: /* L e e r e r  D e f a u l t - O b j e k t b a u m  */ 237 b . g _ h  * t r e e [ c h i l d ] .o b _ h e i g h t ;
166: w i n d _ s e t (DESK,W F _ N E W D E S K , 0 L , 0); 238 c l i p (4a,4b); /* C l i p p i n g  */
167: 239 o b  jc__draw ( t r e e , ROOT, M A X  DEPTH,
168: /* R e s o u r c e - S p e i c h e r  f r e i g e b e n  */ 240 a .g _ x ,a .g _ y ,a .g _ w ,a .g _ h );
169: r s r c _ f r e e (); / *  O b j e k t  a u s g e b e n  * /
170: ) 241 w i n d _ g e t ( h a n d l e ,W F N E X T X Y W H ,
171: 242 4 a .g _ x , 4 a . g _ y , 4 a . g _ w , 4 a . g _ h );
172: if ((rc =* INIT_OK) || (rc ** N O _ R E S O U R C E ) ) /* n ä c h s t e s  R e c h t e c k  * /
173: /* a b m e l d e n  */ 243 )
174 : a p p l e x i t (); 244
175: ) 245 w i n d _ u p d a t e ( E N D _ U P D A T E ) ; /* E r n e u e r u n g
176: b e e n d e t  */
177: 246
178: 247 /* In d i e s e r  F u n k t i o n  k o n n t e  a uch
179: /* O b j e k t  a u s g e b e n  * / f o r m _ d i a l ( F M D _ F I N I S H , ...) V e r w e n d u n g  */
180: / *  Aufgabe: O b j e k t  u n t e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  der 248 / *  finden. */

R e c h t e c k l i s t e  a u s g e b e n  */ 249 >
181: 250
182 : 251
183: sta t i c  v o i d  d r a w _ o b j c  (int handle, O B J E C T  *tree, 252 /

int child) 253 / O b j e k t  b e w e g e n  */
184 : 254 / Aufgabe: O b j e k t  verste c k e n ,  b e w e g e n  und
185: { int w i _ g w l ,w i _ g w 2 ,w i _ g w 3 ,w i _ g w 4 ; w i e d e r  d a r s t e l l e n  */
186: 255 /
187: w i n d _ u p d a t e ( B E G _ U P D A T E ) ; /* F e n s t e r  w i r d 256

e r n e u e r t  */ 257 s t a t i c  v o i d  m o v e _ o b j c  (int handle, O B J E C T  *tree.
188 : int child)

189: / *  R e c h t e c k l i s t e  a b a r b e i t e n  */ 258
190: w i n d _ g e t ( h a n d l e , W F _ F I R S T X Y W H ,4 w i _ g w l ,4 w i _ g w 2 , 259 < int x , y , o x , o y ,n x , n y ;
191: 4 w i _ g w 3 ,4 w i _ g w 4 ); 260

/* e r s t e r  R e c h t e c k  der L i s t e  */ 261 /* O b j e k t  v e r s t e c k e n  * /

192: w h i l e  (wi_gw3 44 wi_gw4) 262 t r e e [ c h i l d ] .o b _ f lags |* HIDETREE;

193: ( o bjc d r a w ( t r e e ,c h i l d , M A X _ D E P T H ,w i _ g w l , 263 d r a w 2 o b j e ( h a n d l e ,t r e e ,c h i l d ) ;
194 : w i _ g w 2 ,w i _ g w 3 ,w i _ g w 4 ); 264

/ *  O b j e k t  a u s g e b e n  */ 265 / *  O b j e k t  c h i l d  i n n e r h a l b  des O b j e k t s  R OOT

195: w i n d _ g e t  ( h a n d l e , W F _ N E X T X Y W H , 4 w i _ g w l , b e w e g e n  */

196: 4 w i _ g w 2 ,4 w i _ g w 3 ,4 w i _ g w 4 ); 266 o b j c ^ o f f s e t ( t r e e , R O O T , 4 x , 4 y ) ; /* O f f s e t
/* n ä c h s t e s  R e c h t e c k  */ b e r e c h n e n  * /

197: ) 267 ob jc__of fset (tree, child, 4ox, 4oy) ;
198 : 268 w i n d _ u p d a t e ( B E G _ U P D A T E ) ;

199: w i n d _ u p d a t e ( E N D _ U P D A T E ) ; /* E r n e u e r u n g /* F e n s t e r e r n e u e r u n g  */
beendet. */ 269 w i n d _ u p d a t e i B E G _ M C T R L > :  /* M a u s k o n t r o l l e  */

2 0 0 : ) 270 g r a f _ m o u s e ( F L A T _ H A N D , 0); /* M a u s  auf

2 0 1  : " f l a c h e  Hand" */

202 : 271 g r a f _ d r a g b o x ( t r e e [ c h i l d ] .ob_width,

203: t r e e [ c h i l d ] .o b _ h e i g h t , /* b e w e g e n  */
204: /* C l i p p i n g  */ 272 ox, oy.

205: /* Aufgabe: C l i p p t  das R e c h t e c k  a u n ter 273 x, y.
B e r ü c k s i c h t i g u n g  v o n  b */ 274 t r e e [ R O O T ] .ob_width,

206: t r e e [ R O O T ] .ob_height,

207 : 275 4 n x , 4 n y );

208: stat i c  v o i d  c l i p  (GRECT *a, G R E C T  *b) 276 g r a f _ m o u s e ( A R R O W , 0); / *  M a u s  w i e d e r  P f eil */

209: 277 w i n d _ u p d a t e ( E N D _ M C T R L ) ; /* k e ine

2 1 0 : { a - > g _ x  = m a x ( a - > g _ x , b - > g _ x ) ; /* l i nke obe r e M a u s k o n t r o l l e  */
E c k e  */ 278 w i n d _ u p d a t e ( E N D _ U P D A T E ) ; / *  E r n e u e r u n g

2 1 1 : a - > g _ y  * m a x ( a - > g _ y ,b - > g _ y ) ; b e e n d e t  */

2 1 2 : a - > g  w  = m i n ( a - > g _ x  + a->g_w, b - > g _ x  ♦ 279 t r e e  [child]. o b _ x  -f* nx - ox; /* V o r s c h u b
b - > g _ w ) ; /* r e c h t e  u n t e r e  E c k e  */ a d d i e r e n  */

213: a - > g _ h  = m i n ( a - > g _ y  ♦ a->g_h, b - > g _ y  t b - > g _ h ) ; 280 t r e e  [child] . o b _ y  n y  - oy;
214 : 281
215: a - > g _ w  -= a->g_x; /* B r e i t e  */ 282 /* O b j e k t  d a r s t e l l e n  */ __y
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283 t r e e [ c h i l d ] .o b _ f l a g s  6* - H I D E T R E E ;
284 d r a w _ o b j c ( h a n d l e ,t r e e ,c h i l d ) ;
285 >
286
287
288 /
289 / ’ I n f o r m a t i o n  a u s g e b e n
290 / Aufgabe: D i a l o g b o x  a u s g e b e n */
291 /
292
293 s t a t i c  v o i d  do i nfo (void)
294
295 < G R E C T  a , b ;
296 int r e t ;
297
298 /* P o s i t i o n  des M e n u - T i t e l s  b e r e c h n e n  */
299 o b j c _ o f f s e t ( m e n u , M N I N F O , 6b .g _ x , 6b .g _ y ) ;
300 b . g _ w  = m e n u [ M N I N F O ] .ob_width;
301 b .g _ h  = m e n u [ M N I N F O ] .o b _ h e i g h t ;
302
303 /* V o r b e r e i t u n g  */
304 w i n d _ u p d a t e ( B E G _ U P D A T E ) ;

/* F e n s t e r e r n e u e r u n g */
305 f o r m _ c e n t e r ( i n f o d i a l ,
306 6a . g_x, 6a . g _ y , 6a . g_w, 6a . g__h) ; 

/* D i a l o g b o x  z e n t r i e r e n  */
307 f o r m _ d i a l ( F M D _ S T A R T ,
308 a .g _ x ,a .g _ y ,a .g _ w ,a .g _ h ,
309 a . g _ x , a . g _ y , a . g _ w , a . g_h) ;

/* H i n t e r g r u n d  r e s e r v i e r e n  */
310 f o r m _ d i a l ( F M D _ G R O W ,
311 b .g _ x ,b .g _ y ,b .g _ w ,b .g _ h ,
312 a . g _ x , a . g _ y , a . g _ w , a . g _ h ) ;

/* v e r g r ö s s e r n d e s  R e c h t e c k  */
313 ob jc__draw ( i n f o d i a l , ROOT, M A X  DEPTH,
314 a .g _ x ,a .g _ y ,a .g _ w ,a .g _ h ) ; 

/* D i a l o g b o x  a u s g e b e n  */
315
316 /* D u r c h f ü h r u n g  */
317 r e t = f o r m _ d o ( i n f o d i a l ,0); /* D i a l o g

d u r c h f ü h r e n  */
318 i n f o d i a l [ r e t ].o b _ s t a t e  6= - S E L E C T E D ;

/* S E L E C T E D  z u r u c k s e t z e n  */
319
320 /* N a c h b e r e i t u n g  */
321 f o r m _ d i a l ( F M D _ S H R I N K ,
322 b .g _ x ,b .g _ y ,b .g _ w ,b .g _ h ,
323 a .g _ x ,a .g _ y ,a .g _ w ,a .g _ h ) ;

/* v e r k l e i n e r n d e s  R e c h t e c k  */
324 f o r m _ d i a l ( F M D _ F I N I S H ,
325 a .g _ x ,a .g _ y ,a .g _ w ,a .g _ h ,
326 a .g _ x ,a .g _ y ,a .g _ w ,a .g _ h ) ;

/* H i n t e r g r u n d  f r e i g e b e n  */
327 w i n d _ u p d a t e ( E N D _ Ü P D A T E ) ; / *  E r n e u e r u n g

b e e n d e t  * /
328
329 / *  V o r b e r e i t u n g  u n d  N a c h b e r e i t u n g  k ö n n e n  a uch

in e i g e n e  R o u t i n e n  */
330 / *  a u s g e l a g e r t  werden. */
331 >
332
333
334 /
335 / * M e n u - H a n d l e r
336 /

E i n t r a g s */
337 /
338
339 stat i c  v o i d  h d l e  m e n u  (int title, int item)
340
341 <
342 / *  W e l c h e s  D r o p - D o w n - M e n ü ?  */
343 s w i t c h  (title)
344 <
345 /* Info-Menü?- * /
346 case M N I N F O
347 /* H ier g i b t  es nur e i n e n  E i n t r a g  * /
348 if (item ** ITINFO)
349 d o _ i n f o ();
350
351 break;
352
353 /* D a t e i - M e n u ?  */
354 case M N D A T E I  :
355 / *  W e l c h e r  E i n t r a g ?  * /
356 s w i t c h  (item)

357 <
358 /* D a t e i  neu a nlegen? 

(nicht laden!) */
359 c ase ITNEU

/* E i g e n e  Routin e . . .  */
360. f o r m _ a l e r t (1 ,

(char*) l a d e n ) ;
361 break;
362
363 /* D a t e i  ö f f n e n ?  * /
364 case ITO E F F N E  :

/* E i g e n e  Routine... */
365

f o r m _ a l e r t (1 ,
(char*) l a d e n ) ;

366 break;
367
368 /* D a tei si c h e r n ?  */
369 c a s e  I T S I C H E R  :

/* E i g e n e  Routine... */
370

f o r m _ a l e r t ( 1 ,
(char*) s p e i c h e r n ) ;

371 break;
372
373 /* D a tei u n t e r  n e u e m  

N a m e n  s i c h e r n ?  */
374 case I T S I C A L S  :

/* E i g e n e  Routine... */
375

f o r m _ a l e r t (1 ,
(char*) s p e i c h e r n ) ;

376 break;
377
378 /* A u s g a b e - P r o g r a m m  

s t a r t e n ?  */
379 c ase I T A U S G A B  :

/* E i g e n e  Routine... */
380

f o r m _ a l e r t (1 ,
(char*) a u s g a b e ) ;

381 break;
382
383 /* P r o g r a m m - E n d e ?  */
384 case ITE N D E  :

fin i s h  = 1 ;
385 break;
386
387 )
388 >
389 m e n u _ t n o r m a l ( m e n u ,t i t l e , 1); / *  I n v e r t i e r u n g

a u f h e b e n  */
390 >
391
392
393 /
394 / * M a u s - H a n d l e r */
395 / * A u fgabe: A u s w e r t u n g des M a u s k l i c k s  (linke

Taste) */
396 /
397
398 s t a t i c  v o i d  h d l e  m o u s e (int clicks, P O I N T  *where)
399
400 < int obj,
401 dummy.
402 b u t _ state;
403
404 / *  W e l c h e s  O b j e c t ?  * /
405 obj * o b j e f i n d ( d e s k t o p , R O O T , M A X  DEPTH,

whe r e - > x , w h e r e - > y ) ;
406
407 /* D o p p e l k l i c k ?  */
408 if (clicks == 2 )
409 (
410 /* W e l c h e s  O b j e k t ? */
411 s w i t c h  (obj)
412 ( c a s e  B S P I C O N : /* inv e r s  d a r s t e l l e n  */
413 if ( ! (SELECTED 6 

d e s k t o p [ o b j ] . o b  state))
414 (

d e s k t o p [ o b j ].o b _ s t a t e  |= 
SELECTED;

415 d r a w _ o bjc(DESK,
desktop,
obj);

416 )
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417
418 /* H i e r  k ö n n e n  e i g e n e  

R o u t i n e n  */
419: /* a u f g e r u f e n  werden... 

*/
420: f o r m _ a l e r t (1 , (char*) 

a k t i o n ) ;
421
422 /* n o r m a l  d a r s t e l l e n  */
423: d e s k t o p [ o b j ] .o b _ s t a t e

6* -SELECTED;
424 d r a w  o b j e (DESK,desktop, 

obj);
425 /* Es k ö n n t e  a uch 

o b j c _ c h a n g e  
b e n u t z t  werden' */

426
427 break;
428
429 /* P l atz für w e i t e r e  A u w e r t u n g e n  u n d  Icons... */
430
431 )
432 )
433
434 /* E i n f a c h k l i c k ?  */
435 e lse if (clicks == 1 )
436 <
437 /* Sta t u s  der M a u s t a s t e n  a b f r a g e n  */
438 g r a f _ m k s t a t e (&d u m m y ,i d u m m y ,£but_state, 

6d u m m y ) ;
439
440 /* l i nke M a u s t a s t e  f e s t g e h a l t e n ?  */
441 if (but s t a t e  6 0x 0 1 )
442 <
443 /* W e l c h e s  O b j e c t ?  */
444 s w i t c h  (obj)
445 (
446 /* O b j e k t  b e w e g e n  */
447 case B S P I C O N  : m o v e _ o b j e (DESK,

d e s k t o p , o b j );
448 b r e a k  ;
449
450 /* F u r  w e i t e r e  I c o n s ... */
451
452 )
453 >
454
455 /* e i n f a c h  g e k l i c k t ?  */
456 eise
457 {
458 /* W e l c h e s  O b j e c t ?  */
459 s w i t c h  (obj)
460 <
461 /* O b j e k t  i n v e r t i e r e n  */
462 c a s e  B S P I C O N  : if ( ! (SELECTED 6

d e s k t o p [obj ] .ob state))
463 i

d e s k t o p [ o b j ] . o b _ s t a t e  |* SELECTED;
464 d r a w _ o b j e (DESK, 

desktop, o b j ) ;
465 >
466 break;
467
468 /* P l a t z  fur w e i t e r e  A k t i o n e n . . .  */
469
470 /* I n v e r t i e r u n g e n  a u f h e b e n  */
471 d e f a u l t  • if ( RFT.ECTF.D S.

d e s k t o p [ B S P I C O N ] .ob state)
472 <

d e s k t o p [ B S P I C O N ] . o b _ s t a t e  6= -SELECTED;
473 d r a w _ o b j e (DESK, 

desktop, BSPICON);
474 >
475 b r e a k  ;
476
477 >
478
479 )
480 )
481 >
482
483
484
485 /* K e y - H a n d l e r  */
486 /* Aufgabe: A u s w e r t u n g  des T a s t e n d r u c k s  */
487

488
489 s t a t i c  v o i d  h d l e _ k e y  (int key, int special_key)
490
491 <
492 /* C o n t r o l  g e d r ü c k t ?  */
493 if ( K C T R L  6 specialjcey)
494
495 (
496 /* W e l c h e  T a s t e ?  */
497 s w i t c h ( k e y  »  8 ) /* S c a n c o d e  in den 

o b e r e n  8 Bit */
498 <
499 /* N g e d r u c k t ?  */
500 case K_N : m e n u _ t n o r m a l ( m e n u ,M N D A T E I , 

0); /* Tit e l  i n v e r t i e r e n  */
501
502 /* E i g e n e  Routine... */
503 f o r m _ a l e r t (1 , (char*) laden);
504
505 m e n u _ t n o r m a l ( m e n u , M N D A T E I ,

1); /* T i tel normal 
d a r s t e l l e n  */

506
507 break;
508
509 /* 0 g e d r u c k t ?  */
510 c ase K _ 0  : m e n u _ t n o r m a l ( m e n u , M N D A T E I ,

0); /* Tit e l  in v e r t i e r e n  */
511
512 /* E i g e n e  R o u t ine... */
513 f o r m _ a l e r t (1 , (char*) laden);
514
515 m e n u _ t n o r m a l ( m e n u , M N D A T E I ,

1); /* T i tel normal 
d a r s t e l l e n  */

516
517 break;
518
519 /* S g e d r ü c k t ?  */
520 case K_S : m e n u _ t n o r m a l ( m e n u ,M N D A T E I ,

0); /* T i t e l  i n v e r t i e r e n  */
521
522 /* E i g e n e  R o u t i n e . .. */
523 f o r m _ a l e r t (1 ,

( c h a r * )s p e i c h e r n ) ;
524
525 m e n u _ t n o r m a l ( m e n u ,M N D A T E I ,

1); /* T i tel normal 
da r s t e l l e n  */

526
527 break;
528
529 /* A  g e d r ü c k t ?  */
530 case K__A : m e n u _ t n o r m a l  (menu, M N D A T E I ,

0); /* T i tel i n v e r t i e r e n  */
531
532 /* E i g e n e  Routine... */
533 f o r m _ a l e r t (1 ,

( c h a r * ) s p e i c h e r n ) ;
534
535 m e n u _ t n o r m a l ( m e n u , M N D A T E I ,

1); /* T i tel normal 
d a r s t e l l e n  */

536
537 break;
538
*39 /* O  aedrückt*> */
540 case K _ Q  : f i n i s h  = 1;
541 break;
542 >
543 )
544 )
545
546
547
548 /* H a u p t p r o g r a m m  */
549 /* A u fgabe: I n i t i a l i s i e r u n g ,  A u s w e r t u n g  der

Events, A b m e l d u n g  */
550
551
552 int m a i n  (void)
553
554 { int events, /* für M u l t i - E v e n t  */
555 mo u s e _ b u t t o n ,  /* für M u l t i - E v e n t  */
556 s p _ k e y , k e y ,c l i c k s , /* f .M u l t i - E v e n t  */

— >
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557 m s g  b u f f e r [8 ]; / *  für M u l t i - E v e n t  */
558 P O INT m o u s e_pos; /* fur M u l t i - E v e n t  */
559 int ret_code; /* aus I n i t i a l i s i e r u n g */
560
561 if ((ret_code = init_p r g ( ) )  == INIT_OK)
562
563 ( w h i l e  (ffinish)
564
565 ( e v e n t s = e v n t _ m u l t i (
566 /* Message-, M a u s t a s t e n -  u n d  

T a s t a t a t u r - E r e i g n i s  */
567 M U  M E S A G 1M U  B U T T O N | M U  K E Y B D ,
568
569 /* D o p p e l k l i c k  u n d  l i n k e  M a u s t a s t e  */
570 0x 0 2 ,0x 0 1 ,0x 0 1 ,
571
572 /* K e ine Ü b e r w a c h u n g  v o n  R e c h t e c k e n */
573

ooooooooo

0 ,
574
575 /* M e s s a g e - B u f f e r */
576 m s g _ b u f f e r ,
577
578 /* K e i n  T i m e r  */
579 0 ,0 ,
580
581 /* M a u s - P o s i t i o n  u n d  -Taste */
582 & m o u s e _ p o s .x, 

4 m o u s e _ p o s .y , 
& mous e _ b u t t o n .

583
584 /* S o n d e r t a s t e  u n d  T a s t e  */
585 * s p _ k e y ,t k e y ,
586
587 /* A n z a h l  der M a u s k l i c k s  */
588 i c l i c k s );
589
590 /* M e s s a g e - E v e n t ?  */
591 if (events £ MU_MESAG)
592

593 { s w i t c h  (msg b u f f e r [ 0 ])
594 <
595 /* M e n u  a n g e k l i c k t ?  */
596 case M N _ S E L E C T E D  :

h d l e _ m e n u ( m s g _ b u f f e r [3],m s g _ b u f f e r [4]);
597 break;
598
599 /* P l a t z  für w e i t e r e  M e s s a g e - A u s w e r t u n g e n . . .  */
600 /* Z.B. für F e nster: WM _ R E D R A W ,  WM_T0PPED, ... */
601
602 >
603 )
604
605 e i s e
606
607 <
608 /* M a u s - B u t t o n - E v e n t ?  */
609 if (events & MU__BUTT0N)
610
611 h d l e _ m o u s e ( c l i c k s , i m o u s e  p o s ) ;
612
613 /* T a s t a t u r - E v e n t ?  * /
614 if (events £ M U K E Y B D )
615
616 h d l e _ k e y ( k e y ,s p _ k e y ) ;
617
618 )
619 )
620 )
621
622 eise
623 f o r m _ a l e r t (1,n o _ i n i t ) ; /* F e h l e r m e l d u n g  */
624
625 exit__prg (ret_code) ;
626
627 r e t u r n (0 );
628 )
629

S T E I G E R N  S I E  I H R E  A N S P R Ü C H E

Arabesque
Anspruchsvolle Aufgaben erfordern 
entsprechende Werkzeuge, die Ihre 
Kreativität fördern, statt Sie einzu­
engen. Arabesque bietet Ihnen die 
Möglichkeit, sowohl mit Raster- als 
auch mit Vektorgrafiken zu arbeiten. 
Oder beides zu vereinen.
Arabesque ist die professionelle Lö­
sung für den Atari ST. Einfach / 
bedienen - und dennoch mächtig, 
richtige Software für anspruchsvol 
Gestaltungsaufgaben - zu einem

ren Preis. Überzeugen Sie sich bei 
Ihrem Fachhändler, rufen Sie uns an, 
oder schreiben Sie uns. W ir informie­
ren Sie gerne.
Nebenbei... Sollten Sie zum Kreis der 
Grafiker, Textwarbeiter und Schreib 
tisch-Publizfcten gehören, wird es Sic 
interessieren, daß Arabesque alle 
wichtigen Grafikformate unterstützt, 

ermöglicht sogar Vektorgrafiken in 
tn wie IST Word Plus und 

num! Zwei.

Arabesque wird mit einem leicht­
verständlichen Handbuch im stabilen 
Schuber geliefert und kostet (unverb. 
Preisempfehlung) 278,- DM. Service 
inclusive.

SHIFT SONNENSCHEIN & HANSEN UNTERER LAUTRUPWEG 8 • D-2390 FLENSBURG • TELEFON (0461) 2 28 28 
SCHWEIZ: EDV-DIENSTLEISTUNGEN ■ STIFTUNG GRÜNAU ■ ERLENSTRASSE 73 • CH-8805 RICHTERSWIL • TELEFON (01) 784 89 47

Grafik: Arabesque *  Salz und F i lm : C a la m u s
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Koteimann Gm bH 
Wundtstr 15 
1000 Berlin 
Computer service  Nord 
Karlheinz Suzkow 
Berlmerstr 53 
1000 Berlin  27 
Computare O H G  
Gebr Kuppelmayr 
Keithstr 18-20  
1000 Berlin 30 
Alpha Computer Gm bH 
Kurturstendamm I 2 i a  
1000 Berlin 31 
Datapiay Gm bH 
Bundesallee  25 
1000 Berlin  31

ST-Profi-Partner
M önkhofer W eg  126
2400 Lübeck
Tostronik
G r A ltefahre 17
2400 Lübeck
Fischer Bürotechnik
Hermann Fischer GmbH
Rudoif-Schwander-Str 5-13
2500 Kassel
P S  Data
Faulenstr 48-52 
2800 Brem en 1
Gorun Software
Tr upper Moor er lan d s tr  25
2804 Lilienthal

bei schnellen Händlern

Marktgratenstr 67
1000 Berlin  81
Radtke ♦ Kogel
Furbrmgerstr 26
1000 Berlin  61
Schlichtm g Computer-Studio
Katzbachstr 6 * 6  
1000 Berlin 61 
Computershop Nord 
Provinsstr 104 
1000 Berlin  65 
Computer Software Se rv ice  
Carlo  Schubert 
Brüsseler Str 46 
1000 Berlin  65 
HD Computertechnik 
Pankstr 42 
1000 Berlin  65 
Brinkm ann KG  
Spiedthaterstr 1 
2000 Hamburg 1 
A N G K A SA  Computertechnik 
G rindelallee 17 
2000 Hamburg 13

M ichad Woitten Vertriebsges
Be im  Spieker 33
2804 Lilienthal
System haus
Astrup 72
2649 Visbek 1
Kurt Neum ann Computer
Burger 160
2850 Brem erhaven
Soft- und Hardware Se rv ice
Jasm m str 34
2870 Delmenhorst
Koffow & W oeck 
OMo-Hahn-Str 2t 
2870 Delmenhorst
Chem o Soft 
Nadorster Str 81 
2900 Oldenburg
T U M  Soft- und Hardware 
Hauptstr 67 
2905 Edewecht
Trans-data 
Am Forst 2 
2907 Hundlosen

RAD IX  Bürotechnik 
Handelsgesellschaft mbH 
Rappstr 13 
2000 Hamburg 13 
Bit Com puter Shop 
Osterstr 173 
2000 Hamburg 20 
H A BA  Computer AG 
Munsterstr 9 
2000 Hamburg 54 
G M  A mbH
Gesellschaft I M ikroprozessor
Wandsbeker Chaussee  58
2000 Hamburg 76
Sellhorn
UlZburgerstr 2
2000 Norderstedt
Shogun Computer Studio
Sachsentor 29-31
2050 Hamburg
Com pu ware G a  de
Auf der Bunte 2 B
2117 Tostedt
Sienknecht Burokommunikation
Heiiigengeiststr 20
2120 Lüneburg
Schwister Hard- and Software
Schiiforaben 141
2150 Buxtehude
Der Computerladen
Coriansberg 2
2210 Itzehoe
Ernst Brinkm ann KG
Hoiztenstr 46-50
2300 Kiel
Die Auswerter G bR  
S  Gvozdenovic & T Merkt 
Schuhm acherstr 37 
2300 Kiel 1 
Karstadt AG 
Hoisteinstr 1-11 
2300 Kiel 1
Kiupel M icro Computer 
Knooperweg 33 
2300 Kiel 1 
mcc Gm bH 
MicroComputerChrist 
Dreiecksplatz 7 
2300 Kiel 1 
R eese  Gm bH 8 Co 
Rendsburger Landstr 196 
2300 K iel 1 
Volker Ucker 
Hohenkamp 2

Radio  Tiemann 
Marktstr 52 
2940 W ilhelm shaven
bentz buro Gm bH 
Heisfek)er/Ecke Burfehner W  2 
2950 Leer
H P  Electronic 
Ha^uptkanalrechts 49

•CEL • Computerladen 
Norderstr 94-96 
2390 Flensburg 
SH IFT  Sonnenschein  8 Hansen 
Unterer Lautrupweg 8 
2390 Flensburg 
V Kahler Dipl Ing 
W iesenkam p 9 a 
2398 Harrtslee

Trosys Gm bH 
Haarstr 16
3320 Salzkitter-Barum
Viro Computer 
Am H aarbach  39 
3390 Klattbeck 
H esse  ♦ Herwig 
Zollstock 33 
3400 Gotlingen 
Wiederholt
Buroeinnchtungs Zentrum
W agenstieg  14
3400 Gottingen -Weende
Fernseh-Schrôder
M angaigasse 30
3440 Eschweg
Sch id iack  u Sohn  Gm bH
An der Gilam kirche 10 u. 12
3470 HOxter
Herm ann F ischer Gm bH
Rudolf-Schwander-Str 5
3500 Kassel
Trifolium
G rasw eg  14
3500 Kassel
Rôhr Foto. Film . Video Computer
Prof -Bier-Str 8
3540 Korbech
Wem rich Buroorganisation
Reitgasse  13
3550 Marburg
Data Becker
Merowingerstr 30

G ehbauer Software Versand
Sternwartstr 69
4000 Dusseldorf 1
Hoco ED V  Anlagen Gm bH
Ellerstr 155
4000 Dusseldorf 1
Axel W itaseck PD-Softwarevers
Jose» Neuberger-Str 26
4000 Düsseldorf 12
Weide-Elektronik G m bH
Regerstr 34
4010 Hilden
M M  Gm bH
StraSburger Str 5
4030 Ratingen 1
K -H M ich ieis Elektronikversand
Leloh 24
4056 Schwalm tal

zu sehen und zu kaufen

Data Division 
Calenberger Str 26 
3000 Hannover 
trendData Computer Gm bH 
Am Marstall 18-22 
3000 Hannover 
A BA C O M  Handel 
Im Moore 24 
3000 Hannover 1 
Com  Data 
Sch iffgraben 19 
3000 Hannover 1 
G edderi System beratung 
N ienburgerstr 12 
3000 Hannover 1 
Bm new ies datasystem s 
Bergfeldstr 37 
3000 Hannover 91 
Digital Data Deicke 
W egsfeld 42120 
3000 Hannover 91 
Will-com 
Tonstr 6
3000 Hannover 91
F  8  T Computervertrieb 
Am Hornberg 1 
3040 Sottau
Haupt-Computer Techmk-Center 
Postfach 140 
3100 Celle
Haus Gifhorn Computer 
Pom m ernring 38
3170 Gifhorn
Softw 8 Com p Elektronik Team
Hansering 64
3200 Hildesheim-ttzum
W itte Bürotechnik
Kopmanshof 69
3250 Hameln
Com pass
Drosselweg 32
3253 Hessisch Oldendorf 2
Com p R i Com putershop Rinteln
Muhlenstr 16
3260 Rinteln 1
Wichm ann Datentechnik Gm bH
Frankfurter Str 225
3300 Braunschweig
Hormann Gm bH
Klosterstr 38
3308 Kömgslutter/Elm

Bo-Data System haus Gm bH
Kohlenstr 70
4630 Bochum 1
Com putersystem e u Anwond
Huttenstr 56
4650 Gelsenkirchen
M entis Gm bH
Poststr 15
4650 Gelsenkirchen
Heinrich Ruter G m bH  8 C o  KG
Gustav-Hememann-Str 19/21
4700 Hamm 1
Dacor Com puterhaus 
Thomástr 52 
4770 Soes
Som m er Com putershop Gm bH 
Rathausstr 20 
4780 Lippstedt 
H eese ♦ Herwig 
Lesteweg 33 
4790 Paderborn
C S F  Computer 8  Software Gm bH 
Heeper Str 106- 108

Düsseldorferstr 32 
4100 Duisburg
C  O  P  Com puter-Service Gm bH
Tannen Str 103
4150 Krefeld
Firm a Kämmerling
Damm 4
4172 Straehien
Busch  8 Rem pe
Lutzowstr 96
4200 Oberhausen 11
Wilhelm  B  Abels
An den Quellen  16
4300 Essen-Borbeck
Karstadt A G  Filia le  129. Abt 18
Friednch-Ebert-Str 1
4300 Essen 1
Com puterservice Joach im  Gustrau
N iederweniger Str 72
4300 Essen 15
Karstadt A G . Abt 18
Gro6e Weilstr 18-25
4320 Hattingen
W N S  Bürotechnik
D ickswall 79
4330 Muhlheim
Reme^ Friesecke
Frohnhauserweg 179
4330 Muhlheim/Ruhr
Bas is  Computer System e Gm bH
Daim ierweg 39
4400 Munster
Electronic Shop Christel Kaup
Brem erpiatz 42-46
4400 Munster
Digital Works
Brünepreder 17
4410 Warendorf 1
Kautringhaus Meyer
Munsterstr 24
4410 Warendorf 1
O C B
Waiistr 3 
4422 Ahaus
C B S  Gm bH
Tecklenburgerstr 27
4430 Steinfun
Hem icke - electronic
Kom m endenestr 120
4500 Osnabrück
Dacor Com putershop
Niedereachsenstr 9
4504 Georgsm arienhutte
C C  Com puterstudio Gm bH
Elisabethenstr 5
4600 Dortmund
Martin Fischer
Nordstr 52
4600 Dortmund 1
Karstadt A G  Computer-Center
Kampstr 1
4600 Dortmund 1
Gerhard Knupe G m bH 8  Co  KG
Guntherstr 75
4600 Dortmund
A  Herberg Hard- und Software
Bahnhofstr 289
4620 Castrop-Rauxel
Bo  Data Uni-Center
OuerenburgerhOhe 209
4630 Bochum 1

Microtec
Carl-Cever-Ring-Str 190 
4800 Bielefeld  14 
Merk Electronic Gm bH 
Lindem annsheide 60 
4902 Bad Salzuflen 3 
H em ecke Elektronik 
ROhdener W eg 14 
4953 Schlusselburg 
Chips Gm bH 
Löhner Str 157
4971 HuNhorst/Zeugem 
Software Haus R  Lindenschm idt 
Bahnhofstr 21
4972 Löhne
braun Burom aschm en 
Am Rudolfplatz Gm bH 
Richard-Wagner-Str 39 
5000 Köln 1 
AB-Computer Gm bH 
Mommsenstr 72 
5000 Köln 41 
Manfred Unke 
Bruhlerstr 11-13 
5000 Köln 51
H S P  Hard- und Software Pohl
Frankfurter Str 380
5000 Köln 90
Muller Computer Gm bH
Pm gsdorferstr 141
5040 Bruhl
Computer-Center
Buchholzstr 1
5060 Bergiech-Gladbach 2
W  ♦ W  Software Products Gm bH
O denthaler Str 214
5060 Bergisch Gladbach 2
Runte Buromöbel *  Burobedarf
Konrad Adenauer Platz 2
5090 Leverkusen
Rolf Rocke Computer

5090 Leverkusen 3
Allo Pach  Gm bH 8 C o  KG  
Adalbertstr 82 ♦ 92 
5100 Aachen
Roda-Soft ED V -Fachgeschift 
Bahnhofstr 6 
5120 Herzogenrath 
Schm itz Datentechnik 
G erborgasse 6 
5130 Geilenkirchen 
Computer Center Siegburg 
Luisenstr 26 
5200 Siegburg 
Logiteam Gm bH 
Köinerstr 132 
5210 Troisdorf

A TC Computer J  Zabeii 
Ritzstr 13 
5540 Prum
Softpaquet Deutschland 
Ritzstr 13 
5540 Prum
Ecc is  Datentechnik Gm bH
Kaiserstr 39
5600 Wuppertal
Lange 8  Sczepan  G bR
System beratung
Frankenstr 16
5600 Wuppertal 1
Computer Fm ke
Kipdorf 22
5600 Wuppertal 1
Daten und Organisationssystem e
Martin Kramer
Sedanstr 136
5600 W uppertal 2
M egabyte Computervertr Gm bH
Fnedrich-Engels-Allee 162
5600 W uppertal 2
MegaTeam Com puter Vertr Gm bH
Rathausstr 1-3
5650 Solingen 1
W rede  Computer
Ruhrplatz 7
5778 Meschede
Axel Böckem
Computer und Textsysteme 
Eilperstr 60 
5800 Hagen
U w e Dienstuhl Soft- u Hardware 
Ribbertstr 28 
5800 Hagen 1 
Philipp Datentechnik 
Huttenbergstr 52
5800 Hagen 1
Com p *  Datentechnik W  Pikiaps 
Ardeystr 77
5801 W itten 
Distributor H  Richter

»ner Str 65Hagener Str 65 
5820 Gevelsberg
H ees Computer Vertriebe Gm bH 
W e ide  neuer Str 72 

5900 Siegen 
Das Bürofachgeschaft 
Muller 8  Nom ecek Gm bH 
Kaiserstr 44 
6000 Frankfurt 1 
Eickm ann Computer 
ln der Römerstadt 249 
6000 Frankfurt 90 
W aizenegger Gm bH 8  Co  KG  
Buro- E  in ncht u ngsha us 
Kaiserstr 41 
6000 Frankfurt a. M 
F iB i Computer G bR  
J .  F ischer ♦ A. Binninger 
Unt Kirchwiesenweg 5 
6000 Frankfurt a M 56 
Büro  Em ig 
HaBlocherstr 26 
6090 Rusaeishetm  
Heim O H G
Heidelberger Landstr 194 
6100 Darmstadt 13
IDL Software 
Lagerstr 11
6100 Darmstadt 13
M ichael F ischer Computersyst 
Goethestr 7
6101 FrSnkisch-Crumbech
unger electronic Soft 8 Hardware
Friednch-Ebert-Str 22
6120 Erbach/Odw
Caz Com p System e A Zlender
G ieBenerstr 6
6148 Heppenheim
Ja co b  Gm bH Synthesizer-Studio
M ainzer Str 137
6200 W iesbaden

Landolt Computer 
Robert Bosch  Str t4 
6457 M aintal 
Elphotec 
Walpodenstr 10 
6500 Mainz 
PAM  Software 
Kart-Zuck-Mayer-Str 27 
6500 Mainz
Held Computer System e 
Ober Markt 27 a 
6508 Alzey
Orion Computersysteme
Friedrichstr 22
6520 Worms
Friedhelm  Hetzel
Bahnhofstr 53
6548 Ellern
Kaufhof AG
Abteilung 614
6600 Saarbrücken
Pfeiffer Burom aschm en KG
Beethovenstr 28
6600 Saarbrücken
Shop 64
Lutherstr 7
6680 Neunkirchen
M KV Computermarkt
Bism arck Zentrum
6700 Ludwigshafen
H KZ Hofmann Kommumk -Zentr
Philipp-Fauth-Str 14
6702 Bad Dürkheim
Theille Computersysteme
Gilgenstr 4
6720 Speyer
Felten 8  Meier Computersystem 
Staatsstr 17 an der B  39 
6731 Lindenberg 
Frank StrauS Elektronik 
Schm iedstr 11 
6750 Kaiserslautem  
Tedev. Inh H Traub 
Am Stollen 45 
6750 Kaiserslautem  
Computer-Center am Hbf Gm bH 
L14. 16- 17

Gauch 8 Sturm 
Carsterfeldstr 74 
6800 Mannheim 24 
CHS-System e 
Hagenstr 63 
6840 Lampertheim 
JA C O M  Computertechnik 
Vertriebs Gm bH 
Hertzstr 1 
6900 Heidelberg 
Armin Weicher 
In der Auer 5 
6900 Heidelberg 
Conrad Electronic 
Eichstr 9 
7000 Stuttgart 
Photo-Planet 
Arnulf-Klett-Platz 3 
7000 Stuttgart 1 
Walliser 8 Co 
Marktstr 48
7000 Stuttgart-Bad Cannstatt
Roda Gm bH
Stuttgarter Str 8
7012 Feldbach
Matrai Computer
Friedrich-List-Str 46
7022 LeinfeWen-Echterdmgen
Fntz See l Gm bH
Am W ollhaus 6
7100 Heilbronn 1
Joach im  Tiede
Hard- und Software
Bergstr 13
7109 Roigheim

PC-SPEED
MS-DOS Hardware-Emulator für ATARI ST
* MS-DOS is t eingetragenes Warenzeichen der Fa. Microsoft

Coco Gm bH 
Schum annstr 2 
5300 Bonn
Behnck Computer und Beratung 
Von den D netchstr 89 
5300 Bonn 1
H  8 G  Hansen 8 Gierath 
E D V  Vertriebsgesellschaft mbH 
M unsterstr 1 
5300 Bonn 1
P lasm en Computer-Cent er 
H eerstr 175-179 
5300 Bonn 1
Hulbert Datenverarbeitung
Auf dem Spinw eg 6
5309 Meckenheim-Altendorf
Dons Kopke
Bitzenstr 11
5464 Asbach Ww
burocenter Lehr Gm bH
Guterstr 82
5500 Trier
Karstadt AG
Sim eonstr 46
5500 Trier

K FC  Com putersystem e 
W iesenstr 18 
6240 Konigstein 
Pau ly  Informationstechnik 
Sa lzgasse  6 
6250 Umburg 
Gotthardt Leander 
Pfingstbornstr 5 
6296 Mengers-Kirchen II 
Karstadt AG 
Abteilung 016 
6300 GieOen
Dirk Zecher Hard- u Software 
Lmdenstr 2
6304 LoMar-Odenhausen
Dynacon 
SchaufuSgasse  1

Kraus Software und 
E D V  Beratungs Gm bH 
Heinrich-Heme-Str 15 ♦ 19 
6360 Friedberg 
Je t  Computer 
Hospitaistr 6 
6450 Hanau

F irm a Fischer 
Bm nacher Str 67/1 
7130 M uhlacker 3 
W eeske
Potsdamer R ing 10 
7150 Backnang 
Zeller Computers 
Hauptstr 53 
7230 Schram berg 
Schreiber Computer 
Moilenbachstr 14 
7250 Leonberg 
Comp 8 Phone 
Ploch inger Str 14 
7312 Kirchheim  
Don t Pan ic 
Karlstr 11 
7400 Tubingen 
Scheurer 
Hauptstr 10 
7475 Me6stetten 1
Erhardt Gm bH 8  Co  KG  
Pap ier haus 
Am Ludwigsplatz 
7500 Karlsruhe
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M KV Gm bH
Kriegsstr 77
7500 Karlsruhe
JOst Computer
Werner-von-Siemens-Str 47
7520 Bruchsal
DM Computer Gm bH
Kaiser-Fnedrich-Str 8
7530 Pforzheim
Music Design G b R
Karlsruher Str 85
7553 Muggensturm
Muller Computer Serv ice
Poststr 5
7600 Offenburg
Udo Meier Computersysteme
Rmgstr 4
7700 Singen/Htwl.
B U S  Computertechnik Gm bH
ViNinger Str 85
7730 VS-Schwenningen
Rosier Computer
Rhemgutstr 1
7750 Konstanz
G K Computer G  Krum
Baslerstr 103
7800 Freiburg
Pyramid-Cup
Karthauserstr 59
7800 Freiburg
Computertreff
Marktaratenstr 8
7830 Emmendingen
S  Duffner Software und
Hardware
Ritiersti C
7833 Endingen a. K.
Computer Kreativ Center
Hauptstr 51
7850 Lörrach
Hettler Gm bH
Lenzburger Str. 4
7890 Waldshut 1
Expert G rahle  Computer
Eisenbahnstr 33
7980 Ravensburg
Tornado Computer
W angener Str 99
7980 Ravensburg
G K Software G bR
Maistr 63
8000 München 2
Schulz Computer
Schillerstr 22
8000 München 2
Karoiin Lauterbach
Josephsplatz 3
8000 München 40
Ludwig Computer
Ingolstadter Str 62 L
8000 München 40
T S  Serv ice
Schleißheimerstr 220
8000 München 40
Lauche & Vogel
Alte A llee 23
8000 München 60
Computer Mai
Weißenburger Platz 1
8000 München 80
Musik und Grafiksoftware Shop
Wasserburger Landstr 244
8000 München 82
Weichselgartner Hard- u Software
Chiemgaustr 152
8000 München 90
Pro Markt
Passm gerstr 94
8032 G rafelfing
Jö rg  Schröder Software-Vertrieb 
Hauserstr 40 c 
8035 Königswiesen 
S  ♦ S  Computer Center 
Kupferstr 20 
8070 Ingolstadt 
A M S Hard- und Software 
Tannenweg 2 c
8130 Starnberg bei München
Munzenloher Gm bH 

T0*zerstr 5 
8150 Holzkirchen 
Elektronik Center 
Wachterstr 13 
6170 Bad Tölz 
Fischer & Bach  
Computer Vertriebs Gm bH 
Münchener Str 41 
8200 Rosenheim 
Hot Space  
Schellenbruckstr 6 
8330 Eggenfetden 
G EM  Electronic Shop 
Neuburger Str 103 
8390 Passau 
R E W E  Leibrand 
Dr Gessler Str 8 
8400 Regensburg 
Wittich Computer Gm bH 
Tulpenstr 16 
8423 Abensberg 
A 4  P  Shop O HG 
Auf der Schanze 4 
8490 Cham 
H IB  Computer Gm bH 
Außere Bayreuther Str 57a - 59 
8500 Nürnberg 10 
Alphatron Computersysteme 
Loewenichstr 30 
8520 Erlangen 
Decker Computer service 
Meisenweg ¿9  
8520 Erlangen
R M C  Computer System e Rei-
mann -
Forderstr 3
8520 Erlangen
Baum ann
Ludwig-Thomas-Str 20
8580 Bayreuth
New Compo Manfred Fmk
Korn Buhlstr 32
8593 Kirchenreuth
A  Kutz Burocentrum
Am Kranen 12a
8600 Bamberg
Thienel Hard und Software
Dr -Stahl-Str 14
8602 Burgebrack
Media Markt
Laubanker 31
8605 Hallstadt

Haller Gm bH 
Industriestr 11 
8700 Wurzburg 
Schöll Computer 
Dommikanerplatz 5 
8700 Wurzburg 
Com putersystem e 
Hardware-Software-Service 
Bism arckstr 10 
8707 Veitshochheim  
S T S E  Computer System e 
Bism arckstr 10
8707 Veitshöchheim  
M arkus Rötzer
In der Eb ene  3
8708 Gerbrunn 
Computer System e 
Georg-Schäfer-Str 29 
8720 Schw einfurl 
Uhlenhuth Gm bH 
Albrecht Dürer Platz  2 
8720 Schw einfurl 
protex scientifec services 
Kiefernweg 46
6750 Aschaffenburg 
Victor Willgerodt 
Hanauerstr 12
8750 Aschaffenburg 
C S H  Ingenieurbüro
Dipl -Ing M H . Krompasky 
Schillerring 19
8751 Grosswallstadt/Main 
Spielwaren-Furst 
Hauptstr. 157
8760 M iltenberg
PATDAT EDV-System e u Beratung
Friedhofweg 6
8788 Bad Bruckenau 1
Data Design Ralf Plokart G b R
Dahhenstr 4
8807 Heilsbronn
C S P  Hein ich
Bunngerstr 16 A
8820 Gunzenhausen
Adolf 4  Schm oll
Com puter Vertriebs Gm bH
Schwalbenstr 1
8900 Augsburg

Österreich
Burom a Gm bH Hölzler ♦ Schuler 
R ickenbacher Str 7 
8990 Lindau/B
Handl Computer syst Burom asch 
Bahnhofstr 20 
9020 Klagenfurt 
Darius Inh K  Hebern 
Hartlebeng 1-17/55 
A 1220 W ien
Haider Computer ♦ Peripherie
G razer Str 63
A-2700 W iener Neustadt

Schweiz
DataTrade AG 
Langstr 94 
CN-8021 Zurich

Luxembourg
Burodatik Luxembouig 
7 Avenue Victor Hugo 
L-2028 Luxembourg

(sich)
PC-Speed hebt ab

-  belegt keinen Port
(besserer AnschluB für andere Gerate)

-  kann sehr schnell scrollen

-  bringt den OLIVETTI-MODUS 
6 4 0 *4 0 0  Bildpunkte

-  ist eingebaut Belegt überhaupt 
keinen Platz auf dem Schreibtisch

-  NEC-Prozessor hat direkten Zugriff aut 
den ATARI-Bildschirm Dies ermöglicht 
mit speziellen Graphik-Treibern eine 
extrem schnelle Bildschirm-Operation. 
(0-Wait-state)

-  ist eine ganz offene Lösung Allein 
durch Software ist vielfältige Erweiterung
möglich

-  kann Ton

-  hat 704 KB frei
(Bei allen ATARI ST’s mit 1 MB)

NEU -  Version 1.25 

ab 11.09.89

1. Booten von der Harddisk wurde optim iert

2 Booten von der ATARI Megalile 44
ist möglich

3. Umlaute bei der Farbdarstellung 
funktionieren einwandfrei

4 Serielle Ansteuerung optim iert 
Es laufen jetzt Microsott-kompatible- 
Mause an der seriellen ATARI-Schnitlstelle

S. O livetti-Bildschirm-Modus 
640 *  400 Bildpunkte 
Damit ist die gewohnte hohe ATARI- 
Bildschirmqualitat gewährleistet

6 Die Hercules-Auflösung kann jetzt voll 
dargestellt werden mit der 
Hyperscreen-Erweiterung 
(s. ST-Magazin/68 000er - 5/89)

7. Das Bildschirm-Löschen über Bios- 
Interrupt 10/6(7) ist jetzt aucn aut 
verschiedene Attribute möglich 
das heißt der Bildschirm kann jetzt bei 
allen Programmen invers dargestellt 
werden

Ihre neue Version 1 25 erhalten Sie beim 
Fachhändler oder beim HEIM-Verlag gegen 
Einsendung von 10 - DM für Diskette und 
Versand.
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Wartezyklen 
beim ATARI ST

In einigen Zeitschriften konnte man 
über den ST lesen, daß der 6X(MMI-Pro­
zessor (CPU) beim Zugriff au f den 
Speicher nicht durch W'A/'/'-Zyklcn 
gebremst wird und die Buszyklen mit 
voller Geschwindigkeit durchgefiihrt 
werden. Dies ist aber leider nicht ganz 
richtig. Ks wird zwar nicht jeder Bus- 
zyklus mit W AITs verlangsam t, und 
der eigentliche Zugriff auf den Bus 
dauert nur vier Taktzyklen, aber hei 
einigen Buszyklen wird der Zugriff auf 
den Bus durch zwei W AITs verzögert.

Ursprünglich wollte ich ein kleines Pro­
gramm zur Messung der Laufzeiten ein­
zelner Befehle schreiben, um die in ver­
schiedenen Handbüchern zum 6X000 
angegebenen Zeiten zu überprüfen. Denn 
erstens gaben verschiedene Bücher ver­
schiedene Zeiten für gleiche Befehle an. 
und zweitens schienen viele Zeiten feh­
lerhaft und nicht plausibel. Also schrieb 
ich ein kurzes C-Programm mit Inline- 
Assenibly. das einen Timer startet, dann 
50mal den zu testenden Befehl ausführt 
und den Timer auslicst.

EinkurzerTest mit Befehlsfolgen, die aus 
einem bis fünf NOPs bestanden, zeigte, 
dal) das Programm richtig arbeitete. Beim 
Testen von etwa 15-20 weiteren Befehlen 
(hauptsächlich MOVE- und C/.A’-Beleh- 
le) stimmten zu meiner Verwunderung 
die meisten gemessenen Zeiten nicht 
mehr mit denen in den Dokumentationen 
überein. Trotzdem überprüfte ich weitere 
Befehle und stieß auf immer merkwürdi­
gere Ergebnisse, die sich immer schw erer 
erklären ließen.

Bei den Messungen zeigte sich nämlich, 
daß Befehlsfolgen, in denen sich nur die 
Reihenfolge der Befehle unterschied, 
nicht die gleiche Ausführungszeit brau­
chen. Beispielsweise braucht die Schleife

loop: nop
clr.l DO 
dbra D7.loop

nur 20 Taktzyklen pro Durchlauf.
loop: clr.l DO 

nop
dbra D7.loop

dagegen benötigt 24 Takte.

Zuerst überlegte ich mir verschiedene 
Modelle, mit denen ich dieses Verhalten 
der CPU zu erklären versuchte. Aber er­
stens gefiel mir keines dieser Modelle so 
richtig, und zweitens konnte keines die 
gemessenen Zeiten vollständig erklären.

Obwohl es laut Motorola viele Befehle 
gibt, die in 6.10.14... Takten ausgeführt 
werden. z.B. c lr.l Du (6 Takte) und (Ibra 
(lObzw. l4Takte).sinddie Ausführungs­
zeiten aller Befehlsfolgen, die das Pro­
gramm ausgibt, stets Vielfache von vier 
Taktzyklen.

Das brachte mich auf die Idee, daß die 
Buszugriffe der CPU möglicherweise mit 
einem 2-MHz-Takt. also einem Viertel 
des 8-MHz-Takies der CPU. synchroni­
siert werden, und daß daher alle Zeiten 
Vielfache von vierCPU-Takten sind. Der 
Grund für solche Wartezyklen ist bei vie­
len Computern (z.B. auch beim C64). daß 
das RAM. in dem der Bildschirminhalt 
gespeichert w ird, nicht vom Speicher des 
Prozessors getrennt ist. Daher müssen

sich der Prozessor und der Video-Chip 
das RAM teilen und können nicht gleich­
zeitig den Inhalt auslesen oder beschrei­
ben. Aus der Bildfrequenz von 71 Hz im 
Monochrommodus und 32 kByte Bild­
schirmspeicher kann man abschätzen, 
wenn man die Zeit für den horizontalen 
und vertikalen Strahlrücklauf sowie die 
schwarzen Ränder des Bildes berücksich­
tigt. daß der Video-Shifter des ST tatsäch­
lich mit ungefähr 2 MHz auf das RAM 
zugreifen - und damit die CPU bremsen - 
muß. um das Bild darzustellen. Also ver­
sprach dieser Ansatz eine Erklärung der 
erwähnten Effekte.

Numeriert man die Takte mit 0 begin­
nend. so bedeutet das. daßdie Buszugriffe 
der CPU nur bei Taktnummem beginnen 
können, die ein Vielfaches von vier sind. 
W ill die CPU aber einen Zugriff im Takt 
4n+2. n>=() durchführen, muß sie zwei 
Takle warten und kann den Bus erst im 
Takt 4n+4 benutzen.

Auf diese Weise läßl sich dann auch ei klä­
ren. warum die Ausführungszeiten eini­
ger Befehlsfolgen von der Reihenfolge 
der Befehle abhängen. Es gibt nämlich 
Befehle.die nach ihrem letzten Buszyklus 
noch 2 Takte intern arbeiten (z.B. clr.l 
D i i ). Der darauffolgende Befehl w ird also 
in einem Takt mit der Nummer 4n+2 
begonnen. Wenn dieser gleich mit einem 
Buszyklus antangt (z.B. nop). muß die 
CPU erst zwei Takte warten, bevor sie auf 
den Bus zugreifen darf, weil sie sonst den 
Video-Shifter beim Bildaufbau stören 
würde. Wenn aber statt eines nop ein 
Befehl folgt, der vor seinem ersten Bus
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8 MHz' 1j  U  L I  U  L  L J  L j  L J  L J  L J ' i_ J 1_
Buszyklus Buszyklus Buszyklus

nop nop nop

8 MHz

8 MHz

Buszyklus
nop

8 MHz r u ~ " L _ r
Buszyklus intern 

clr.l DB
intern Buszyklus

bra dlS(PC)

Buszyklus I intern 2 waits Buszyklus
clr.l DO nop

intern 2 waits Buszyklus 
bra d!6(PC)

zugriff zwei Takle verstreichen läßt (z.B.
(Ihm d)h oder bra dln. also Branch-Befeh- 
le mit 16-Bit-Distanz). fallt dieser Zugriff 
auf den Takt 4n+4 (also ein Vielfaches 
von vier), und die CPU muß keine WAIT- 
Zyklen einfügen. Das Bild zeigt das 
Timing noch einmal grafisch auf. Aus 
Gründen der Übersichtlichkeit habe ich 
die WAIT-Zyklen immer vordem Buszy­
klus. in dem sie auftreten. eingezeichnet. 
In Wirklichkeit werden diese Zyklen in 
den Buszyklus eingebaut, aber noch vor 
dem eigentlichen Zugriff auf den Bus.

In Listing I ist ein kurzes Programm in 
Megamax-C angegeben, mit dem einzel­
ne Befehle schnell auf ihr Timing unter­
sucht werden können. Der zu testende 
Befehl wird in drei verschiedenen Schlei­
fen ausgeführt. In derersten Schleife folgt 
der Befehl immereinem nop. beginnt also 
synchron zum 2-MHz-Takt (also mit ei­
ner Taktnummer 4n). denn der //«/»-Be­
fehl endet sofort mit dem Abschluß des 
Buszyklus'. In der zweiten Schleife steht 
an Stelle des nop ein c lr.l DO, der zwei 
Takte länger dauert als ein nop. Der zu 
testende Befehl beginnt also in der Mitte 
eines 2-MHz-Taktes (Taktnummer 
4n+2). Wenn der zu testende Befehl so- 
fon mit einem Buszykius beginnt, kann 
dieser in der ersten Schleife sofort ausge­
führt werden, während in der zweiten 
Schleife zwei zusätzliche WAITs einge­
fügt werden, so daß der Schleifendurch­
lauf im zweiten Fall vier Takte länger 
dauert. Bei Testbefehlen, die ihren ersten 
Buszyklus erst nach zwei Takten begin­
nen. sind die Ausführungszeiten der bei­
den Schleifen gleich. In der ersten Schlei­
fe müssen nach diesen ersten zwei Takten 
noch zwei zusätzliche WAITs eingefügt 
werden, und der Zugriff beginnt im Takt 
4n+4. In der zweiten Schleife beginnt der 
Befehl erst im Takt 4n+2 und arbeitet

zuerst zwei 
Takte intern. 
Danach kann 
der Buszyklus 
sofort im Takt 
4n+4 ausge­
führt werden.

Entsprechend 
kann man an 
der Differenz 
der Laufzeiten 
für die erste 
und die dritte 
Schleife able­
sen. ob die 
CPU  nach 
dem letzten 

Buszyklus noch 2.6.10.... oder 0.4.8.... 
Takte intern arbeitet, bevor der Befehl be­
endet und der nächste begonnen wird.

Bevor das Assemblerprogramm zur ei­
gentlichen Zeitmessung aufgerufen w ird. 
übergibt das Hauptprogramm in den glo­
balen Variablen p lr und ilcr einen Zeiger 
auf einen 8 kByte großen Speicherblock 
und die Anzahl der 
Schleifendurchläu­
fe. Der Speicher 
wird nur gebraucht, 
falls man Befehle 
wie move ca.-(AO) 
mler move ca.(A0)+ 
testen will, denn ir­
gendwohin muß das 
Adreßregister ja zei­
gen. Zuerst zeigt das 
Adreßregister in die 
Mitte dieses Spei­
chers und kann dann 
bei jedem Schleifen­
durchlauf erhöht 
oder erniedrigt wer­
den. So wird verhin­
dert. daß es einen 
zufälligen Wert ent­
hält und beim 
Sciiicibcn dei Rech­
ner abstürzt. Die ge­
messenen Zeiten 
werden in dem glo­
balen Array ticks/d/ 
zurückgegeben und 
in die Anzahl der 
Takte umgerechnet.
Dazu dient die 
Konstante C LK E.
Sie setzt sich zusam­
men aus den 8 MHz 
des CPU-Taktes und 
den 2.4576 MHz. die 
am MFP 68901 an-

liegen und vom Vorteiler des Timers noch 
durch 4 geteilt werden. Für eine leere 
Schleife, die nur aus dem dbra-Befehl 
besteht, mißt das Programm 11.98 Takte, 
die deshalb noch subtrahiert werden. 
Warum die leere Schleife 12 Takte und 
nicht, wie es laut 68000-Dokumentation 
sein müßte. 10 Takte dauert, kann sich 
nun jeder selbst überlegen. Einige interes­
sante Ergebnisse kann man Tabelle I 
entnehmen.

W ill man also die Laufzeit eines Pro­
gramms auf dem ST berechnen, muß man 
nicht nur wissen, wieviele Takte jeder 
einzelne Befehl dauert, sondern auch, wie 
die Buszyklen innerhalb des Befehls ver­
teilt sind und wo WAITs auftreten. Dabei 
ist nicht nur interessant, wieviele Takte 
die CPU vor dem ersten bzw. nach dem 
letzten Buszugriff eines Befehls nur in­
tern arbeitet. Bei MOVE (A0),df«AI A2) 
braucht die CPU zwischen zwei Buszu­
griffen zwei Takte, um die zweite, relativ 
komplizierte Adresse zu berechnen. Die­
se zwei Takte werden auf dem ST aber 
aus den genannten Gründen immer auf

nop (0,4,0)
clr.w Dn (0.4.0)
clr.l Dn (0.4.2)
scc Dn (0.4.2) falls Bedingung erfüllt
scc Dn (0.4.0) falls Bedingung nicht erfüllt
bcc d „ (2.8.0) falls Bedingung erfüllt
bcc.s da (2,8,0) falls Bedingung erfüllt
bcc d „ (4.8.0) falls Bedingung nicht erfüllt
bcc.s d, (4,4,0) falls Bedingung nicht erfüllt
dbcc Dn.d,, (4.8.0) falls Bedingung erfüllt
dbcc Dn.d,, (6.8,0) falls Sprung nicht ausgeführt
dbcc Dn.d,6 (2.8.0) falls Sprung ausgeführt
bsr d,e (2,16.0)
rts (0.16.0)
asr.w #m,Dn (0,4,2+2m)
asr.l #m.Dn (0.4.4+2m)
move.x -(An).ea (2.x,0) hängt von ea ab
move.x Dn,d8(An.Rm) (2,x,0)

nop (0.4.0)
clr.w Dn (0,4,0)
clr.l Dn (0,4.2)
scc Dn (0.4.2) falls Bedingung erfüllt
scc Dn (0.4.0) falls Bedingung nicht erfüllt
bcc d „ (2.8.0) falls Bedingung erfüllt
bcc.s d. (2.8.0) falls Bedingung erfüllt
bcc die (4.8,0) falls Bedingung nicht erfüllt
bcc.s d. (4.4.0) falls Bedingung nicht erfüllt
dbcc Dn.d,, (4.8.0) falls Bedingung erfüllt
dbcc Dn.d,, (6.8.0) falls Sprung nicht ausgeführt
dbcc Dn.d,, (2,8.0) falls Sprung ausgeführt
bsr d „ (2,16,0)
rts (0.16,0)
asr.w #m,Dn (0,4,2+2m)
asr.l #m,Dn (0.4.4+2m)
move.x -(An).ea (2.x.0) hängt von ea ab
move.x Dn,ds(An,Rm) (2.x,0)

Tabelle I: Einige interessante Erkenntnisse über Huszyklen. Die drei Zahlen 
in den Klammern bedeuten jeweils die Anzahl der Takte rar dem ersten 
Huszyklus, rum lieginn des ersten bis zum Ende des letzten Huszyklus' und die 
Anzahl der Takte nach dem letzten Huszyklus.
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vier Takte ausgedehnt, gleichgültig wel­
che Befehle vor oder nach dem MOVE 
stehen.
Hier sei noch erwähnt, daß alles, was ich 
über das Timing geschrieben habe, erst­
mal nureine Hypothese ist. die nur auf den 
Ergebnissen des vorgestellten Pro­
gramms basiert. Leider habe ich kein 
Oszilloskop, um das Timing genauer zu 
untersuchen und diese Hypothese zu stüt­
zen. Es lassen sich damit jedoch die Aus­
führungszeiten aller Befehle, die ich bis­
her getestet habe, so gut erklären, daß 
sie mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit 
richtig ist.

Für viele Assembler-Programmierer wer­
den diese Eigenschaften des STs keinen 
Einfluß auf ihre Programme haben. Es 
gibt jedoch auch unter den 68000-Pro- 
grammierern Leute (angeblich besonders 
die Grafikprogrammierer), die jeden 
Trick anwenden, um eine Mikrosekunde 
zu sparen. Man kann z.B. ADDA.W 
ttcl/fiAn durch LEA dlfi(An)An ersetzen 
und spart dann zwei oder sogar vier Takt­
zyklen. Solche Geschwindigkeitsfanati­
ker sollten diesen Artikel also besonders 
aufmerksam lesen und sich vielleicht mit 
Hilfe des abgedruckten Programms eine 
Tabelle anlegen. aus der besonders gün­

stige Befehlsreihenfolgen hervorgehen. 
Ich selbst halte einen solchen Aufwand 
allerdings für zu groß, wenn man bedenkt, 
wie wenig Zeit man mit solchen Tricks 
sparen kann, und daß sich ein anderer 
68000-Rechner schon wieder ganz anders 
verhält. Die Erfahrung zeigt außerdem, 
daß sich durch effizientere Algorhitmen 
wesentlich mehr aus einem Rechner her­
ausholen läßt als durch geschickte und 
trickreiche Programmierung.

Urs Tliiirmann

1: #include <stdio. h>
2: Hinclude <osbind . h>
3:
4 : «define CLKF (8e6/(2.4576e6/4 0))
5:
£ ■

«define SIZE 8192L
D •
7: «define INSTR clr.l DO /* Hier steht der zu

8 :
testende Befehl * /

9: extern gettim();
10: char *ptr; /* Zeiger auf 8kB RAM */
11: int iter; /* Anzahl der

Schleifendurchlaufe */
12: int ticks[3]; / * gemessene

Ausführungszeiten * /
13: / * in MFP-Takten

(0.6144 MHz) */
14 : main()
15: (
16: double time[3]; /* AusfuhrungsZeiten

in Sekunden * /
17: int i;
18 :
19: ptr = (char * ) Mailoc(SIZE) ; / *  pointer auf 8k

RAM • /
20: iter *  50; / *  50 Schleifendurchlaufe * /
21 : Supexec(gettim) ;  / *  Routine muP im

Supervisor-Mode laufen * /
22 : printf("Die Anzahl der Takte pro

Schleifendurchlauf war\n");
23: for(i = 0; i < 3; i++)
24 : { t ime[i] = ticks[i] * CLKF; /* Zeit in

Sekunden berechnen */
25: printf("in der %d. Schleife: %.01f\n",i.

time[i] / iter - 11.98);
26: )
27 : Cnecin() ; /* auf Taste warten */
28 : Mfree(ptr) ;
29: )
30 :
31: asm
32 : i
33: gettim:
34 : move SR, D6
35: ori «OxOFOO,SR ;  Interrupts sperren
3b : move.b # u , u x i A i y ; n m e r  iniciausieren
37:
38: bsr getpar
39: move.b «255,OxFAlF ;  Startwert 255
40: move.b «1,0xFA19 ;  und Countdown

starten
41 :
42: loopl :
43: nop
44 :
45: INSTR ;  der zu testende Befehl
46:
47 : nop
48: nop
49: dbf D7,loopl
50:
51: move.b «0,0xFA19 ;  Timer anhalten
52: move.b OxFAlF,Dl

53: move.b «255,DO
54 : sub. b D1, DO
55: and. w «OxFF,DO
56: move.w DO,ticks(A4)
57 :
58: bsr getpar
59: move.b «255,OxFAlF ; Startwert 255
60: move.b «1,OxFAl9 ; und Countdown 

starten
61 :
62 : loop2:
63: clr. 1 DO
64 :
65: INSTR ; der zu testende Befehl
66 :
67: nop
68 : nop
69: dbf D7,loop2
70:
71 : move.b «0,0xFA19 ; Timer anhalten
72: move.b OxFAlF,D1
73: move.b «255,DO
74 : sub. b Dl, DO
75: and. w «OxFF,DO
76: move.w DO,ticks+2(A4)
77 :
78 : bsr getpar
79: move.b «255,OxFAlF ; Startwert 255
80: 9 O < A O’ «1,OxFAl9 ; und Countdown 

starten
81 :
82: loop3:
83: nop
84 :
85 : INSTR ; der zu testende Befehl
86:
87: bra lab
88 : nop
89: lab: dbf D7,loop3
90:
91: move.b «0,0xFA19 ; Timer anhalten
92: 9 o < A cr OxFAlF,Dl
Q3 • mrtvo h no
94 : sub. b Dl, DO
95: and. w «OxFF,DO
96: move.w DO,ticks+4(A4)
97: e>06 D6, SR
98:
99: rts

100:
101: getpar:
102: move.1 ptr(A4),A0 Zeiger auf den 8 

kByte-Block nach A0
103: adda «SIZE/2,A0 für move ea,- (An)
104 : move.1 A0, A1 oder move ea,(An)+ 

Befehle u.a.
105: move.w iter(A4),D7 Anzahl der 

Schleifendurchläufe
106: subq.w • 1,D7 nach D7
107: rts
108 : )
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Somewhere 
over the 

Rainbow
Intimes zu 

TOS 1.4

Nun ist es endlich soweit - die von vielen 
lang erwartete neue Version unseres 
Lieblings-Betriebssystem s TOS ist fer­
tig. Das neue TOS 1.4 wurde auf der 
Düsseldorfer ATARI-M esse offiziell 
vorgestellt und endgültig freigegeben. 
Dies ist Grund genug, es auch unseren 
Lesern vorzustellen.

TOS 1.4 hört auch auf den Decknamen 
"Rainbow TOS” , da das ATARI-Zeichen 
in der “ Desktop info” -Dialogbox in einer 
farbigen Animation (nur im Farbmodus) 
zu sehen ist. die wohl an einen Regenbo­
gen erinnern soll (engl, “ rainbow" = Re­
genbogen). Diese offizielle Version da­
tiert vom 6.4.1989 und ist damit zu unter­
scheiden von den "Beta-Versionen" des 
Jahres 1988 und dem "Messe-TOS" vom 
22.2.1989. das auf der letzten CeBIT zu 
sehen war.

Erfreulicherweise gibt es für Software- 
Entwickler auch eine Dokumentation, in 
der Änderungen. Fehler und besondere 
Programmierhinweise aufgeführt sind. 
Diese Doku ist zwar nicht ganz vollstän­
dig und fehlerfrei, aber bietet wesentlich 
mehr, als man sonst von ATARI gewohnt 
ist. Überhaupt ist die Unterstützung der 
Software-Entwickler besser geworden, 
als sie es früher einmal war. Trotzdem 
konnte ich es nicht lassen, mir das TOS 
(speziell BIOS und GEM DOS) ein wenig 
unter der Lupe anzusehen, sprich zu di- 
sassemblieren und recompilieren.

Heute möchte ich Ihnen die Ergebnisse 
bezüglich des BIO S mitteilen, und zwar

in drei Stufen: für Anwender, Program­
mierer und die TOS-Spezialisten. die ih­
ren Computer bis in die letzten Eingewei­
de kennen möchten. In den nächsten Aus­
gaben der ST Computer beschäftige ich 
mich dann intensiv mit den Neuerungen 
beim GEMDOS, in Anlehnung und als 
Ergänzung zurGEMDOS-Serie "Auf der 
Schwelle zum Licht” (ST 1/88-11/88). 
Auf die für Nicht-Programmierer interes­
santeren Verbesserungen am Desktop 
wird in dieser Zeitschrift an anderer Stelle 
eingegangen.

Für den Anwender
Kommen wir also zunächst zu den Ände­
rungen, die für den Anwender interessant 
sind. Bekanntlich gibt es die sogenannten 
boot-fähigen Disketten, d.h. Disketten, 
von denen beim Reset automatisch ein 
kleines Programm geladen wird, das al­
lerlei nützliche Dinge tun kann. Dazu 
zählen z.B. der “TOS-Loader" von ATA­
RI. mit dem ein RAM-TOS von Diskette 
gebootet werden kann. Programme, die 
einem das Einstellen der Systemuhr er­
lauben oder Hinweise über die Diskette 
ausgeben (Aladin). Es gibt vor allem bei 
Spielen sogar Boot-Sektor-Programme, 
die gleich das eigentliche Programm star­
ten (Auto-Start-Disketten). Am verbrei­
tetsten unter den Boot-Programmen sind 
aber wohl die “ Boot-Sektor-Viren” , über 
die wohl schon genug geschrieben wurde.

Das Laden und Starten dieser Boot-Pro­
gramme geschah aber bisher nur beim 
Kaltstart (d.h. nach dem Einschalten des 
Rechners) oder wenn keine weiteren 
boot-fähigen Laufwerke vorhanden wa­
ren (Harddisk. EPROM-Disk. reset-resi­
dente RAM-Disk). Dies ist nun anders, da 
jetzt bei jedem Reset auf jeden Fall ver­
sucht wird, ein Boot-Sektor-Programm 
von Laufwerk A: zu laden. Dies verein­
facht die Benutzung der oben erwähnten 
Auto-Start-Disketten. erhöht aber auch 
die Virengefahr. Ferner sollte man nun 
immer eine Diskette in A: haben, wenn 
man nicht von Diskette bootet, da der 
Boot-Vorgang sonst unnötig lange dauert 
(wegen des versuchten Zugriffs auf eine 
nicht vorhandene Diskette).

Beim Booten von Harddisk (oder anderen 
DMA-Geräten) wird nun beim Lesen des 
Boot-Sektors ein zweiter Versuch ge­
macht, falls beim ersten ein Fehler auftrat. 
Ausgenommen ist der Fall, daß keine 
Harddisk angeschlossen ist: dann wird 
weiterhin nur ein Leseversuch gemacht.

Eine wichtige und schwierige Aufgabe 
des TOS ist die sichere Erkennung von 
Diskettenwechseln, da sonst sehr leicht 
Daten auf Disketten zerstört werden kön­
nen. Bei Benutzung eines physikalischen 
Laufwerks als zwei logische Laufwerke, 
was zur bekannten häufigen Aufforde­
rung "Bitte Disk X: in Floppy A: einle- 
gen" führt, konnte es passieren, daß ein 
Diskettenwechsel nicht erkannt wurde, 
wenn er und die Bestätigung dieser Auf­
forderung sehr schnell (unter 1,5 Sekun-
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den) erfolgten. Dieser Mangel ist nun 
behoben.
Auch an der Tastaturbehandlung wurde 
einiges geändert. So kann ein Reset nun 
endlich durch Tastendruck, nämlich 
durch CONTROL-ALTERNATE-DE- 
LETE. ausgelöst werden. Dabei wird ein 
Warmstart durchgeführt. d.h. reset-resi­
dente RAM-Disks usw. bleiben erhalten. 
Auch ein Kaltstart ist möglich, wenn 
zusätzlich noch die rechte SHIFT-Taste 
gedrückt wird. Dabei wird fast der gesam­
te Speicher gelöscht, so daß dies vorher 
gut überlegt sein will.

Die Tastenwiederholung wurde leicht 
modifiziert. Wenn man eine Taste ge­
drückt hielt (z.B. *a’). bis die Tastenwie­
derholung ansprach, und dann eine wei­
tere betätigte (z.B. 's '), erschien nur ein 
V ,  und die Tastenwiederholung blok- 
kierte, bis mindestens eine der Tasten 
losgelassen und eine weitere gedrückt 
wurde. Nun wird auch das V  automa­
tisch wiederholt, bis eine weitere Taste 
gedrückt wird. usw.

Für den Programmierer
Auch für den Programmierer gibt es eini­
ge Neuigkeiten. Da wären zunächst ein­
mal eine geänderte und eine neue XBIOS- 
Funktion. Die neue XBIOS-Funktion 
Floprate (Nummer 41) erlaubt das Ermit­
teln und Verstellen der Floppy-Seek-Rate 
(Spurwechselzeit), und zwar für jedes 
Laufwerk einzeln. Dies ging bisher nur 
mit bestenfalls halblegalen Methoden (s. 
(1], Kapitel 8.2.). Warum ATARI die 
XBIOS-Nummer 40 unbenutzt gelassen 
hat. bleibt wohl ein Geheimnis. Die De­
klaration in C sieht so aus:

long Floprate(int drive, int rate)

Für die Nicht-C-Programmierer: Die 
Funktion hat zwei 16-Bit-Integer-Para- 
meter und liefert einen 32-Bit-lnteger- 
Wert zurück. Der erste Parameter drive 
gibt das Laufwerk an (0 oder I, andere 
Werte sind zu vermeiden), der zweite die 
neue Seek-Rate. rate ist dabei genauso 
wie die Systemvariable i ($440) kodiert. 
Werte von 0 bis 3 stehen dabei für Seek- 
Raten von 6. 12,2 bzw. 3 Millisekunden.

Die XBIOS-Funktion Rsconf wurde er­
weitert und besser dokumentiert. Über­
gibt man als ersten Parameter (Baud- 
Rateiden Wert -2. liefert die Funktion die 
mit Rsconf eingestellte Baud-Rate zu­
rück. Wenn der MFP-Chip durch direkten 
Zugriff programmiert wird, bemerkt dies

Übersicht über das BIOS des TOS 1.4

; L-siehe Listing, T=siehe Text
; sonst inhaltlich unverändert

fcOOOO L system header block
fc0030 reset, Kaltstart
fcOlf2 L Warmstart
fc0530 von Floppy booten
fc054c von DMA booten
fc0578 L Boot-Sektor von DMA-Bus laden
fc0 60e DMA-Kommandobyte ausgeben
fc0628 ROM-Modul testen und init.
fc0652 Dummy-RTS-Routine
fc0654 RAM-Lesetest
fc066a Speicherkonfigurationstest
fc068a Standard-BIOS-Farbpalette
fc06aa HBL-Handler
fc06c0 L VBL-Handler
fc07a2 XBIOS-Vaync
fc07ba BIOS-Critical-Error-Handler
fc07c4 TRAP «14/TRAP «13-Handler
fc0950 XBIOS-Supexec
fc0956 BIOS-Bcon...
f c0 9 f 8 BIOS-Drvmap
fc09fe BIOS-Kbshift
fcOalO BIOS-Getmpb
fc0a3c BlOS-Setexc
fcOa 54 BIOS-Tickcal
fc0a5c XBIOS-Physbase/Logbase/Getrez/Setscreen
£c0ac4 XBIOS-Setpalette/Setcolor
fcOafO XBIOS-Puntaes
fcObOa Bombchen-Routinen
fc0bb6 Sektor kopieren
fc0bd8 Laufwerke init. (Sprung über hdv_init)
fcObf4 Auto-Ordner-Programme ausführen
fcOefa XBIOS-Scrdmp
fcOdOc über 'dumpvec' aufgerufene Hardcopy-Routine
fc0dc2 Timer-B-Zahlroutine
fcOdfe reset-residente "Päckchen"-Programme suchen und ausführen
fc0e3e XBIOS-Gettime/Settime
fc0e62 Kopie des System-header-blocks anlegen
fc0e9e XBIOS-Blitmod«
fc0ec6 Test, ob Blitter vorhanden

Floppy--Routinen
fcOefO Laufwerk init. (flopini)
fcOf38 XBIOS-Floprd
fcOfe8 Fehlernummer aus FDC-Fehler bestimmen
fclOOa XBIOS-Flopwr
fcl0c6 XBIOS-Flopfmt
fcl286 XBIOS-Flopver
fcl360 Floppy-VBL-Handler
fcl3dc floplock
fcl45c flopfail
fcl46a flopok
fcl4b0 Spur ansteuern
fcl4ce Restore und Seek
fcl502 Spur suchen (go2track)
fcl528 Restore
«Cl53e FDC-Kommando schicken
fc15 32 FDC-Reset
fcl59c Laufwerk und Seite selektieren (2 Routinen)
fcl6d8 Kommando-Bytes an FDC schicken
fcl64 0 L Test auf Diskettenwechsel für 'Bitte Disk einlegen...'
fcl682 DSB neu setzen
fcl692 L *** XBIOS-Floprate: Seek-Rate ermitteln/neu setzen ***
fcl6ba T Floppy-hdv_init
fcl732 BIOS-Getdsb
fcl73c BIOS-Getbpb
fcl8ec T BIOS-Mediach
fcl956 interne Diskettenwechsel-Routine
fcla24 BIOS-Rwabs
fclaac floprw
fclc76 XBIOS-Random
fclcc6 L Floppy-hdv_boot
fcld42 T XBIOS-Protobt
fcle2e Checksumme für Boot-Sektor berechnen
fcle5e Intel- nach Motorola-Format wandeln

— ►
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Rsconf nicht und liefert einen falschen 
Wert. Die restlichen Parameter sind bei 
diesem Aufruf beliebig.

Rsconf hat laut ATARI-XBIOS-Doku- 
mentation keinen Rückgabewert, aber 
schon immer wurden die MFP-Register 
UCR. TSR. RSR und UDR vor dem 
Rsconf zurückgeliefert (außer bei einer 
"Baud-Rate” von "-2” ). Dabei sind alle 
vier Register in einem Langwort zusam­
mengepackt (UCR im höchstwertigen 
Byte. usw.). Die Rainbow-TOS-Doku- 
mentation segnet diese nun ab. doch 
spricht sie dabei von den Registern SCR. 
UCR. RSR und TSR. Diese Bezeichnun­
gen wären auch sinnvoller, da dies die 
Register sind, die man mit Rsconf auch 
setzen kann.

Protobt soll "IBM-kompatiblere" Boot- 
Sektoren erzeugen. Die einzige Ände­
rung. die ich feststellen konnte, ist ein 
verändertes Media-Byte im Boot-Sektor 
bei einseitigen 80-Track-Disketten. Statt 
$F8 steht hier nunmehr $F9. obwohl ei­
gentlich unter PC-DOS $F8 vorgesehen 
ist (|1|). Da ich zu wenig von PC-DOS 
verstehe, kann ich nicht sagen, ob das ein 
neuer Fehler oder tatsächlich eine Ver­
besserung ist. Um volle MS-DOS-Kom- 
patibilität zu erreichen, sollen die ersten 
drei Bytes im Boot-Sektor $E9.$00.$4E 
sein. Der eigentliche Fortschritt besteht 
aber in einer verbesserten Formatierrouti­
ne des Desktops, die das Media-Byte in 
der FAT und die ersten drei Bytes im 
Boot-Sektor richtig setzt.

Die "Bömbchen"-Routine. die unerwar­
tete Exceptions "behandelt” , terminiert 
das aktive Programm nun mit Pterm (-I) 
statt mit Pterm(O), so daß das übergeord­
nete Programm OxOOOOffff von Pexec 
zurückbekommt.
Eigene Tastatur-Interrupt-Routinen 
standen immer vor dem Problem, “ nor­
male” Tastendrücke von aus mehreren 
Bytes bestehenden “ Paketen” (z.B. 
Maus-Bewegungs-Paket) unterscheiden 
zu müssen. Am Offset $24 ab dem von 
Kbdvbase zurückgelieferten Zeiger fand 
sich in allen TOS-Versionen ein Byte- 
Flag, das anzeigt, ob gerade ein aus meh­
reren Zeichen bestehendes “ Paket” vom 
Tastaturprozessor erwartet wird. Ab nun 
ist seine Lage (dieser Offset) offiziell 
dokumentiert.
Eigene Tastatur-Interrupt-Routinen. die 
sich in den ikbdsys-Vektor einklinken und 
Tastendrücke einer "Sonderbehandlung” 
unterziehen wollen, sollten Bytes nur 
berücksichtigen, wenn das Flag Null ist.

Diverses
fcle84 Hardcopy-Ausgaberoutinen (4 Stück)
fcleeO superschnelle Löschroutine
fcif4c MEGA-Ühr nach GEMDOS-Uhr
fcif70 L Test, ob MEGA-Uhr vorhanden
fcifc2 Gettime für MEGA-Uhr
fc2080 Settime für MEGA-Uhr
fc215c Hardcopy

IKBD, RS232, Centronics, MFP
fc315e Uhrzeit-Paket in BIOS-Format umrechnen
fc31a8 L IKBD-Gettime
fc31d2 IKBD-Settime
fc3240 Byte -> BCD
fc3254 BCD -> Byte
fc326a MIDI-I/O-Routinen
fc32f6 L Centronics-I/O-Routinen
fc33a6 RS232-Routinen (Ein-/Ausgabe und Status)
fc344a IKBD-Routinen (Ausgabe und Status)
fc34 80 XBIOS-Ikbdws
fc34 94 Tastatur-Routinen (Eingabe, Status, Ausgabestatus)
fc34e4 "Glocke" starten
fc34fc MFP init.
fc365e Default-IOREC-Daten und RS232-Interrupt-Vektoren
fc36ac MFP-Timer init.
fc3754 XBIOS-Mfpint
fc377e XBIOS-Jdisint/Jenabint
fc37f2 RS232-Interrupt-Routinen (4 Stück)
fc3932 weitere RS232-Routinen
fc39fe XBIOS-Iorec
fc3al6 L XBIOS-Rsconf
fc3aec T IKBD/MIDI-Interrupt
fc3c70 L Keyboard-Interrupt
fc3fbe MIDI-Eingabe-Interrupt
fc3fec Maus-Emulator
fc4 034 L *** Shift-Ctrl-Alt-Routine ***
fc407e XBIOS-Giaccess/Ongibit/Offgibit
fc4102 XBIOS-Initmous
fc41cc XBIOS-Xbtimer
fc4206 XBIOS-Keytbl/Bioskeys
fc424c XBIOS-Dosound
fc4260 XBIOS-Setprt
fc4272 XBIOS-Kbrate/Kbdvbase
fc429c 200 Hz-Interrupt-Handler
fc42fe Sound-Interrupt-Routine (ohne Sound-Daten)

Ende des BIOS
fc4388 GEMDOS und BIOS-Routinen für GEMDOS

BIOS-Bildschirmtreiber
fca2ec VDI-ESC-Handler
fcs342 VDI-ESC 101
fca358 ASCII-Out/Conout-Einsprung
fca38e CTRL-Kodes
fca3b4 TAB
fca3c6 T ESC-Behandlung
fca45c ESC-Verteiler
fca4b6 VDI ESC 1
fca4d8 VDI ESC 17,3,2, ESC E,A,C,D,H
fca540 Rest-Bildschirm, -Zeile löschen
fca564 VDI ESC 11,13,14,15,16,18,19
fca5e8 ESC I,L,M
fca636 Cursor ein, ESC e,f,j,k,l
fca6b6 Bildschirmbereich löschen, LF
fca720 XBIOS-Cursconf
fca778 ASCII-Zeichen ausgeben
fca846 T Blitter-Routine #0
fca8d4 ab Cursor nach oben scrollen
fca8da T Blitter-Routine #1
fca936 ab Cursor nach unten scrollen
fca93c T Blitter-Routine #2
fca9b4 Bildschirmbereich löschen
fcaa46 Cursor positionieren
fcab20
fcb4fc TOS-Bildschirmausgabe je nach Auflösung init.
fcb58 6 Blitter-Vektoren installieren
fcb5a0
fcb5de Blitter-Vektor-Tabelle laden fcb65e ...
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Es wird vom BIO S auf ungleich Null 
gesetzt, wenn ein Header-Byte eines 
"Paketes" empfangen wurde, und ist 
wieder Null, wenn der Empfang des 
"Pakets" beendet ist. Wenn man das Flag 
abfragen möchte, bevor man seine Inter­
rupt-Routine installiert, sollte man zuerst 
solange warten, bis es Null wird, dann das 
Interrupt-Level (1PL) der CPU auf 7 set­
zen, und. falls das Flag nun schon wieder 
gesetzt ist. den IPL  wieder zurücksetzen 
und erneut warten. Ansonsten kann ikbsys 
neu gesetzt und der IP L  restauriert wer­
den. So schlägt es ATARI vor. Ich würde 
zusätzlich noch eine Timeout-Abfrage 
einbauen, um eine Endlosschleife zu ver­
hindern. falls das "Paket" aus irgendwel­
chen Gründen nicht vollständig gesendet 
wird bzw. ankommt.

Hier noch einige Erklärungen zur verbes­
serten Diskettenwechselerkennung, die 
oben schon erwähnt wurde. Bei jedem 
Diskettenzugriff merkt sich das BIO S die 
aktuelle Systemzeit. Die Mediach-Routi­
ne meldet nun. wenn es eigentlich einen 
"unsicheren" Wechselstatus festgestellt 
hat. trotzdem ein "kein Wechsel” , wenn 
seit dem letzten Zugriff nicht mehr als 
eine bestimmte maximale Zugriffszeit 
vergangen ist. Es geht also davon aus, daß 
"schnelle" Diskettenwechsel (kürzer als 
die maximale Zugriffszeit) nicht möglich 
sind. Dies spart das zu häufige Lesen des 
Boot-Sektors bei schreibgeschützten Dis­
ketten (wo ein unsicherer Status ständig 
auftritt).
Bisher wurde zur Zeitmessung der 200- 
Hz-Zähler (_h:_200) benutzt, nun wird 
frclock genommen (warum nur?). Daher 
ist die maximale Zugriffszeit jetzt von der 
Bildwiederholfrequenz abhängig. Sie 
liegt bei 1.2 s, 1,37 s bzw. 1,64 s für 71 Hz, 
60 Hz bzw. 50 Hz Bildwiederholfrequenz 
(bisher immer 1,5 s). Daher wird in 
hdvin it die interne Variable für die 
maximale Zugriffszeit auf 82 statt bisher 
300 gesetzt. Die eigentliche Verbesse­
rung besteht nun darin, daß die gemerkte 
letzte Zugriffszeit beim Wechsel zwi­
schen den logischen Laufwerken A: und 
B: nach der Aufforderung "Bitte Disk X: 
in Floppy A: einlegen" auf Null gesetzt 
wird. Damit liefert Mediach nach einem 
solchen Wechsel nun auf jeden Fall den 
wahren Diskettenwechselstatus zurück; 
bisher wurde also bei einer Wechselzeit 
unter 1,5 s der Wechsel von Mediach 
nicht gemeldet.
Die folgenden Änderungen sind von 
ATARI nicht dokumentiert worden, aber 
trotzdem wahr.

BIOS-Listing wesentlich geänderter Routinen

;OS Header
rcoooo BRA $FC0030
FC0002 de .b 1, 4 ;Version 1.4
FC0004 d e . 1 $FC0030 ; Reset-Adresse
FC0008 d e . 1 9FC0000 ; Beginn TOS
FC000C d e . 1 $00611c /Beginn freies RAM
FC0010 d e . 1 $FC0030
FC0014 d e . 1 $FE8230 /Adresse GEM-MAGIC
FC0018 d e . 1 $04061989 /Default-Systemdatum 22.2.1989
FC001C d e . w 3 /Land: FRG, PAL-Norm
FC001E d e . w $1286 /Default-Systemdatum im GEMDOS- 

Format
FC0020 d e . 1 $00378c /Adresse GEMDOS-Variable 'mifl'
FC0024 d e . 1 $000E7d /Adresse BIOS-Tastaturvariablen
FC0028 d e . 1 $005622 /Adresse GEMDOS-Variable 'act_pd'
FC002C d e . 1 0

Listings wesentlich geänderter Routinen
; Warmstart

FC0432 JSR $FC95C8 ;GEMDOS init.
FC0438 HOVE.W $FC001E,$0060BE ;Default-Datum setzen
FC0442 JSR $FC1F4C ;MEGA-Uhr übernehmen, 

falls vorhanden
FC0448 BCC $FC04 62 ;*** _> MEGA-Uhr da ***
FC044A BSR $FC31A8 .**• IKBD-Uhr auslesen ***
FC044E SWAP DO ;*** Datum holen ***
FC0450 TST.B DO • * * * * * *
FC0452 BEQ $FC0462 ;*** -> "Zeit ungültig" ***
FC0454 MOVE.W DO,$0060BE ;*** Datum übernehmen ***
FC045A SWAP DO ;*** ***
FC045C MOVE.W DO,$0037 8A ;*** Zeit übernehmen ***
FC0462 BSR $FC0530 ;Floppy-Boot versuchen

; Boot-Sektor vom DMA-Bus laden
; A4 von DMA-Boot-Routine gelöscht
FC0578 MOVEQ #$01,D5 ;*** 2 Versuche ***
FC057A LEA $8606(A4),A6 /alles wie bisher...
FC057E LEA $8604(A4),A5
FC0582 ST $043E(A4)
FC0586 MOVE.L $04C6(A4),-(A7)
FC058A MOVE.B $0003(A7),$8 60D(A4)
FC0590 MOVE.B $0002(A7),$860B(A4)
FC0596 MOVE.B $0001(A7),$8609(A4)
FC059C ADDQ.W #4,A7
FC059E MOVE.W #$0098,(A6)
FC05A2 MOVE.W •$0198,(A6)
FC05A6 MOVE.W #$0098,(A6)
FC05AA MOVE.W #$0001,(A5)
FC05AE MOVE.W •$0088,(A6)
FC05B2 MOVE.B D7, DO
FC05B4 O R . B #$08,DO
FC05B8 SWAP DO
FC05BA MOVE.W #$008A,DO
FC05BE BSR $FC060E
FC05C0 BNE $FC05F0 ;-> Timeout bei Kommando-Byte: 

Abbruch
FC05C2 MOVEQ #$03,D6
FC05C4 LEA $FC05FE(PC),AO
FC05C8 MOVE.L (AO) 4-, DO
FC05CA BSR $FC060E
FC05CC BNE $FC05F0 ;-> Timeout bei Kommando-Byte: 

Abbruch
FC05CE DBF D6,$FC05C8
FC05D2 MOVE.L #$0000000A,(A5)
FC05D8 MOVE.W #$0190,D1
FC05DC BSR $FC0612
FC05DE BNE $FC05F0 ;-> Timeout bei Kommando-Byte: 

Abbruch
FC05E0 MOVE.W #$008A,(A6)
FC05E4 MOVE.W (A5),DO /DMA-Statusregister
FC05E6 AND . W #$00FF,DO
FC05EA BEQ $FC05F2 ;-> ok
FC05EC DBF D5,$FC057A ;*** DMA-Fehler: neuer Versuch ***
FC05F0 MOVEQ #$FF,DO /Fehlermeldung

— ►
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AUTO
Die neue vortex-Festplatte HDplus „fährt“ 
nur, wenn Sie es wollen. Ansonsten wird sie auf 
einer datenfreien Spur sicher geparkt.
B e i d ie se n  v o rte x -F a c h h ä n d le rn  g ib t ’s a b  s o fo rt  d ie  la n g leb ig e  F e s tp la t te  H D p lu s :

1000: Karstadt, 4x in Berlin; COM, Berlin 30; Computare. Berlin 30; Mukra, Berlin 42; Schlichting. 
Berlin 61.
2000: Bit, Hamburg 20; M + R. Hamburg 20; Waller. Hamburg 54; Createam Hamburg 71; Lavorenz. 2082 
Uetersen; Ihlow & Kruse, 2100 Hamburg 90: MCC, 2300 Kiel; Dodenhof, 2802 Ottersberg-Posthausen; 
Bents Büro, 2950 Leer.
3000: Com Data, Hannover; Data Division. Hannover; Computerstudio Frank Ueckert, 3180 Wolfsburg 
11; Data Division, 3250 Hameln; Hermann Fischer, 3500 Kassel; Tel-Soft 3550 Marburg.
4000: Haase Computer Systeme, 4300 Essen; Hörster Computertechnik, 4300 Essen; OCB, 4422 Ahaus; 
Delo Computer, 4600 Dortmund; BO Data, 4630 Bochum; Computersysteme Plüher, 4650 Gelsenkir­
chen; Microtec GmbH, 4800 Bielefeld; MC Byte, 4830 Gütersloh. SB 3
5000: AB Computer, Köln 41; Allo Pach, 5100 Aachen; Logiteam, 5210Troisdorf; Coco, 5300 Bonn; H & G, 
5300 Bonn; Kaurisch, 5500 Trier.
6000: Müller & Nemecek, Frankfurt; Data Techmks. Frankfurt 90; Büro Emig, 6090 Russelsheim; Heim 
Bürotechnik, 6100 Darmstadt-Eberstadt; CV-Computer, 6450 Hanau; Pfeiffer. 6600 Saarbrücken; Shop 64 
GmbH. 6680 Neunkirchen/Saar; MKV Computermarkt 6700 Ludwigshafen; Etzkorn, 6720 Speyer; 
Gauch + Sturm, 6800 Mannheim.
7000: Schreiber Computer, 3xin Stuttgart. 7032 Sindelfingen, 7100 Heilbronn, 7140 Ludwigsburg, 
7250 Leonberg und 7530 Pforzheim; Seel, 7100 Heilbronn; MKV, 7500 Karlsruhe; Hettler-Data, 7890 
Waldshut-Tiengen; Computerstudio, 7900 Ulm, CSE Schauties. 7980 Ravensburg.
8000: Seemüller, München 2; Elektro Egger. München 60; ABAC, 8000 München 80; COM, München 80; 
Promarkt 8032 Gräfelfing; Münzenloher. 8150 Holzkirchen; Tevi Markt 8500 Nürnberg; Elektro Stender, 
8640 Kronach; Top 3 Markt 8700 Würzburg; Reitzner Burozentrum, 8880 Dillingen; EDV Schweitzer KG, 
8940 Memmingen.
S ch w e iz : ACS COMPUTER, 6330 Cham, 8052 Zürich; ADAG Computer Division, 8006 Zurich; Bartschi 
& Co.. 3000 Bern; Büro Lötscher AG, 6002 Luzern, 6014 Littau und 6460 Altdorf; Büro Vögtlm AG, 6003 
Luzern; Computer Trend AG, 4102 Binningen, 5000 Aarau, 5430 Wettingen, 8021 Zürich, 8400 Winter­
thur; FRIDAT SA, 1700 Granges-Pacot; Göldi Computer AG, 8640 Rapperswil; MEGA Shop AG, 3012 
Bern, 4057 Basel, 8004 Zürich, 9000 St Gallen; Kurt Peter AG, 8907 Wettswil; Powertronic AG, 2545 Selz­
bach; Stectronic, 4625 Oberbuchsiten.

Die vortex HDplus für ATARI ST und MEGA ST ist 
mit Festplatten-Abschaltung ausgerüstet. Sie wird per 
Tastendruck oder übers Programm aus- bzw. einge­
schaltet. Das erhöht die Lebensdauer und die Daten­
sicherheit. Die Festplatte gibt es in 20, 30,40,60 und 
100 MB. Außer der automatischen Abschaltung bietet 
die neue HDplus ein Anti-Virus-System und eine 
neue Lüfter-Technologie.
Natürlich bleiben bisherige vortex-Qualität und 
Leistungsumfang unverändert.

5  v o r T s x
...UND PLÖTZLICH LEISTET IHR COMPUTER MEHR
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GRUNDLAGEN

Die ESC  P-Funktion des VT52-Emula- 
tors zum Setzen der Cursor-Position kon­
trolliert nun den Spalten- und Zeilenpara­
meter. Bei Werten größer als die maxima­
le Spalte bzw. Zeile wird der Maximal­
wert benutzt. Bisher wurden beliebige 
Koordinaten "geschluckt” . Negative 
Werte werden weiterhin nicht abgefan­
gen.
Die XBIOS-Funktion Gettime blieb bis­
her in einer Endlosschleife hängen, wenn 
das vom Tastaturprozessor angeforderte 
Uhrzeit-Paket nicht ankam. Nun erfolgt 
nach einer Sekunde ein Timeout, und 
Gettime liefert dann Null zurück.

Die über die /0/?£C-Strukturen verwalte­
ten I/O-Puffer für Tastatur, RS232 und 
Midi durften nur maximal 32 kB groß 
sein. Jetzt sind sogar 64 kB erlaubt.

Für Leute, die eigene Interrupt-Routinen 
über die Khdvbase- Vektoren midisys und 
ikbdsys einhängen, hat TOS 1.4 noch eine 
Überraschung parat. Vom BIO S werden 
die Register D0-D3. AO-A3 und A5 geret­
tet, so daß man annehmen konnte, daß 
man diese Register selbst nicht retten muß 
(dokumentiert ist die Programmierung 
solcher Interrupt-Routinen ja nirgends). 
Wer nun A5 verändert hat, guckt ab TOS
1.4 in die Röhre, da A5 nach Beendigung 
der eigenen Routinen immer Null sein 
muß. Dies kommt durch die Code-Opti­
mierungen zustande, die ATARI vorge­
nommen hat.

Neue garantierte Systemvariablen gibt es 
eigentlich keine. “ Eigentlich” heißt, daß 
die in früheren TOS-Versionen unbenutz­
te Systemvariable $59E (Wort) beim 
Reset zwar gelöscht, aber sonst nirgend­
wo im TOS angesprochen wird. Noch 
merkwürdiger ist. daß bei der Beta-Ver- 
sion an dieser Stelle stattdessen noch die 
Systemvariable bootdev (S446) gelöscht 
wurde, wozu das auch immer gut sein 
sollte. Falls dies nicht einfach Unsinn ist, 
könnte es höchstens sein, daß $59E von 
einem anderen ATARI-Programm noch 
benötigt wird (ähnlich dem punptr des 
Harddisk-Treibers), wer weiß.

Der system header block, der am Anfang 
des TOS zu finden ist (die Systemvariable 
sysbase ($4f2) zeigt darauf), ist nun offi­

ziell dokumentiert (s. Abb. 1). Eine ge­
nauere Erläuterung findet sich in [4].

Neu ist allerdings die Dokumentation zu 
den Konfigurations-Bits. Bit 0 steht hier 
für NTSC- bzw. PAL-Femsehnorm. Bits 
I bis 15 beinhalten eine Länderkennung 
(s. Abb. 2).

FC05F2 MOVE.W #$0080,(A6) ;Rest wie bisher...
FC05F6 TST.B DO
FC05F8 SF 
FC05FC RTS

;VBL-Routine

$043E(A4)

FC06C0 ADDQ.L #1,$000466 ;zunächst wie bisher
FC06C6 SUBQ.W #1,$000452
FC06CC BMI $FC079A
FC06D0 MOVEM.L D0-A6,- (A7)
FC06D4 ADDQ.L #1,$000462
FC06DA SUBA.L A5, A5
FC06DC MOVE.B $FA01 (A5),D1 ;*** Monochrom-Bit nur einmal lesen ***
FC06E0 MOVE.B $8260(A5).DO
FC06E4 AND . B •$03,DO
FC06E8 CMP .B #$02,DO
FC06EC BGE $FC0702
FC06EE BTST #$07,D1 ; * * *  Abfrage im Register ***
FC06F2 BNE $FC0722
FC06F4 MOVE.W #$07D0,DO
FC06F8 DBF DO,$FC06F8
FC06FC MOVE.B •$02,DO
FC0700 BRA $FC0714
FC0702 BTST #$07,D1 ;*** Abfrage im Register ***
FC0706 BEQ $FC0722

;ab hier weiter wie bisher

;Diskettenwechsel-Aufforderung
FC1640 CMPI.W #$0001,$0004A6 ;zunächst nichts Neues
FC1648 BNE $FC1680
FC164A MOVE.W $0010(A7),DO
FC164E CMP . W $000ED4,DO
FC1654 BEQ $FC167C
FC1656 MOVE.W DO,-<A7)
FC1658 MOVE.W #$FFEF,-(A7)
FC165C BSR $FC07BA
FC1660 ADDQ.W #4, A7
FC1662 MOVE.W #$FFFF,$000 9FA ;Schreibschutzstatus A,B unsicher
FC166A LEA $0009FC,A0 ;*** letzte Zugriffszeit ***
FC1670 CLR.L (A0) + ;*** rucksetzen für A: ***
FC1672 CLR.L (A0) ;•** und b ***
FC1674 MOVE.W $0010(A7),$000ED4 ;akt. Floppy neu setzen
FC167C
FC1680

CLR.W
RTS

$0010(A7)

;XBIOS #41: Seek-Rate ermitteln/neu setzen
FC1692 LEA $000A4C,A0 ;DSB Floppy A
FC1698 TST.W $0004(A7) ;Laufwerk
FC169C BEQ $FC16A4
FC169E LEA $000A50,A0 ;DSB Floppy B
FC16A4 MOVE.W $0002(A0),DO
FC16A8 MOVE.W $0006(A7),D1 ;neue Seek-Rate
FC16AC CMP . W #$FFFF,D1
FC16B0 BEQ $FC16B6 ;-> nein: nur lesen
FC16B2 MOVE.W Dl, $0002(A0) ;neue Seek-Rate setzen
FC16B6
FC16B8

EXT.L
RTS

DO ;akt. Seek-Rate zurück

; Floppy-hdv__boot
FC1CC6 LINK A6,#$0000
FC1CCA MOVEM.L D6-D7,-(A7)
FC1CCE JSR $FC0BD8 /hdv__init auf rufen
FC1CD4 TST.W $0004A6 ;nflops
FC1CDA BEQ $FC1D12 ;-> keine Floppy: Abbruch mit 1
FC1CDC MOVEQ #$02,D7
FC1CDE MOVE.W •$0001,(A7) ;1 Sektor
FC1CE2 CLR.L ” (A7) /Seite 0 und Spur 0 (*** optimiert? ***)
FC1CE4 MOVE.W #$0001,-(A7) ;Sektor 1
FC1CE8 CLR.W ” (A7) ; * + *  immer Floppy A: statt ’bootdev' *** 

;(Abbruch bei ’bootdev' >-2  fehlt jetzt)
FC1CEA CLR.L “ (A7) ;Filler
FC1CEC MOVE.L #$0000181C,- (A7) /BIOS-Sektorpuffer
FC1CF2 JSR $FC0F38 /Floprd
FC1CF8 ADDA.W #$0010,A7
FC1CFC TST . L DO
FC1CFE BNE $FC1D04 /-> Sektor nicht lesbar: Abbruch mit 2
FC1D00 CLR.W D7 /Boot-Sektor gelesen: kein Fehler
FC1D02 BRA SFC1D10
FC1D04 TST.B $0009F8 /WP-Status von A: (früher falsch bei B:)
FC1D0A BNE $FC1D10 /-> nein: Abbruch mit 2
FC1D0C MOVEQ #$03,DO /ja: Abbruch mit 3
FC1D0E BRA $FC1D38 — >
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Offset Name C-Datentyp Bedeutung

$00 os_entry unsigned int Sprungbefehl auf Reset-Handler
$02 os_yersion unsigned int TOS-Versionsnummer
$04 reseth char * Zeiger auf Reset-Handler
$08 os_ beg OSHEADER * Zeiger auf diesen Header
$0C os_end char * Zeiger au* Ende des von BIOS/GEMDOS/VDI 

benutzten RAMs
$10 os_rsv1 char * unbenutzt, reserviert
$14 os_magic char * Zeiger auf Parameterblock für Speicherbedarf 

des GEM
$18 os_date long Datum der TOS-Erstellung 

(Format $JJJJM M DD )
$1C os_conf unsigned int Konfigurations-Bits (s. Text)
$1E os_dosdate unsigned int Datum der TOS-Erstellung (GEMDOS-Format)

;ab hier erst ab TOS 1.2
$20 p_root char ** Zeiger auf ‘mifl'-Listen
$24 pkbshift char ** Zeiger auf Keyboard-Shift-Variable
$28 prun char ** Zeiger auf Zeiger des aktuellen GEMDOS- 

Prozeßdescriptors
$2C p_rsv2 char * unbenutzt, reserviert

Für die Benutzung von prun  aus dem 
OS-Header ist es wichtig, die Adresse 
unter TOS 1.0 zu kennen. Bei allen TOS- 
Versionen außer der spanischen (!) lautet 
sie S602C. hei der spanischen S873C.

Alte und neue Fehler
Leider hat ATARI einige Fehler im BIOS 
immer noch nicht beseitigt. BIOS/ 
XBIOS-Aufrufe aus Interrupt-Routinen 
heraus sind immer noch gefährlich, da die 
Interrupts während des Rettens der Regi­
ster in die BIO S save area weiterhin nicht 
gesperrt werden (s. hierzu (2)).

Der Boot Dev/Ve-Fehler besteht noch 
immer. Beim Erstellen der Ur-Environ- 
ment-Strings wird das Boot-Laufwerk 
fälschlich mit "move.b $446.d0" statt 
‘move.w $446,d0' ermittelt. Beim Laden 
der Auto-Ordner-Programme ist an einer 
Stelle eine Stack-Korrektur immer noch 
falsch (addq #6 statt add #12), was in 
ungünstigen Fällen zum Absturz führen 
kann.

Einige Fehler wurden nun zum Feature 
deklariert, d.h. man muß mit ihnen leben 
bzw. sie umgehen, wobei auch hier 
ATARI hilfreich zur Seite steht:

Die Ausgabe-Status-Routinen (Bcostat) 
für Tastaturprozessor und MIDI-Schnitt- 
stelle waren und bleiben vertauscht. Bco- 
stat(4) liefert also nun offiziell den MIDI- 
und Bcostat(3) den IKBD-Status. Witzi­
gerweise ist dies in der TOS-Doku genau 
verkehrt herum, also so wie es eigentlich 
sein sollte, angegeben!

screenpl wird nach dem Setzen der neuen 
Bildschirmadresse in der VBL-Routine 
nicht gelöscht. Dies führt zu Komplika­
tionen. wenn parallel mit Setscreen gear­
beitet wird (s. |4|). ATARI empfiehlt hier, 
entweder nur jeweils eine Möglichkeit zu 
benutzen, oder vor dem Aufruf von Set­
screen screenpl auf Null zu setzen. Da 
aber ein vorher gelaufenes Programm 
schon screenpt benutzt haben könnte, 
bleibt einem wohl nichts anderes übrig, 
als screenpt bei jedem Setscreen zu lö­
schen!

Programme, die sich in den resvector 
eingehängt haben, können zwar mit ‘jmp 
(a6)' ins BIOS zurückspringen, doch 
müssen sie sich dann vorher aus resvector 
aushängen, da sie sonst erneut aufgerufen 
werden. Daher hatte ATARI in der Doku­
mentation zur Beta-Test-Version des 
TOS 1.4 garantiert, daß jmp $24(a6)’ 
zum Sprung ins BIO S nach der resvector- 
Abfrage führt (siehe |4|). Dies ist in der

Abb. I: Der "OS-header" (OSHEADER)

TOS 1.4-Doku wieder verschwunden, 
vermutlich weil sich damit nur jeweils ein 
Programm in resvector installieren kann. 
Nun wird eine andere Methode vorge­
schrieben, nach der sich jedes Programm 
bei der Installation seiner Reset-Routine 
resvector und resvalid merken soll, um 
diese Werte, wenn es über resvector auf­
gerufen wird, wieder zurückzusetzen. 
Dadurch können mehrere Programme auf 
diese Weise resident gemacht werden, 
allerdings müssen sie sich nun auch beim 
Reset aushängen!

TOS 1.4 sollte dafür sorgen, daß Zeit und 
Datum zumindest beim Reset nicht verlo­
rengehen, indem es ausnutzt, daß der 
Tastaturprozessor die Zeit beim Reset 
nicht vergißt. Für ST-Benutzer. die über 
keine eingebaute Uhr verfügen, w äre dies 
eine Erleichterung, da sie die Uhr nur 
einmal nach dem Einschalten stellen 
müßten (z.B. mit dem Kontrollfeld-Ac- 
cessory). Nur wenn die Uhr beim Warm­
start nicht sinnvoll eingestellt ist. würde 
sie auf den bekannten Default-Wert (hier 
6.4.1989) gesetzt. Beim Warmstart wird 
also zunächst geprüft, ob eine eingebaute 
MEGA-Uhr vorhanden ist, um ihr gege­
benenfalls die Priorität zu geben. Diese 
Abfrage ist falsch programmiert, so daß 
stets angenommen wird, daß eine 
MEGA-Uhr vorhanden ist. und somit 
niemals die Zeit aus der Tastaturproz.es- 
sor-Uhr übernommen wird. Dokumen­
tiert ist dieses offensichtlich geplante 
Feature übrigens auch nicht. Vielleicht 
deshalb, weil man bei ATARI den Fehler 
nicht finden konnte?!

0 USA USA
1 FRG BR Deutschland
2 FRA Frankreich
3 UK Großbritannien
4 SPA Spanien
5 ITA Italien
6 SW E Schweden
7 SW F Schweiz (Französisch)
8 SW G Schweiz (Deutsch)
9 TUR Türkei

10 FIN Finnland
11 NOR Nonwegen
12 DEN Dänemark
13 SAU Saudi-Arabien
14 HOL Niederlande

t hb. 2: IMnderkennungen

Beim Überarbeiten der /?scon/-Funktion 
des XB IO S schlich sich leiderein Fehler 
ein. der dazu führt, daß der Handshake- 
Modus sich nicht richtig setzen läßt. Auch 
ATARI hat dies erkannt und bietet daher 
ein Patch-Programm, das diesen und ei­
nen weiteren Fehler in shelJind  korri­
giert. Dieser Patch liegt reset-resident von 
$6(K)-$8(X) und wird von einem AUTO- 
Ordner-Programm installiert.

Die TOS-Dokumentation behauptet, das 
Setzen von 'RTS/CTS" würde zum Ab­
schalten jeden Handshakes führen. Für 
mich sieht das eher so aus, als würde das 
Setzen von XON/XOFF' zum Abschal­
ten und das Setzen von ‘RTS/CTS' zum 
Aktivieren von ‘XON/XOFF' führen, ich 
konnte dies aber nicht genau verifizieren. 
Auch das Patch-Programm liegt mir zur 
Zeit nicht vor, so daß ich über dessen 
Funktionsfähigkeit nichts sagen kann.
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SCSI Speed Drive Festplatten
Leistungsdaten: Die 

Verbindung eines reinen SCSI- 
Hochgeschwindigkeits- 
Hostadapters und die 
Verwendung von SCSI- 
Festplatten ermöglichen 
Geschwindigkeiten, die bisher

SCSI Speed Drive Festplatten — 
eine der schnellsten und leisesten 
Festplatten für den Atari ST.
1 Jahr Garantie,
7  Tage Rückgaberecht,
49  MB 28 ms und 85 MB 28 ms.

Neu: Ultra Speed Drive 42 MB, 
19 ms, 64 KB Cache

Neu: 155 MB SCSI Speed Drive 
Streamer, Übertragungsrate
6,5 MB/Minute

Nicht nur Bestellungen werden 
zu 95 % innerhalb von 24 
Stunden ausgeliefert, auch 
technische Überprüfungen, 
Anpassungen und Reparaturen 
brauchen selten länger. Wer 
sonst bietet das?
Info-Telefon (0 2 3 0 5 ) 1 2 0 2 2

noch nicht erreicht wurden. In 
der Praxis ergeben sich 
Geschwindigkeitssteigerungen 
zwischen 30 — 6 0 % . Die 
Festplatte ist 10 0 %  kompatibel 
zu den original Atari ST 
Festplatten. Das heißt: Sie 
können auch andere 
Harddisktreiber oder den 
original Atari Harddisktreiber 
benutzen. PC Speed, PC Ditto, 
Aladin usw. sind auf unserer 
Festplatte selbstverständlich 
lauffähig. Desweiteren ist in 
der Festplatte eine Echtzeituhr 
integriert. Die Festplatte wird 
mit einer sehr umfangreichen 
Software ausgeliefert.

DMA-Port: Der DMA-Port 
der Festplatte ist herausgeführt 
und komplett gepuffert. Das 
macht den Anschluß weiterer 
DMA-Geräte (Atari 
Laserdrucker, weitere 
Festplatten etc.) möglich.

Die Technik: Durch eine 
besondere Art der 
Luftzirkulation wird die 
Festplatte ohne störenden 
Lüfter betrieben und die 
Laufgeräusche der Festplatte 
optimal unterdrückt. Das macht 
die Festplatte zu eine der 
leisesten Festplatten für den 
Atari ST.
Das Gehäuse entspricht den 
Gehäuseabmessungen des 
Mega ST. Durch die robuste 
Ausführung kann es auch als 
Monitoruntersatz verwendet

werden. Das Netzteil (VDE, 
G S) verfügt über 65 W  und 
kann auch eine zweite interne 
Festplatte versorgen. Alle 
Festplatten verfügen über 
einen AUTO Park und sind mit 
einer speziellen Pufferung 
ausgestattet, die vor Schäden 
der Festplatte schützen, die 
durch kleine Stöße entstehen 
können.

Di» Software: .SCSI 
TO O LS ' ist ein bisher 
einzigartiges Softwarepaket, 
das in Leistung, Zuverlässigkeit 
und Geschwindigkeit neue 
Maßstäbe setzt. SCSI TOOLS 
ist die erste HD-Softwore, die 
zum neuen Atari-Standard 
(AHDI 3.0) kompatibel ist und 
die neuen Möglichkeiten von 
TOS 1.4 nutzt. Hochgeschwin­
digkeitstreiber voll AHDI 3.0 
kompatibel, beliebig große 
Partitionen, Sektorgröße 
veränderbar, variabler G EM  
DOS Cache Buffer, Turbo DOS 
Kompatiblitätsmodus, 
besonders ausgeklügelter 
Softwareschreibschutz, Booten 
von allen Partition per 
Tastendruck, zusätzliche 
Datensicherheit durch 
Sicherheitskopie der 
Verwaltungsinformationen, 
Ausmappen von defekten 
Sektoren auf Controler und 
G EM  DOS Ebene, komfortable

7  Tage 
Rückgaberecht

graphische Benutzerführung 
mit Help Funktion, mit TOS 1.6 
(1040 STE) lauffähig, Speed 
Cache, Treibersoftware für 
integrierte Echtzeituhr, 
außergewöhnliches Back Up 
Programm.

Garantie, Service: Auf 
unsere Festplattensysteme 
gewähren wir 1 ganzes Jahr 
Garantie. Sagt Ihnen die 
Festplatte trotz unserer 
Qualität nicht zu, gewähren 
wir Ihnen ein siebentägiges 
Rückgaberecht unter 
Übernahme der Porto- und 
Verpackungskosten Ihrerseits.

Preise: 49 MB 
28 ms 1598,- DM,
85 MB 28 ms 1998,- DM,
155 MB SCSI 
Streamer 1998,- DM

Hard & Soft A. Herberg
Bahnhofstr. 289 • 4620 Castrop-Rauxel • 88 (0 2 3 05) 1 57 64 • Fax 1 20 22



Qualität, die bezahlbar ist...
Auto-Monitor-Switchbox:

A. R.S. (automatic Resolution 
Selection). Das Programm wird 
automatisch in der richtigen 
Auflösung gestartet. Mit der 
Auto-Monitor-Switchbox 
können Sie über die Tastatur 
zwischen Monochrom und 
Farbmonitor umschalten oder 
einen Tastaturreset 
durchführen. Die mitgelieferte 
Software ist resetfest. Durch 
Einbinden der von uns 
mitgelieferten Routinen 
Umschaltmöglichkeit ohne 
RESET. Zusätzlicher BAS und 
Audio-Ausgang. Auto-Monitor 
Switchbox 59,90 DM, Auto- 
Monitor Switchbox Multisync 
69,90 DM, weitere Modelle: 
von 29,90 DM bis 69,90 DM

Video Interfoce +: 
ermöglicht die Farbwiedergabe 
des Atari ST an einem

Fordern Sie unseren 
Gesamtkatalog an.

Farbfernseher, Monitor oder 
Videorecorder mit 
Videoausgang. Zusätzlich ist 
eine Auto-Monitor-Switchbox 
mit einem Monitorausgang 
integriert. 159,- DM

HF-Modulator: zum 
Anschluß des Atari ST an jeden 
gewöhnlichen Farbfernseher. 
Der Ton wird über den 
Fernseher übertragen.
189,-DM, Aufpreis 
Monitorswitchbox 30,- DM

Diskettenlaufwerke: 3,5- 
Zoll- und 5,25-Zoll-Disketten- 
Laufwerke in vollendeter 
Qualität. Es werden nur die 
besten Materialien verwendet. 
Laufwerksgehäuse mit 
kratzfester Speziallackierung. 
5,25-Zoll-laufwerk incl. beige 
Frontblende, 40/80-Track- 
Umschalter und Software IBM- 
Atari, anschlußfertig 339,- DM, 
Chassis Atari modif. 239,- DM, 
3,5-Zoll-Laufwerk incl. beige 
Frontblende mit NEAC FD 
1037 oder TEAC FD 235 
anschlußfertig 249,- DM, 
Chassis 179,- DM

Festplattenzubehör: wie 
SCSI Hostadapter, 
Einschaltverzögerungen, 1,2 m 
DMA Kabel etc.

STTAST II: ermöglicht den 
Anschluß einer beliebigen PC- 
(XT-)Tastatur am ST, 
umschaltbare Mehfach- 
belegung der Tastatur­
belegungen, freie 
Programmierbarkeit von 
Makros und Generieren von 
Start-Up-Files (mit AUTO 
Load), Tastaturreset, 
unterstützt auch PC Ditto und 
Rom Port Expander. 149,- DM 
Set: PC Tastatur mit 
Mikroschalter +
ST Tost II 329,- DM

Abgesetzte Tastatur am ST: 
Tastaturgehäuse mit 
Spiralkabel, Treiberstufe, 
Resettaste und Joystickbuchsen 
eingebaut. Computertyp 
angeben. 109,- DM

Towergehäuse: nur 
Gehäuse oder mit 
kundenspezifischer Bestückung 
ab 398,- DM

RTS Tastaturkappen: 
ab 89,- DM

Leerkorte 
Speichererweiterung: 
komplett bestückt ohne RAM's. 
Auf 1 MB 84,90 DM, auf 2,5 
MB 149,- DM, auf 2,5/4 MB 
249,- DM

Speichererweiterung: 
komplett bestückt mit RAM's. 
Auf 1 MB 298,- DM, auf 2,5 
MB 698,- DM, auf 2,5/4 MB 
(mit 2 MB bestückt) 798,- DM

Uhrmodul intern: die 
Bootsoftware befindet sich auf 
ROM's im Betriebssystem. 
Wichtig: Betriebssystem 
angeben. ROM TOS oder 
Blitter TOS. 119,- DM

Uhrmodul extern: incl. 
Treibersoftware. 89,- DM

Floppy switchbox; ermöglicht 
den Anschluß von drei 
Laufwerken am ST. 
Ausgestattet mit speziellen 
Treibern für 3,5 und 5,25 
Laufwerke. Computertyp 
angeben. 89,-DM

Außerdem: Verbindungs­
kabel, z. B. Scartkabel, 
Tastaturkabel Mega ST, 
Stecker, Buchsen u. v. m.

Q  Speichererweiterungen: steck- 
oder lötbare Speicherkarte, auch 
für Mega ST, jeder 
Speichererweiterung einzeln im 
Computer getestet.

0  Monitor-Switchboxen:
Umschalten soft- und 
hardwaremäßig, direkt 
anstöpselbar oder mit Kabel, 
Tastaturreset, Kaltstart, A. R. S. 
auch für Multisync Monitore.

0  Diskettenlaufwerke: 3 ,5 "  oder 
5 ,2 5 ' Diskettenlaufwerke. 
Spitzenmäßige Qualität, TEAC  
oder NEC, Netzteil VDE, C S , 
Thermosicherung, optional 2. 
Floppybuchse, A/B, 2/3  
Schaltung, unterstützt PC Ditto 
und PC Speed.

Q  Abgesetzte Tastaturen: ST Tost II 
— PC Tastatur am ST mit Super- 
Software oder Tastaturgehäuse 
mit Reset-Taste und Spiralkabel, 
Tastaturabdeckgehäuse

Q  PC Speed 549,- DM

Hard & Soft A. Herberg h h
Bahnhofstr. 289 • 4620 Castrop-Rauxel • iffi (0 23 05) 1 57 64 • Fax 1 20 22



GRUNDLAGEN

Kommentiertes 
BIOS-Listing
Für die Spezialisten unter Ihnen möchte 
ich noch direkt auf die Änderungen im 
BIOS eingehen. Generell wurden einige 
Optimierungen vorgenommen. Der Zu­
griff auf Systemvariablen wird nun noch 
häufiger mit der Adressierungsart 
"Adreßregister indirekt mit 16-Bit-Off- 
set" (bei gelöschtem Adreßregister) statt 
"absolut lang”  vorgenommen. Diese 
Methode wird außerdem jetzt auch bei 
den I/O-Adressen ab $FF8000 benutzt. 
Daraus darf man wohl schließen, daß 
ATARI immer noch keinen Assembler 
verwendet, der die "absolut kurz"-Adres­
sierung beherrscht. Weiterhin wurden 
jetzt einige (aber noch nicht alle) 
"M O VE.X #0..."-Befehle durch “CLR.X 
.."ersetzt, und andere Kleinigkeiten wur­
den geschickter programmiert. Prinzi­
pielle Optimierungen gibt es sonst keine.

Zur Analyse habe ich das BIO S bis auf die 
Hardcopy-Routine disassembliert und 
mehr oder weniger gründlich mit dem des 
TOS 1.2 verglichen. Im abgedruckten 
Listing finden sich alle Routinen, an de­
nen inhaltliche Änderungen vorgenom­
men wurden (markiert durch ***). Aus­
genommen sind nur einige Teile, bei 
denen lediglich Kleinigkeiten verändert 
wurden, die hier im Text erwähnt werden. 
Die Tabelle umfaßt die Anfangsadressen 
aller wichtigen Routinen, was - zusam­
men mit einem BIOS-Listing des TOS 
1.2. z.B. (31 - eine gute Orientierungshilfe 
bietet.

Noch nicht erwähnt habe ich bisher einige 
Kleinigkeiten. In der VBL-Routine wur­
de zweimal die Monochrommonitor-De- 
tect-Leitung direkt am MFPabgefragt. Da 
sie sich zwischen den beiden Abfragen 
geändert haben könnte, wird der M FP nur 
noch einmal angesprochen; das zweite 
Mal wird der beim ersten Mal gemerkte 
Zustand getestet.

Bei der Ausgabe eines Zeichens über die 
Centronics-Schnittstelle werden alle In­
terrupts gesperrt, während der Strobe 
gesendet wird. Damit wird verhindert, 
daß der Strobe wesentlich länger als üb­
lich (zu lange?) dauern kann.

Beim Test, ob die Hardware-Uhr des 
M EGA ST vorhanden ist. wird nun auch 
ein Bus-Error abgefangen. Normalerwei­
se gibt es zwar keinen Bus-Error. wenn 
auf den Adreßbereich der MEGA-Uhr 
zugegriffen wird, obwohl diese gar nicht 
vorhanden ist. aber vielleicht gibt es hier

FC1D10 BRA $FC1D14
FC1D12 MOVEQ #$01,D7 /Abbruch mit 1
FC1D14 TST.W D7
FC1D16 BEQ $FC1D0C /-> bisher kein Fehler
FC1D18 MOVE.W D7, DO /Abbruch mit D7
FC1D1A BRA $FC1D38
FC1D1C MOVE.W #$0100,(A7) /Checksumme berechnen
FC1D20 MOVE.L #$0000181C,- (A7)
FC1D26 BSR $FC1E2E
FC1D2A ADDQ.L #4, A7
FC1D2C CMP . W #$1234,DO
FC1D30 BNE $FC1D36 /-> Boot-Sektor nicht ausführbar: Abbruch mit 4
FC1D32 CLR.W DO /Boot-Sektor ausführbar: Ende mit 0
FC1D34 BRA $FC1D38
FC1D36 MOVEQ •$04,DO /Abbruch mit 4
FC1D38 TST.L (A7) +
FC1D3A MOVEM.L (A7)+,D7
FC1D3E ÜNLK A6
FC1D40 RTS

;Test ob MEGA- Ohr vorhanden
FC1F70 SUBA.L Al, Al ;*** für optimierten Zugriff ***
FC1F72 MOVE.W #$FC20,A0 ;I/O-Basisadresse der MEGA-Ühr
FC1F76 MOVE.L $0008(Al),D2 ;*** Bus-Error-Vektor merken * * *
FC1F7A MOVE.L A7, A2 ;*** SP merken ***
FC1F7C MOVE.L #$FC1FB6,$0008(Al) ;*** eigene Bus-Error-Routine ***
FC1F84 MOVE.B #$09,$001B(A0) /Uhr an, Alarm aus, Bank 1 anwahlen
FC1F8A MOVE.L D2,$0008(Al) .*** alte Bus Error-Routine ***
FC1F8E MOVE.W #$0A05,DO
FC1F92 MOVEP.W DO,$0005(A0) /Alarmzeit-Minuten auf unsinnigen Wert
FC1F96 MOVEP.W $0005 (A0),Dl
FC1F9A AND .W #$0F0F,Dl /hat dies geklappt ?
FC1F9E CMP W DO,Dl
FC1FA0 BNE $FC1FBC ;-> nein: MEGA-Uhr nicht vorhanden
FC1FA2 MOVE.B #$01,$0001(A0) /CLKOUT auf 16384 Hz
FC1FA8 MOVE.B #$08,$001B(A0) ;Uhr an, Alarm aus, Bank 0 anwählen
FC1FAE MOVE.B #$00,$001D(A0) ;Testregister löschen, C=0 !
FC1FB4 RTS
/eigene Bus Error-Routine
FC1FB6 MOVE.L A2, A7 .**• SP restaurieren ***
FC1FB8 MOVE.L D2,$0008(Al) . *** Bus-Error-Vektor restaurieren ***
FC1FBC ORI . B #$01,CCR ;C*1: MEGA-Uhr nicht vorhanden
FC1FC0 RTS

;Gettime von IKBD
FC31A8 MOVE.B #$FF,$0EAE(A5) /Flag setzen: Zeitpaket noch nicht da
FC31AE MOVE.B #$1C,Dl /Befehl 'interrogate time-of-day clock'
FC31B2 BSR $FC34 60 /Zeitpaket vom IKBD anfordern
;*** auf Zeit- Paket warten mit Timeout ***
FC31B6 MOVE.L $04BA(A5),A0
FC31BA ADDA.N •$00C8,A0 ;hz_200 ♦ 200 (Startzeit ♦ ls)
FC31BE MOVEQ #$00,DO
FC31C0 CMPA.L $04BA(A5),A0
FC31C4 BCS $FC31D0 /-> ls überschritten: 0L zurückgeben
FC31C6 TST. B $ 0EAE(A5) ;Flag testen
FC31CA BNE $FC31C0 ;-> Zeitpaket noch nicht empfangen
FC31CC MOVE.L $0E6C(A5),DO /empfangenes Paket im XBIOS-Format
FC31D0 RTS

/Zeichen über Centronics ausgeben
FC3332 MOVE.W SR, D3 /SR retten
FC3334 ORI W #$0700,SR ; IPL 7
FC3338 MOVEQ #$07,Dl /Register 7 PSG lesen
FC333A BSR $FC4086 ; (Giaccess)
FC333E ORI B #$80,DO /Port B auf Ausgabe schalten
FC3342 MOVEQ #$87,Dl
FC3344 BSR $FC4086 ; (Giaccess)
FC3348 MOVE.W D3, SR /IPL restaurieren
FC334A MOVE . If $0006 (A7),DO /auszugebendes Zeichen
FC334E MOVEQ #$8F,Dl /nach Port B schreiben
FC3350 BSR $FC408 6 ; (Giaccess)
FC3354 MOVE.W SR,- (A7) ;*** SR retten ***
FC3356 ORI W #$0700,SR ;*** IPL 7 ***
FC335A BSR $FC336C /Strobe low setzen
FC335C BSR $FC336C /nochmal !? (= Pause)
FC335E BSR $FC3366 /Strobe high setzen
FC3360 MOVE.W (A7) ■+, SR ;*** ipL restaurieren ***
FC3362 MOVEQ #$FF,DO /alles klar
FC3364 RTS
FC3366 MOVEQ #$20,D2 /Strobe (Bit 5)
FC3368 BRA $FC40BC /mit 'ongibit' setzen
FC336C MOVEQ #$DF,D2 /Strobe (Bit 5)
FC336E BRA $FC40E2 /mit 'offgibit' löschen

— ►

160 / T "* “1 11/1989
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Ausnahmen oder Fehlfunktionen. denen 
hiermit abgeholfen werden soll.

In den Blitter-Routinen (im Bildschirm­
treiber die NummerO bis 2) gibt es Schlei­
fen. die warten, bis der Blitter seine Arbeit 
beendet hat. Bisher sahen die so aus:

moveq #7,D4 
loop:
bset d4,(a5) :Blitter Busy testen und 

neu starten
nop
bne.s loop ;-> Blitter noch beschäftigt 

Nun wird folgendes gemacht: 

loop:
tas (a5) ;Blitter Busy testen und

neu starten
nop
bmi.s loop ;-> Blitter noch beschäftigt

Der Unterschied besteht darin, daß bei tas 
das Testen und Setzen des Bits 7 des 
Zieloperanden in einem nicht-unter- 
brechbaren Schreib-Lese-Zugriff des 
68000erfolgt. Beim bset könnte zwischen 
dem Testen und Neustarten des Blitters 
z.B. der DMA-Chip die Kontrolle über 
den Prozessor-Bus übernehmen. Sicherer 
ist die Verwendung von tas auf jeden Fall: 
ob es auch praktische Konsequenzen hat, 
weiß ich nicht.

Ein letztes Wort
So das war’s für heute. Auch wenn ich das 
BIOS relativ gründlich durchgearbeitet 
habe, ist dazu sicherlich noch nicht das 
letzte Wort gesprochen. Warten wir'salso 
ab. Festzuhalten bleibt, daß einige wichti­
ge Punkte geändert oder verbessert wur­
den. anderes unverständlicherweise beim 
alten geblieben ist. Auch die TOS-Doku- 
mentation ist ganz brauchbar und infor­
mativ. Ich kann das "Rainbow-TOS” nur 
empfehlen, da es einige ganz entscheiden­
de Vorteile bietet, die hier nicht deutlich 
wurden, da sie hauptsächlich GEMDOS 
und Desktop betreffen. Bei dieser Gele­
genheit möchte ich noch erwähnen, daß 
ich seit einiger Zeit auch in der MAUS- 
Mailbox Aachen (0241/154949) zu errei­
chen bin (bzw. im angeschlossenen 
MAUS- und FIDO-Net), falls Sie noch 
Fragen zur GEMDOS-Serie oder dem 
TOS im allgemeinen haben sollten.

Alex Esser

Literatur:
/// Brod/Stepper: “Scheibenkleister II". MAXON 1989 
¡21 Esser: “EXTKEY-Tastaturhelegung einmal anders".

ST-Computer 4/S9 
¡3] BrückmannlEnglischlGerits: “ST intern ".

Data Becker 1987 
¡4/ Esser: “Die Systemvariahlen des TOS".

ST-Computer I l-l2ISS

;Rsconf
FC3A16 CMPI.W •$FFFE,$0004(A7 , "Baudrate" = -2 ? FC3A1C BNE
$FC3A2 6
FC3A1E MOVE.W $000A6E,DO ;ja: alte Baudrate zurück
FC3A24 RTS
FC3A26 ORI.W «$0700,SR ;IPL 7 bis zum Ende des TRAP-Aufrufs
FC3A2A LEA $000C70,A0 .Adresse IOREC für RS232-Eingabe
FC3A30 LEA $FFFA01,Al ;Adress MFP
FC3A36 MOVEP.L $0028(Al),D7 ;UCR, RSR, TSR und UDR merken

;statt SCR, UCR, RSR und TSR
FC3A3A MOVE.W $0006(A7),DO ;Handshake-Modus
FC3A3E CMP.W #$FFFF,DO ;*** Test auf '-1' statt ’<0' ! ***
FC3A42 BEQ $FC3A58 ;-> nicht ändern
FC3A44 MOVE B DO,$0020(A0) ;in IOREC-Verlängerung merken
FC3A48 BEQ $FC3A54 ;-> kein Handshake
FC3A4A AND.B #$3E,DO ;*** BitÄ 0,6,7 löschen statt Bit 1 ***
FC3A4E BEQ $FC3A54 ;-> kein Handshake
FC3A50 MOVE.B «$01,DO
FC3A54 MOVE.B DO,$0020(A0) ,Handshake-Flag in IOREC setzen

;*** jetzt immer nur 0 oder 1 ***
FC3A58 TST.W $0004(A7) ;Baudrate
FC3A5C BMI $FC3A98 ;-> nicht ändern
FC3A5E MOVEQ «$00,DO
FC3A60 MOVE.B DO,$002A(Al) ;RSR löschen
FC3A64 MOVE.B DO,$002C(A1) ;TSR löschen
FC3A68 MOVE.W $0004(A7),Dl ;neue Baudrate
FC3A6C MOVE.W Dl,$000A6E ;merken für Rsconf(-2)
FC3A72 LEA $FC3ACC,A2
FC3A78 MOVE.B $00(A2,D l .W),DO ;Timer-Control-Wert
FC3A7C LEA $FC3ADC,A2
FC3A82 MOVE.B $00(A2,D1 W),D2 ;Timer-Data-Wert
FC3A86 MOVE.L DO, Dl
FC3A88 MOVEQ «$03,DO ;Timer D
FC3A8A BSR $FC36AC ;Timer setzen
FC3A8E MOVEQ «$01,DO
FC3A90 MOVE.B DO,$002A(A1) ;RSR: Empfänger ein etc.
FC3A94 MOVE.B DO,$002C(Al) ;TSR: Sender ein etc.
FC3A98 TST.W $0008(A7) ; UCR
FC3A9C BMI $FC 3AA4 ;-> nicht ändern
FC3A9E MOVE.B $0009(A7),$0028(Al) ;UCR setzen
FC3AA4 TST.W $000A(A7) ; RSR
FC3AA8 BMI $FC3AB0 ;-> nicht ändern
FC3AAA MOVE.B $000B(A7),$002A(Al) ;RSR setzen
FC3AB0 TST.W $000C(A7) ; TSR
FC3AB4 BMI $FC3ABC
FC3AB6 MOVE.B $000D(A7),$002C(A1) ;TSR setzen
FC3ABC TST.W $000E(A7) ; SCR
FC3AC0 BMI $FC3AC8 ;-> nicht ändern
FC3AC2 MOVE.B $000F(A7),$0026(Al) ;SCR setzen
FC3AC8 MOVE.L D7, DO
FC3ACA RTS

;aus Tastatur- Interrupt (nach Behandlung SHIFT/CTRL/ALT/CAPS)
;verbesserte Tastenwiederholung
FC3CFA BTST «$07,DO
FC3D04 BNE $FC3D16 ;-> Taste losgelassen
FC3D00 MOVE.B DO,$0E9B(A5) ;Scancode für Tastenwiederholung
FC3D04 MOVE.B $000E9E,$0E9C(A5) .Zähler für Wiederholschwelle init.
FC3D0C MOVE.B $000E9F,$0E9D(A5) .Zähler für Wiederholrate init.
FC3D14 BRA $FC3D48 ;Taste in Tastaturpuffer übernehmen
FC3D16 MOVE.B DO,Dl ;Taste losgelassen
FC3D18 BCLR «$07,Dl ;reiner Scancode
FC3D1C CMP.B $0E9B(A5),Dl
FC3D20 BNE $FC3D30 ;-> andere Taste als letzte gedrückte
FC3D22 MOVEQ «$00,Dl ;Tastenwiederholung aus
FC3D24 MOVE.B Dl,$0E9B(A5)
FC3D28 MOVE.B Dl,$0E9C(A5)
FC3D2C MOVE.B Dl,$0E9D(A5)
FC3D30 CMPI.B «$C7,DO
FC3D34 BEQ $FC3D3E
FC3D36 CMPI.B «$D2,DO ;INSERT losgelassen ?
FC3D3A BNE $FC3FBC ;—> weder HOME noch INSERT: fertig
FC3D3E BTST #$03,$0E7D(A5) ;ALT gedrückt ?
FC3D44 BEQ $FC3FBC ;-> nein: fertig
FC3D48 ;Tastencode soll nach Tastaturpuffer, dazu weiter untersuchen

.Ende des Tastatur-Interrupts: Zeichen nach Tastaturpuffer
;D0: ASCII-Kode in Bits 0-7, Scan-Kode in Bits 8-15
FC3F74 MOVE.L $0000(AO),A2 ;Pufferadresse
FC3F78 SWAP DO ;Scan- u. ASCII-Kode nach Bits 16-31
FC3F7A MOVE.W •$0000,DO
FC3F7E MOVE.B $0E7D(A5),DO ;Kbshift-Status
FC3F82 SWAP DO ;Status jetzt nach Bits 16-23
FC3F84 LSL.L • 8,DO
FC3F86 LSR.W #8,DO ;Bits 0-7: ASCII, 16-23: Scan, 24-31:

Kbshift >
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FC3F88 MOVE.L DO, D2
FC3F8A BCLR #$1C,D2 ;CAPS ignorieren
FC3F8E SWAP D2
FC3F90 CMP.W #$0C53,D2 ;CTRL-ALT-DEL ?
FC3F94 BEQ $FC0030 ;-> Warmstart
FC3F98 CMP.W 
RECHTS-DEL ?

•$0D53,D2 ;CTRL-ALT-SHIFT

FC3F9C BEQ $FC4034 -> Kaltstart
FC3FA0 BTST
Bconin ?

«$03,$0484(AS) conterm: Kbshift für

FC3FA6 BNE $FC3FAE
FC3FA8 ANDI.L #$00FFFFFF,DO nein: Kbshift löschen
FC3FAE AND.L #$0000FFFF,Dl
FC3FB4 MOVE.L DO,$00(A2,D1.L) Zeichen nach 

Tastaturpuffer
FC3FB8 MOVE.W 
FC3FBC RTS

Dl,$0008(A0) neuer Pufferzeiger

;Kaltstart auslosen
;äußerst gründlich, da Hauptspeicher komplett gelöscht
;es fehlt höchstens noch das RAM im IKBD...
FC4034 MOVE.W #$2700, SR IPL 7
FC4038 LEA $FC4050(PC),A0 Löschroutine ins RAM 

kopieren
FC403C MOVE.W #$000F,DO 32 Worte (ein bißchen 

viel zwar...)
FC4040 MOVE.W «$0008,Al ab Adresse $8

(Bus-Error-Vektor) !
FC4044 MOVE.L (A0)♦, (Al)♦
FC4046 DBF DO,$FC4044

FC404A SUBA.L A5, AS
FC404C JMP $0008(A5) ; Löschroutine 

starten
;Speicher-Löschroutine für Kaltstart, ins RAM ab $8 
kopiert
FC4050 LEA $FC4 07 6 (PC),A0 ;eigener Bus-Error- 

Handler
FC4054 MOVE.L A0,$0008(A5) ;Anfang dieser 

Routine nun selbst 
zerstört !!!

FC4058 LEA $FC4082(PC),A0 ;Beginn löschen nach 
dieser Routine

FC405C MOVEQ •$00,DO
FC405E MOVE.L DO, Dl
FC4060 MOVE.L DO, D2
FC4062 MOVE.L DO, D3
FC4064 MOVE.L DO, D4
FC4066 MOVE.L DO, D5
FC4068 MOVE.L DO, D6
FC406A MOVE.L DO, D7
FC406C MOVEM.L D0-D7,(A0) ;schnelles Löschen
FC4070 ADDA.W #$0020,A0
FC4074 BRA $FC4072 ;immer weiter... bis 

Bus-Error kommt
FC4076 MOVE.L $0004(AS),A0 ;ROM-Reset-Adresse
FC407A JMP (A0) ;Reset (wirkt wie 

Kaltstart) durch 
ROM

d e . w 0
•

; ???

R IS  - Elektronik D i e  n e u e  F l a c h t a s t a t u r

Stück Preis/DM
99,-
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25,- ■
25.- 
15-

Wir stellen aus
Hobby + 
Elektronik
89 Stuttgart 

Halle 10
A  ATARI
Baureihe St + MEGA ST

Komfortable und preisgünstige 
Umrüstung mit hohem 
Bedien-Komfort und optimalem Design
•  Farblich abgesetzte Flachtastatur mit 

blendfreien Tastaturkappen
•  Exakter Endanschlag durch Hubverkürzung 

mit dem RTS-Anschlagsystem
•  Geräuscharme Betätigung durch Formgebung
•  Sichere Dateneingabe durch große 

Tastenzwischenräume
•  Gewohnte originale Tastenbedruckung
•  Einfacher Einbau (alte Tastenkappe raus, 

neue rein)
•  Klare Trennung der Funktions- und Schreib­

tastenblöcke
•  Bedruckung: Deutsch, US-englisch, englisch, 

französisch, spanisch, VSM-Schweiz
•  Verstärkung des Tastendruckes durch 

Federnsatz

AATARf ist e ingetragenes
W arenzeichen der Atari-Cooperation

Nr.
1
2
3
4
5

Artikel
Tastensatz Farbe weiß Baureihe ST 
Tastensatz Farbe weiß Baur MEGA ST 
Funktionstastensatz Farbe beige 
Funktionstastensatz Farbe grau 
Federnsatz für Baureihe ST

H IB  - Elektronik Postfach 64 7533 Tiefenbronn 'S? (0 72 34) 6915 + 52 32 Fax-Nr. 0 72 34/55 74

162 JT “ “  11/1989



S T E V E - E X T R A

Das Zauberbuch!

2
Preis: 68,-DM

M it  d ie s e m  B u c h  le rn e n  S ie  d ie  v ie lf ä lt ig e n  
M ö g lic h k e ite n  v o n  S T E V E  e rs t  r ic h t ig  k e n n e n . 
D a s  B u c h  is t  z u m  e in e n  g e e ig n e t, e in e m  
S T E V E - N e u lin g  d e n  E in s t ie g  in  d ie s e s  
k o m p le x e  P ro g ra m m  z u  v e r e in fa c h e n , u n d  
b ie te t  d e m  fo r tg e s c h r it te n e n  S T E V E - U s e r  
v ie le  u n g e a h n te  M ö g lic h k e ite n  d e r  B e n u tz u n g  
v o n  S T E V E  u n d  e in e  F ü lle  v o n  In fo r m a t io n e n  a n .
D a s  B u c h  is t  fa s t  5 0 0  S e it e n  s ta rk .

E n td e c k e n  S ie  d ie  V ie lf a lt  v o n  S T E V E !

iß * CADjA
CAD ohne Kompromisse

V ersion  1 .2

* Technik, E lek tro n ik , A rch itek tu r
* flex ib e l, üb ersich tlich , le ich t bed ienbar
* b reites Befeh lsspektrum
* versch iedene Fang funktionen
* le ich tes e inb inden  vo n  Sym bo len
* A S C II S ch n itts te lle
* Sch n itts te lle  zu S T E V E

Preis: 998,-D M
Computer Technik Kieckbusch GmbH 
Baumstammhaus 5419 Vielbach 
Tel. 02626-78336 Fax:02626-78337

oder bei Ihrem Fachhändler

A lle  CAD -Nutzer so llen  d ie  V o rte ile  von  
C A D jA  nutzen  können : w ir  nehm en jedes 
CAD -Program m  in  Zah lung ! Alle Preise sind unverbindliche empfohlene Verkaufspreise
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RELAX

M itte September führte 
OCEAN in Manchester 

Mitarbeitern der Vertriebsfirma 
Ariolasoft sowie einigen Fach- 
joumalisten Vorabversionen ihrer 
neusten Games vor: “Adidas 
(¡olden Shoe” ist ein Fußball­
spiel, bei dem ein oder zwei Spie­
ler ähnlich wie bei "Microprose 
Soccer" und "K ick off”  die Action 
aus der Vogelperspektive verfol­

Chase HQ

gen. Apropos Vogel. In “ F29 
Ketaliator” gehts in die Luft, um 
verschiedene militärische Ziele zu 
vernichten. Radar und Echtzeitan­
zeigen sollen bei diesem Flugsi­
mulator mit ausgefüllter Vektor­
grafik für realistisches Fluggefühl 
sorgen. Wem es in den Wolken zu 
luftig ist. kann in “Chase HQ” mit 
einem Porsche Turbo über die 
Straße brettern, um Gangsterautos

zu rammen. Für Kämpfematuren 
kommt “The Untouchables”, ein 
knallhartes Actionspiel, in dem 
der Spieler Elliot Ness und seine 
Anti-Mafia-Einheit durch sechs 
gefährliche Szenen steuert. Leute, 
denen diese bleihaltige Atmo­
sphäre keinen Reiz bietet, kom­
men vielleicht mit “Lost Patrol” 
auf ihre Kosten. Eine Eliteeinheit 
von sieben stahlharten Soldaten ist 
mit einem Hubschrauber im viet­
namesischen Dschungel abge- 
stürzt. Keine Bange! Es handelt 
sich nicht um ein Metzcl- und

Meuchelspielchen. Strategie und 
Adventure-Elemente stehen im 
Vordergrund. Es gilt, durch feind­
liches Gebiet in ein amerikani­
sches Militärcanmp zu gelangen. 
Dabei müssen Sie die Truppe mo­
tivieren. für Proviant sorgen und 
sich mit den Eingeborenen ver­
ständigen. Ins dunkle Mittelalter 
führt “Ivanhoe”, ein horizontal 
scrollendes Actionspiel, in dem 
der Spieler den berühmten Ritter 
Ivanhoe steuert und mit Schwert 
und Schild gegen Drachen. Ritter. 
Kobolde und Geister kämpft.

Ivanhoe

Fans von Rollenspielen auf­
merken: “Image Works” 

veröffentlichte kürzlich mit 
“Bloodwych” das erste Rollen- 
spicl. in dem zwei Spieler gleich­
zeitig durch dunkle Dungeons 
laufen. Ein zweigeteilter Bild­
schirm machf s möglich. Ziel des 
Spiels ist es. in einem unheimli­

chen Schloß vier Kristalle zu fin­
den. Beide Spieler können gegen­
einander oder im Teamwork die 
Aufgabe lösen. W ie in fast allen 
Rollenspielen ist die Fantasywelt 
mit miesen Monstern und hilfrei­
chen Charakteren gefüllt. Wer kei­
nen Mitspieler findet, kann sich 
auch alleinc ins Abenteuer stür­

zen. Egal, ob Sie 
alleine oder zu 
zweit spielen. 
" B l o o d w y c h "  
bleibt ein Rollen­
spielerlebnis.

<P
Bloodwych
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RELAX

G a r f i e l d  -  

W i n t e r s  

T a i l

F rech, fett und faul, das ist 
Garfield. wie er leibt und 

lebt. Nach einem ausgiebigen 
Schlemmermahl hat der beliebte 
Comic-Kater mächtig Kalorien in 
sich hineingestopft und liegt jetzt 
in seiner Kuschelkiste, um von 
noch mehr Schleckereien zu träu­
men. In seiner Fantasie ist er in der 
Nähe von Norditalicn. wo es feine 
Lasagne gibt. Auch die Schweiz 
mit ihrer tollen Schokolade ist 
nicht weit weg. Keine Frage, der 
Spieler muß Garfield auf seiner er­
träumten Schlemmertour beglei­
ten und aufpassen, daß er nicht 
dabei aufwacht. Per Joystick sucht 
man eines von drei Teilspielen 
aus: Der Abfahrtslauf hat's in sich. 
Baumstämmen. Ästen und Be­
grenzungssteinen sollte man aus- 
weichen. Gelingt das nicht, voll­

führt Garticld eine unfreiwillige 
Akrobateneinlage im Pulver­
schnee. Stärkungen werden am 
Rand der Piste bcreitgehalten. 
Auffuttem! Das bringt Energie. 
Nimmt Garfield auch die letzte 
Sprungschanze mit Bravour, 
kracht er durch das Dach einer 
Lasagne-Fabrik. Hier darf er sich 
solange den Bauch vollstopfen, bis 
Odie kommt und ein Kaminfeuer 
auspustet. Weiter geht es dann 
sogleich in einer Schokoladenfa­

brik. einem Labyrinth aus Plattfor­
men, Aufzügen, Stangen und 
Fließbändern. Odie sollte man des 
öfteren einen Tritt in 
den Allerwertesten ver­
passen. sonst frißt er 
alles weg. In der dritten 
Actionszene verfolgt 
Garfield ein Huhn, das 
auf einem zugefrorenen 
See Schokoladeneier 
legt. Sie sehen, ein recht 
abwechslungsreiches

Actionspiel. Freude bereitet bei 
diesem Spiel allerdings nur die 
samtweiche Animation des Titel­
helden (teilweise echt trickfilm- 
reif!). Ansonsten halte ich das 
neue Garfield Spiel für einen 
Langweiler. Bis auf die Grafiken 
ist das Programm auch technisch 
danebengegangen. Das Scrolling 
ruckelt. als erschüttere ein Erdbe­
ben Garfields Traumlandschaft. 
“ Garfield - Winter Tail" ist nur 
eingefleischten Fans des Comic- 
Katers zu empfehlen.

CBO

>J [ w n i i l i  - HIRTiR'S TAIL 1 ■

Spieler: 1
Monitor: color

Hersteller: The Edge il ' ;«
Info bei : Bonico

i m
1 «

H a rd 'n  H e a v y !
H E H ü V  0021V9 ! 3 * j j  06 TI 8 S

F ans von Plattformspielen 
aufgepaßt! "ReLine" hat ein 

starkes Spielchen auf der Pfanne, 
bei dem Schuß- und Sammellei­
denschaften geweckt werden. In 
Gestalt eines kleinen Roboters 
flitzt man durch 24 verschiedene 
Spielstufen, möglichst bevor das 
Zeitlimit abläuft. Dabei versuchen 
Fantasymonster (herumpurzelnde 
Kugeln, schleimige Sterne und 
gnadenlose Gespenster), den Ro­
boter zu haschen. Vorsicht! Jede 
Kollision kostet ein Bildschirmle­
ben. Widersacher kann man über­
springen oder mit einer kleinen 
Kugel aus dem Weg räumen. Dazu 
drückt man einfach den Feuer­
knopf - und schwupp, segnet das 
Monster das Zeitliche. Mit Extra­
waffen geht's noch leichter! Eine 
Smart Bomb fegt alle Gegner vom 
Bildschirm. Trotz effektiver Waf­
fen sind einige Spielstufen eine 
ganz schön harte Nuß. Da ist 
schnell ein Bildschirmleben verlo­
ren. Neue bekommt der spring­
freudige Roboter übrigens hinzu.

i s  n i

wenn er von den Sternchen, die 
überall herumliegen. 100 Stück 
einsammelt. “ Hard'n Heavy”  
steckt voller Überraschungen. In 
manchem Abgrund haben die Pro­
grammierer Schatzkammern ver­
steckt. in denen sich nach Her­
zenslust Sternchen zusammenraf­
fen lassen. Eine spaßige Angele­
genheit! Nicht weniger unterhalt­
sam sind die verschiedenen Spiel­
modi. Entweder spielt man alleine.

• E

I I L U IW T 'B

oder man macht Gebrauch von den 
beiden Zwei-Spieler-Modi. Da 
wechseln sich zwei Spie­
ler ab. wenn einer von 
beiden ein Bildschirmle­
ben verloren hat oder der 
Wechsel erfolgt automa­
tisch nach einigen Se­
kunden. Ganz schön 
stressig, wenn Spieler 1 
gerade in eine unange­
nehme Situation gelangt

ist und Spieler 2 übernehmen muß. 
“ Hard'n Heavy" macht gigantisch 
viel Spaß. Bei diesem Spiel stimmt 
einfach alles. Pfiffige Musik und 
die beiden Zwei-Spieler-Modi 
machen aus ReLines neuem Game 
das beste Hüpfspielchen seit 
“Great Giana Sisters". Der einzige 
Kritikpunkt gilt den einfallslosen 
Hintergrundgrafiken. Wenn man 
die langweiligen Muster über­
haupt als solche bezeichnen kann. 
Doch dieses Manko tut dem Spiel­
spaß keinen Abbruch.

CBO

HRRR-R Ht « U V
Kategorie: Actionspiel 
Besonderheiten! -

Spieler: 1 12 
Monitor: color 
Steuerung: X  
Hersteller: ReLine 
Info bei: Rushware 0
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JEDES J
BIT 4
ZÄHLT.

S eit der ST mit einer neuen Muttersprache 
ausgeliefert wird, wachst die Nachfrage nach 

geeigneten Utilities, Beispielprogrammen und 
Source-Codes in Omikron Basic. Gemessen am 
Grad der Verbreitung des Omikron Basic ist die 
Zahl der in dieser Sprache geschriebenen und 
veröffentlichten PD-Programme aber noch nicht 
sehr groß. Wenn viele Programmierer gerade in 
dieser Versorgungslücke eine neue Herausfor­
derung sehen, liegt es vielleicht auch an der 
kommenden Weihnachtsaktion des PD-Pool.

OMIKRON.SOFTWARE, ein bekannter 
deutscher Verlag und PD-Pool-Anbieter im 
gesamten Bundesgebiet werden einen OMIKRON- 
PD-Wettbewerb' ausrichten, an dem Sie mit Ihrem 
nächsten PD-Programm teilnehmen dürfen. (Teil­
nahmebedingungen bei Ihrem PD-Pool-Anbieter).

Wer nicht programmiert, geht am 24.12.89 
natürlich nicht leer aus. Im nächsten Heft erfahren 
Sie, was PD-Pool mit Ihnen vorhat.

Mit freundlichen Grüßen.

Die "23"

2051
TeX Metafont (Paket mit 2 Disks 
2051-A * 2051-B): Zusatzprogramm 
zum Satzsystem von Disk 2049_A. 
2049_B TeX-Metafont erzeugt und 
konvertiert Schriftsätze für TeX in 
verschiedenen Größen und Schnitten, 
unter Berücksichtigung der ver­
schiedenen Druckertypen

Spaceball Strategiespiel rund um 
den Fußball der Zukunft ZUNO - der 
große Meister - hat diese Form des 
Mannschaftssports im Jahre 2005 
eingeführt und die Fans mit toller 
Grafik und hoher Spielmotivation be­
geistert Ab sofort können auch 1-2 
ST-Anwender an den SpacebaN- 
Ligaspieien teilnehmen (f. MB)

Bosporus 3 Erweiterungskarlen zu 
Empire. Wargame of..' (interstel) 
PD-QUEST Lese- und Schreib­
routine für Rollenspiel Character- 
Daten Diese Routinen sollen in <4e 
Module des PD-Quest Spielsystems 
(s  PD-Szene Heft 2) eingebaut 
werden, damit die Datenkompatiblität 
gewährleistet ist.
Houso Kurzes Beispiel eines Text- 
adventures unter GFA-Basic. inkl. 
Source-Code (e).

r

i [

Castla Combat Strategiespiel für 2 
Burgherren, bei dem möglichst viele

Felder mit eigenen Burgen besetzt 
werden müssen Durch geschicktes 
Setzen kann der Gegner seinerseits 
an der Ausbreitung gehindert werden 
(s/w).

2053
Aacot: Grafisch sehr schön aufbe­
reitetes Actionspiel, bei dem die 
Spielfigur Leitern und Ptatformen in 
XX) verschiedenen Ebenen erklim­
men muß Tropische Früchte und 
andere Gegenstände können aufge­
sammelt werden, außerdem gibt es 
eine Reihe von Monstern, denen man 
ausweichen sollte (f. J).

Soven Little Horrors Teil t 
Umfangreiches Fantasy-Rollenspiel 
von Harald Breitmaier und Wolfgang 
Kayko. Professionele Grafik, detail­
liertes Spielgeschehen und hohe 
Motivation machen dieses Spiel zu 
einem Leckerbissen für ernsthafte 
Dungeon-Abenteurer Achtung: Disk 
2054 wird ebenfalls benötigt (f).

2054
Soven Little Horrors TeX 2: Zweite 
Diskette zum Rollenspiel von Disk 
2053 (ohne Teil 1 nicht lauffähig)

2055

Biker Geschicklichkeitspiel für 
Freunde des Moto-Cross Mit seiner 
Geländemaschine muß der Spieler 
Hindernisse überspringen und eine 
möglichst lange Strecke unfallfrei 
zurücklegen. Kollisionen mit Tief­
fliegern und SeXbahnen sind dabei 
nicht immer zu vermeiden (f. J l  
Hellfire Weltraumballerspiel mit 
digitalisiertem Sound und guter 
GrafXi Wer wegen der gewaltigen 
Explosionen in Deckung gegangen

ist. erhält zwischen den Angriffs­
wellen immer einige auf munternde 
Worte aus dem Hauptquartier (f. S).

T riD o  - der kleine Geist - soll einen 
gestohlenen Diamanten zum Planeten 
Trigos zurückbringen Gefunden hat 
er ihn bereits, doch nun muß er aus 
einem Labyrinth mit 100 Levels ent­
kommen. TriDo scheint es sehr eilig 
zu haben, die Spielfigur kam vom 
Spieler nämlich nur eine Rx:htungs- 
änderung erfahren. Anhalten ist nicht 
möglich Da die Höhlenwände nicht 
berührt werden dürfen ist für viel 
Spannung gesorgt TriDo ist grafisch 
hervorragend gestaltet, sogar an 
einen Level-Editor hat der Autor 
gedacht (f. J).

2056

Clip-Art ist PD-Pool-Tradition ge­
worden. Wir haben wieder eine rand­
volle Diskette zusammengesteXt. die 
mit der beiliegenden Dia-Show 
übersichtlich verwaltet und nach 
Belieben konvertiert werden kam

I Besonderheiten: !
f = läuft nur in Farbe
s/w = Läuft nur monochrom
e = in englischer Sprache
J = Joystick notwendig
MB = 1MB Speicherplatz
S * Shareware

2057
CYBERCU T so« den im CAD 3D 
vorhandenen Extruder ersetzen. 
Jetzt können Sie Bilder unterlegen 
und abzeichnen oder ein Grid mit 
nahezu beliebiger Größe einblenden 
Laden/speichern von Cyber-SciXpt- 
Templates Laden und Konvertieren 
von Farbgrafiken zum Abzeichnen 
Extruden im CYBERCUT (S).

I | u m  M M  '“ ".ÄÜSVJSS!—  ________

CYBERTURN läuft als ACC und 
erlaubt das Ändern der Zeichen­
richtung eines Templates im CAD 3D. 
ohne ins CYBERCUT wechseln zu 
müssen Wählen Sie einfach das zu 
drehende XTR-FXe an und versuchen 
dam das XTR-FXe neu zu laden und 
anschließend zu extruderi (S).

Robot« hat Volkmar Hoppe für uns m 
Bewegung gesetzt (s/w).

2058

OPT XX: Komplettoptimierung für 
Segelflugmodelle OPT XX ermittelt 
die optimale Konfiguration eines 
vorgegebenen Modells nach bester 
Gleitzahl oder Sinkgeschwindigkeit 
Damit können z.B Baukastenmodelle 
vor dem Kauf überprüft, bzw eigene 
Modelle nach Einstelwinkel. Schwer­
punktlage und weiteren Kriterien 
optimiert werden Grafikausgabe der 
Gleitzeit. bzw Sinken - in Bezug auf 
Geschwindigkeit -. Profilpolare des

2052



Gesamtmodells und Einstellwinkel- 
überprüfung am fertigen Modell (s/w)

rn ltl:  I  1« t im ¡1
VOKAV plus 1.0 Programm zum 
Lernen und Archivieren von Vokabeln 
aller Sprachen Die intelligente' Ab­
frage sorgt dafür, daß reine Tipp­
fehler nicht als falsche Anwort ge­
wertet werden, sofern die Eingabe im 
Kern richtig ist (s/w).

Astro: Grafisch sehr eindrucksvoll 
aufgemachtes Astrologieprogramm 
mit vielen Funktionen (s/w) 
Lotto/Tote Systemwetten werden 
mit SYSTEM.PRG' auf einfache und 
komfortable Weise eingegeben, 
getestet und nach angenommenen 
Quoten ausgewertet (s/w)
Linear« Algebra und Fakultät 
Nützliche Matheprogramme (s/w).

2059

je fünf Artikeln (s/w. S )
S P  B ö rs e  - Charts*Analyse* Port­
folio - ein Programm für spekulative 
Anleger Börse verfügt über logisch 
nachvollziehbare Analysemögiich- 
keiten zur Kapitalvermehrung (s/w)

Delta X 2.0 Neue Version des be­
liebten Etikettendruckers (s/w. S ) 
Inventur 0.9 hilft bei der Bestands­
aufnahme. Die vorliegende Version 
verwaltet einen Geschäftsbereich mit 
fünf Firmen und fünf Sortimenten mit

P D -S z e n e  schon ge lesen?
J e t z t  m it U p d a te -S e ite n  zu r  P .O . F ib e l.

Lohn- A Einkommensteuer ’88
Berechnungsprogramm (s/w. St 
Tiluie: Adressverwaltung (s/w)

2060
Super Boot S.S Neue Version des 
Bootprogramms, mit dem Auto- 
Programme und Accessories auf 
einfache Weise beim Systemstart 
geladen werden können (S) 
Automat Kombination aus 
ACC-Loader und Autobooter

Bonus GFA-Utility. zur Überprüfung 
der Grafikbefehle unter GFA-Basic. 
Font Konverter für DEGAS- Fonts 
in Systemfonts und umgekehrt Mit 
Fontedit (PD 189) erstellte Schriften 
können damit in DEGAS-Format 
übertragen und in STAD oder Tempus 
eingesetzt werden (s/w)
1200/7S Software-Support für den 
BTX-Modus
Text-Add verbindet die vom BTX- 
Manager seitenweise abgelegten 
Textdateien zu einem Dokument 
Tiny Boot versüßt den Bootvorgang, 
indem es ein zufällig gewähltes Bild 
auf's Desktop projeziert 
Ouick ST 1.0 beschleunigt die 
Textausgabe unter TOS 10 (80%). 
TOS 12 und 14 (25%).
HD-Shell Neue Oberfläche für 
Festplattenbesitzer, von der aus bis 
zu 18 Programme automatisch auf- 
gerufen werden können.
Encrypt schützt Dateien vor 
fremdem Zugriff (s/w. e)
S lo w  D o w n  stellt den ST auf Zeit­
lupentempo ein.

P D -P o o l s u c h t  n o ch  e in ig e  g u te  P ro g ra m m e  zu r V e rö ffe n tlich u n g  
a u f d en  D isk e t te n  2 0 6 1  - 2 0 7 0 .  D ie  V o rste llu n g  e rfo lg t  g le ic h ­
ze it ig  in m e h re re n  g ro ß en  ST~  und P D ~ Z e itsc h r if te n .

Die vorgestellten Disketten erhalten Sie exklusiv bei folgenden PD-Anbietern:
HD Computertechnik trendD ATA In te rso ft Computer Software Markert •PD-EXPftESS> J .  Rangnow
Pankstr. 42 Am Marstall 18-22 Nohlstr 76 Balbachtalstr. 71 Ittlinger Straße 45
1000 Berlin 65 3000 Hannover 1 4200 Oberhausen 1 6970 Lauda 9 7519 Eppingen-Richen
030/4657028-29 0511-166051 0208-809014 09343/3854 07262/5131 (ab 17 Uhr)

V.U. - Volker Uecker H& S W o h lfa h rtstä tte r S c h re ib e r  S o ftw a re W e e sk e  C o m p u te r Softw are-Service Duffner
Hohenkamp 2 Irenenstr 76c Josefstr. 27 Potsdamer Ring 10 Ritterstr. 6
2308 Preetz 4000 Düsseldorf 30 5120 Herzogenrath 7150 Backnang 7833 Endingen a. K.
Tel: 04342-83842 Tel: 0211-429876 02406-3223 07191/1528-29 od 60076 07642-3875

S T  P ro f i-P a rtn e r O H S T -S o ftw a re ID L  S o ftw a re G au g er S o ftw a re LAUTERBACH Software
Mönkhofer Weg 126 Nelkenstr. 2 Lagerstraße 11 Buhlstr. 16a Josephsplatz 3
2400 Lübeck 4053 Jüchen 2 6100 Darmstadt 13 7505 Ettlingen 8000 München 40
Tel: 0451/505367 Tel: 02164/7898 06151-58912 Tel: 07243 - 31828 089-2722377

T .U .M .-S T -S o ft Elektronikversand Michiels C o m p u te r T re f f ik s G ra f ft S c h ic k  E D V
Postfach 1105 Leloh 24 Nettelbeckstr. 12 Schönblickstr 7 Hauptstraße 32a
2905 Edewecht 4056 Schwalmtal 6200 Wiesbaden 7516 Karlsbad 4 8542 Roth
Tel: 04405/6809 Tel: 02163/4187 06121-404302 ab 18.00 Uhr 07202/6793 Tel: 09171/5058-59

Händleranfragen erwünscht: Wir suchen noch PD-Anbieter und Fachhändler für gemeinsame Projekte und Veranstaltungen im PD-Bereich.

□
□

Scheck über DM liegt bei. ich erhalte die Ware
verpackungs- und versandkostenfrei (Ausland: Bitte Euroscheck).

Per Nachnahme. Nur Inland!
(zuzüglich DM 6,- Nachnahmegebühr).

| | 2001 

j I 2002
I I 2003

□  2004 

[ I 2005

I I 2006

j I 2007

I I 2008

j j 2009

□  20K)

□  2011 □  2021 Q  2031

| | 2012 Q  2022 2032

□  2013 □  2023 Q  2033

□  20t4 Q  2024 □  2034

□  2015 □  2025 □  2035

^  2016 Q  2026 Q  2036

□  20(7 □  2027 □  2037

□  2 0 «  Q  2028 Q  2038

□  2019 □  2029 □  2039

j 2020 □  2030 □  2040

□  2041 □  2044 □  2047

□  2042 Q  2045 Q  2048

□  2043 □  2046

TeX Paketangebot:
Programm * Druckertreiber
Beschreibung in Heft 10/89.
bzw PD-Szene 2 und 3.
□  TeX ♦ C 16.-
□  TeX ♦ D 16.-
□  TeX ♦ E 20,-
□  TeX ♦ D 20.-
□  TeX* G 20.-
□  TeX * H 16.-
□  TeX ♦ J 16.-
□  2051 10.-

TeX Metafont

□ 2052

□ 2053

□ 2054

□ 2055

□ 2056

□ 2057

□ 2058

□ 2059

□ 2060

Diskpreis: 8 ,-  DM
unverbindlich empfohlener Verkaufspreis

Lieferung an meine Adresse:

Weitere PD-Disks bitte hier mit Nummer angeben

Gewünschte Disketten ankreuzen und Bestellschein an einen der oben angegebenen Anbieter einsenden.



Ocean steht für knallharte 
Kriegsspiele, die in 

Deutschland schnell auf dem In­
dex landen. Mit “ New Zealand 
Story”  schlägt der Hersteller jetzt 
in eine ganz andere Kerbe: Prota­
gonist ist nicht ein meuchelnder 
Elitesoldat, sondern ein putziges 
Küken namens Tiki. Das niedliche 
Tierchen steckt in großen Schwie­
rigkeiten: Ein biestiger Bösewicht 
hat Tikis Kameraden entführt und 
an 20 verschiedenen Orten im 
Auckland Zoo versteckt. Als ge­
schickter Spieler müssen Sie Tiki 
durch 20 Spiclabschnitte steuern 
und jedesmal ein Küken befreien. 
Das ist gar nicht leicht! In jedem 
Level wimmelt es nur so von Ge­
stalten. die dem Helden ans Feder­
kleid wollen. Da gibt es Ameisen 
mit Bumerang, feuerspeiende 
Vulkane, schießwütige braune 
Bären mit blauer Sonnenbrille und 
vieles mehr. Weichen Sie den

RELAX

New Zealand Story
Ballon oder schwimmt im Tau­
cheranzug. IchhabevieleTagevor 
dem Monitor verbracht, um Tikis 
Freunde zu befreien. Oceans neues 
Spiel ist wie eine Droge. Man 
fängt einmal an und kommt 
schwer davon los. Das Spielprin­
zip macht total süchtig! "New 
Zealand Story" ist zusammen mit 
"Giana Sisters" das beste Ge­
schicklichkeitsspiel. das es derzeit 
auf dem Markt gibt. Fans dieses 
Genres sollten unbedingt zugrei­
fen! Es lohnt sich!

CBO

Schüssen aus und vermeiden Sie 
Berührungen. Um den vielen Geg­
nern habhaft zu werden, ist Tiki 
mit Pfeil und Bogen bewaffnet. 
Trifft er damit einen Widersacher, 
bleiben Bonusfrüchte oder Extra­
waffen auf dem Bildschirm zu­
rück. die man einsammeln sollte. 
Mit Bomben oder Wasserpistole

erhöht sich die Chance, 
auch einmal höhere Spiel­
abschnitte kennenzuler­
nen. Für Abwechslung ist 
gesorgt: “ New Zealand 
Story”  steckt voller Über­
raschungen. Mal springt 
der Held über Plattformen, 
dann fliegt er mit einem

Sp i•1o r > 1 
Monitor: color 
Steuerung: «L

T im und Struppi. die beiden 
beliebten Comic-Helden, er­

leben ihre Abenteuer jetzt auch auf 
dem Computer. Zu Beginn des 
Spiels zeigt der Computer einen 
hübschen Vorspann: Die Mondra­
kete steht an der Startrampe. Tank­
lastzüge schaffen Sprit heran, und 
die Techniker arbeiten emsig. 
Dann rast die Rakete gen Himmel. 
Im ersten Level steuern Sic die 
Mondrakete mit Maus oder Joy­
stick durch den Weltraum. Riesige 
Asteroiden fliegen auf die Rakete 
zu. Da heißt es ausweichen. Neben 
Steinklumpen schwirren auch 
Bojen noch im All herum. Die gel­
ben Bojen bringen zusätzliche 
Energie. Jetzt steuert man Tim 
durch die vielen Räume der Mon­
drakete. Für alle Probleme ist ein 
blinder Passagier verantwortlich. 
Dieser Gauner möchte aus irgend­
einem Grund die Mondmission 
verhindern. Deshalb bringt er 
Sprengladungen an. legt kleine 
Feuerchen, schlägt Besatzungs­
mitglieder nieder und fesselt sie. 
Deshalb hat Tim al le Hände vol I zu 
tun. die Rakete nach brennenden 
Dynamitstangen abzusuchen. Ist 
man in der Nähe einer Bombe, hört

T i m  u n d  S t r u p p i  

a u f  d e m  M o n d

anderen versperrten Zugang öff­
nen könnte. Neben dem Bomben­
entschärfen wollten Infogrames 
Programmierer den Spieler auch 
mit dem Löschen von kleinen Feu­
erchen unterhalten. Dazu Findet 
Tim in der Rakete einen Feuerlö­
scher. mit dem er die Flammen 
ausblasen kann. Doch es kommen 
ständig neue nach. Die dritte spie­
lerische Komponente liegt darin, 
gefesselte Besatzungsmitglieder 
durch einfaches Berühren zu be­
freien. Daß “ Tim & Struppi" spie­
lerisch nicht gerade Bieber vom 
Barhocker haut, dürfte klar gewor­
den sein. Doch es gibt auch Positi­
ves zu vermelden: Die Grafik ist 
fein. Alle Comic-Stars sind ein­
wandfrei zu erkennen.

CBO

0 |  l i m  uw» smuppi «u> »tHjtoiw T~

B e s o n d e r h e i t e n :  -

Spieler: 1 
Monitor: color 
Steuerung: X  
Hersteller: Infogranes 
Info b ei: Borneo

man zwar das Ticken einer Zeit­
zündung. Doch die Biester zu fin­
den. ist ein Kunststück. Zwei- oder 
dreimal ist es mir gelungen, eine 
Sprengladung zu finden, als ich 
zufällig einen Raum betrat, in dem 
ein zusammengerolltes Dynamit­
bündel auf dem Boden lag. Abge­
sehen von der Tatsache, daß die

Bomben schwierig zu fin­
den sind, gibt es noch einen 
anderen merkwürdigen 
Umstand: Die Rakete be­
sitzt viele Türen und Luken, 
die sich aber nicht öffnen 
lassen. Es gibt weder 
Schlüssel noch Schalter, mit 
denen man den einen oder
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Shinobi

E ndlich ist Shinobi erschie­
nen. Um es kurz zu beschrei­

ben: Sie. ein Ninja Warrior, einer 
der besten Schüler der geheimen 
Samurai-Schule, hahen die Aufga­
be. diverse Ninja-Schüler aus der 
Gewalt von Bwah Foo zu retten. 
W ie könnte es anders sein: Sie 
kämpfen sich in 5 Missionen durch 
verschiedenste Unholde. Schel­
me. Bösewichte und Schurken.

In der ersten Mission begegnen Sie 
Pistolettis und schwertwerfenden 
Böslingen. Sie starten, kärglich 
ausgestattet, mit Wurfstemen. 
Natürlich können Sie auch einfach 
drauflos prügeln, laufen dann aber 
Gefahr, in ein Schlachtermesser zu 
tapsen. Sie sehen eine Kanonenku­
gel auf sich zukommen? Ducken 
Sie sich, um auszuweichen. Die 
Kugel kommt von unten? Sprin­
gen Sie 3 Meter hoch. In der ersten 
Mission müssen Sie 5 Schüler fin­
den und das Ende des Levels errei­
chen. Dabei scrolltder Bildschirm

horizontal von rechts nach links - 
erfreulicherweise, ohne groß zu 
ruckein. Sollte die Situation ein­
mal auswegslos sein, können Sie 
pro Level mit der Leertaste einen 
“ Dschäi Aaahhhhr"-Schrei aus­
stoßen. dessen nachfolgender 
Wirbelsturm alle Schurken vom 
Bildschirm in die Jagdgründe be­
fördert. Diesen Spell können Sie 
pro Level einmal benutzen. Wenn 
Sie einen Level gemeistert haben, 
erhalten Sie Bonuspunkte und 
werden zur nächsten Mission be­
fördert. in der weitaus gefährliche­

re Unholde nur darauf warten. Sie 
gar grausig zu zerstückeln. Leider 
bleibt in allen Missionen die Spiel­
taktik immer gleich. Nachdem Sie 
den ersten Führer der Gegner, der 
mit Feuerbällen um sich 
wirft, besiegt haben, er­
wartet Sie eine Bonus­
runde. Hier müssen Sie 
mit vielen Wurfstemen 
alle Gegner totwerfen, 
die waagerecht über den 
Bildschirm  huschen 
(eine Mischung aus 
Space Invaders und Ke­

geln). um ein Bonusleben zu be­
kommen. In der dritten Mission 
begegnen Ihnen diverse Fro­
schmänner (und Froschfrauen?), 
während Sie forellenartig über 
einen Wassergraben hüpfen. In 
einer anderen schwierigen Mis­
sion müssen Sie einen riesigen 
Helikopter zerstören (mit Wurf­
stemen...), der ziellos 2 Meter vor 
Ihnen herumfliegt. Vermeiden Sie 
dabei, in die Raketen zu laufen... 
Shinobi spielt man doch besser in 
der Spiclhalle. Häßliche Farben, 
immer der gleiche Ablauf, und 
wenn man es einmal geschafft hat. 
verstaubt das Spiel in der Ecke.

ddf/MP

Ol L .hjj.ojuJ I
Kategorie: Hupf- und Klettert 
Besonderheiten: Coin-Op-Spie

Spieler: 1 11

Hersteller: Virgin Games 
Info b e i : —

1

Rainbow IslandE s gibt Programme, die brin­
gen einen ganz schön in 

Schwierigkeiten: Man läßt alle 
Temiine sausen, geht nicht mehr 
ans Telefon und vergißt, seine 
Texte vor Redaktionsschluß abzu­
geben. Stattdessen sitzt man völlig 
fasziniert vor dem Monitor und 
ruckeil mit schweißgebadeten 
Fingern am Joystick. "Rainbow 
Island" ist so ein fatales Spiel. Sie 
steuern darin einen Jungen durch 
sieben Plattformwelten, die je­
weils aus vier Spielabschnitten 
bestehen. Auf seinem Weg nach 
oben sammelt er schmackhafte 
Früchte. Diamanten und Extra­
waffen. Manchmal sind zwei Pla­
teaus zu weit auseinander. Dann 
setzt Bubby seine zauberhafte Ge­
heimwaffe ein: den Magic Rain­
bow. Dummerweise verläuft der 
Weg über die Plattformen nicht 
ohne Komplikationen. Putzig ge­
zeichnete Widersacher wollen 
Bubby an die Wäsche. Da gibt es 
grüne Raupen. Spinnen, herum­
ballernde Marienkäfer, Flugzeuge 
mit Augen und Nase, die kleine 
Bomben abwerfen und vieles 
mehr. Kommt einer der zahlrei­
chen Störenfriede zu nahe, kann

man ihn mit dem magischen Re­
genbogen außer Gefecht setzen. 
Ist das Zeitlimit überschritten, er­
scheint die Meldung "Hurry up" 
auf dem Bildschirm. Dann sollte 
Bubby so schnell wie möglich die 
oberste Plattform erreichen, sonst 
ertrinkt er. Nach jeder vierten 
Spiclstufe muß Bubby ein riesiges 
Monster mit seinen Regenbogen­
geschossen besiegen. Dann ist der 
Weg in die nächste Plattformwelt

frei. Für lang anhaltenden Spiel­
spaß ist gesorgt. Insgesamt sind 
auf den beiden ST-Dis- 
ketten 28 unterschiedli­
che Spielstufen unter­
gebracht. Spielerisch 
darf sich “ Rainbow Is­
land" zu den besten Ge­
schicklichkeitsspielen 
zählen. Die Gegner sind 
nie link und lassen sich 
stets mit List. Tücke

und einer Portion Spielpraxis be­
seitigen. Auch grafisch versteht 
"Rainbow Island" zu beeindruk- 
ken. Unzählige kunterbunte Spri­
tes. die allesamt detailliert ge­
zeichnet sind, verzücken das 
Auge. Meisterprogrammierer 
Andrew Braybrook ("Uridium” ) 
hat in "Rainbow Island" mit sei­
nem Programmierteam "Craft- 
gold" eine hervorragende Mög­
lichkeit gefunden, sauberes, verti­
kales Scrolling auf dem ST zu rea­
lisieren. Dabei wird der Bild­
schirm bei jedem Sprung ohne 
Ruckein nur ein wenig nach oben 
verschoben. Genial! So, mehr 
schreibe ich nicht. Ich will jetzt 
wieder "Rainbow Island" spielen.

CBO

0 |  I H i m i U  I3LAW D I [B

Kategorie: G e s c h i c k l i c h k e i t  
Besonderheiten: —

Spieler: 1 
Monitor: color 
Steuerung: ^
Hersteller: Firebird 
Info bei: Rushware
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F ür JeÜen
Für Ihre kreativen Arbeiten haben wir 'sie', die neuen T ype-Collection Calamusfonts 
Verzichten Sie doch anmal auf die gute alte Times oda Helvetica, probieren Sie doch anfach 
ane schicke Schreibschrift oder soll es lieber etwas ausgefallenes sein9
Type-Collection Calamusfonts gibt es schon ab DM 39 ,-

C a l a f f l U S ' F o n t S  Informationen erhalten Sie bei uns oder im gut sortierten Fachhandel!

ST Profi-Partner. Monkhofer Weg 126.2400 Lübeck. Tel.: 0451-505367. FAX.: 0451505531

H e n d r ik  H a a s e  C o m p u te r s y s t e m e  
präsentiert:

Atari-Computer
Megafile 30
Atari Mega ST2 incl. SM124 
Atari Mega ST4 incl. SM 124 
Drucker Star LC 10 
Drucker Star LC 24/10 
Drucker NEC P6 plus 
NEC Multisync 3D 
Graustufen Multisync 
Vortex-Festplatten HD30 plus 
Mitsubishi Multisync 
Dt. Anleitung Megamax C 
Vortex HDplus 60 -  alt -

Bestellungen und Informationen bei:

Hendrik Haase Computersysteme
Wiedfeldtstraße 77 • D-4300 Essen 1 

Telefon: 02 01-422575 • Fax: 02 01-4104 21

1.650,- DM
999,- DM

2348,- DM
3398, - DM
450,- DM
648,- DM

1398,- DM
1648,- DM
549,- DM

1078,- DM
1298,- DM

49,- DM
1550,- DM

Preisliste 
anfordemll

/M öchten

{ f l t b i ß

èiucken \
CZ

Klettenweg
Horst 

13 4 2 3 0

arbband • Service
A ta r i  1020 N y lo n  f e r t i g  DM 13.90 

C it iz e n  1 20 -D  N y lo n  fa rb ig  D M  « .7 5  

E pson E X -8 0 0  N y lo n  fa rb ig  D M  15.40 
lX / F X - 8 0 0  N y lo n  fa rb ig  D M  H .2 0  

IQ  5 0 0 /8 0 0  N y lo n  fa rb ig  D M  14.20 

NEC P -2 2 0 0  N y lo n  fa rb ig  D M  « .5 0  

P -6 /7  P lus N y lo n  fa rb ig  D M  « 4 0  

STAR L C - «  N y lo n  fa rb ig  DM 13.25 

NB 2 4 - «  N y lo n  fa rb ig  D M  « .4 0  
N L /N G /N D - «  N y lo n  fa rb ig  D M  « 4 0  

D ie  F a rben : M a u ,b ra u n ,ro t ,g e lb ,g rü n .

Bestellung Tag u. Naahl 
(0201) T I534 

Schneider & Klaus Otto GbR 
Weeel Ruf: (0281) 61TT2

Neue, erw eiterte V ersion  N aue, erweiterte Version

ALM O  Statistik-System V 2.0
D a s  G ro ß re c h n e r-P ro g ra m m  a u f d e m  S T  

Neu: Z e it re ih e n a n a ly s e : G le ite n d e  D u rc h s c h n it te . S a is o n e ffe k te  A u to ko rre la tio n  A llg  
l in e a r e s  Z e it re ih e n m o d e ll a u f B a s is  d  R e g re s s io n s a n s a tz e s  

Neu: N ic h tp a ra m e t r is c h e  V e r fa h re n : M a n -W h itn e y . U le m a n . W ilc o x o n , S h o r a k . v a n  d er 
W a e rd e n  X . S ie g e l-T u k e y . M ood  -  a lle  a u c h  m it e x a k te m  T e s t  K ru s k a l-W a llis  (m it 
K o n tra s te n ) . F r ie d m a n . C o c h ra n , K o lm o g o ro v -S m irn o v . M cN e m a r. e x a k te r  F is h e r , 
N o rm a l- , G le ic h v e r te i lu n g s te s t . M e d ian -T e st. B in o m ia lte s t . V o rz e ic h e n te s t , Konftg  
fre q . a n a ly s e  (m e h rd im e n s io n a l)

H ä u fig k e its v e rte ilu n g  m it K o n fid e n z in te rv a lle n . t-Test. Z w e i-  und  b e lie b ig  d im e n s io n a le  
T a b e lle n  (v ie le  K o e ff iz ie n te n , z . B .  C h i-Q u a d ra t . G a m m a , tau-b ) K o rre la t io n sm a tr ix  A llg e ­
m e in e s  l in e a r e s  M o d e ll m it b e lie b ig  v ie le n  u n a b h . u a b h  V a r ia b le : R e g re s s io n s - . V a r ia n z - , 
K o v a r ia n z - , D is k r im in a n z - , L o g ita n a ly s e  M e ß w ie d e rh o lu n g s d e s ig n s , R e s id u e n  P fa d a n a ly ­
s e  C lu s te ra n a ly s e .  F a k t o re n a n a ly s e  m it ..o rtho g o n a le r u n d  s c h ie fw in k lig e r  R o ta tio n  R a s c h -  
S k a lie ru n g  L a te n t  S t ru c tu re  A n a ly s is  Ä h n lic h k e its s k a l ie ru n g . N ic h tm e tr is c h e  M D S  n a ch  
K ru s k a l
F e h le n d e  M e s s e r te  b e rü c k s ic h t ig t . D a te n m a tr ix  n ich t im  R a m  D a d u rc h  b e lie b ig  v ie le  
D a te n s ä tz e  (z . B .  1 0 .0 0 0  S ä tz e  ä  5 0 0  V a r ia b le ) . V a r ia b le n -U m k o d ie ru n g  Z u sa m m e n fü g e n  
vo n  D a te ie n , S u b d a te ie n . G E M - O b e r f lä c h e  (ü b e ra rb e ite t )  E in g a b e -M a sk e n  fü r a lle  V e r fa h ­
ren . T ex t- u . D a te n -E d ito r  H a n d b u c h  m it 5 5 0  S .  M in d e s te n s  1 M B . 2 -se itig e  F lo p p y  
U m fa n g re ic h e s  In fo  k o s te n lo s
D e m o d isk e t te  m it la u ffä h ig e m  A L M O  fü r  D M  2 0 .-  (b a r  o d e r S c h e c k )

DM 248,- Prof. Dr. Kurt Holm. Am SchlöBlberg 8
p lu s  D M  2 0 .-  (V e r s a n d ) _______________________A 4060 Leonding 0 0 4 3 - 7 3 2 - 5 2 6 1 8  (6 7 4 7 1 1 )

Unsere Floppy-Drives zeichnen sich aus durch:
• TEA C . Made in Japan by Fanatics
- eingebautes Netzteil (kein loses Steckemetzt.)
- anschließbar an jeden ATARI-ST -12 Monate Garantie

I

I

G3E-ST. DM 298- 
3 1/2*, 726 KB, mit OUT-Buchse für 2. Laufwerk

I
G5E-ST+ DM 398.- 

5 1/4*, 726/360 KB (umschaltbar 40/80 Track, IBM/ATARI), inkl. 
Software für verschiedene Diskettenformate (auch IBM-Format), 
OUT-Buchse für 2. Laufwerk

I
G35-St+ DM 646 - 

3 1/2* + 5 1/4* - Mixed-Station, 2 * 726 KB, (umschaltbar 40/80 
Tracks, IBM/ATARI). Drive-Swap, inkl. Software für verschiedene 
Disketten-Formate, auch am MEGA-ST und 1040- ST  anschlie6barl

I
G35-STe DM 748.- 

wie G35-ST+, jedoch mit digitaler Track-Anzeige, elektron. Schreib­
schutz, READ/WRITE Control-Anzeige

I
DaMASKUS DM 78.- 

Professioneller Eingabe-Maskengenerator, erzeugt fertigen Basic- 
Code (GfA oder Omikron, bei Bestellung bitte angeben). Völlig freie 
Maskengestaltung und individuell maskierbare Eingabefelder.

I
Vertrieb für BENELUX-Staaten:

Cat & Korsh, Evertsenstraat 5, NL-2901 AK Capelle

Bestellannahme oder Abholung: Mo-Fr 8.00 -18.00 
/"T Tel.: 0 8 1 4 1 -6 7 9 7Copy data  GmbH F a x .:0 8 1 4 1 - 4 H 3 8

8031 Biburg • Kirch-Str. 3
I

Erleichtern Sie sch die Arbeit mit hochwertigen Grafiken, die Ihnen ab sofort 
monattch neu zur Verfügung stehen Take off " daß Ideen Archiv auf Diskette, 
bringt Licht in den müden Grafikalltag Jede Ausgabe umfaßt 3 Disketten, prall 
gefüllt mit großformatigen IMG's.
Die 1. Ausgabe erhalten Sie bei uns oder im Fachhandel 
zum Einführungspreis von DM 29 ,90
ST Profi-Partner. Monkhofer Weg 126.2400 Lübeck, Tel : 0451-505367

DTP-A n  wencJer
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ST-FIBU
d ie  ko m fo rtab le  F in a n z b u c h h a ltu n g  -  

vo m  B u c h h a ltu n g s fa c h m a n n

-  D ia lo g -o rie n te rte s  B u c h e n
-  K o rre k tu r  d e r B u c h u n g e n  im  lfd . M o na t m ö g lich
-  O ffe n e  P o ste n  B u c h h a ltu n g
-  D ru c k  a lle r  L is te n  -  a u c h  ü b e r D a te i
-  B ila n z . G u V  R e c h n u n g . U m s a tz s te u e ra u sw e rtu n g
-  K a s s e n b u c h . Jo u rn a l . S a ld e n lis te . K o n te n ..
-  K o n te n p la n  n a ch  d em  B IR IL IG

A u f W u n s c h  A n p a s s u n g  a n  Ih re n  B e tr ie b
-  K o s te n lo s e  E in w e isu n g  in  d a s  P ro g ra m m
-  U m fa n g re ic h e s  H a n d b u c h
-  L a u ffä h ig  au f je d e m  S T  a b  1 M B  und  S W  M onito r

D e m o  V e rs io n  (w ird  a n g e re c h n e t)  D M  6 0 .0 0  
S T - F IB U  D M  3 9 8 .0 0 /4 9 6 .0 0 *
Z u sa tzm o d u l 1 DM  1 5 0 ,0 0 /2 0 0 .0 0 *

(M a h n w e se n . T e x tv e ra rb e itu n g . S e r ie n b r ie f )  
Z u sa tzm o d u l 2  D M  2 0 0 .0 0 / 2 5 0 .0 0 *

(F a k tu r ie ru n g  m it Ü b e rn a h m e  in  S T - F IB U )
* M a n d a n te n fä h ig

PIT Z  HARD-und S O FT W A R E  
Tel.: (08143) 8 6 6 4  o
8 0 8 4  Inning e .A . • Zw elgstr. 2 PHS

N e u e r ö f f n u n g  ! ! !
S I G N U M  I 2 348.- O m i k r o n - C o m p , 169.-
S T A D  1 .3 + 159.- S c h e i b e n k l .  2 79.-
P R O T O S 69.- P C - D l t  t o 159,-

S C A R A B U S 95.- P C - S p e o d 548.-
G F A - B a  s i c ( E i n b a u  a u f  A n f r a g e )
I n t . + C o m p . 169.-

..

24std . Telefoneervlce ; Abholung möglich
III

GMa - Soft
Gerd Matthäus Betriebswirt 

Berfstt I I  6050 Offenbach Telefon 0 69/8913 45

SCANNER
Nr Atel ST ■  4a  Drucker«: NEC FSOO.NEC K . 
NEC r .  EKON FX M. FX SS. IX  M. STAKMJO. 
STAU IC10. in M M . D ix t a r a r iW r w I .

Scum  Sk remdluagsfrei 4un± 4 
Scukopfe» Dk Lektupaerkeale 4a

4a  fa ta  Ski 4a

___________________________ ii« i
empfindlichere Modulport wird nicht belegt JCafo öffi
dei Rechners und Jtetee Löterbeiten erforderlich
Des bidirektionale ( I ) Scennen bei den Epson Druckern i
beim Ster LC10 helbiert Ihre Scenzeiten
Die Scenroutlnen sind in Assemblercode geschrieben und
gerentieren ein Höchstmeß en Präzision

- Justierung des Scenkontrestes wahrend des Scannens
- Komfort eble Einstellung von Seen per emetem
- Inverses Scennen und Zoomen Ut möglich.
- Grefikformete (monochrom): Screen/Doodle-. Degesfomet

SCANNER (fertig uifgetuut und ertestet) mit Software. 
incl auifuhrljclxr deiitacher Anleitung DM 2S8.- per NN

Dtpl.-lmc- G erM  h n k .  Dterlewagstr 27 
7000 Stuttgart »0. g  07U /  74 47 75.

Repro Studio ST
Das Bildbearbeitungsprogramm für den ATARI ST . 

Für alle Scanner und Digitizer

Repro Studio ST bietet:
Volle Einbindung ins GEM . mit maximal 4 Arbeitsfenstern. Bildgröße nur vom 
verfügbaren Speicher begrenzt.
Kepro Studio läuft auf den Großbiktschirmcn von ATARI und Matrix .
Repro Studio liest und erzeugt folgende Dateiformate:
IMG, Degas, Degas gcpackt.Slad.MPK-Edilor.Paintworks.An Di rector, Neochrome. 
Repro Studio gib) Ihre Bilder aus auf Nadeldruckern und dem Atari Laserdrucker. 
Repro Studio ist kein Alleskönner (es kocht z.B. keinen Kaffee), aber es bietet zwei 
Programme in einem ■ ein erstklassiges Bildbearbeitungsprogramm verbunden mit 
einem überdurchschnittlichen Grafikprogramm.

W e lle r

TOOLS
Weller-TOOLS für GFA-BASIC V3.0/2.0
Entwicklungssystem für GFA-BASIC-Programme 
Cross-Reference-Analyser für globale und lokale 
Variablen sowie Ubergabeparameter. Labels und 
Proceduren; findet Fehler und macht Verbesserungs­
vorschläge Ausgabe als Zeilen oder Proceduren- 
Referenz Outline-Funktion zur Analyse von Pro­
grammstrukturen Frei definierbare Programmscha­
le Zahlreiche Utilities Integrierte Hilfsfunktionen

DM 79 -
PD-Version 100 kB

Max 100 kB große Programme, sonst keine Ein­
schränkung, Handbuch 58 S auf Diskette DM 10,-

GFA-BASIC V3
Interpreter + Compiler, neueste Versionen DM 189 -
Versandkosten bei Vorkasse DM 5.-. Nachnahme DM 8 
Ausland DM 10 Ausführliche Infos für DM 2.- m Briefmarken

Weller-TOOLS
Lerchenweg 7. 7165 Fichtenberg. Tel 0 79 71 /68 07

Scanner/Printer DIN 94 "SPftT"
(ausführlicher Testbericht in "ST-COHPUTER" S/11) 
Incl. Softutrc und deutschen Hnndbuch. ZusdtilIch 
M t einigen sinnvollen PD-Progrennen.

SUSI § § § £ “ “  “u im n 'H » I » ti e !
Ulr unterhalten eine eigene fechuerkstett, und ulr 
können eine Crsetitellversorguni Über Jehre hlneus 
gerentieren!

Prospekt und Testbericht enfordern beit

Ringhut GnbH Rostfach 1645, 6070 Langen 
Tel.: 06101/52660 Pa«.: 06103/28555 T l.: 17610152

B ild b ca rb fku n g

Diverse Filterfunktionen; Kantenerkennung und 
Betonung; Weichzeichnen; Rastern; Muster aus- 
tauschcn; Mischpalette; Kontrast und Helligkeit 
über Schieber oder LUX- Diagramm stufenlos 
veränderbar; Wandlung in Raster-, Dither- oder 
Randombilder; Bildmontage, -kombination und 
-collage mit der Möglichkeit die Übergänge zu 
verwischen; integrierte Scanneransteuerung; 
unzählige weitere Effekte durch Kombination 
erreichbar (z.B. Negativ.Solarisation usw.)

(ira n kp ro g n u n m

Alle Zeichen- und Blockfunktionen über 
Fenstergrenzen hinaus wirksam. Alle üblichen 
Zeichenfunktionen wie Freihand, Linien, Kreis, 
Rechteck usw. mit Linienstärken bis 3S Pixel 
und mit über 300 Mustern. Stufenloses Dehnen, 
Stauchen und Drehen. Spiegeln, Kippen um 90 
Grad. Zoomen bis 600 %  mit der Möglichkeit 
im gezoomten Bild zu zeichnen. Gezoomtes 
Bild abspcichcrn und weiterverarbeiten.

Preis: D M  498,-
Bei Vorkuac (Scheck) keine Verundkotfcn
Demodiskette DM 30,- (wird beim Kauf angcrechnet)

Grafikprogramm "  Scan Paint ”  ohne Bildbearbeitung DM 149.- 
300 DPI Scanner mil 54 Graustufen incl. Repro Studio ST DM 3000.-

Hofmann Software Engineering, un«™«, 12. a u x « « * . * 10*202/41» }

fftMPEP»
« W f t  - KKXN Cwifutcrtubclw

M .M EPSON LX 00/90 31 *0CITIZEN 120 O 
EPSON FX/RX SO 
FUJITSU OX M .M  NEC P2/P« MPS 2000 17 JO
NEC P3/P7/MPS 2010 40.M NECP6*/PT* 3» M
PRÄSIDENT 63«« 26.M STAR S 0 10 26.S0
STAR NL/NQ-10 3S.M STAR LC 24-10 M JO
STAR LC 10 33.M NEC CP 6 «-COLOR St.M
TALLY 81/MPS *02 M M  STAR LC-10 C «-COLOR «4 M
SEIKO SHA SP 33 M  OKI ML 2*2 «-COLON 3* M
NEC P 2200 37.M PANASOPRC KXP lOu M.M

STAR LC 10 U t  STAR LC 10 COLOR 17J*
NEC P2 P« 11 JO  NEC P2 P« COLOR 20.M
EPSON FX/RX 00 10JO  NEC P«*/P7* COLOR 20.M
NEC P6»/P7 ■ 14.40 OKI ML 2*2 COLOR 31 JO

Allo Farbbänder (auch zum Autbüfloln) 
in Schwarz. Rot. Golb odor Blau orhkltlich 

H Ä N D LER A N FR A G EN  ERW Ü N SC H T

PO ST FA CH  13 52 PO ST FA CH  100105 
5860 IS E R L O H N  4630 BO C H U M
T EL  02371/29785  T EL  0234/12664 

Fa x  02371/24099_____________

VERSANDRAUSCHALE DM ä.

KaroSoft
Jürgen Vieth

Atari ST
Anwenderprogramme:
A D IM E N S  S T  p lu s  3  0 3 5 9  -
R e to u c h e . B ild b e a rb e itu n g s p ro g r 3 8 5 .-
T e m p u s  2  0 5  
IM A G IC

1 1 9 . -
4 4 8  -

S c a r a b u s .  S ig n u m  II -  F o n te d ito r 9 5 . -
G F A - B A S IC  3  0  in c l C o m p ile r 1 88 . -
G F A - B A S IC  2  0  tn c l C o m p ile r 4 9 .9 0
T u rb o  S T 7 9 . -
In te r lin k  S T 7 9 -
R e v o lv e r 1 2 9 -
M u lt id e sk 7 9 . -
S T o p 1 2 9 -
G  4  P lu s 7 9 . -
C o p y S ta r  3*> 1 5 9 .-
S ig n u m  II. T e x t/G ra f ik p ro g r 3 6 9  -
a l le  F o n td is k  f. S ig n u m  l ie fe rb a r
H e a d lin e  z u  S ig n u m 8 9 -
C o n v e r t  (K o n v e r t  -P ro g r  zu  S ig n u m ) 8 9 . -
F le x d is k  1 .2 6 6  -
D is k  U tility 6 6 . -
P ro to s 6 6  -
D a ily  M a il 1 7 5 .-
M e g a m a x  L a s e r  C .  dt H a n d b u c h 3 4 8  -
M e g a m a x  L a s e r  C  ip c l D e b u g g e r 4 4 8 .-
C re a to r  (A p p l S y s te m s ) 2 2 9  -
N e o D e s k  V e r s  2 .0 5 8 9 . -
S o u n d m a c h in e  II S T  n e u 1 8 9 -
M e g a P a in t  II. V  2  2 0  
O M IK R O N  B A S IC - C o m p t le r

4 7 9 .-
1 6 9 -

O M IK R O N  T u rb o -A sse m b le r 9 9  -
D R A W  3 0 1 2 9 .-
S T  P a s c a l  p lu s .  V e r s .  2 .0 7 2 2 8 .-
T h a t 's  W rite  V e r s .  1 .3 2 9 8  -
1 s t P ro p o rt io n a l V e r s  3  0 1 1 5 .-
L D W  -  P o w e r c a lc 2 4 5 . -
K - R e ß o u rc e  II 1 3 9 -
A n ti-V ire n -K it III 8 9  -
fib u M A N  e/f/m . 3 .0 .  3 6 8 . -  /7 3 8 . - 9 3 8  -
S o u n d M e r lin  (T o m m y  S o ftw .)  n eu 2 8 9  -
M id iso ft-S tu d io . M e h rs p u rs e q u e n z e r  149 -
C y b e r  P a in t  2  0 1 2 9  -
C y b e r - S tu d io  C A D  3 D  2 .0 1 7 9 .-
A d im e n s  P ro g  f. C / B A S / P a s c a l  je  1 9 9 .-
E x e r c is e / E x e r c is e  p lu s  7 9 . /9 9 . -
S te in b e rg  „ tw e lv e “ 1 2 -S p u r-S e q u 9 9  -
B a s iC a lc  (s o la n g e  V o rra t re ic h t) 5 9 . -
O u e rd ru c k 5 8  -

Spiele:
B lo o d w y c h . d t H a n d b u c h 6 9 -
P o p u lo u s 6 5 . -
P o p u lo u s . D a ta d is k  (T h e  pr L a n d s )  3 9 . -
B a t t le h a w k s  1 9 4 2  (L u c a s f i lm ) 5 9 . -
D u n g e o n  M a ste r , kp l dt 6 9 -
D  M C h a o s  S t r ik e s  b a c k , d t A n ltg 5 5 . -
W a te r lo o , d t. H a n d b u c h 6 9 -
E l i t e ,  d t. H a n d b u c h 6 9 -
S p a c e  A c e . d t. A n le itu n g 1 0 9 .-
S T O S  -  T h e  G a m e  C re a to r 7 9 . -
S T O S  -  C o m p ile r 4 9 -
S T O S  -  S p r i te s  6 0 0 3 9 -
S T O S  -  M a e s tro  (M u s ik p ro g r .) 6 2 -
S T O S  -  M a e stro  p lu s  (in c l S a m p le r)  1 99 . -
S u m m e r  E d it io n  
Ö lim p e r iu m , d t H a n d b u c h

6 4  -
5 3 -

R V F  H o n d a , d e u ts c h e s  H a n d b u c h 6 5 -
S p a c e  Q u e s t  III 7 9 . -
In d ia n a  J o n e s  (G ra f .  A d v e n t .)  kp l d t 6 9 . -
K u lt , kp l d e u ts c h 5 5 . -
K ic k  O ff . d t A n le itu n g 4 9 -
M a m a c  M a n s io n . kp l d e u ts c h 6 9 -
P a p e rb o y . d t A n le itu n g 5 3 -
P ir a t e s .  d t A n le itu n g 6 5 . -
W a ll S t re e t  W iz a r d , kp l d e u ts c h 6 5 -
W a ll S t r e e t  W iz a r d  E d ito r  d e u ts c h 3 9 -
K a is e r ,  kp l. d e u ts c h 1 1 9 .-
F  16 F a lc o n . d e u ts c h e s  H a n d b u c h 7 4 .5 0
F  16 F a lc o n . M is s io n  D is k .  dt 5 5 .5 0
X e n o n  II .  M e g a b la s t , d t. A n le itu n g 6 9 -
Z a k  M c K ra c k e n , kp l d e u ts c h 6 9  -

Hardware:
A -M A G IC -T u rb o d iz e r  m it n e u e r
s t a r k e r  S o ftw a re  V e r s .  2 .0 3 5 8 , -
T u rb o -D iz e r  -  U p d a te  1 .0  a u f  2 .0 4 9 -
A u to m o n  II .  M o n ito ru m sc h  o R e s e t  7 5 . -
M a u s m a t te . d t. Q u a lit ä t s w a re 1 4 .5 0
L a u fw e r k  1 M B  u n fo rm  M e ta llg e h 2 8 9 . -
H a rd w a re -U h r. M eg a -ko m p at . o  lö ten  7 9 . -  
H a n d y  S c a n n e r  IV . 4 0 0  d p i.
in c l .  R e a d e r 7 9 8  -
F a rb b ä n d e r  fü r d iv e rs e  D ru c k e r
E ic k m a n n  F e s tp la t te n .
a l le  A u s fü h ru n g e n  a u f  A n fra g e
J o y s t ic k  „Z o o m e r"  f. S im u la to re n  o . ä  8 9 . -
J o y s t ic k  „ K O N IX  N A V IG A T O R “ 4 8 . -
A b d e c k h a u b e n
2 6 0 /5 2 0 /1 0 4 0 /S M  1 24 /12 5  a b  L a g e r
T a s ta tu rk a b e l M e g a  S T . 1 .5 0  m 3 4 .5 0
A S  S o u n d s a m p le r  III 16 B IT 5 5 0 .-

VorkaiM DM 4 .-  Post RoeäROäino 0M 7 -
UPS-Eipress Nochnohmo 0M 8 -

Rufen Sie uns an
oder schreiben Sie uns:

Jü r g e n  V ie th
Postfach 404
4010 Hilden

Telefon 02103/42088
Katalog kostenlos
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Der neue Supercharger von SEH macht's möglich: Alle ATARI ST- und MEGA ST-Besltzer können ab sofort 
auf das umfangreiche Potential der MS-DOS-Welt zurückgreifen. Über 20.000 professionelle Computer­
programme, die dem ST-Anwender bisher verschlossen blieben, können nun mit dem Supercharger zu­
gänglich gemacht werden.

Das kompakte Gerät stellt einen eigenen Rechner dar und wird mit Hilfe eines Schnittstellenkabels über 
den DMA-Port an den ATARI angeschlossen. Für die Installation ist kein Eingriff in den ATARI ST-Rechner 
notwendig. Der Supercharger nutzt auf nahezu geniale Weise den ATARI-Rechner sowie dessen 
Peripherie während der Arbeit mit MS-DOS-Programmen, ohne daß dabei die ATARI-Konfiguration 
(Tastatur, Bildschirm, Drucker, Maus) verändert werden muß.

1. Hardware
Einplatinencomputer mit NEC V30 Prozessor 
Kommunikationsstandards für Festplatten 
512 KB dynamisches RAM. Sockel für weitere 
512 KB RAM vorhanden 
Taktfrequenz 8 MHz
Atari-ST Harddisk Port kompatible Anschlußbuchsen 
Sockel für Erweiterungen durch 
Numerik-Prozessor (8087)

2. Software
- MS-DOS 4.01
- Bootsoftware für Supercharger. die einem Atari-ST den 

MS-DOS Betrieb ermöglicht
- Gewährleistung für Atari-Mouse Support
- CGA Emulation
- Software für HotKey Funktion zum Umschalten 

zwischen ATARI und MS-DOS

3. G eh äu se
- Der Supercharger befindet sich in einem Kunststoff gehäuse, 

das in seinen Abmessungen weitgehend der Größe eines Atari- 
Diskettenlaufwerkes entspricht.

4. Lieferumfang
- Supercharger
- Steckernetzteil
- Zwei 3 '/2‘ Disketten mit MS-DOS 4.01. sowie Bootsoftware
- Anschlußkabel für Atari
- Installations- und Bedienungsanleitung in deutscher Sprache

DM 798,-
Alleinvertrieb für Europa: 
SEH Computer-Peripherie-Geräte GmbH 
Beethovenstr. 26 
6455 Erlensee
Tel: 06183/83-0, Fax: 06183/8338

Die SEH ist außerdem vertreten in Düsseldorf - Nürnberg - Augsburg - Stuttgart - München
v ____________________________________________________________________________________________________________________________________y

172 /T  "  11/1989



PROJEKT

Programmierte 
Logik

Teil 2
Einige Schaltungsbeispiele im GAL

Nachdem im letzten Teil der Artikel­
reihe die (¡rundlagen besprochen  
wurden, und man erahnen konnte, 
welche Möglichkeiten in diesen inter­
essanten Bausteinen stecken, folgen 
diesmal einige Beispiele. Anhand von 
logischen Schaltungen werden die 
Möglichkeiten zu deren Im plem entie­
rung in GALs aufgezeigt. Zuvor m üs­
sen w ir uns aber noch ein wenig Theo­
rie gönnen.

Wenn man ein G AL brennen will, muß 
man die entsprechende Fuse-Matrix in 
das Brennprogramm eingeben. Damit 
man nun beim späteren Brennen eines 
GALs mit demselben Inhalt nicht wieder 
die gesamte Matrix eintippen muß, wur­
de vom Joint Electron Device Enginee­
ring Council das JEDEC-Format als 
Standard bestimmt. Eine Fuse-Matrix, 
die sich in einer Datei mit diesem Format 
befindet, kann nun immer wieder zum 
Brennen eines Logikbausteins benutzt 
werden. Auch ist eine Weitergabe der 
Datei auf andere Rechner ohne Proble­
me möglich, da sie nur ASCII-Zeichen 
enthält. Ein weiterer Vorteil dieser 
Standardisierung ist, daß man solche 
Dateien auch mit anderer Brenn-Hard- 
und Software benutzen kann. Logik- 
Compiler (das sind Programme, die aus 
logischen Gleichungen oder Funktions­
tabellen Fuse-Matrixen erzeugen) be­
nutzten dieses Format ebenfals, so daß 
man ausgegehend von den Logikglei­
chungen bis zum fertig gebrannten G AL 
jede beliebige Soft- und Hardware- 
Kombination (auch auf verschiedenen 
Rechnern) benutzen kann. Ich werde im

weiteren nicht auf das komplette Format 
eingehen, da nur ein Teil zur Program­
mierung der GALs notwendig ist.

Das JEDEC-Format
Jeder Eintrag in einer JEDEC-Datei be­
ginnt mit einem Steuerzeichen und endet 
mit dem Asterix (*). Als erstes steht in 
dem File eine 02 (Steuerzeichen: 
<STX>). Nun können beliebige Angaben 
folgen (z.B. Namen. Versionsnummem, 
Hinweise...), die später nicht ausgewertet 
werden (* am Ende nicht vergessen!). 
Die folgenden Datenfelder können in be­
liebiger Reihenfolge in der Datei stehen.

Fuse-Feld: Es besteht aus maximal drei 
Teilen. Wenn in der folgenden Fuse-Li- 
ste nicht für alle Sicherungen der jeweili­
ge Zustand angegeben wird, muß der fol­
gende für die weggelassenen aufgeführt

Bate 60 7 6 5 4 3 2 1 0Fuse Hr.
Byte 01 Fuse Hr.

Byte 12 Fuse Hr.

15 14 13 12 11 10 9 8

- - - 99 98 97 96

An die Stelle der Zahlen können die entsprechenden Oer und 1er. An die Stelle der - können 0er. Die einzelnen Bytes werden zu einen 16-bit Mord aufaddiert.

Bild I: Bildung der Fuse-Ust-Priifsumme

werden. Hierzu werden der Kennbuch­
staben F und die Ziffern 0 (Verbindung) 
oder I (Verbindung wird nicht herge­

stellt), gefolgt von einem Asterix, be­
nutzt. Dies gibt dem Anwender die 
Möglichkeit, nicht alle Sicherungszu­
stände in seiner Datei aufführen zu müs­
sen. Genutzt wird dies dann, wenn man 
nicht alle Ausgänge eines GALs verwen­
det, oder aber, wenn bei einem Ausgang 
nicht alle acht Zeilen benötigt werden. 
Die ungenutzten Zeilen braucht man so 
nicht in das JEDEC-File zu schreiben.

Die eigentliche Fuse-Liste beginnt mit 
einem I. und der Adresse der ersten Si­
cherung, für die folgende, fortlaufende 
Reihe gilt. Hier könnnen nun die Zustän­
de für alle Sicherungen stehen, oder aber 
man teilt die Liste in mehrere Teile auf 
(jeder muß jedoch mit * enden und der 
nächste mit 1. und einer Adresse anfan­
gen). Teilt man die Liste so auf, daß in 
jeder Reihe 32 (bzw. 40 beim G AL 20v8) 
Zustände stehen und sich die nächste 
Reihe bündig darunter befindet, so läßt 
sich leicht ersehen, welche Verbindun­
gen hergestellt werden sollen. Man 
nimmt dazu die Bilder 2 und 3 aus der 
letzten Folge und vergleicht die Logik­
matrix mit den Nullen aus der Liste. An 
diesen Stellen wird eine Verbindung 
zwischen den Zeilen und Spalten herge­
stellt.

Der dritte Teil ist eine Prüfsumme. 
Diese wird gebildet indem man die 
Fuse-Liste. wie in Bild 1 zu sehen, in 
Bytes aufteilt und diese aufaddiert (das 
letzte Byte wird, sofern die Anzahl der 
Sicherungen nicht durch acht teilbar ist, 

mit Nullen aufgefüllt). Das Ergebnis 
wird als 16-bit Zahl hinter den 
Buchstaben C notiert.
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Sicherungsfeld: Eine weitere Angabe 
bezieht sich auf die Security Cell. Soll 
diese gebrannt werden (Fuse-Matrix des 
GALs ist danach nicht mehr auslesbar), 
schreibt man GO*, im anderen Fall G l* .

Kommentarfeld: Es besteht auch die 
Möglichkeit, Kommentare innerhalb der 
JEDEC-Datei unterzubringen. Der Kenn­
buchstabe hierfür ist N.

Am Schluß der Datei kommt noch eine 
Prüfsumme. Sie wird von dem Steuerzei­
chen <ETX> (Hex: 03) eingeleitet und ist 
eine 16-Bit-Summe aller ASCII-Zeichen 
des Files einschließlich der Steuerzeichen 
<STX> und <ETX>. Da manche Compu­
ter jedoch am Ende jeder Zeile noch Zei­
chen einfügen (Return...), wird in vielen 
Fällen an dieser Stelle statt der Prüfsum­
me einfach nur 0000 geschrieben. Die 
Datei endet direkt hinter der Zahl; es folgt 
hier kein *!

Nachdem nun klar ist, wie das JEDEC- 
Format aussieht, taucht natürlich die Fra­
ge auf. welche Adresse die Sicherungen 
in den GALs haben. Die Adresse der 
Logikmatrix läßt sich sehreinfach anhand 
der Bilder 2 und 3 aus der letzten Ausgabe 
(S. 165 oben) errechnen. Man muß die 
Nummer des Produkt-Terms mal der 
Anzahl der Spalten des GALs (beim 16v8 
32. beim 20v8 40) nehmen und die Row - 
Adresse der Zeile, in der sich die Siche­
rung befindet dazuaddieren. (An dieser 
Stelle sei auf eine Tatsache hingewiesen, 
die zu Unstimmigkeiten führen kann: In 
den Datenbüchem über GALs (auch bei 
Lattice) beginnen die Produkt-Terme 
beim G AL 20v8 bei acht. Da sich bei der 
von mir gewählten Numerierung jedoch 
die Adressen im JEDEC-File leichter er­
rechnen lassen habe ich diese auch für den 
Artikel übernommen.] Die übrigen 
Adressen entnimmt man Bild 2.

Bei den folgenden Beispielen werde ich 
jeweils nur die Fuse-Liste angeben (alle 
nicht aufgeführten Sicherungen werden 
gebrannt (0)|.

Logische Gatter im GAL
Die Realisierung der logischen Grundgat­
ter mittels eines GALs ist in Bild 3 zu 
sehen. Das NOT ergibt sich durch die 
Aufteilung der Eingänge in einen norma­
len und einen invertieren Eingang (3a). 
UND-verknüpft werden all die Eingänge, 
deren Sicherungen auf einer Zeile ge­
brannt wurden (3b). Alle Zeilen, die den­
selben Ausgangstreiber haben, werden 
untereinander ODER-verknüpft (3c). Die 
EXOR-Verknüpfung (exklusiv oder: der 
Ausgang wird nur dann Eins, wenn genau 
Einer der Eingänge eins ist) muß auf eine 
UN D/ODER-Verknüpfung zurückge­
führt werden (3d).

In Bild 4 ist die Übertragung eines logi­
schen Verknüpfungsnetzes in ein G AL 
wiedergegeben. Zuerst werden anhand 
des Netzes die Logikgleichungen aufge­

stellt. Nun (sofern man nicht einen Logik- 
Compiler zur Hand hat) werden diese 
vereinfacht, was bei diesem Beispiel ent­
fällt. Der nächste Schritt ist zu Überlegen, 
wie man diese Gleichungen am günstig­
sten in einem G AL unterbringt. In unse­

rem Fall brauchen wir drei Eingänge und 
zwei Ausgänge. Da bei den Gleichungen 
maximal zwei ODER-Verknüpfungen 
Vorkommen, benötigen wir Ausgänge, 
die mindestens zwei Zeilen verODERn. 
ln diesem Fall haben wir beim G AL (jeder 
Ausgang hat acht Eingangszeilen) keine 
Schwierigkeiten. Hätten wir jetzt eine 
Gleichung mit mehr als acht ODER-Ver­
knüpfungen (nach der Vereinfachung), 
hätten wir mit einer Rückführung arbeiten 
müssen. D.h. wir hätten einen Teil der 
Gleichung auf einem Ausgang realisie­
ren, dieses Ergebnis auf den nächsten 
Ausgang zurückführen und dort die restli­
che Gleichung implementieren müssen. 
Dadurch wäre natürlich ein Ausgang ver­

lorengegangen (es sei denn, wir hätten das 
Ergebnis der Zwischengleichung benö­
tigt: z.B. wenn eine Gleichung vollstän­
dig in einer weiteren enthalten ist: A = X 
* Y und B = (X  * Y ) + Z. In diesem Fall 
hätte man A auf einem Ausgang realisiert 
und das Ergebnis auf die Zeilen vom Aus­
gang B zurückgeführt. Wobei es jedoch 
aus Geschwindigkeitsgründen auch sinn­
voll sein kann, die gleichen Terme für 
jeden Ausgang neu zu realisieren, denn 
durch die Rückführung liegt am Ausgang 
B erst nach der doppelten Zeit wie am 
Ausgang A das richtige Signal an). Jetzt 
müsen wir uns nur noch entscheiden, 
welche Ein- und Ausgänge wir am GAL 
belegen. Die Aufstellung der Fuse-Matrix 
ist bei diesem Beispiel sehr einfach. Sie 
wird anschließend in den Baustein ge­
brannt. und wir haben unsere Logik im 
GAL. Sollte sich nun nachträglich an der

Fuse-Adn GAL ISuS rssen für GAL 20v8 Funktionen (Bez. der Sicherungen)
0000-20472048-20552056—21192120-21272128-219121922193

0000-25592560-25672568-26312632-26392640-270327042705

Fuse-Hatrix (Produktterne) XOR-Bits der Ausgangszeilen Signatur (Uersionsnr. o.a.) ACl-Bits der Ausgangszeilen Produktternfre i gäbe SVN-Bit der Ausgangszeilen ACO-Bit der Ausgangszeilen

Bild 2: Adressen der GALs in der h'use-Lisle des JF.DEC-Formats

- E M
© ------

> 1  -  A,
A ,=  E i * / E 2

♦ / e 3
A2 — / E 1 * / 'E 3

♦ E , * E 3

= m i- A »

Bild 4: Verknüpfungsnetz mit TTL-Logik und im CAL
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Logik etwas ändern (z.B. ein ODER statt 
einem EXO R), ändern wir die entspre­
chenden Stellen in der Fuse-Matrix und 
brennnen das G AL neu. Es muß nicht ein 
neues Layout für die Platine realisiert 
werden.

Ein Zähler im GAL
Bei unserem nächsten Beispiel wird die 
Sache schon um einiges schwieriger. W ir 
wollen einen 4-Bit-Zähler realisieren, der 
nur aufwärts zählt, einen Takt, einen 
Rücksetz- (clear) sowie einen Setzein­
gang (preset) besitzt, mit dessen Hilfe 
man den Zähler auf einen bestimmten 
Anfangswert bringen kann (wird bei uns 
jedoch nicht verwendet, ist schmücken­
des Beiwerk).

0000
0001
0010
0011
0100
0101
0110
0111
1000
1001
1010
1011
1100
1101
1110
1111

Bild 5: So wird digital gezählt

Zuerst stellen wir die Logikgleichungen 
auf. Dazu überlegen wir uns, was ein 
Zähler eigentlich macht. Richtig, er zählt. 
Aber wie? Bild 5 gibt darüber Auskunft. 
Dort sind alle mit 4 Bit darstellbaren 
Zahlen der Größe nach sortiert (von oben 
nach unten) aufgeführt. Diesen Zyklus 
soll das G AL an vier seiner Ausgänge (A, 
bis A0) wiedergeben, vorausgesetzt die 
Eingänge clear und preset sind beide in­
aktiv (low). Mittels dieser Informationen 
können wir nun die Gleichungen für die 
vier Ausgänge aufstellen. Zuerst für A0. 
Der Ausgang wechselt jedesmal wenn ein 
Taktimpuls kommt, seinen Wert von 0 auf 
1 und umgekehrt. Da nun die von den 
Logikzeilen erzeugten Signale erst beim 
nächsten Taktimpuls übernommen wer­
den (wir arbeiten mit Registern in den 
OLM Cs), können wir den neuen Zustand 
erzeugen sowie der vorhergehende über­
nommen wurde. Bei A() heißt dies, daß wir 
den Ausgang immer invertieren:

Wenn clear gesetzt wird, muß der Aus­
gang (wie alle anderen auch) auf 0 gesetzt 
werden (in unserem Fall erst beim näch­

sten Taktimpuls). W ir beachten dies, in­
dem wir bei jedem UND-Term in unseren 
Gleichungen ein /clr schreiben:

A0 = /clr * /A0

Das gleiche gilt für preset, nur muß hier 
der Fall, daß der Ausgang gesetzt werden 
soll (es liegt am entsprechenden Eingang 
(EO bis E3) eine 1), mitbeachtet werden. 
Bei uns ist das immer der letzte UND- 
Term jeder Gleichung. Dies ergibt für den 
ersten Ausgang die vollständige Logik­
gleichung:

A0 = /clr * /ps * /A0 
+ /clr ‘ ps * E 0

Der zweite Ausgang wird bei den Über­
gängen 01 -> 10 und 10 -> 11 aktiv (1), so 
daß wir für diesen drei UND-Terme ver- 
ODERn müssen:

A, = /clr * /ps * /A, * A0 
+ /clr * /ps * A, * /A0 
+ /clr * ps * E,

Beim nächsten Ausgang sind es bereits 
vier Übergänge: 011 -> 100, 100 -> 101, 
101 -> 110 und 110 -> III.  Dies ergibt 
fünf VerODERungen:

A2 = /clr * /ps * /A2 * A, * A0 
+ /clr * /ps * A2 * /A, * /A0 (I)
+ /clr * /ps * A2 * /A, * A0 (i)
+ /clr * /ps * A2 * A, * /A0 
+ /Clr * ps * E 2

Der letzte Ausgang beschert uns mit sei­
nen acht Übergängen (01 11 -> 1 (XX). 1000 
-> 1001, 1001 -> 1010, 1010 -> 1011, 
1011 -> 1100,1100-> 1101,1101 -> 1110 
und 1110 -> 1111) neun UND-Terme:

A3 = /clr ‘' /ps ’•/a 3 •A , •A, * A0
+ /clr '■ /ps '■a 3 */a 2 */A, */A0 (¡1)
+ /clr1'/ps'■a 3 */a 2 */A, * A 0 (¡1)
+ /clr ‘' /ps'■a 3 */a 2 * A, * 'A0 (iii)
+ /clr ‘’ /ps '■a 3 */a 2 •A, (iii)
+ /clr ‘' /ps'■a 3 • a 2 */A, */A0 (iv)
+ /clr ’’ /ps '■a 3 • a 2 */A, * A0 (iv)
+ /clr ‘' /ps'■a 3 • a 2 • A,
+ /clr ‘' ps '■e 3

Die Gleichung fürden letzten Term berei­
tet uns bei der Realisierung im 
G A L Schwierigkeiten, da 
man für jeden Ausgang nur 
acht ODER-Verknüpfungen 
hat. Zum Glück kann man 
sich bei diesem Beispiel je­
doch mittels Vereinfachun­
gen der Geichungen helfen.
Könnte man das nicht machen 
(z.B. bei einem 5-Bit-Zähler), 
müßte man einen weiteren 
Ausgang heranziehen und, 
wie oben bereits erwähnt, die

Gleichungen auf die beiden Ausgänge 
verteilen und mit einer Rückführung ar­
beiten. Bei unseren Zählern kann man 
jedoch sowohl bei A, als auch bei A, die 
Gleichungen vereinfachen. Schaut man 
sich die Gleichungen von A, näher an, 
sieht man, daß sich die beiden UND- 
Terme vor der ( i) nur minimal unterschei­
den. Sie sind bis auf den Teil mit A() 
identisch. Da dies jedoch heißt, daß so­
wohl dann, wenn A0 gesetzt ist. als auch, 
wenn der Ausgang nicht gesetzt ist. diese 
UND-Bedingung erfüllt werden soll, 
kann man die beiden Zeilen zusammen­
fassen, indem man den A(l-Teil wegläßt. 
Dies gibt eine Ersparnis von einem 
ODER:

A2 = /clr * /ps * /A2 ‘ A, * A0 
+ /clr • /ps * A2 * /A, (i)
+ /clr * /ps * A2 *A . */A0 
+ /clr' ps * E 2

Beim letzten Ausgang ist die Ersparnis 
sogar noch größer. Man kann nach dersel­
ben Methode wie oben die Zeilen bei (ii), 
(iii) und (iv) zusammmenfassen. Des 
weiteren kann man danach noch einmal 
die Zeilen, welche man bei (ii) und (iii) 
erhalten hat, zusammenfassen, wobei 
dort A 1 wegfällt. So hat man am Ende vier 
ODER-Verknüpfungen gespart und kann 
die Gleichung mit einem Ausgang reali­
sieren:

A3 = /clr * /ps * /A3 * A2 * A, * A0
+ /clr * /ps * A3 * /A2 (ii & iii)
+ /clr * /ps * A3 * A2 * /A, (iv)
+ /clr * /ps * A3 * A2 * A, • /A0
+ /clr' ps * E 3

Zusätzlich soll nun unser Zähler beim 
Erreichen der Zahl 11 (1011) wieder von 
0 an anfangen. Dies ergibt als letzte Glei­
chung für clear (wobei clear_out der von 
außen kommende clear-Eingang sei):

clr = clear_out 
+ A3 * /A2 * A, * A0

In Bild 6 ist die Realisierung mittels TTL- 
Bausteinen wiedergegeben. Man braucht
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M ERKM ALE: Pascal auf dem Atari ST
Band 1: Das Einsteiger-Buch 
Band 2: Das PASCAL Profi-Buch
Haben Sie genug vom Spaghetti-Code unübersichtlicher Basic- 
Programme? Hat Ihr Monitor Kopfschmerzen von den Bomben 
fehleranfälliger C-Programme? Dann sollten Sie Pascal ken- 
nenleinen!
Pascal ermöglicht:
- klar gegliederte und strukturierte Programme
- flexible und selbstdefinierte Datentypen
ST Pascal plus ermöglicht darüber hinaus:
- einfachen Zugriff auf sämtliche Betriebssystemroutinen
- komfortable Nutzung der graphischen Benutzeroberfläche 

GEM
In zwei Bänden machen wir Sie vom Einsteiger zum Pascal-Profi. 

INHALT Band 1:
.Das Einsteiger-Buch“ (Band 1) fängt bei Null an und setzt 
keinerlei Vorkenntnisse voraus. Es stellt eine umfassende und 
leichtverständliche Einführung dar. Übungsaufgaben am Ende 
jedes Kapitels bieten dem Leser die Möglichkeit, die gewonne­
nen Erkenntnisse in die Praxis umzusetzen. Vergleiche zu 
Basic erleichtern ehemaligen Basic-Programmierern den Um­
stieg. Besondere Beachtung erfährt das von CCD vertriebene 
ST PASCAL PLUS-SYSTEM.
Aber auch wenn Sie schon einen anderen Compiler benutzen, 
können Sie ohne weiteres mit diesem Buch arbeiten, da wir 
alle Abweichungen vom PASCAL-ISO-STANDARD entspre­
chend vermerkt haben.
Grundlagen:
• Algorithmen. Programme - Maschinensprache. Assembler 
und höhere Programmiersprachen - Dolmetscherprogram­
me: Compiler und Interpreter, Linker • Die Arbeit mit dem ST 
Pascal plus-System • Installation und Handhabung einer 
Ramdisk • Variablen, Datentypen. Konstanten • Kontroll­
strukturen: IF..THEN..ELSE. CÄSE..OF • Boolesche Algebra: 
AND, OR. NOT • Schleifen: REPEAT..UNTIL. WHILE DO. 
FOR. TO. DO, LOOP...END • Prozeduren und Funktionen - 
Geltungsbereiche: globale und lokale Variablen - formale und 
variable Parameter • ST Intern: - RAM und ROM, Zahlen­
systeme. Bits und Bytes - Interne Darstellung von Pascal- 
Datentypen - Bitoperationen • Deklaration eigener Typen • 
Mengen (Sets) • Mengenoperationen: Schnittmenge. Vereini­
gungsmenge, Mengendifferenz • Felder (Arrays) • Zeichen­
ketten (Strings) - Unterschiede von Pascal- und C-Strings - 
Umwandlung String < - > Zahl • Verbünde (Records) • 
Dateien (Files): GEMDOS-Pfadnamen - Dateioperationen: 
RESET. REWRITE. CLOSE, RENAME ERASE - Textdateien
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B E S O N D E R E  M ER K M A LE:
Nach dem erfolgreichen ersten Band haben die Autoren in 
diesem Buch weitere Ergebnisse ihrer jahrelangen ArDeit mit 
dem ATARI ST und der Programmierung von Omikron BASIC 
zusammengetragen. Dabei sind ebenso unterhaltsame Spiele 
wie ernsthafte Anwendungen entstanden. Der mit den Grund­
lagen der BASIC-Programmierung vertraute Leser findet neben 
zahlreichen fertigen Programmen, die natürlich ausführlich 
erklärt und genau dokumentiert sind, viele Anregungen und 
Tips für die Verwendung in eigenen Projekten
Das erste Kapitel bietet neue Tips und Tricks, die den Umgang 
mit dem Interpreter erleichtern. Im zweiten Abschnitt werden 
verschiedene Techniken der Benutzerführung mit mehreren 
Menütypen vorgestellt. Diese werden im weiteren dann in 
anderen Programmen eingesetzt. Damit ist es auch Nicht- 
GEM-Spezialisten ohne weiteres möglich, eine komfortable 
Eingabe zu erstellen. Die Omikron.BASIC-Diskette enthält 
eine ISAM-Library, die die Benutzung von indexsequentiellen 
Dateien erlaubt. Diese Routinen werden in diesem Buch detail­
liert vorgestellt und in einem Beispielprogramm eingesetzt Ein 
umfangreiches Fakturierungsprogramm demonstriert ebenfalls 
die Leistungsfähigkeit dieses Dateityps In einem weiteren 
Abschnitt wird die Einbindung von Assembler-Routinen in 
BASIC-Programme genau erläutert und anhand einer sehr 
schnellen Lupenfunktion gezeigt. Zwei Disk-Utilities erlauben 
das sektorweise Bearbeiten von Disketten sowie das Auffinden 
von neu im System erscheinenden Viren Ein Grafikkapitel ent­
hält eine umfangreiche Turtlegrafik-Library. die zudem GFA- 
BASIC-kompatibel ist. Außerdem erfahren Sie hier, wie man 
3D-Grafiken mit Beleuchtungsmodell programmiert Zur Ge­
schwindigkeitssteigerung werden Assemblerroutinen einge­
setzt. Mit den hier gewonnenen Erfahrungen werden danach 
fraktale Grafiken von einem einfachen Linienfraktal bis zu 
komplexen fraktalen Landschaften erzeugt. In einem weiteren 
Kapitel werden einige, zum Teil recht komplexe und spannen­
de Spiele präsentiert. Der Informatik-interessierte Leser findet 
desweiteren die Simulation einer Turing-Maschine

IN H A LT Band  2:
► Hilfsroutinen
► Menüverwaltung
► ISAM-Dateiverwaltung
► Assembler-Einbindung
►Disk-Utilites
►Turtle-Grafik
► 3D-Grafik-Programmierung
►Computerspiele
► Simulation einer Turing-Maschine
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■ Dasgrop*
k raucht. r/

fand schneller 30-Vektorgraflk. r t  Megarotd - Sehr gut ge­
mach»* ASTEROfD- Variante r t  Bounce .  E t  gtot ProMr- -
----------  “  “  • “  i. r t  M lasle.

 Jht aut. Schützen Sie Ihre

Schiepen Sie, bto der Kassettenhülen r t  Paste

-Der
S.WeMviea bricht aus. Schützen Sie Ihre Städte vor ofnem 
AtomengrW. rt Invaders - Die Allen grellen d e  

 *- — ------------ — r  -  W em  ale E

»  ACTION-8P1ELE-PAKET

»ndesSpiei- 
j  schnell zu

^ h  gelungenem Arcade- 
. Finden Sla ad« Gegenständ*

Monstern geschickt aus. /*/ Heger old ■ 
haRonknOaom. Ea gtt d a  Astaroidon i 
pulverisieren, r t  Dragonhunt ■ Fangt 
bevor er Sie  fängt. Versuchen Sie den Ausgang dea Labyrin­
the* zu tnden. r t  Bomber ■ Gut umgosotzta urambl#(TM)- 
Varianta. Fliegen Sie so weit wie mögäch In d a  Höhfon hinab, 
ohne abzustürzen, r t  Taurus .  S ie  beherrschen ein* Stadt. MR 
dem E tat müssen Sie gut keüulieren, um tore Stadl am Leben

■ Ein raseanles AKTION-Adventur# mtt 224 Räumen. Vertrei­
ben Sie d e  graue Eminenz. Doch Vorsicht, überall lauem 
Gefahren, r t  Schlop .  E b  SR REC H EN D ES  Tsxtadventurs b  
deutscher Sprach« mtt ausgezeichneter Sprachauagab*. Sie 
m Oasen alePtnk «b  Dort vor wNden Tieren schützen r t  Sher 
lock ■ War hat den Gastgeber getötet. Sherlock. alas Sie, 
mOatan diesen fast unlöabaran Fall anhand von Zoixionaus- 
aagan löson. (Mit »ohr achönor Grafit) r t  Trash e Ein dout- 
sches Taxtadvontura dar g ah obenan Klasaa. Sla 
«Inen Hund rotten, bevor Ihn der letzt«
Llve-Show «Inbezieht, r t  Vault - Deutsches Textadventur* 
mit Interessanter Story: Ein schottischer Schlopherr wurde an 
«Inam Baum erhängt aufgefundan. War aa Mord?/*/Lam *  E b  
Adventure mit EDITOR-Mögltchkeltan. Dringen Sie b  unbe­
kannte Höhlen e b  und machen Sie eich auf etwas gef apt.

»  OTRATEO ®-SPIELE-PAKET (SW-MONTTOR) «  
BaNerburg ■ Schon einmal * b e  Burg zerstört? Nur «renn da
Etatverwattung stimmt. haben Sla ab «  Chanoa Ober Ihren 
Gegner zu siegen r t  r  
sich b  diesem Splalei

I l IW T s p le le r )  h  Hoteier - Als Hoteier ha fman's schwer.

rekt anwählbar. Anzalga dar Pra.-Länga. -Zatt. -Da1 
HD ■ Dateisuchprogramm für Feaiplatt*. aaachwfn 
tlmiart. Such« mit Wldcard* r t  SAKROTAN 4.1 - Dl

au* mehr ale 6 ACC ri/Oukkmoue«
. Guter Monitor / Debugger, d e r ------------
V Ist r t  Bitte ein BR - Das beste una bekamt« PD-

EW o n ^T EH PU B  n  CED  ■ _______________________________
  Druckt S O P E R-AdrasesneuOds

berbverechfedenen Schriften. Mtt Dfuckeranpeeeungr/Label

MUSIK-TEIL - Deluxe Pleno oi

w verjagen sind ai  ___________
fen Sie hm. T/ Go Up - Sohr schöne Loedrunn*r(T M )- Variante. 
Sammeln Sie Schätz« r t  Maztacs - Fbden Sie den Schatz Im

xlabia Datei Verwaltung mR freier MaskengeetaNunmg per Dla- 
logll MR Osten- IM- und EXPORT b d . Seuerrefrtwnemaa- 
eung /*/ZelRnanager - Terminverwaltung mR vteisn FunMol-

u iw i im M i i . . .  i  i hwm  m u u e n iw a u n g  itwi weier maaKe-
n er Stellung. Anbindung von Serionbrtofon durch f at-Mal(TM) / 
•/Probaso - Prof. Datenbank (best* P tM . Fral« Maakeneretsi- 
lung mit untarscNedlchan Faidtypen (Zahl. String. _). Pass 
wortachiRz r t  PD-T*xt ■ Beste« PD-Textverarbellunga-Pro- 
gramm mtt alan  gängigen Funktonan, wie TextaWfbuta. Wor- 
tUmbruch. Formatieren b  Block und Flattorsatz, Blockopera- 
tionon. —  r t  Scheck - Druckprg für Schecks und Oberwel 
sungeaufRäg* r t

«lux# Plano ermöglicht das a 
Es  aotftt ob «  2-OKtavtg« Tastatur zur VerlO-

Sax^Ákkord oder d a  Sequenz llpt akh bequem und vom 
Benutzer Obe. d e  Soundparameter (Envetop*. Waveform. 
Mixer) frei eingeben, speichern und leden. Mtt Musik können 
S ie ganze  Lieder Im Xbioe (32)-form«t (also b  jede Progrsm-

S w artoigt alnfach durch Maus. 
Paueen. AbepMtsmpo 

und Laulatärke abd nattrlch frei ebstelbar; umf arw ekhe  Ko- 
plefroutben abd ebenfalls Implementiert. /*/ X32 Conv - 
W em  Sie b  Muak e b  MueRutück erstellt haben, so können 
S ie  ee mtt diesem Programm b  Xbk>*<32(-Format umwandeb 
lassen. Soundcomputer erleichseftdas Erstellen von Soundef­
fekten für Ihr« Programm*. Es  let möglich, d t  Register de« 
SoundcNp* enzusprechen (Tonhöhe, Lautstärke, Rauechen, 
Periodendauer..1  Mehrere fertto« Soundeffekl« sind barafto 
“  ‘ “  . Für GFA-Basic-Bealtzar w.

Bumerang B t   _____  .
cham Sp M  körman Sie  den Bumereng sogar s 
Europa - Fbeter# Gestatten haben mehrere Bomben In Euro­
pa versteckt. Fitzen Sie b  Ihren Gleiter und vernichten Sie e ie

OOM »» SP IELE-PA K ET  (FARB-MONTT OR)

DGDB ■ DI« Farbverdon des BaflerknaHers. r t  Durchbruch ■ 
DAS Break-Out-Spiel für F W  “  ---

------------------- , ______ _______________ Iu.a. r t  Datal
laxlbie Datenverwaltung. 19 Felder mtt J*_99 Zetchen /*/ 

ZalRnanager «  Termbverwettung mtt vle 
chen nach Stichworten. Daten... Notizen i 
aber kJ«*nSammlung zusammanfapbar

BeeteBN r.: 000012 »  BUW NES8-PAKET «
Adr 2 ■ Adree«Verwaltung. Erstallan eines Telefonbuch*« mtt 
Oeburtstagsnste. Serienbrief und Solaren nach Kriterien let 
mögflch r t  Adressen ■ AdreesveonJtung. Elkendruck und 
Textedttor. Serienbrief mögkh. Mtt komfortabler Sorlerrouln« 
r / K  Komm - V«rweRung*>rogramm für Adressen. Brlefmar 
kan, Muslkcassetten. Video«... r t

ER O T K -PA K ET E:
Dies« Pakats werden nur an Kunden ab 10 Jahren auegele- 
fertll Jede  Diskette entiäR freizügige Graflken von V IELEN  
Pb-Up-Glri* b  hohor
douilgotrouor Aufläaung und tolon Farben. Jed e  Diskette 
enthVt verschiedene Bäder, es dM  KE IN E Ü BERSC H N EI­
DUNGEN. E b  wirklich toller Gag ftr Ihre nächste Party

>1 Bestellung bitte Geburtsdatum angebenll)

STAD, und aMe DTP-Progr.). Qraifan Sie auf d see  umfangrei­
che und qualitativ hochwertige Oraflk-Seri« zurück... Sla wer­
den sie 1 ÖO-fach nutzend

B estatt H i OOMH »  »»  MONUM(tm) • ZEICMENttATZ-PAKET
ee
ART DECO * BA BYTEET  * BURLING  * QATA70 * FINO * FOX 
/ FUC H S * P IO N EER  * RO CKW ELL * SUTT9 • SCHABLON * 
SC H W A B • WO RM  NORM • ABC * ALPINE * ALTDEUTI * 
ALTGRIE * AM BER  * AM EUA* ANNA * ANTIK4*5 * ANTIK NP
* ANT1MKR * ANTI CA P * AVANT G AR  * CALI GRA F • CHAN- 
TAL * C IR C U LU S*  CO M PUTER  * QOTHIK * HANO * HAND2

;ä ä *ti£r • “° “ rne • noüti»* •«-
Beatett-Nr.: 082001 *• SIGNUM(tm) - ZEICHENBATZ-PA-

BOCKLIN * BAUHAUS * BLOCK Q R  * BUBBLE * CASLON * 
CHEM IE * CH EM IE 1 * CH EM IE 2 * CHEM IE * COMOCMAR * 
CO MP AC TA * CO M PUTER  * COM PU  FT * COM PU  LT * 
CO URFE • CO URIELT • OOURLT * 0ATA70 • DECO * DE 
S IG N  * EGYPT1EN * ARTDECO * BABYTEET  * FRAKTURt * 
FRACTUR2 * FARNZGRF * FUT * FUTURA • FUTURBIO  * 
QOTHNC * GRA FIK  * GRAPH1 t * GRAPHS * QRAPK3« * 
O RAPH4 * G RO TBK J F  * OROT CA P * HARRINGTON * 
H EBR A E * H EBRFETT  * H EBRH ELL * JA PA N

Beal ett Nr.: 002004 »» 8tGNUM(tm) - ZEICHEN8ATZ-PA­
K ET  «
KARIN * KINOER * KYR ILLGR  * LABIQ * LANORM * LCO * 
M ARCUS * MATHEM2 * MELOOfEl * MODERN * MUSIC * 
NEW YORK * NORMAND2 * NORMAL! * PCOURFE * PCOURLT 
• P IC T U R E  * PLO P  * P R «  N * PUM PBIO  • PUM PBOLO * 
PUM PUGM  * PUM PM ED * OUAORATO * P IO N EER  * ROCO
* RO KW ELL * R U S S  2 i )  * SUTT * 8UTT 24 * 8COLA * SC  R IBA
* S C R IB ER E  * SCRfTT02 * SER IFLT  * 8ER IFM KR * SMALL * 
ST R IK E  * STRUKT2 • SYM BO L * ÜM ROM BI * UNIROMME * 
UNIVER11 * UM VER14 • VABIQ * VEKTO REN * VtZA * 
W E R N E R

Bm4att Nr.: 002000 *»  8IGNUM(tm) - ZEICHEMBATZ-PA­
KET  «
ANTROBL7 • PHONETIK * BASKV1L * CARELfTl * CAPRh 
CA2 * FRAKTURV * K JR O TFERE  * SYM BO LS * PR IM US * 
KELTIC * CHRISM  KR  • CHR IST  1B  * ANTIQUA * BROADWAY
* C O P P ER B  * FALSCH  • GARAMONT * JUGEND2 * LINEAR
* LINIEHOR * O XFO RD  * PEK JNO T * PLAKAT * S  U P  AST AR • 
T IM ES * Y U PP IE  • ZAPF

B « «4att Nr.: 083000 >» ARRTWARE-Btt.DCR-PAKET <<
M ASCHINEN * RO UTEN SJU EN  • EINKAUF-VERKAUF • 
W ERK ZEU G  * M Ö BEL * O B J )  * SCH U LE • SCHM UCK * 
WWT8CHAFT * ROARTIKEL * ORDEN * TELEFON * L B E N B -  
M ITTEL * VERK EH RSZ EICH EN  * UHREN * TYPO * HÄNDE * 
MEDIZIN * STÄD TE * MENSCHEN * UM G ESETZTE SPR IC H ­
W Ö RT ER  * CO M ICFIGUREN  * SPO RT

f  ARRTWARE-M LDER-PAKET ee
FA H RZEU GE * B ER U F  / HANDW ERKSZEUG  * T1ESAMM- 
LUNG

Beete« Nr.: 00300« »» ARRTWARE-BO.DCR-PAKET «e
T IER E  * LANDKARTEN * UMRIpZEICHNUNGEN * TYPO  * 
SYM BO L * RAHMEN

»  ST RA TEG IE-8P1ELE-PAKET (8W-MONTTOR) ee 
BOtm ■ Werden SI* zu ebem  BOrsenepekulant und verdienen 
S I*  Milloneo, r t  Corewera - Kriag dar Keme. Eratellen S I*  
•elbat «In Kamptprogramm und lasaan Sie ea gegen ander* 
Programma klmpfen und alaaen. Dan Kampf kam  man dlrekt 
am Blidachlrm rrharteben. r/Tufty .  w  «r kenrrt nkht Knbel? 
Knlffeb Sla mit ebem der beaten Knlfl«!programme, r t  Galerie 
■ Eln* hübach geatattet* Patience-Variante, r t  Memo *  Der 
Computer ÿb t eba Tonfobe an. dla sia nachepMan aodan. r t  
Amer ■ “ Menech Irgere dkh nkhf'. Eb e  sehr achône Umaet- 
zung dea Spiaia. T/Roulette - Wer gama Roulette apielt, wtrd 
aich frauan. G  ut* Slmufaion mtt tollsr Graflk r/Scrlbbfe *  Eb  
gatunganea Saabbleaplel für 2 Spleler mtt ebfacher Bedle- 
nmg.r/ SoNalr* ■ Hsrvorragand*a30-SoataireafM. 01« Geetatt 
der Kugeb let wlNbar. r t  Sprengmelater ■ Setzen Sie  Ihre 
S  tel ne vorakhtlg aufebander. sonet flegen si* bnen um (Se 
Ohr en. r t  Happy 4 - SchOn gestárteles 4 Gewbnt-SpM.

Beetett Mr.: 000008 »  ADVENTURE-PAKET «
Eb-Ctty ■ De* «upergewOhnWche Ad ventura mtt ebem  sehr

mit vWsettlger SortterrouOne rt Adreas - 
waltung. r t  Fbanzm ab« ■ Berechnung v  
tan. Tlgungapiänan. uaw. /*/ Aktie - *-— *-
tung ri Am ben  ■ Verwaffejng van  ___ _____
mantenta len. uew. rt Depot -  Akäendepot für Fbenzgenlee / 
•/ Ftou - Gute« Fbanzbuchhaltungaprogramm rt Versand ■ 
Lohnbuchhaltung und Veraanddruck mtt vielen Exvas r t

Beelatt-Nr.: 090013 »> HEIMANWENDUNS-PAKET «
1 stStep:Kalender und Blorythmus r t  Datebook ■ Erinnert bei 
Systemetart an Termin«, Geburtstage.. r t  ETAT / Hausvg ■ 
Planung und KoriVoH« de« Haushalt*. Buchung. Monat*-/ 
Jahresplanung. Kostenverwaltung. Jahresabrechnung, uaw. / 
*/ Genius - Reakttonateat und Gedächvilaechulung mtt Aus- 
wertung dar Ergebnis«« /*/ IQ-Te*t ■ Berechnet nach grall­
ach an und mathemaflechen Tests Ihren IQ-faktor r /Urlaub ■
Berechnung dar achönsten Tage Im Ja ' 
für Junge «MH an. HUft bei dar Wäsche und bal dar Auswahl der 
Waechprogramm« r t  Aäctest ■ Berechnet unter Berücksichti­
gung der Körper map« den tieorettachen Blutalkoholwert, zeigt 
Abnahmekurv*. b f o r m l« « jN M « g | « M ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ H

y r aohervPeka
PD-Verelonen auegesuchter Pr oar am ml #r-Sprachen gefült. 
JeeMProganrfsrapacheiWdhclmatttdwjtachartbdaMtliikhar 
Anfettung auf Diskette geliefert. Beispiel - und HHfaprogramme 
sind natürlich auch dabeiII Da mup Jeder zugretfenlll

Beetett-Nr.: 090010 »  PRO G  RA IMME R S P R A  CHEN-PA­
KET  «
Moduls 2 .  Ein* der Interessantesten und N EU EST E  Pro­
grammiersprachen auf dem Atari ST. » >  Wir lief am dl« NEU­
E S T E  VERSIO N  < «  (komplett auf 2 Disksetten) /*/ für obige« 
Programm r t  Textedttor Assembler - 2-Pap-Assembler, Dteas- 
eemolef, Debc

FONTS * RAHMEN * SY M BO LE * M USIK INSTRUMENTE * 
STERNZEICHEN * SPO RT  ‘  M ENSCHEN * FIGUREN * COMIC 
• HtNWE ta a O O L P E R  * BÄUM E * INDIANER • NOTIZEN * 
F E S T E  * REL IG IO N  * T IE F «  * E S S E N  * VERKEH R  * STÄDTE

KON VERT . APPLE-MAC.-AHTWORKS HITECH • MUSIKIN­
STRUMENTE * PERSÖNLICHE UTENSILIEN * W O M A N G ER«
* SYM BO LE * MAX-HEAD * CELTIC  * T IER E  * MYTHISCHE 
W E S E N

B estatt Nr.: «93011 »»  A RRTW A RE BK.DER-PAKET «
KON VERT . APPLE-MAC.-ARTWORKS Otekatte Nr ATARI • 
S-C UP1 (ca. 150 Icongrope Bäder) * ALTE WARENZEICHEN 
A U S  USA  * BLUM EN * ORNAM ENTE * ESS EN  * AUGEN UND 
Q ESICH TSA USD RUCK E IN ALLEN VARIATIONEN * ROBO- 
C U P  * CARTOON

B e eM M fr.: 062012 »  ARRTWARE-BK.OER-PAKET «
KON VERT . APPLE-MAC. * SPORTSACHEN1 * FRE IZE IT  * 
S P IE L  * URLAUB * SEH EN SW Ü RD IG KE ITEN  * WEIHNACH­
TEN * WEIHNACHTSMANN * KERZEN * WINTERLVfOSCHAFT
* H A LO W EEN SER IE  1-3 * F E S T S P E IS EN  ’ FRÜHSTÜCK * 
S IL V ES T ER  * AMOR-UB * AMERIKA

d a a lto id L ’ Herzîm « « w ^ U R a ï id e h ô h e r  sch icen IISp e ­
ziell lür die Daten-Fem-UberVagunp (DFU) haben «rir alles 
Gute rueammeng«sucht und b  e b  Paket gepackt Jam-Tenn 
■ Gute« Termineprogramm der bfobox b  Barib /*/ Moses • 
Leicht zu bedienendes Tenrtnatorqorwnm r t  M CS - sehr 

MAILBOX-CONSTRUKTION-SET r t  Kermlt .  
Terminal-Programm unter GEM  r/S-Term-

oäie-Forth - Komplette« Forb-Syetam (neuest* Version auf Beetett Nr.: 082013 »  ARRTWARE-Btt. DER-PAKET «<
Diskselten) r t  LÖQO - Logo - fetzt auch auf dem Atari 8T W E IHNACHTEN * GRATULATION tlOr Hochzett, Nachwuchs,
omptettauf 1 Dlakaerte) Q M M  . J  * REISEN  * M AFALD AGERE * BERUF * MAMtt-

M IST ER  1-3 * PO LfT IKERKÖ PFE

Jon des konynerziellen Programm« r t  Contact / 
V  kurze DFÜ-Programme r t  Hack - Programm 
f  r t  CON • Schneie« Termbaprogramm * St-

E In sehr
D _________________
ST ER M  - Sehr kurze 
für den Hecker
F*hone > Tslefonkostanberechnung * Termb - Sehr!___________
Termbal-Programm /*/ Tarm ■ ...mit X-Modem r t  T G S  - für 
Hacker *Pem e-OFÖ-T

) sehr konfortables Terminal-Programm 
nützlicher Funktionen r t  BTX-Desk -

-CT m Die beliebte Programmierspreche C Jetzt endäch euch 
ale Pubäo-DomPn b i  Kompietpskst /*/ Prolog .  a —  Spra­
ch«  der neuesten Generaion /*/X  Uap - Neuest* Version 
dieser Programmier spreche der KÜNSTLICH E INTELLIGENZ | 
(Kl) r t  Expert.  Diese« Experten«ystem * ^ ~
Im Dialog mH dem Anwender 
Damit wird#

HMaprocyamm C 
FunWIonen r/B '

auch dl«  Konkurenz auszuachattan. r t  Monopoly - DI« S 
paäee lat weit Zuerst sollten Sie Grundstücke kauten. Mieten 
von bren Mitspielern elnzlehen und Häuser bauen, r t  Fugger 
- S I*  eb  der Nachkomme des Jakob Fugger müssen des 
fiefunterpekommens Geschäft wledar iott machen. Eb e  schwe­
re Aufgabe, r t  Mebopol - Versuchen Sie 30 Jah r* lang eb  
Voit zu regieren ohne abgesetzt zu werden /*/ Football Mana­
ger - Managen Sie «Inan Fupbakfub von der 3. Uga ab. 
chVittspreis« erhöhen, Spleler alnkeufan, uew.

_________ n r t  BTX-Desk - Hltsprogremm für Belsteä-Decoder
zum Selten spekhem. Vorschreiben von BTX-Metdungon und 
Postgiro-Anweisungen

BeeteiM Jr.: 000014 »  LERN- und BC H U LPR O G R A äM E
e *
Funocaic - PR Q  zur numeriechen Mathematik. Eingabe und 
Berechnvig von Variablen und Furkflonstsrmen. Hohe Geschw. 
ckfch Masolnensprach*. Slmpson-Inpcyaäwedviijng /*/ PtaOsr 
■ Komfortabler Kurvenplotler. Bis zu 5 überlagerbare Kurven 
mä Je bis zu 20 Variabien.
Ausechntttsveraröperung. Raster. Textebfügung. Zeichenfunk­
tionen... r/Bchrepm aachb* - Sehr guter Schreibmaschinen­
kurs zum Erlernen de« 10-Fing«r-Systems.
Eigener Kurs adltlerber r t  Quiddem - Vokabeprg der Spitzen­
klasse mtt sehr guter BenutzerlUhrung. Erstellen eigener Lern- 
btolotheka n r t
Arpe / Kopfrechnen ■ Rechentrainer für untere Schuädaeeen, 
führt mit netten Auflockerungen das Thema Mabamattk heran

Beetett-Nr.: 062014 »  ARRTWARE-GttDER-PAKET «
T IER E  1-5 * ANZEIGEN  * H ASE I G  * RÄUBER  1-3 * ZA UBE­
R E I 12  * SPORT-PICTOGRAMME* UNIFORM-PICTOGRAM- 
M E  * ANZEIG  EG E ST  ALTUNG * SCH LAUER  FUC H S * 10 DM- 
SCH EIN  * URKUNDEN * JA H RESZ E ITEN  PICTOGRAM M E* 
LAMPBJGEBT-ANZEIGEFORM 12  * GESICHTER 12  * COättC- 
G ER Ä U SC H E

Little Smalltalk - Eb e  sebetständta* Programmlersprat 
Universität Arizona. Dies# wVKllch hochinteressante Pri 
mlersprach* solft# akh wlrWkhJeder Atari-Programml« 
a na eben, r t  Pascal-Comp - Dieses Programm Ist s

PASCAL und "C “ . 
Diesen wtridkh aupergewot
ich  jeder Atari-Besitzer mal anseh an /*/ Icon ■ Dies* a 
USA  stammend« - eigenständig* - Programmlerspracl 
etehl akh als Nachfolger von G N O BUL 4"

Beetett-Nr.: 06XXXX »»  ÜBERRASCHUN G S-PA KET  «  
Beinhaltet eb  Paket nach U N SER ER  WAHL r t  Für Leut*. <%a 

h nkht entscheiden können, machen wir durch unseren 
»okrien KNULLE R P R E IS  die Entscheidung leichter NUR 

DM 4.90 bezahlen Sie pro Paketll ( .  DM 12 2  pro Diskseite) n  
Wenn Sie mehrere ÜBERR A SC H U N G SPA K ETE beeteäen.

Kanderen wir Ihnen, dap kab gleichet Paket vorkommt, 
gebe: maximal 10 PD-Pakete pro Bes teil er II / Zählt NiCHT 

zur Prelsstaftelll)

______________   f. r t  Stundenplan - Sturv
' für Schüler und Lehrer/*/ World -Fragt alle 

Länder und Heuptslädl* der Wett ab. Mit Landkarten von BRD 
/ USA  / Amerika/Europa / Asien / Afrika / Ozeanien r t  Körper M  
- Berechnungen von Würfel / Prisma / Zyänder / Pyramide / 
Kegel / Kugel/Raute / Dreieck / Trapez / Krals/uew....

»> UTttJTY-PAKET CO M PUTER  / D ISK  / FEST  P L  «
FH «box .  verbesserte Flleselectbox. 1« Laufwerksymbol* d-

- * ‘ ~  •“  «e.-Zett.-Datum/*/WT-

Dleser Virus- BM ven
Killer (der B E S T E  unter PD) erkennt und löscht Viren, legt 
Vergleichsdateien an. erstem Vtrusechutzpig. r t  FNeoode - 
Verschlüsselt Dateien /*/ ASCII ED - Komfortable Umbele­
gung der Tastatur r t  Bootwählar - Bootpm zum A 

L .  —--- ijae■ Baechleunlgt

aa  ORAFttC-AHWENDUNOEN (SW-MOMTOR) «
SIM-Draw > Auagezakhnates. sehr umfangreiches Malpro­
gramm aus dam Ausland r t  Convert ■ Blt-I msge-Converter /*/ 
BW-Graflk - Gute« Malprogramm mit tollen MöglkhkeHan r t  
Palnflux ■ Extram luxuriöses Malprogramm mtt «tnar Latte von 

und einer guten 0 
rarbettunge-Peket s 
;C-P6-Tr5b*r und I

 Melprogrem
Dokumenteion /*/ AIM - Komplexe« 
aus Hofland. /*/ UW# - Malprogramm 

mit NEC-PO-Traiber und fantaatlechen Funkflonen PktureST 
Malprogramm mtt 4 Ebeben

Mou««/*/ «a
0039 »G RA FIK -A N W EN D U N G EN (FA R BE)

MINI-CAD - Erlaubt des «rateflan 3-Olmenaloneler Farbgrafi­
ken * Naochrome - Eines dar ersten - und doch bvnemoch der

Linker /*/ Basic Conv - Wandelt STGasto-Pig* b  GFA Basic 
um rt Opritaad/toonedtt ■ Komfortabler Spriteedltor für QFA- 
Bastc. EdttorkjnMonen «Je Scrolen, Spiegeln. [>«h*n. uew. / 
*/ Seco - Verwettet BMaueschnttt* (mtt QFA-BaeicbefeNen 
GET/PUT) und fügt sie denn zusammen r t  
G FA G he l - « b  Shell für alle GFA-Programmlerer. CLI und
Spriteditor eingebaut r t  BaaicXref - C------*-------
Basic. BaaJo-Prge. untersuchen, Var 
drucken r t C  Library ■ «Inlas umfangreiche B
Lin« A. Floeing. Rleorgerssaflon. verbessert-------------
n a . .m  C  Xref ■ Croeereferenzprg für C-Proyemmlerer ale  
Variablen- und Funktionen amen werdan angazelgl. Dadurch 
verebfechte Anpassung aystamframder Programm* /*/ Com- 
mand - Commandobterpreter Dateien paeken, antpacken. 
varachlüeaeln. Find. Paaawortablrag*, Htatoiy-Furtdkjnan. Bakh- 
prozeaalng... /*/ Quiam ■ Shell für Modula-Programmlarar, 
DOS-ähnftche Obarflächa, 61 fest« BefeN«, Funktionsaufruf« 
salbet adltlarbar r t  Reah -  erzeugt «In Shell, mtt dam Sla Jede« 
Programm per Menüpunkt an wähl an können /*/ Pascal Com- 
plex / Mafhelto .  um far^ekhe Matheltorary für Modula-2. 
(Souro* dokumentiert)

H A RTW A RE:
Geschlagene 32 prallvoll* Disketten (1-s*l«g / 16 Dlaks DS) 
feinster Graflken umfaset momentan unser Artware-Pro« «mm.

I b i  Degas-For

Immer aktuel die neueste PD-Software frei Haus—  und das 
zu einem fest unfassbaren Praia?? 
inter«e#«???7? Na. dann rufen Sie uns doch mal anlll Sie 
werden staunen llll
Bitte achten Sie auch auf unseren eens« 
ce Im PO-JOURNAL vom HEIM-Vortag

P r e is e  & L ie fe rb e d in g u n g e n :
J e d e s  P a k e t  m it je  4̂ D is k - S e ite n  
p ro  P a k e t  D M  8 .0 0
a b  1 0  P a k e te n  p ro  P a k e t  D M  7 .5 0
a b  2 0  P a k e te n  p ro  P a k e t  D M  7 .0 0
a b  3 0  P a k e te n  p ro  P a k e t  D M  6 .5 0

Bat Lieferung per Nachnahme : DM 6.00 
Bel Vorauszahlung (VGcheck): DM 4.50

B «Stellung an i  
können «rir aua
(IRRTUM  VO RBEHALTEN  f  
verlieren a ls  älteren Angebote tore QONgkettlllll)

abgelegt Sie  können mtt dem mltgrileferten Konvertpr oj»amm 
ln alle gängigen Formet* umgewandelt weiden (lür SIGNUM.

P EA R L AG EN CY Allgemeine Vermittlungsgesellschaft m.b.H. * Mozartweg 8 * 7812 Bad Krozingen 
Tel.: 07633 /16994 * Telefax: 07633 /150174 * BTX* Pearl#



PROJEKT

einen Zähler, einen Inverter und ein 4er 
UND. Der innerhalb der gestrichelten 
Linien befindliche Bereich ist nun die 
Logik, die wir in unser G AL brennen 
(Fuse-Liste siehe Bild 7). Man erkennt 
auch hier: Bei Änderungen der Zahl, ab

<STX>
Beispiel: 4-bit Zaehler im GAL 16v8 
Die Ausgaenge haben Register. 
Pinbelegung:

Eingaenge: 
1: Takt 
2: clear 
3: preset 
4: E3 
5: E2 
6: El 
7: EO*

Ausgaenge:
19: interne Erzeugung von clear
18: A3
17: A2
16: Al
15: AO

D e r  c l e a r - A u s g a n g :

(Achtung: die Rueck- 
von den Registern

Die Belegung der Spalten 
fuehrungen der Ausgaenge 
erfolgt invers?):

cocl psa3 e3a2 e2al elaO e O - -  ---- *
L0000 0111 1110 1101 1110 1110 1111 1111 1111

0000 0000 0000 0000 0000 0000 0000 0000
0000 0000 0000 0000 0000 0000 0000 0000
0000 0000 0000 0000 0000 0000 0000 0000
0000 0000 0000 0000 0000 0000 0000 0000
0000 0000 0000 0000 0000 0000 0000 0000
0000 0000 0000 0000 0000 0000 0000 0000
0000 0000 0000 0000 0000 0000 0000 0000*

N In den nichtbenutzen Zeilen werden alle 
Sicherungen gebrannt, da diese dann nicht 
beim ODER stoeren.

Ausgang A3:*

der der Zähler wieder von vome anfangen 
soll, braucht man nur das G A L neu zu 
programmieren, bei der TTL-Lösung 
bräuchte man für die Rückführung zum 
clear-Eingang eine neue Logik samt Ver­
drahtung.

Ein GAL 
als Ampel?
Als letztes Beispiel 
etwas zum Thema 
Zustandsautoma­
ten. W ir wollen ein 
G AL zur Steuerung 
einer Verkehrsam­
pel einsetzen. W ir 
gehen davon aus, 
daß der Takt zum 
Wechseln der Am­
pelphasen von au­
ßen (von einer Zeit­
geberschaltung) ge­
geben wird. Als er-

L0256 1101 1001 1110 1110 1110 1111 1111 1111
1101 1010 1101 1111 1111 1111 1111 1111
1101 1010 1110 1101 1111 1111 1111 1111
1101 1010 1110 1110 1101 1111 1111 1111
1101 0111 0111 1111 1111 1111 1111 1111*

Ab hier lasse ich die restlichen Zeilen die 
nur gebrannte Sicherungen enthalten weg

Ausgang A 2 :*

L0512 1101 1011 1101 1110 1110 1111 1111 1111
1101 1011 1110 1101 1111 1111 1111 1111
1101 1011 1110 1110 1101 1111 1111 1111
1101 0111 1111 0111 1111 1111 1111 1111*

N Ausgang Al : *

L0768 1101 1011 1111 1101 1110 1111 1111 1111
1101 1011 1111 1110 1101 1111 1111 1111
1101 0111 1111 1111 0111 1111 1111 1111*

N Ausgang > o •

L1024 1101 1011 1111 1111 1101 1111 1111 1111
1101 0111 1111 1111 1111 0111 1111 1111*

N ACW:*

L2048 11111111
00000000000000000000000000000000
00000000000000000000000000000000
00000000
11111111111111111111111111111111
11111111111111111111111111111111
0
1*

<ETX>0000

Hild 7: Fuse-Liste des 4-Hit-Zühlers
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stes haben wir uns zu fragen, welche 
Zustände es gibt. Klar, wie bei jeder 
Ampel: rot, rot-gelb, grün, gelb und wie­
der rot, wobei der letzte Zustand schon 
wieder der erste ist. W ir haben also vier 
Zustände. Zur Ansteuerung der einzelnen 
Ampellampen sehen wir jeweils einen 
Ausgang vor (rot. gelb und grün). Des 
weiteren numerieren wir die Ampelpha­
sen von 0 bis 3 (binär) durch, wobei wir 
bei irgendeinem Zustand (hier: Ampel 
rot) beginnen. Wirerhalten dann folgen­
de Tabelle . die zyklisch (d.h. immerfort) 
durchlaufen wird.

Zustands- Anpelf arben
nunner rot ge 1 b grün
(0) 0 0 1 0 0
(1) 0 1 1 1 0
(2) 1 0 0 0 1(3) 1 1 0 1 0

Z 1 z © r y 9

<STX>
Beispiel: Ampelsteuerung im GAL 16v8 
Die Ausgaenge haben Register. 
Pinbelegung:

Eingaenge: 
1: Takt

Ausgaenge: 
19: z 1 
18: z0 
17: r 
16: y 
15: g*

N Zustandvariable zl

Die Belegung der Spalten (Achtung: die Rueck- 
fuehrungen der Ausgaenge von den Registern 
erfolgt invers!):

L0000 1101 1110 1111 1111 1111 1111 1111 1111
1110 1101 1111 1111 1111 1111 1111 1111*

N Zustandvariable z0*

L0256 1111 1101 1111 1111 1111 1111 1111 1111*

N Ampelfarbe rot:*

L0512 1101 1101 1111 1111 1111 1111 1111 1111
1101 1110 1111 1111 1111 1111 1111 1111*

N Ampelfarbe gelb:*

L0768 1101 1110 1111 1111 1111 1111 1111 1111
1110 1110 1111 1111 1111 1111 1111 1111*

N Ampelfarbe gruen:*

L1024 1110 1101 1111 1111 1111 1111 1111 1111*

N ACW:*

L2048 11111111
00000000000000000000000000000000
00000000000000000000000000000000
00000000
11111111111111111111111111111111
11111111111111111111111111111111
0
1*

<ETX>0000

Hild S: Ein GAL als Ampelsteuerung
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Nun werden die Gleichungen für die bei­
den Zustandsvariablen aufgestellt [in 
diesem Fall, da keinerlei Einwirkungen 
von außen auf den Zyklus erfolgen kön­
nen, hat man einen 2-Bit-Zähler. Wenn 
Einflüsse da sind, müssen die entspre­
chenden Eingänge bei der Aufstellung der 
Gleichungen berücksichtigt werden (sie­
he Beispiel im Handbuch zum GAL-Pro- 
mmer)|:

z, - /z, * z„
+ z, ‘ /zo

Die Gleichungen fürdie Ausgänge dürfen 
nur von den Zustandsvariablen abhängen. 
In unserem Fall ergibt sich:

r = /z, * lz0
+ 'z, * z0

y - / z , * z 0 
+ Z, *Z0

9 = z, */z0

Die Realisierung dieser Gleichungen im 
G AL (an zwei Ausgängen erzeugt man 
die Werte, die Zustandsvariablen und 
koppelt diese zurück) ist im Bild 8 zu 
sehen.

Die Beispiele in dieser Folge sollten eini­
ge Möglichkeiten aufzeigen, was man mit 
GALs alles machen kann. Sicherlich 
konnten es nur Stichproben sein. Am 
besten ist. man stellt selbst Versuche mit

diesen Bausteinen an. Zu diesem Zweck 
folgt in der nächsten Folge das Selbstbau­
projekt für einen GAL-Prommer. Auch 
werde ich dort das Thema Emulation von 
PALs durch GALs, das ich ja bereits für 
diese Folge angekündigt hatte, nachho­
len.

Thomas Werner

Literatur:

Latticc: GAL Handbook 
mc 1188:
Programmierbare Logikbausteine 
elrad 5189:
Die Logik durchgebrannter Sicherungen 
JEDEC FORMAT. Datenbuch

Nikolaistraße 2 
8000 München 40 
West-Germany prinA O  iechnik

Tel. 0049-89-368197 

FAX: 0049-89-399770
Wir stellen aus: Systems München,

N e u e r  S u p e r p r e is :  9 9 8 . -
zzgl. OCR-Schrifierkennung 1 1 / 1 0  
Univ. Scanner, Drucker, Kopierer I  I^ r ö . “

Dieses mit 200 DPI arbeitende Bilderfassungsgerät ist die ideale Ar­
beitshilfe für alle Anwender, die über Geräte mit einem Mega-Speicher 
verfügen 11040, ein Mega, oder aufgerüstete Einheiten). Durch ratio­
nellste Produktionsmethoden und günstigen Einkauf des Thermo-Kopie- 
rers ist uns nochmals eine Preissenkung für dieses Gerät gelungen.
Alle Formate möglich / Calamus compatibel.
Ein absoluter Preishit fü r jeden ATARI-Nutzer.

2998.Professional Scanner
mit OCR-Junior inkl. Ganzseitennullprogramm ROGER PAINT OCR 
Junior selbstlernende Schrifterkennung PEGASUS + ST I Raster Vek­
tor Konvertierungsprogramm
300 x  300, 300 x 600, 600 x  600 DPI-Auflösung und64 Graustufen, 
einschl. Zeichenprogramm und OCR-Schrifterkennung.
Diese Scannerneuheil fü r den Industrie- und DTP-Bereich stellt einen 
absoluten Preishit dar. Mit ihm lassen sich sowohl Halbton als auch 
binäre Vorlagen scannen und ablegen und mit allen auf dem Markt 
befindlichen Programmen Iauch Calamus) weiterverarbeiten.
Das milgelieferte Schrifterkennungsprogramm erlaubt das Umsetzen 
von Text in ASCH-Zeichensatz und ist durch seine Lernfähigkeit von 
hoher Effektivität.

Videodigitizer PRO 8900 für ATARI
Der Videodigitizer PRO 8805 liefert die höchste Auflösung, die bei Ver­
wendung einer normalen Videokamera möglich ist: 1024 Punkte in 512 
Zeilen. Gleichzeitig digitalisiert er mit einer Genauigkeit von 7 Bit. was 
einer Anzahl von 128 Graustufen entspricht. Technische Daten des PRO 
8805: Bildformate: Neochrome, IMG. Doodle, Spat. Ausdruck auf: NEC 
P6/P7. ATARI User. Auflösung: 320 x 200.640 x 200. 640 x 400.512 
x 512, 1024 x 512. Graustufen: 128 (7 Bit). Anschluß: ROM-Port des 
ATARI ST. Eingangssignal: BAS oder FBAS. S/W und Farbmonitor.

Preis: DM 498,-
Neue Colorsoft von Imagie
16 Farben aus 4096/Zusatzsoft zum PRO 8900 Preis: DM 98,- 
PRO 8900 mit RGB-Filter + Imagic Soft.
Der »Farb«-Digitizer  DM 748,-
Realtizer für ATARI ST
Der REALTIZER ist ein in den ROM-Port einsteckbares Modul zur 
rasanten Digitalisierung von Videobändern aller Art. Die Auflösung 
beträgt 320 x 200 Punkte, wobei der Farb- und Monochrome-Modus (640 
x400)desATARISTunterstütztwird.DieAuflösung: 16Graustufen. Pro 

> Graustufe beträgt die Digitalisierungszeit 1/25 Sekunde. 
^Automatische Helligkeits- und Kontrastregelung. Preis: DM 198,-

OCR-Junior Schrifterkennung
Selbstlernende Schrifterkennung zu Universalscanner für ATARI ST.

Preis: DM 198.-
Romportstecker
Freier Druckerport beim Universalscanner. Ermöglicht Sofortausdruck 
z.B. mit NEC P6/P7. Preis: DM 148.-

KGB Splitter
Der RGB-Splitter zerlegt jedes Farb-Videosignal in seine Grundfarben 
Rot. Grün und Blau. Mittels Drehschalter kann jede Grundfarbe und 
Schwarz/Weiß an eilten Videoausgang geschaltet werden. Passend für alle 
Videodigitizer mit Farbdigitalisierungssoftware (z. B. PRO 8805).
Noch nie erreichte Farbbildqualität. Preis: DM 248.-

Videotext Dekoder
Zum Anschluß an den ROM-Port. Kann mit jedem Videosignal 
betrieben werden. Läuft auf Farb- oder S/W-Monitor. Seitenweises Auf­
rufen - Automatisches Blättern - Seiten halten - Speichern und Laden 
der empfangenen Seiten im Text- oder Bildformat - Textausdruck­
möglichkeiten über beliebige Drucker. Preis: DM 248,-,

PRODUCTION -  IM PORT -  EX P O R T  -  DISTRIBUTION
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BÜCHER

Volker Ritzhaupt 
Das Atari-ST 1x1 
Ein Leitfaden für Anfänger 
und Fortgeschrittene

Heidelberg 1989,
Application Systems 
320 Seiten 
DM49,-
ISBN 3-9801834-3-2

R itzhaupt will mit seinem 
Buch “ mehr sagen, als die 

Bedienungsanleitung hergibt", 
wendet sich also an den Anfän­
ger. der die ersten Schritte mit 
seinem ST machen will. Dem­
entsprechend beschäftigt sich 
der erste größere Teil des 
Buchs mit dem Desktop, Fen­
stern und Mausfunktionen. Es 
geht weiter mit einer ausführli­
chen Einführung in die grund­
legenden Funktionen wie Da­
teien kopieren, löschen und 
umbenennen sowie Formatie­
ren.

Je ein spezielles Kapitel haben 
die Fileselectbox und die In­
stallation und Benutzung der 
Festplatte erhalten. Die von 
ATARI mitgelieferten Sy­
stemprogramme, wie das Con- 
trol-Accessory, werden an­
schließend beschrieben, wor­
auf der erste Teil des Buches 
mit einigen kleinen Tips zur 
ST-Benutzung endet.

Diese cirka 200 Seiten können 
sehr gut die Original-Anlei­
tung ersetzen. Sie sind für den 
Anfänger geschrieben, gehen 
auf mögliche Fehlerquellen ein 
und leiten den Anfänger durch

ausgiebige Bebilderung mit 
Bildschirmausschnitten sorg­
fältig durch die ersten Stunden 
mit dem ST.
Unterstützt wird der Text 
durch Symbole am Rand, die 
z.B. darauf hinweisen. daß hier 
ein warnender Hinweis oder 
eine Tastatureingabe zu finden 
sind. Die Systematik der Sym­
bole leidet etwas durch zu viele 
verschiedene Sinnbilder, die 
zu oft eingesetzt werden.
Im zweiten Teil gibt Ritzhaupt 
Empfehlungen für den Kauf 
von Anwenderprogrammen 
und will das vorhandene Ange­
bot durch Empfehlungen für 
die verschiedenen Bereiche 
dem Einsteiger näherbringen. 
Der Anwender wird aufgeklärt 
über den Kauf von Program­
men und den Support, der per 
Registrierungen geboten wird. 
Schließlich fehlt auch nicht die 
Anmahnung. Raubkopien 
nicht zu benutzen.
Die Auswahl der Anwender­
software kann leider keine 
konkrete Hilfestellung bieten, 
dafür sind die Beschreibungen 
zu kurz und die Auswahl zu 
unvollständig. Auch kann 
nicht verleugnet werden, daß 
sich die Produktpalette von 
Application Systems fast kom­
plett wiederfindet und be­
stimmte wichtige Konkurrenz­
produkte nicht zu finden sind. 
Dieser cirka 30 Seiten starke 
Teil kann also keineswegs die 
Informationen aus Fachzeit­
schriften ersetzen und wird 
auch in absehbarer Zeit deut­
lich an Aktualität verloren 
haben.

Die restlichen 70 Seiten dienen 
als Nachschlageteil mit Glos­
sar und Register. Im Glossar 
werden cirka 160 Begriffe in 
wechselndem Umfang darge­
stellt. Die Schlagworte reichen 
von Absturz bis Zugriffspfad 
und stellen eine annehmbare 
Auswahl dar, auch wenn sie 
lange nicht vollständig sind. 
Einige Bereiche sind inkonse­
quent abgedeckt, so erscheint 
zwar die eher unübliche Ab­
kürzung “ PC L" für die Seiten­
beschreibungssprache von 
HP-Laserjet-Laserdruckern, 
“ PostScript" wird jedoch nicht 
genannt.
Die Kurzerläuterungen enthal­
ten das wesentliche zu einem 
Begriff und sollten dem Ein­
steiger ein gutes Grundwissen 
bereitstellen. Das Register ist 
mit acht Seiten umfangreich 
und brauchbar geraten.

Manchmal fallen im Buchtcxt 
Ungenauigkeiten auf: An einer 
Stelle ist eine Festplatte “ um 
ein Vielfaches empfindlicher 
als eine Diskette", an einer 
anderen steht, daß “ Festplatten 
ja zuverlässiger speichern als 
Disketten". Einige Passagen 
sind recht inhaltsleer geraten, 

X  -

so die Bitte, Briefe an Soft­
ware-Häuser nicht zu “verna­
geln" oder die drei Seiten einer 
Auswahl von Public Domain- 
Programmen, deren Beschrei­
bungen z.B. nicht über "diver­
se Hardcopyroutinen" hinaus­
gehen.
Sprachlich ist das Buch in ei­
nem lockeren Umgangston 
gehalten und versucht sich von 
einer rein technischen Anlei­
tung abzuheben. Insgesamt ist 
der Stil gelungen, schwankt 
allerdings an einigen Stellen 
doch zu sehr zwischen augen- 
zwinkemdem Witz, flapsigen 
Einlagen und freundlichem, 
leichtverständlichem Stil für 
den Einsteiger, der lernen will. 
Eine Stilblüte soll an dieser 
Stelle nicht verschwiegen wer­
den; sie ist aber keineswegs 
typisch: "Klicken Sie keines­
falls auf OK, wenn die Mel­
dung nicht lautet: von A: auf 
B :. Sonst kopieren Sie die leere 
auf die volle Diskette < das wäre 
schade).”
Aber dennoch: "Das Atari-ST 
lx l”  ist ein Buch, das sich her­
vorragend für den Anfänger 
eignet, der ohne größere Com­
puter-Kenntnisse vor seinem 
neuen ST sitzt. Mit der Einfüh­
rung in die Desktop-Benut- 
zung werden die Defizite des 
Original-Handbüchleins aus­
geglichen. und mit dem Nach­
schlageteil sind wichtige Infor­
mationen einfach abzurufen. 
Eigentlich ein typisches Ge­
schenkbuch, dem erfüllten Ge­
burtstagswunsch beizulegen.

RT

GUTSCHEIN Nr.

a 1 i
; B itte  senden Sie mir:
• O  K ostenlose In f«  zu PegaFAKT, dem Fakturierungs- :

Programm mit Lager- und Adressenverwaltung für ; 
A TA R I S T s , das nur 90,- DM kostet.
( Je tz t Version 2.0 m it vielen neuen Funktionen I ) :

: O  Die PegaFAKT D EM O  - D iskette für nur 20.- DM : 
| (w ird beim Programm kauf zurückerstattet)
• O  Kostenlose In fo  zu P e g a ST IC , dem universellen ; 
j Etikettendruckprogram m  fü r a lle  A TA R I ST 's . das i

nur 49,- DM kostet.

X  Kostenlose Liste m it C O M P U T E R Z U B E H Ö R  und : 
PR O G R A M M EN  zu D IS C O U N T  P R E I S E N  für: : 
O  CI6/64/12B O  AM1GA O C PC  :

i O  A TA R I X L / X E  O  A TA R I ST  O  PC

j Einfach auf Postkarte  kleben, den Absender nicht ver- 
| gessen und ab die Post an:

Pogafioff R GÄRTIG
S O FT W A R E  EN T W IC K LU N G  A V E R T R IEB

j/Ringstr.4 74S0 Hechingen Beuren Tel: 07477/8158
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W caram üs
O DTP/Anwcnder! 

Workshop Mo. f
■ ■ • V M M n I m M i n K M M «

Darauf haben alle IJTP’Irr gewann M B  Kurt für Calamut- 
«cigcr und Aufsteiger V. Handbuch (über ISO  Satten) Inkl.
(M M «*». M .- O M  AuiMHurunq c a  N w / O t .  'M

Venchaffrn Sie uch jera den professionellen Überblick

O  D is k e t te  fü r  
Celam um -M nwender "

Unter umfassender hinfuhrunpkun auf J  Disketten, randvoll 
im« «envollen Informationen, vermittelt Ihnen alle notigen 
Tip» und Tricks aut der Weh der Typographie und der Buch­

neuen ITTP-Kinfuhrungtki
lung auf Dicket .r
Atari ST-Computcr. mit Beglcitheft fur 98. - DM, bei:

V ln n k lH  i  «*-■*- —   i .___  .  nmuww V rtjnfmr mvtjivnuQvniur,
G *o rg - F o h rb a c h - S t r .  I ,  6 S O O  M a l m  4 i ,  

__________ W .  06131/»7 » 4  $9

ATARI-SYSTEM-FACHHÄNDLER 
Rheinstr.15 5253 Lindlar 

Tel. (02266) 7894 Fax 4083

ACHTUNG TANZBANDS - ALLEINUNTERHALTER

Müßt Ihr auch mit S eq uenzer sp ie len ?  Dann b ieten  wir 
Euch den S toff, der Z eit und N erven spart!

► MIDI-Software von Oldie bis Top-Hit
► Texte
► Software für TECHNICS AXS/7

sowie brandneu -  TECHNICS KN600/800
► neugierig?- dann kostenlose Preisliste anfordern

0  HARTMUT PETILLON. DliRERSTR 6. 7S0S ETLLINGEN 7 0  
MIDI- Programmierung und Vertrieb Tel.:07243/9 17 16

Is t  Ih r e  S o f t  w a re  h a rt  
i c h e n ?

Sp e zia ld a tc i für Sch a ü p la tten

-  sc h n e ll , le istun gsstark  und 
einfach zu  bedienen

D M  5 0 .-  . D em o für D M  10.-

L  udsrig
D o rfstra ß c  I .  8 0 J I  A llin g -B ib u rg

Der Disketten- und Festplattenbeschlcuniger

Beschleunigt Diskettenstationen bis 4000%. 
Datentransferrate liegt bei über 800KB/s.

Little Switch DM 59,-
Teih Ihren Atari in bis zu 9 Atari’s auf, 
zwischen denen man hin- und herschalten 
kann. Ein begrenztes Multitasking ist ebenfalls 
vorhanden.

SCSI-Festplatten
inklusive Scache 

Scache 4000
Lauft mit dem neuen AH DT Treibet. 4er

a. A.
DM 79,-

Û
Sascha Slavnic Soft wartentw ick lung Vksselburer Weg 15 B

W  03074)1 OS 91 
Fax: 0)0/436 19 2S Û

VORTEX Festplatten
vom Fochhändler 

Autopark, Autobool, Cache 
kjn il. Platten- u. lüfterabschaltung

* n h ftit  m alvtHiw — ™ irvfv

M 20 MB 948, -
2  30 MB 9 9 8 ,-  1048,-

40 MB 1198,- 1298,- 
2  60 MB 1388,-1 1548,-
1  100 MB 2 1 8 8 ,-

Wech««lplotte 44M B 2 3 9 8 ,- |  |
A u f W unsch: randvoll mit PD  Softw a re  |

(M AXO N liste PD1 - 7 5 5 )  1 MB nur ?, -D M  *

S IG N U M ! TONIS CALAMUS
AKIS FUTUR 9 9 , -  Atfq«ON IkJ iu bold

5 Größen light, bold AfC M o c ii /n  je  59. 

D isk e tte n  3.5"  200 no Dam e 
»  St 17,- SD St. M .- »OS. 150,-

tel -  Soft Thomas leschner 
Universitätsstr. 40 3550 Marburg

W.: 06421/25770__

-  ALLES FÜR ATARI S T  -
Preiswert • Qualität • Service • Modem - Neu

ATARI 1040 STE mit SM 124 DM 1549,-
ATARI 1040 STE mit SC 1224 DM 1849.-
VORTEX HDPLUS 30 DM 1097.-
CAMERON Handyscanner Typ 4 ................ DM 848.-
A COPY S T ......................................................  DM 65.-
GFA Interpreter 2 .0 2 ....................................  DM 19,-
GFA Entwicklungspaket 2 02 DM 47.-
Modernste Anwendersoft- & Hardware. Spiele usw. 

Quaiitats Public Domain auf Markendisketten

K A T A LO G  + P D -L IS T E  au f D isk
kostenlos, lediglich für die Versandkosten 

bitten wir um Zusendung von DM 3,50 in Briefmarken

ACHTUNG: ab DM 100 - Warenwert liefern wir 
Porto & Verpackung frei

Unser Lieferprogramm wird ständig um die 
modernste Soft- und Hardware erweitert, das Team 

SOFT aus 2000 schickt Ihnen gern Infos.

Computer Soft- & Hardware Tel. 0 4 0 /6  55 64 96 
Postfach 74 01 62 0 40 / 6 61 49 66
2000 Hamburg 74 Btx 04 06 51 49 66

L id  » i
a  a  y e  a W old« E lek tro n ik  Gm bH111 El tiff Ftegnr strafte 34. D-4010 Hikten

02103/41226 Fa* 02103/31820 
Ladsnlokal: Qufv-Mehter-Str 40-42. Tel.: 02103/31880

Sichern Sie die Daten 
Ihrer Festplatte!

-  professionell & schnell
155 MB STREAMER

f r / . A V  mR 8 5 MByte/Minute für ATARI ST
/ jS  At, Fordern S o  unser Inlo an'

- O *  cP "W  F n W M
V  Amu-hlidtfawtmB, HOB rUl

mR 50 MB Festplatte 3798 - OM 
» bauen auch Festplatten ihren Mega ST em<

a auf Lagar Oeav 
■51803*«| taae w

Mega-Drive
Die Mega-Di
M BGA ST), einem Scheltnetzteil und dem Mega-Drive^ Hoitadapter III.M it 
dieaem Hottadapter können Sie alle SCSI-Featplatten oder Wechielplaiten 
problemioi am ATARI ST betreiben. Die lYeiberaoftware besteht aus einem 
AHDI-kompatiblen Treiber. Betriessysteme wie PC Speed, Aladin, Spectre 128 
oder RTOS arbeiten einwandfrei mit dem Controller zusammen. Der DMA-Bus 
ist durchgeschleift und gepuffert. Somit können auch weitere Gerite 
(  Laserdrucker, Scanner u.a. ) an den DMA-Bus angeschlossen werden.

30 MB. 40 rrn MEGA-DRIVE 
48 MB, 40 ms MEGA DRIVE 
65 MB, 40 ms MEGA-DRIVE 
85 MB, 28 ms MEGA-DRIVE 

100 MB, 27 ms MEGA DRIVE 
200 MB, 17 ms MEGA-DRIVE 

44 MB, 28 ms Syquest-WcchselpUtte 
Aufpreis 28ms bei 30, 48, 65 MB

DM 1248- 
DM 1498- 
DM 1598- 
DM 1748- 
DM 2598 - 
DM 4098- 
DM 2898 - 
DM 80.-

Größere Festplatten sind auf Anfrage möglich

W ir Liefern auch die gesamte Atari-Programm sowie Monhore, 
Drucker und anderes Zubehör von NEC, Star, Panasonic u.a.

ReProk die Business-Software der 90er Jahre
Mit ReProk wird die t*licbe Büroarbeit in Quem Bcdeb zu 
Lieferscheine, Rechnungen usw. sind in küzester Zeit erstellt Sogar die "geliebte" Buchführung 
wird bei Verwendung von Buch Air ungasoft wart der C.A.J.H. Gmbh (TIM I u. IDzum 
Kinderspiel da ReProk eine Schnittstelle zu dieser Software hak Die Buchung der 
Geschäftsvorgänge erfolgt automatisch PJoco ausführlichen Bericht finde Sie in der ST- 
Computer 10/89.
Demo mit Handbuch DM 39.- ReProk für Atari DM 598.-

Wir führen das gesamte Programm der CA.J.H . GmbH Augsburg 
TiM Buchfürung, TiM II Finanzbuchhaltung, Cashflow, Banktranfer und Depot 
Adimens ST Plus (3.0) Die neueste Version mit Verbunddateien und 
verbesserter Benutzerfürung ist sofort lieferbar. Beachten Sie auch den Bericht 
in dieser ST-Computer (11/89). DM 398.-

Fragen Sic auch nach unseren Komplcttlösungen (Hard u. Software)

H. Stiehl Systemlösungen, Reingard-Heider-Str. 6 
6533 Bacharach, Tel. 06743/2379

■ ■ B l .  (im bH  ATARI Beratung .Service
U f l U U f O T * *  5 0 0 0  Köln 41 Sulz Mommsenstr 72 Ecke GleuelerstraQe 

Ihr Fochhändler in Köln für Atari / XT / AT Tel.0221/ 4301442 , FO X  46 65 15
Wir b ieten  Ihnen noch  Beratung  und Se rv ice  für Ihren C o m pu te r  ^
A » |Y *  Floppy FD 1037 Anschlussteftig für ST ent Stecker netzteil m Spitzenqualität 239.-
n l lV r  Floppy FD 1037 wie oben jedoch mit durchgef Bus tur weitere Lautwerke 279.-
AB Floppy Teac 5 25 Zoll internes Netzteil 40/80 mit Bus PC Speed kompatibel 349-
AB F lo pp y Teac 525 ♦ 35 Zoll in einem Gehöuse Anschlussteftig 619-
S t C  Floppy FD 1037 roh Iw  180 - St Floppy Kobel A/B 30.- St Kobel 5 25 Iw 3 0  -

H D  20 plus 950,-

L / f t t o v HD30plus 1100-'
J  V «  I C A  H D  60 plus 1600,- 

Wechselplatte 2$ ms 44MB 2400,- 
Platten vom Vortex Vertragshandler 
4 MB Floppy Laufwerke auf Anfrage

Stfm  1040 SM 124 Monitor 1298.- 

ST  Mega 2 Sm 124komrie« A»r xnfr«** 
St Mega 4 Sm 124 Lampte« Auf Anfrage 

Laser S L M  804 mit m**» a Auf Anfng* 
Scanner Panasonic 400*400  3400,- 

komplctt mit Interface -»-Software 
Scanner m« ixucker 2oo«2oo 1098,-

G IZ O  Monitor 9060S Auf Anfrage 

TVM  Multisync schw. weiss 550,- 
Monitor Kabel Muhisync F.izo TVM 69,- 
Switchbox 2 Mon. an St mit Softw. 45,- 
Scart Kabel St 1.5m 39,- 3m 49,- 
HF Modulator Si steckbar Galactic 198,- 
St Tastatur Gehäuse fur $20/1040 140.-

• .f-ysPh plus Dt.Version 1400,- 
ixfcC P2200 24 N. Dt Version 900,- 

L C  10 9 Nadeln 500.- 
10)11 V Nadeln 1)0 Z. 480.- 
1124 24 Nadeln 998,- 
User Doppelschacht 4998.* 

Sharp Laser s F.muiat. 6 s. 2998,-

Frecsoftware aus ST Modem 2400 42».

10 Stk. nur SO ,— -  >2 
- Freesoft einzeln 6 ,- rtT— ^-1""’

Tempus 2.0 119.- Mc^a Paint 2 350.- • **"• <60.

Junior Frommer 185.- Adimens 2.3 239,-
lelcfax Schneider 1800. St Pascal 2.0 210,-
2MB Speicheren*. WO. Signum 2 Text 388. 
St Tkat Intet'
Disk 2DD No N. I0S. 18.
Disk 2DD Maxell "
Disk 2D 5.25

Sud Grafik 1.3 149, 
PC Ditto 3.96 175,-

Calamus 
PC Speed

698.- N ° Name Disk 
550.- 3.5 100 Stk. 160.

Atari /Sur /Schneider/Panasonic sind eingetragene Waren/eichen.Wir liefern fur Ihre Firma die richtige 
Soft/Hardware/ Beratung und Aufstellung. Faktura fur AT/XT Pf Komplettsystem mit F.inweisung Info 
im l adenOffnungs/eiten 10*0-13:00 Uhr 14*0-18*0 Uhr Samst 10*0 14 00



M I T !  H A m W A R E

3,5"-Doppell (NEC, 2 x 720 KB) 
400.- u. 520 STM (1 MB RAM. rep 
bed.), 400.-
Trl. 06104/74950 ab 18 Uhr

Atari Rainbow-ROM-TOS 1.4 m. 
IBM-< »raf.7«. 100DM. 02630/7525

ATARI ST: 1 MB RAM. 40 MB 
Hard-Disk, Monitor SM 124, 
Floppy-Laufwerk SF 354, Maus. 
Drucker STAR N L 10, viele Duket 
ten, PC-Schreibtisch, Paketpreis 
VB DM 2500,- Tel.: 0821 991239

19" Monitor für ATARI Mega ST
Man* M l 10. s/w. 1280*960 66Hz 
non interlaced, Controller: 
Hitachi ACRTC, 256KB RAM. 
Test in ST-Computer 1/89,
4125,- DM 25% unter NP 
Tel. 07751/1605

NEC  P2200 ♦ Einzelblatteinzug, 
DM 850, mit Kabel T. 07031/44799

Speichererw. für Atari ST 260/520 
auf 1 MB DM 290. auf 2.5 MB DM 
950,-, ST-PD, Tel.: 08856/7287

Speichererw f. ATARI 260, 520, 
1040, M EG A l mit Einbau auf: 
IMB-230DM, 2MB-700DM. 
2.5MB-760DM, 4MB-1350DM, 
MEGA2 auf 4MB-700DM. als Bau 
satz 1MB-190DM, 2.5MB460DM. 
4MB-1200DM, MEGA2 auf 
4MB-640DM 069/686491

Kaltlötstdle an Ihre Speichererwei­
terung - mein Programm finden die 
Stelle Preis 40 DM Alle Teile f. 
ATARI z. B. MMU. GLUE, DMA, 
SHIFTER. Netzteil 069/686491

520STM IM B ROM-TOS ♦ LW  1 
MB: 550 DM; LW  354 : 90 DM; 
A ladin 3.0 ♦ RO M s 450 DM; 
0711/325692

Temperatur messen u. auswerten. 
Anschlußfertig mit Software!
Ab 78 DM
Tel. 08453/2585. Ab 16h

PC SPEED, neu 550,-, TOS 1.4 80, 
Daten kabc! C64-ST 20, . PCB 
Edit 1.7 110.- Td. 069/5071694

NEC  Muhisync GS neuw. ♦ an- 
schlußf. VB 450 02776/7957

Spcichcrcrweiterungen ind. Einb. 
auf 1MB für ST520/260 250 DM 
auf 2MB für ST520/260 650 DM 
auf 4MB für STS20/260 1200 DM 
auf 2,5MB für Megal 700 DM 
auf 4MB fur Megal 1300 DM 
Td. 0511-2100757 o. 0511-762-9817

Verk. Speichererw. T.: 0431569216

Harddisk 20 MB nach k. 650. 
Tel. 09331/5487

Speichererweiterung für 260/520: 
2 ¿ MB 550,- DM 4 MB 1100, DM 
Td.: 0721/376622

SCSI-FESTPLATTE für ATARI
80 MB, 28ms, DMA in/out, auto­
park, 12 Partitionen mit Garantie, 
neu, Uhr.
02922/82195 VB 1550,- DM

Für (MEGA) ST: Harddisk 130MB 
28ms 2000 DM, TapeStreamer 60 
MB 2000 DM, Grafikcard 1024 x 
512, 256 Farben 2200 DM. incl 
Softw: Arno Brüers, Dompl. 5, 
33BS, Td. 0531/17914

SCSI-Profifcstplatte 100 MB
18 ms eing. Uhr, Lüfterregelung, 
1898,- DM. Info Tel. 02041-64204 
ab 19 Uhr Speichererweiterung??

B M T 1  S O F T W A R E

Originalsoft wäre: Laser-C, 199,-; 
Salix-Prolog 2.5, PC-Ditto 3 96, 
Easy Draw, Kalkumat, je 99,-; 
Tempus 2.0 64,-;
C H  061/3024670. abends

Biete Symb. Disass., symb. Debug­
ger, Librarian, Module &  Macros 
(ausgetestet) für MCC-Ass.
Tel.: 030/3244273, Harbauer.
Pf 100312, 1000 Berlin 10

1-MB-RFR f ST m. Einbau 150,- 
2 MB 650,- DM. Blitter IX .-  DM 
Tel: 0711/244352

■■ Public-Domain-Software ■■
■ Je 2DD-Disk DM 4.- bis 5. ■ 
■SUPERPreise für Hard ♦Soft w.■
■ Kowenloscs-ATAHI IN FO  ■
■ bei: B. Jürgenscn Hard&Soft ■
■ Holmberg 4 - 2398 HarrisleeR

PD-SOFTWARE 
Alle ST Disks SS je DM 4,- 

(incl. 2DD-Diskette!) 
Doppelseitig DS je DM 6.- 

Versand: bei Scheck DM 3,- 
bei Nachnahme DM 8,- 

N. T  war doch, Gröchtcweg 22 
4902 Bad Salzuflen 1

Public-Domain-Blitz versand! 
Riesenauswahl! Preise: 

ab DM 4,- dnscitigc Disketten 
ab DM 6,- doppelseitige 

Inclusive Diskette!!!
Auch alle ST-Disks! Auf Doppel- 

disks beliebig kombinierbar! 
Gratisliste anfordem bei:

A. Gauger Software 
Buhlstraßc 16a, 7505 Ettlingen 

07243/31128 
Bitte Computertyp angeben!!

*  *  PD für ATARI-ST, IBM  *  *
ATari(650), IBM(27X), 3-6 DM 
Kat: PC-10 DM (7 Disk.), ST 5DM 
Johrend, Neusalzer Str. 9, 85 Nbg

Softstation
2 PD's von ST-Comp.
Forti. Nr. (1-2 usw) DM 5,-
Bel. Komb. DM 7,-
Sonstige Serien DM 7,*
Disketten wähl, blau, weiß, rot, 
grün, gelb od. orange 
Verp. Porto plus NN  DM 7,-
Td. 07195-53707

Wärmebedarf D1N4701 ♦ K-Zahl
*  Heizflächenauslegung *  Rohr­
netz ♦ Demodisk 2-seitig für 
DM 10 Vorkasse von J. Binder, 
Eichendorffstr. 15 • 5030 Hürth

Spectre 128 V I.9 mit MAC ♦
RO M ’s. Ab 19 Uhr: (0421) 236088

PD-Software zu Tiefstpreisen!
4 komplette PD-Nummern (belie­
big kombinierbar) auf einer Disket­
te für nur 8,- DM.
Tel.: 02721/2432 von 12-21 Uhr

RRRST<X>MPUTER-Pl ) B  ■ ■ 
1PD 3DM, 2PDs 5DM, P^ V 3DM, 
NN  ♦5DM, Katalog 3DM bei: 
S. Heigert, Berndesallee 6 
6501 Heidesheim

PD-Soft ab DM 5-, Liste DM 3,- 
Anrcchnung bei Kauf/Tausch: 
Weitere Infos bri: DATA-TRASH 
Jörg-Tömlinger-Str. 19,
8033 Plancgg 089/8597362

Verkaufe Fibu Man F Vers. 3.0 
mit Handb. 500.- (Neupr. 768,-) 
R. Schnuetgen, 5940 Lennestadt 1 
Tel. 02721/8825 oder 8816

80X DTP Grafiken 149 DM 
20X Probegrafiken 25 DM 
Bilderkatalog 5 DM 
alle Preise incl. Disk u. Bilderkata­
log. N.N. ♦ 2,50 DM. Info Gratis. 
Signum Fonts je 1,50 DM. Richter, 
Rilkestr. 8, 4445 Neuenkirchen, 
Td. 05973/5157

Verk. orig PC-DITTO 99,-, Suche 
orig. MS-DOS 4.01D 069/452611

TIPP-EX: Spitzenlernprogramm 
für das 10-Finger-System, GEM, 
80 kByte Texte, 25 DM, Info, 
Dipl. Ing. Brügelmann 
Daimlerweg 20-24, 44X Münster

Picture Disk Reise ♦ Allgemein 
vom Mac her bekannt für ST. Je 
49,- DM. Info bei Schwarz,
Im Grün 12, 7891 Dogern

pppp DDD
p p D D
pppp D  D
p D D
p DDD

S O F T W A R E !  
zu unglaublichen Preisen!!! 

Gratiskatalog: Olaf Schwede,' 
Röntgenweg 9/1, 705 Waiblingen

ßaustatik-Prg., Vers. 3.0, Bemes­
sung von Dächern, Stabstatikprg. 
Dipl. Ing. J. Bullmann, Zur Hinden- 
burgschleuse 3, 3000 Hannover 71

PD Mabel Soft PD Mabel Soft PD 
PD aus ST-Computer und 2000er 
1 PD SS DM 4,50,10 PD DM 4.30
1 PD DS DM 4.90. 10 PD DM 4.50
2 PD DS DM 6.90 10 PD DM 6,50 
Fordern Sie Liste/Probedisk an 
Td. 02433/7133
02436/1790 oder 2389 ab 15 Uhr

Wärmebcdarfshercchnung DIN4701 
KZahlbcrcchnung DIN4108
Dampfdiffusion-Tauwasscrschutz 
Wärmeschutznachweis WäSchV
Dipl. Ing. V. Koch, Am Mehnacker 11 
356) Dautphetal 3. Td. 064687652

*  ATARI ST SO FTW ARE *  
Finnahmen-Überschuss-Prog. 99,- 
Diskettcnvcrwaltung 49,-
Gratisinfo bei: Thorsten Lavid 

Webschulst r. 44.4050 M'Gladbachl

S U C H E  H A R B W A R E

BARCODE-LESESTIFT für ST 
Martin Weiss, Bessererstraße 24 
8720 Schweinfurt 09721/21556

Spcctre-GCR zu mieten gesucht. 
Suche Erfahrungsaustausch mit 
Spectre-Usern im Ruhrgebiet. 
Chiffre MKS 989

S V C H E  B t i T W A R E

Suche PCB-Edit 030/3343362 

N B R T A N V K
■ Soft wareberatung/Ent wie klg. ■ 
EDV-Profi berät Sie und entwickelt 
Software speziell für Ihre Bedürfnis­
se. INFO: B. Noack v. Eichen­
dorffstr. 6, 8015 Marktschwaben;
■ Tel: 08121/5932 ■

V E R S C H IE B E M E S
Anwender- u. Spielesoftware 

Laufend n. Programme a. Lager 
Riesenauswahl an Original 

Soft- u. Hardware 
Gratiskatalog anf. o. anrufen 

W. Wünsch 
Soft- u. Hardware 

07231/766595 
Friedenstr. 212, 7530 Pforzheim

B B B B B B B B B B B B B B B B B
■ C C S  C O M P U T E R  S H O PR
■Hard &  Software - ErsatzteileR
■ Markendisketten 3,5 10 St. ■
■ ID  ab 20 DM 2D ab 25 DM beiR 
■gr. Mengen Rabatt. Grafiken f.R 
■Signum/STAD ca. 15X 2C DMR 
■Info anfordern: CCS ComputerR
■ Shop-Langenhorner Ch.670d ■
■ 2 Hamburg 62. ■
■ ( omputer angeben B

Wir Scannen mit 400 dpi, 1 DIN
A4-Seite 10,- Img+Pic Format 
Laserdruck nach Absprache 
Tel: 08051/4613

SciGraph Presentations ist das 
professionelle Werkzeug für die 
graphische Präsentation Ihrer Daten 
in beispielhafter Qualität.

Perfekte Standardgrafiken werden 
automatisch erstellt und können 
objektorientiert am Bildschinn nach 
eigenen Vorstellungen gestaltet und 
erweitert werden. SciGraph bietet 
Business- und wissenschaftliche 
Vektorgrafiken vereint mit einem 
Vektorzeichenprogramm.
GEM-Vektorgrafiken garantieren 
optimale Ausgabequalität sowie 
Kompatibilität mit vielen Grafik- und 
DTP - Programmen.
SciGraph schließt eine viclheklagte 
Lücke im Softwareangebot für den 
professionellen Nutzer des ATARI 
ST.

Der Preis: 599.-
Die Demo-Diskette: 30.-

SciGraph P r e s e n t a t i o n s

Jan Feb Mär Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

S c i L a b  GmbH Isestraße 57 2000 Hamburg 13 Hotline 040 / 460 37 02 13-16 Uhr

M E G A  2 - * - M E G A  4  „ 7 9 8 . ® *
Schicken Sie uns Ihren MEGA ST 2 ein und Sie erhalten ihn postwendend als MEGA ST 4 zurück.
Aufrüstungen 260/520/1040 ST ab DM 897—
MFZiA r in r ir  Die Echtzeituhr des MEGA ST
m c w - u h a - k  für alle 260/520/1040 ST DM 99 —

Screen-Proleclor DM 35,— 
DMAster S DM 195.50 
DMAster S+ DM 245 —

u e n c | 6 C
Kaisers«. 5-7 5657 Haan 
Tel. 02129 / 50819



M O D E M E
Kennzeichen:
An alle ATARI Rechner problem los 
anschlieBbar 
-  Hayes-kompatibel

AnschluB:
Über RS-232 Schnittste lle/serielles 
Kabel

Lieferumtang:
Einheit, M odembox, m odulares US- 
Teletonkabel, 220V-Netzteil,
Handbuch

A. TAILYN 1200, extern___________

0 -  300/1200 bps für asynchrone Kom­
munikation (BTX m it 1200/1200 bps) 
CCITT V.21, V.22, BELL 103/212A -  
kom patibel Voll- oder Halbduplex: 
8 LED Kontrollanzeigen. eingebauter 
Lautsprecher. Hayes-AT-Befehlssatz. 
automatisches Wählen und Antworten

DM 199,'
B. DISCOVERY 1200CK, extern

0 -  300/1200 bps; sonst w ie Tailyn

1200 dm 249,-
C. LIGHTSPEED 2400, extern

1200/2400 bps; asynchron/synchron 
CCITT V.22, V.22bis, BELL 103/212A 
Automatische Wahl der Übertragungs­
geschw indigkeit. wählt und antwortet 
automatisch; automat A nruferken­
nung, 8 LED-Kontrollanzeigen. e in­
gebauter Lautsprecher, erweiterter 
AT-Hayes Befehlssatz, Telefonnum - 
mern-Speicher, Speicherung des 
Konfigurationsprofiles im nichtflüchti­
gen Speicher 3 ß 9 , -

D. LIGHTSPEED 2400C, extern

300/1200/1200-75/2400 bps; 
synchr./asynchr.. CCITT V.21, V.22, 
V 22bis. V23
sonst wie LIGHTSPEED 2400

dm 499,-
E. SMARTLINK 2400S, extern

0-300/1200/2400 bps; asynchron/syn­
chron CCITT V.21. V.22, V 22bis, 
BELL 103/212A -  sonst wie Light- 
speed 2400 -  DM 3 9 9 , .

F. SMARTLINK 2400M,
MNP Klasse 1 - 5 _______________

1200/2400 bps. asynchron/synchron. 
CCITT V.22. V.22bis. BELL 103/212A, 
MNP Klasse 1 -  5 D atenkom pres­
sionsprotokoll m it Fehlerkorrektur, 
Voice/Data Um schaltung 
-  sonst w ie Lightspeed 2400 -

dm 749,-
RS 232 C serielles Kabel für ATARI

dm 14,90
14 Tage Rückgaberecht 
Gewährleistung 1 Jahr

Alle Angebote fre ible ibend 
Lieferung ab Lager Hamburg.

Hinweis: Der AnschluB der Moderne 
an das öffentliche Postnetz ist verbo­
ten und unter Strafe gestellt.

Gleich bestellen (a te lefonisch) oder 
Info-Material anfordern!

CompuScience
Computerhandels GmbH
Steinwegpasuge 5 - 2000 Hamburg 36 
Tel. (040) 35 39 41 - Fax (040) 353945

Wenn I DER ETWASes um 
Beratung,| 
Service u n d |  
gute P re ise i 
für Sie g e h t:

z.B. Software
PHONE DM 79,-
Die bequeme Adressverwaltung um 
ständig auf dem laufenden zu sein
- a ls  A c c e s s o r y  je d e rz e it  a u fru fb a r
- s c h n e ll  d u rc h  a u s g e re ifte  P ro g ra m m ie r­

te ch n ik
- D a te n a u s ta u s c h  m it a n d e re n  P ro g ra m ­

m en
- m in im a le r S p e ic h e rp la tz

ST-DCL DM 298,-
Kommandozeileninterpreter* Tools
S T - D C L  e rla u b t e s ,  a u f  e in e m  A ta r i u n te r 
e in e r  K o m m a n d o u m g e b u n g  zu  a rb e ite n , 
d ie  d e r  V A X  A /M S -D ig ita l C o m m a n d  
L a n g u a g e  (D C L )  n a c h e m p fu n d e n  is t . A u c h  

I fü r M S - D O S  lie fe rb a r .

PRIVAT-LIQUIDATION

PRAXIS-BUCHHALTUNG

je DM 375,-
Arzt - Software
A u s  d e r  P r a x is  fü r  d ie  P r a x is .  P ra x is l iq u id a ­
tion und  P ra x isb u c h h a ltu n g . In fo  an fo rd e rn . 
D e m o  p lu s  H a n d b u c h  fü r  D M  4 0 .- . (W ird  
be i K a u f  a n g e re c h n e t) .

Sämtliche PD- und Standard-Software 
lieferbar: A p p lic a tio n  S y s te m s . C .A  $  H ., 
C C D .  D M C . D re w s  E D V 4 - B T X . G  D a ta . 
G F A ,  H a g e ra . H y p e r-S o ft . K n is s - S o ft . 
K ie c k b u s c h . N o v o P la n . T e c h n o b o x  u .v .m .

z.B. Hardware
vortex HD plus 20 DM 998.-
vortex HD plus 30 DM 1198,-
vortex HD plus 60 DM 1798.-
star LC 10 DM 598.-
NEC P6 plus DM 1698.-

Wir sind ÄTARI-Systemhändler.
A lle  D ru c k e r  m it d e u ts c h e m  H a n d b u c h  und 
K a b e l . S ä m t lic h e  H a rd w a re  fü r  A ta r i-C o m ­
p u te r l ie fe rb a r. A lle  A n g e b o te  fre ib le ib e n d

MAUSO ST DM 128,-
Die Mäuse sind los
R S  2 3 2  M a u s  fü r A ta r i l ie fe rb a r. D ie  a lte r 
n a tiv e  M a u s  In d u s iv e  S o ftw a re

Hardware
Software
Service

LOGI
C om puterhandelsgesellschaft mbH 

K ö ln e r  S tr . 132 - 5210 T ro is d o r f

Telefon (0 22 41)7 18 97/98

ANDERE 
VERSAND!

2 4 -S tu n d e n -S e rv ic e !
W ir garantieren, d a s  jede B este llung  sp ätes ten s 24 S tunden  nach  E ingang  unser 
H au s verlaßt, so fe rn  verfügbar. A u f a lle gekauften Artikel erhalten S ie  natürlich 
vo lle  G arantie . W ir fuhren jede verfügbare Hard- und So ftw are  für den Atari ST , 
so w ie  a lle  B uch e r. H ier e in  k le iner A u szu g  a u s  unserem  re ichhaltigen Program m :

SP IE LE  SO FTW ARE:
A fte rb u rn e r  
A rc h ip e la g o s  
B a la n c e  o f P o w e r  1990 
B a r b a r ia n  II (P a la c e )
B a t t le te c h  
B io  C h a lle n g e  
B o lo  W e rk s ta tt 
B u f fa lo  B i l l ' s  R o d e o
D a le y  T h o m p so n  .....................
D a s  R e ic h  A n n o  1871 
D s c h u n g e lb u c h  
D u n g e o n  M a s te r  
E lit e
E s p io n a g e

F -T ä  F a lc o n  
F -1 6  M is s io n  D is k  1 
F is h
F lig h t  S im u la to r  II d e u ts c h  
je d e  S c e n e r y  D is c  d a zu  
F O  F T  
£ U 9 9 W  
G a u n t le t  II 
G ra n d  M o n s te rs la m  
G ro w th  
H a c k e r  
H o s ta g e s  
J e t
J o a n  o f A rc  
K a is e r  
K ic k  off 
K u lt
L e a d e rb o a rd  B ir d ie  
L e g e n d  o f D je l 
L e is u r e  S u it  L a r r y  
L e is u r e  S u it  L a r r y  II
L e o n a r d o .............................................
L ic e n c e  to  K ill 
L o m b a rd  R A C  R a lly e  
M e g a  P a c k  C o m p ila t io n  
M ille n iu m  
M in ig o lf 
O l Im p e r iu m  
O p e ra tio n  N e p tu n  
P a c m a n ia  
P a p e r  B o y  
P ir a t e s
P o p u lo u s .................................................
P o p u lo u s  S c e n e r y  D is k  I 
P o w e rd ro m e  
P s io n  C h e s s  
P u r p le  S a tu rn  D a y  
R e is e n d e  im  W in d  II 
R V F  H o n d a
S k ru l l  .............................................
S p a c e  Q u e s t  III 
S p e e d b a ll  
S ta r  T re k
S ta rg lid e r  I I .....................
S ta r  W a rs  T rilo g ie  
S u p e rm a n  
T e c h n o c o p  
T im e  S c a n n e r  
T im e  of L o re  
T h u n d e rb la d e  
T r iv ia l P u r s u it  
U lt im a  IV  
V e c to rb a ll
V i r u s ...........................................................
V o lle y b a ll S im u la to r  
W a lls t re e t  W iz a rd  
W a lls t re e t  W iz a rd  E d ito r
W a t e r lo o ................................................
Z a c k  M e K ra c k e n
U n s e re n  G e s a m tk a ta lo g  e rh a lte n  S ie  k o s te n lo s
L ie fe ru n g  p e r N N  z zg l. 7 .- D M  V e rs a n d k o s te n . B e i  V o ra u s k a s s e  z zg l. 
3  - D M  V e rs a n d k o s te n , a b  100 .-  D M  B e s te l lw e r t  v e rs a n d k o s te n fre i

AN W EN 0ERS0FTW ARE:
4 5 .- A d im e n s  2 . 3 ...................................... 195 .-
8 0 - A la d m  M a c in to sh  E n h a n c e r 595 .-
7 5 .- .A n t i V iru s  K it ................................... 8 5 -
6 0 - A ra b e s q u e  ......................................... 2 7 5 .-
8 0 - B e c k e rc a d -S tu d e n te n v e rs io n 195 .-
7 5 .- B S - F ib u 590 .-
5 5 .- B S -H a n d e l 4 9 0 .
8 0 - B S S - P lu s  M o d u le  a u f A n fra g e
4 5 .- B T X -M a n a g e r  3  0 2 3 8 5 -
5 5 .- C A D  3 D  C y b e r  S tu d io 175 .-
6 0 .- C A D  3 D  C y b e r  C o n tro l 9 0 -
7 5 .- C o n v e r t 9 5 .
6 5 .-
6 0 .-

C o p y  S ta r  3  0  
C A D ja

160 .-
6 9 5 .

2 0 .- D is k  R o y a l 8 5 -
8 0 - E p s im e n u 85 .-
6 5 .- F tb u  M an  a b  3 9 5 ,-
8 0 - G F A - C h e m g ra f 75 .-
9 5 - G F A -D ra ft  p lu s 340 .-
4 5 .- S y s te m b ib lio th e k e n  d a z u  je  145 .-
6 0 .- H e a d lin e  S ig n u m  U tility 9 5 ,-
6 0 .- H o tw ire 75 .-
7 0 .- IP A  D e g e n is  III 1 6 5 -
6 5 - L o g i s t ix ....................................................

L D W -P o w e r C a lc
3 9 0 .

4 5 .- 2 4 5 -
4 5 .- M o n o s ta r/P lu s 3 5 ,
75 .- M u lt id e sk  ............................................. 7 5 .-
9 5 . N eo  D e s k  .......................................... 8 5 .-
6 5 - O m ik ro n  C o m p ile r 175 .-

120 .- P C -D it to  ................. 150 .-
4 5 .- R e d a k te u r 145 .
0 0 - R e to u c h e 395 .-
7 0 .- R e v o lv e r  ............................................. 1 2 5 -
8 0 - S p e c t re  a b  4 9 5 .-
6 0 .- S T  P a s c a l  p lu s  

S p e c t ru m  5 1 2
2 4 0 -

0 5 - 140 .-
6 0 .- S ta r-W r ite r  L a s e r tre ib e r 9 0 .-
6 0 . S te u e r  T a x  ’8 8 9 0 .-
8 0 ,- S u p e rb a s e  P ro fe s s io n a l 5 9 0 -
8 0 .- T e m p u s  2 .0 120 .-
8 0 - T im  II F i b u ......................................... 590 .-
5 5 , T im e w o r k s  P u b lis h e r 2 3 0 .-
6 5 .- T u rb o  C  a b  2 2 5 ,-
6 5 - T u rb o  S T 75 .-
6 0 - W o rd sta r 190 .-
6 5 - 1st P ro p o rt io n a l 115 .-
8 0 ,
7 5 .-

1st A d re s s  
ZUBEHÖR:

9 5 -

3 5 . S ta u b sc h u tz h a u b e n  K u n s t le d e r für:
8 5 - A T A R I S M  124 2 5 -
6 5 - A T A R I 1 04 0  o M e g a  T a s t  | 

A T A R I 2 6 0 /5 2 0  S T
I« 18.-

7 5 ,- 15.-
7 0 .- M e g a  S T  S e t  M onit. + T a s t . 

a n d e re  M o n ito re  + D ru c k e r
5 0 ,-

8 0 - a  A
6 0 - M a u sm a tte 18.-
9 5 - M e d ia  B o x  3 .5 "  f . 1 5 0  D is k  s  40 .-
8 0 - M o n ito ru m sch . o h n e  R e s e t  ab  50.-
6 5 .- M a rc o n i T ra c k b a ll 190 .-
6 5 .- H a n d y  S c a n n e r  in c . T e x te rk  

N E C  r  6  ♦ ...................................
450 .-

8 0 - 1 39 5 .-
8 0  - 
6 0 -

P C - S p e e d
S P A T  F la c h b e t ts c a n n e r

5 9 5 .
9 8 5 -

6 5 - A T A R I  M e g a file  3 0 1 00 0 .-
8 5 - V o rte x  H D  6 0 1 75 0 .-
4 5 .- 3 .5 "  N O  N A M E  M F 2 D D 1 7 .5 0
6 0 - 3 ,5 "  B O E D E R  2 D D  fa rb ig 2 8 -
80 PU BLIC  DOMAIR:
4 5 - W ir h a b e n  ü b e r  2  0 0 0  P ro g ra m m e
6 5 - a u f ü b e r 3 0 0  D isk e tte n  N u m m e rie ­
6 0 -
6 5 .

ru n g  w ie  in  S T -C o m p u te r + e ig e n e  
A u ß e rd e m  ü b e r 1 0 .0 0 0  P ro g ra m m e  
a u f  2  0 0 0  D isk e tte n  a u f M S -D O S4 5 -

8 0 - J E D E  D I S K E T T E  n u r 5  - DM
7 5 .- A u c h  N e u h e ite n  A B O

A u s la n d s v e r s a n d  g ru n d s ä tz l ic h  z zg l. 15,- D M  V e rs a n d k o s te n .

C O M P U T E R - V E R S A N D

Ichlichting
.der etwas andere V e rs a n d t#

ATAR I-Fachm arkt MS-DOS Fachm ark t N E C-Fachhandel

Rund um die Uhr: ©  0 3 0 /7  8610 96
Postanschrift: Katzbachstraße 8 D-1000 Berlin 61
Ladengeschäft; Katzbachstraße 6+8
Fax: 030 /786 19 04

D-1000 Berlin 61 
Händleranfragen erwünscht



LESERBRIEFE

Ein Wort in eigener Sache
In d e n  J a h re n , d ie  u n s e re  Z e it s c h r if t  e x is t ie rt , h a b e n  w ir im m e r w ie d e r  v e rs u c h t , d u rc h  d ie  B e ­
an tw o rtu n g  d e r b e i u n s  e in g e h e n d e n  B r ie fe  e in  w e n ig  L ic h t in  d a s  D u n k e l z u  b rin g e n , d a s  bei 
d e r  A rb e it m it d e m  A T A R I  S T  s c h o n  so  m a n c h  e in e n  a u s  d e r  F a s s u n g  b rin g e n  ko n n te  - e in e  
T a t s a c h e , d ie  n ich t n u r Ih n e n , v e re h r te r  L e s e r ,  so n d e rn  a u c h  u n s  oft g e n u g  zu  s c h a f fe n  
m a c h te . N ic h tsd e s to tro tz  h a b e n  w ir u n s  b e m ü h t , d ie  P ro b le m e  zu  lö se n  und  d iv e rs e  
L e s e rb r ie fe  zu  v e rö ffe n tlich e n , d a  w ir  d e r  M e in u ng  w a re n , d a ß  d ie  je w e ilig e  T h e m a t ik  a u c h  
e in e n  g rö ß e re n  L e s e rk re is  in te re s s ie re n  kö n n te . T ro tzd e m  g ibt e s  im m e r w ie d e r  B r ie fe , d ie  
w ir n ich t b e a n tw o rte n  k ö n n e n  o d e r d ü rfe n . D am it S ie  n ich t a l lz u s e h r  e n ttä u sc h t zu  s e in  
b ra u c h e n  o d e r k e in e  A n tw ort e rh a lte n , m ö c h te n  w ir S ie  b itten , s ic h  a n  fo lg e n d e  S p ie lre g e ln  
zu  h a lte n , d ie  s ic h  a u s  u n s e re r  E r fa h ru n g  e rg e b e n  h a b e n . F ä llt  Ih r B n e f  n ich t u n te r d ie  
fo lg e n d e n  K r ite r ie n , h a t e r  g u te  C h a n c e n , p o s it iv  b e a n tw o rte t o d e r w e n ig s te n s  a ls  H ilfe ru f an  
u n s e re  L e s e r s c h a f t  g e d ru c k t z u  w e rd e n .

1. L e id e r  g e h e n  im m e r w ie d e r  B r ie fe  m it d e m  W u n s c h  e in . e in  P ro d u k t fü r  d ie s e n  o d e r je n e n  
A n w e n d u n g s fa ll v o rz u s c h la g e n , v e rs c h ie d e n e  P ro d u k te  b e zü g lic h  d e r  V o r- und  N a c h te ile  g e ­
g e n e in a n d e r  a b zu w ä g e n  und  z u  b e w e rte n . E s  is t u n s  a u s  W e ttb e w e rb s g rü n d e n  n ich t e r la u b t, 
e in  b e s t im m te s  P ro d u k t zu  fa v o r is ie re n , s e lb s t  w e n n  w ir d a s  e in e  o d e r a n d e re  in  d e r  R e d a k ­
tion  ü b e rze u g t e in s e tz e n . W ir k ö n n e n  S ie  in d ie s e m  F a ll  a u s s c h lie ß l ic h  a u f d ie  vo n  u n s  
m ö g lich s t o b je k t ive n  T e s t s  und  e v e n tu e ll a n s te h e n d e  F a c h m e s s e n  h in w e is e n . B e d e n k e n  S ie  
b itte , d a ß  a u c h  w ir n ich t je d e  T e x tv e ra rb e itu n g , je d e s  M a lp ro g ram m  und  so  w e ite r  k e n n e n  und  
b e st im m te  P ro d u k te  d a d u rc h  in  d a s  A b s e its  d rä n g e n  w ü rd e n .

2 . O ft e r re ic h e n  u n s  B r ie fe , d ie  s ic h  p o s it iv  o d e r a u c h  n e g a tiv  ü b e r b e s t im m te  H ä n d le r . S o ft ­
w a re h ä u s e r  o d e r d e re n  P ro d u k te  a u s la s s e n . S ic h e r l ic h  in te re s s ie re n  u n s  s o lc h e  B e m e r k u n ­
g e n . B it te  h a b e n  S ie  a b e r  V e rs tä n d n is , d a ß  w ir w e d e r  L o b  n o ch  T a d e l a b d ru c k e n  d ü rfe n , d a  
d ie s e  A u s s a g e n  m e is t su b je k tiv  s in d  A n d e rs  s ie h t  d ie  S a c h e  b e is p ie ls w e is e  b e i G e r ic h t s u r ­
te ile n  a u s .  d ie  S ie .  v e re h r te (r )  L e s e r ( in ) ,  e rfo c h te n  h a b e n .

3  A u fg ru n d  d e r  V ie lz a h l a n  B r ie fe n , d ie  u n s  tä g lich  e r re ic h e n , s in d  w ir le id e r n ich t in  d e r  L a g e . 
P ro g ra m m fe h le r a n h a n d  v o n  L is t in g s  o d e r ä h n lic h e m  z u  k o r r ig ie re n . D e n n o c h  so llte  e in  
P ro b le m  m ö g lich s t d e ta illie rt b e s c h r ie b e n  s e in , d e n n  F e rn d ia g n o s e n  s in d  p rin z ip ie ll s e h r  
s c h w e r , je d o c h  m it g e n a u e re r  A n g a b e  d e r  S y m p to m e  e v e n tu e ll d u rc h fü h rb a r.

4 V o n  Z e it z u  Z e it  e r re ic h e n  u n s  B r ie fe  m it d e r  B it te , d ie  A d re s s e  d e s  L e s e r s  z w e c k s  
a llg e m e in e r K o n ta k ta u fn a h m e  zu  ve rö ffe n tlic h e n . W ü rd e n  w ir d ie s  in d ie  T a t  u m s e tz e n . w ü rd e  
s ic h  d e r  U m fan g  d e s  a n d e re n  re d a k tio n e lle n  T e i ls  b e trä ch t lic h  v e rk le in e rn . A u s n a h m e n  s t e l­
le n  L e s e r  in  fe rn e n  L ä n d e rn  d a r . fü r  d ie  e in e  K o n ta k ta u fn a h m e  im  e ig e n e n  L a n d  re c h t s c h ie r ig  
ist.

Z u m  S c h lu ß  so lle n  e in  p a a r  T ip s  e v e n tu e ll v o re ilig  g e s c h r ie b e n e 'B r ie fe  ve rh in d e rn .

1 . W e n n  S ie  e in  P ro b le m  b e z ü g lic h  e in e r  b e s t im m te n  P ro b le m a tik  h a b e n  o d e r a n  e in e m  
b est im m te n  P ro d u k t in te re s s ie rt  s in d , f in d e n  S ie  in te re s s a n te  A rt ike l d a rü b e r e v e n tu e ll in 
v o rh e rg e h e n d e n  A u s g a b e n  u s e re r  Z e its c h r if t  Z u r  A u s w a h l e ig n e t s ic h  d a s  J a h re s in h a lt s v e r ­
z e ic h n is  b e s o n d e rs  g u t. d a s  im m e r a m  J a h re s e n d e  in  d e r  S T  C o m p u te r  a b g e d ru c k t w ird .

2 . S o llte n  d ie  P ro b le m e  m it d e r  H a n d h a b u n g  e in e s  P ro d u k te s  zu  tun  h a b e n , w e n d e n  S ie  s ic h  
z u n ä c h s t  a n  Ih re n  H ä n d le r  und  ü b e r d ie s e n  a n  d e n  D is tr ib u to r b e z ie h u n g s w e is e  a n  d a s  
S o ftw a re -H a u s . D ie  W a h rs c h e in lic h k e it , d a ß  Ih n e n  d a s  S o ftw a re -H a u s  w e ite rh e lfe n  k a n n , is t 
um  e in  V ie lfa c h e s  h ö h e r a ls  d ie . d a ß  w ir Ih n e n  h e lfe n  kö n n e n .

3  L e s e n  S ie  a u fm e rk s a m  d ie  L e s e rb r ie f- S e ite . V ie le  F ra g e n  w ie d e rh o le n  s ic h  im m e r w ie d e r , 
o b w oh l w ir b e s t im m te  P ro b le m e  s c h o n  m e h rfa c h  a n g e s p ro c h e n  h a b e n .

Resource-Laden bei 
LovelyHelper
Als stolzer Besitzer Ihres 
“ Lovely Helper” s stehe ich vor 
folgendem Problem: Wie kann 
ich das ACC von meiner Hard­
disk (Partition C) installieren, 
wenn ich weder ein PASCAL- 
Programmsystem zur Ände­
rungen des mitgelieferten 
Quellcodes mein Eigen nennen 
kann, noch bei jedem System­
start die Disk mit dem RCS- 
File im Laufwerk haben möch­
te? Vielleicht ist es möglich, 
den Programmcode dahinge­
hend zu patchen. daß das RCS- 
File im gleichen Verzeichnis, 
in dem auch das ACC-File 
steht, gesucht wird und daher 
auch das ACC von beliebigen 
Partitionen aus installiert wer­
den kann? Für eine Lösung 
meines kleinen Problems wäre 
ich Ihnen sehr dankbar.

C. Nachtwey. 2000 Hamburg

Red.: Die Lösung ist relativ 
einfach, vorausgesetzt. Sie 
haben zumindest einen Disk­
monitor zur Hand. Am ein­
fachsten ist es. wenn dieser in 
der Lage ist, innerhalb einer 
vorgegebenen Datei zu arbei­
ten. Ihre Aufgabe ist es nun. 
innerhalb der Accessory-Datei 
nach dem String “ A:\HEL- 
PER .RSC 'zu  suchen, was sehr 
einfach ist, sollten Sie einen 
Diskmonitor besitzen, der in­
nerhalb einer Datei suchen 
kann. Ansonsten würde ich 
Ihnen empfehlen, eine Diskette 
neu zu formatieren, darauf die­
se Datei zu kopieren und dann 
diese Diskette zu durchsuchen. 
Dadurch verhindern Sie, daß 
Sie diesen String in einer von 
Ihnen nicht gewünschten Datei 
finden. Danach überschreiben 
Sie den String mit A H ELP ER . 
RSC " oder “H ELPER.RSC ". 
wobei die erste Version dafür 
sorgt, daß tatsächlich im 
Hauptverzeichnis des Boot- 
Laufwerks gesucht wird. Bitte 
fügen Sie aber unbedingt am 
Ende des Strings eine 0 an, was 
dafür sorgt, daß der String ab­
geschlossen wird. Sollte der 
obengenannte String mehrfach

Vorkommen, wird der Vorgang 
entsprechend wiederholt. Da 
Lovely-Helper auch auf eine 
Parameterdatei zugreift, sollte 
A:\HELPER.PAR"in A H EL­

PER .PAR" geändert werden. 
Eine Bitte noch: Führen Sie 
den beschriebenen Vorgang 
auf jeden Fall nicht auf der Ori­
ginaldiskette durch, sondern 
nur auf einer Sicherheitskopie.

*

QL-Emulator
Ich habe gerade in der Juli/ 
August-Ausgabe Ihrer ST- 
Zeitschrift gelesen, daß Sie 
eine extra Rubrik für Emulato­
ren eingerichtet haben. Aus 
diesem Grunde möchte ich Sie 
bitten, über einen leider sehr 
unbekannten Emulator zu be­
richten: den QL-Emulator. Er 
emuliert den Sinclair QL (CM 
MC68(X)8) perfekt und er­
reicht sogar eine wesentlich 
höhere Geschwindigkeit als 
das Original. Seit ich diesen 
Emulator habe, nutze ich mei­
nen ST zu 99% als QL, da sein 
Betriebssystem QDOS we­
sentlich besser ist als das des 
ST und perfektes Multitasking 
bietet. Ich habe von anderen 
ST-Anwendern, die den Emu­
lator auch gekauft haben, ge­
hört. daß sie die gleichen guten 
Erfahrungen gemacht haben 
wie ich. Ich denke, wenn ein 
‘‘Schrottbetriebssystem" wie 
MS-DOS soviel Beachtung 
findet, dann sollte dieser wenn 
auch exotische Emulator we­
nigstens einmal in Ihrer Zeit­
schrift erwähnt werden!

Tilnian Kurz. 3500 Kassel

Red.: Leider tun Sie uns Un­
recht mit ihrer kleinen Ankla­
ge. da wir diesem Emulator 
einen mehrseitigen Bericht 
gewidmet haben, der von ei­
nem eingefleischten QL-An- 
wender geschrieben wurde. 
DerTest ist in der ST 3/89 unter 
dem Namen 'Sinclair QL- 
Emulator - Ein neuer Job für 
den ST ' erschienen. Diese 
Zeitschrift ist selbstverständ­
lich noch erhältlich. Übrigens: 
Ob ein Betriebssystem besser

184 /T T “" 11/1989



O r / Z  o  A
< J L s l l — C i L s  2 Hamburg 13THEM A'PUBLIC  D O M AIN ' **:

’ ’ E c h t  

t o l l  ! ! ! ”
Klaus M. ist begeistert. W ie 
viele andere User sucht er 
für seinen liggprÿ große Soft­
ware für wenig >47ffi und 
hat deshalb unser enPD  Soft­
ware- Jg  gelesen.

Der SS hat es in sich! Alles 
über die Programme, g e ­
prüft ('Sch ro ll' ist im 0 ). aus­
führlich erläutert und sortiert.
Und es gibt fast Alles: 
s f d  (z.B. Texlverarb. Datei- 
verwalt. Tabellenkalk...). A B c  
(für SIGNUM!). “W te  (incl. DTP- 
Grafik-Lib). nach (R K  (z.B. 
M odula 2. C.). Q i»  (incL DFO
u. Acc.-Lib). T- (Lernen/ 
Strategie/Aktion..) und 
(incl. neuer M idi-Software). 
Mil Klasse statt M asse

M achen  Sie s wie Klaus M - 
J£j (incl. Probe-IS*) für'¡D idmi 
oder bestellen!

1

I
<
3

i x r i i s s ^
JORG RANGNOW SOFTWARE
I T T I I N G E R  S T R . 45  751 9 E P P  IN G E  N - 3
T T  0 7 2 6 ?  /  5 131 ( A B  17.O O  U H R )

c h ä  m t

D i s k e t t e n :

N o Nam>e  3.5 • 2 DO 
5.25 " 2 D

19.50-
9.50-

14.90-
5.90-

ab 10 St ab 100 St.

Fu ji 3.5 " 2 DO
3.5 “ 2 HD
5.25 ' 2 D
5.25 “ 2 DO
5.25 - 2 MO

29.89 - 
66.59-
18.79-
24.89-
32.89-

27.69 - 
64.39- 
15,89 -
24.09-
31.09-

D r U C k e r

S ta r LC io 4 4 4  -
LC IO  G o lo r 5 9 5 . -
LG 2 4 -  IO 6 5 7 . -

E p s o n LX  4 - 0 0  
L x  a s o  
LQ  4 0 0  
LQ  SSO 
L Q  a s o  
l_Q 1 0 5 0

4 9 9 .
666.
6 9 9 .
888.

14-55.
1 8 9 9 .

N « c  R  2 2 0 0  8 3 5 .
P  6  p lu s  (P 5200) 1 3 9 9 -  
R 7 p lu s  IP 53001 1 6 6 6 .

C o lo r k it  P 6 plus P 7 plus

PC  S P E E D  
L a u fw e rk e

auf Anfrage 
auf Anfrage

G r a t i s  Preisliste anfordern !
Versand p. NN. zuzügl. Versandk.Ausland gg. Vorkasse 
H Ä n d le ra n f r a g e n  u Angebote erwünscht !

ST-STATISTIK
Umvariate und multivanate Statistik 
Von Mittelwert bis Faktor-, Cluster-, 
Varianz- und Regressionsanalyse, 
medizinische Tests, T-Test u.v.a.
Volle Grafikeinbindung in 20 & 3D 
Balken, Torten. Bänder, Linien und 
Dendrogramme mit dem Grafikeditor 
frei beschriften und gestalten 
Automatische (DIN) und wählbare 
Skalierung und Beschriftung d. Achsen 
Eigener Dateneditor. Ein-/Ausgabe in 
Textprogramme und Datenbanken 
Liest unbegrenzt große ASCII-Files 
Der Preis: DM 349 -
CHEMOGRAPH-PLUS

Perfektes und schnelles Erstellen von 
Skizzen und Strukturformeln aus dem 
Bereich der Chemie in 2D. 3D und für 
stereographische Betrachtung 
Am Bildschirm editieren, rotieren, 
zoomen. spiegeln, plazieren etc. 
Nachladbare und erweiterbare 
Formelbibliotheken, wahlweise 
Normierung von Linien und Winkeln 
Komfortable Beschnftungsmöglichkeit 
Publikationsreife Metafile-Grafik mit 
Fonts und Treibern für alle gängigen 
Drucker (9/24 Nadler u. Atari-Laser) 

i Der Preis: DM 699 -

Hotline 13°J bis 1610 040'460 3 7 02

-̂SPEC/AL
uxUiuJjiülignum!
lools/Fonts
PD Signum! Tools /-Fonts, 
drekl von den Autoren II!

S N A P F O N T  Fon t/  
Grafik-Intortoce: Aus G ra fiken  Signum-Fonts 
für 9-/24-Nodeldr. oder Laser (!) gesta lten  u. 
große Überschriften in Signum snappen 9.

I  J S j f c f S ü L  |B IG fO N T  &  T U R N F O N T
Große Überschriften  aus 
Signum Fonts a ls  G rafik  in 

« Ü E Ä ä S S J S i g n u m .  45 oder 9 0  G rod 
drehbar Hl Spitze auch für G ra fik  /  DTP.

CHSETS-FI /  SUCHSETS sD O - fo n i. Such-
listen-Prg. s S IG S H E L L  Verb indung w ich ti­
ger P R G 's , incl. Grafik-Konverter SIG HELP 
A cc- le is te  f. Hardcopy U R K U N D E  als  SDO 

M A S S T A B  /  V O R L A G E  En<*.cr,
I  cm -Einteilung statt Zo ll in Signum*

F*1us M asken-SDO für Sig.-Stondord-Parameter

2 4  N A D E L D R U C K E R  F O N T S (v e rk ie m e r t f
(u Foo«. h.». ''Quadro rutu.

 Grotmit2
ELECANCE & o t_s ip
9 -N A D E L D R U C K E R -F O N T S (9 auf D.sk)

?Wvkco lU L rlm g  fmo 
touM Round-15 Aound-O

Inleressierf ?! - Einfach fTÜi 
( ^ Ä l )  im T  I zu uns ge 
schickl. Es kommt ein 
mit 2 DS E IS  • IPD-g*

I X f I S S S F
J. RANGNO W  S O F T W A R E / IT T I IN G E R  STR 45 
7519 EPPINGEN-3 /  T. 07262/5131 (A B  17.00)

Wirkt nachhaltig gegen 
chronischen Ärger mit der 
Buchhaltung

Wirkstoffe: 100.000e wohldosierter Bytes

Anwendungsgebiete:
Problemlose Einnahme-Überschuß-Rech- 
nung (fibuMAN c + m) und Finanzbuch­
haltung nach dem neuesten Bilanzricht­
liniengesetz (fibuMAN f + m)
Nebenwirkungen_______________
exzellente Verträglichkeit mit: 
fibuSTAT - graphische Betriebsanalyse 
faktuMAN - modulares Business-System
Gegenanzeiaen:
Verschwendungssucht, akute Aversionen 
gegen einfache und übersichtliche Buch­
haltung
fibuMAN Programme gibt es schon ab 
DM 390,-*
‘ unverbindliche Preisempfehlung (e) Atari 
ST; Preise für fibuMAN MS-DOS" und 
Apple Macintosh* auf Anfrage
Testsieger in d a ta  w e lt  6/89 
4 MS-DOS* Buchführungsprogramme im 
Prüfstand: davon 3 mit 8.23, 8.25, 8.65 
Punkten (max. 10)
fibuMAN mit der höchsten Punktzahl des 
Tests 9. 35
fibuMAN begeistert Anwender wie Fachpres­
se! Nachzulesen in c't 4/88, DATA WELT 
3/88, 6/88, 5/89, 6/89, ST-COMPUTER 12/87, 
12/88, ST-MAGAZIN 4/88, 10/88, ATARI 
SPEC IAL 1/89, ATARI 
MAGAZIN 8/88, ST-PRAXIS 
8/89, ST-VISION 3/89,
PC-PLUS 5/89
... und die Suche 
hat ein 
Ende!

A F M  C O M P U T E R
Zschanwih l 42 • Po stfach  2010 • 7666 M urg

T a l .  07763 /  1 2  3 4 -  « F a «  07763 / 5760
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als das andere ist, hängt sicher­
lich von vielen Faktoren ab, so 
daß eine Abwertung des ST- 
Betriebssystems in dieser Wei­
se nicht gerechtfertigt ist. Auch 
wenn es nicht multitasking­
fähig ist, hat es andere Stärken, 
die QDOS nicht besitzt.

*

Dokumentationen 
zum ATARI ST
ln vielen Artikeln über den 
ATARI ST liest man von 'offi­
ziellen Dokumentationen' 
oder ähnlichem. Dabei meine 
ich Dokumentationen wie zum 
Beispiel “ The Hitchhikers 
Guide to the B IO S" oder die 
ATARI-Infos von der ATARI- 
Corp. und Digital Research 
Inc. Mich interessiert bren­
nend, wie auch ich davon profi­
tieren kann, das heißt, wie ich 
an diese Schriften gelangen 
kann. Dazu muß ich sagen, daß 
ich nicht über ein Modem oder 
einen Akustikkoppler verfüge, 
mir also nicht zum Beispiel aus 
der ATARI-Mailbox down­
loaden kann.

Weiterhin interessieren mich 
das ATARI-Entwicklungspa- 
ket und GDOS. Auch hier die 
Frage, wie ich ohne DFÜ an die 
Programme kommen kann. Da 
dreimal "Bremer Recht" ist, 
nun zum dritten Punkt: Vor 
einigen Tagen habe ich mal 
wieder ein wenig mit meinem 
GFA-Assembler "im GEM  
rumprogrammiert". Als Hilfe 
benutzte ich dazu das sehr gute 
ST-Profibuch. Als ich die 
SHEL-Funktionen des AES 
ausprobieren wollte, stieß ich 
auf ein kleines Problem. Im 
PROFIBUCH ist zum Beispiel 
die Funktion SH EL_W R ITE 
folgendermaßen deklariert:

sh_return = SHEL_W RITE
(sh wdoex, shwisgr, 
sh_ wiscr, sh wpcmd, 
shwptail)

Beim Aufruf dieser Funktion 
fand ich jedoch heraus, daß 
sh_wpcmd und sh_wptail ver­
tauscht werden müssen! Auch 
bei SH EL_READ  müssen die 
beiden Parameter vertauscht

werden. Fehler des Profibuchs 
oder hat Digital Research diese 
Funktion von Anfang an falsch 
dokumentiert?

Stefan Niiwe. 2X00 Bremen

Red.: Zunächst einmal sollte 
erwähnt werden, daß das soge­
nannte Entwicklungspaket aus 
einer Dokumentation und einer 
Software (C-Compiler, As­
sembler, RCS etc.) besteht. 
Daher kostet es relativ viel 
Geld, zumal die Dokumenta­
tion zumGroßteil aus drei tele­
fonbuchgroßen Büchern be­
steht. Des weiteren findet man 
auch die inzwischen veröffent­
lichten Informationen über das 
BIO S (Hitchhikers..), LINE-A 
(thelong awaited...) und den 
Blitter. Ein richtiges GDOS- 
Dokument (abgesehen von 
dem. was sich auf den GDOS- 
Disks befindet) gibt es meines 
Wissens nicht, ich lasse mich 
aber gerne belehren. All diese 
Dokumente sind nach meiner 
Meinung aber nicht besonders 
vollständig und alles andere als 
didaktisch gut aufgebaut. 
Abgesehen davon sind ‘Hitch­
hikers Guide to the B IO S' 
sowie ‘The long awaited Line- 
A-Dokumenf alles andere als 
neu, sprich, es gibt sie schon 
mehrere Jahre, und sie sind 
durch neuere Betriebssysteme 
nicht mehr aktuell. Stattdessen 
ist es sicherlich sinnvoll, mit 
Büchern wie dem von Ihnen 
erwähnten zu arbeiten, da man 
sich hier die Arbeit gemacht 
hat. alles Wichtige geordnet(!) 
zusammenzutragen. Natürlich 
kann man auch hier Fehler 
nicht ausschließen - es sind 
aber sicher weniger als in der 
ATARI-Original-Dokumenta- 
tion - so schlimm es auch 
klingt. Ich denke, daß ATARI 
diesen Fehler nicht noch ein­
mal bei dem neuen ATARI TT 
begehen sollte. Sollten Sie 
dennoch diese Informationen 
haben wollen, wenden Sie sich 
am besten an ATARI direkt, 
oder schauen Sie doch einmal, 
ob sich ein ATARI-User-Club 
bei Ihnen in der Nähe befindet, 
der diese Informationen be­
sitzt.

Zu Ihrer Frage bezüglich der 
Shel-Funktionen kann ich sa­
gen. daß Sie recht haben und 
die Funktionen falsch dekla­
riert sind. Allerdings funktio­
niert es tatsächlich, wenn man 
die Variablen so füllt, wie sie 
im Profibuch beschrieben sind. 
Dort werden bei shel_write die 
Variable sh_wpcmd als Pro­
grammname und sh_wptail als 
Kommandozeile beschrieben. 
Füllt man diese Variablen so, 
funktioniert es auch, da das 
Binding entsprechend abge­
druckt ist. Allerdings sind die 
Namen in dieser Form nicht 
gerade sinnig, da man in einer 
Variablen sh_wpcmd eine 
Kommandozeile und in einer 
Variablen sh_wptail einen 
Namen übergeben sollte. Des­
halb sollte die Routine wie 
folgt umdefiniert werden, 
wobei wichtig ist, daß in der 
GEM-Variablen addr_in|0| 
der Programmname und in 
addr_in( 1 ] die Kommandozei­
le zu finden ist.

int shel_write (sh_wdoex, 
sh_ wisgr, 
sh_wisover, 

progname, cmdline) 
int shwdoex, sh wisgr, 

shwisover: 
char 'progname, 'cmdline;
I
int_in[0] = shwdoex; 
intjn[1] = shwisgr; 
int_in[2] » sh_wisover; 
addr_in[0] = (long)progname; 
addrin jl) = (long)cmdline;

return(crys_if(121));
}

Bei shel_read müssen die Para­
meter in der Kommandozeile 
sowie in der Zuweisung inner­
halb des Bindings vertauscht 
werden. Bei den Bindings der 
diversen Compilersspraehen 
ist dieser Fehler allerdings 
nicht gemacht worden, so daß 
das Aufrufen der Routinen 
ohne Probleme funktionieren 
müßte.

*

Anleitung fü r RCS 
2.1 gefragt
Seit einiger Zeit benutze ich 
GFA-BASIC 3.0. Jetzt möchte 
ich mich zum ersten Mal an die

Verwendung von Resource- 
Dateien heranwagen. Nun hat 
GFA dem Interpreter das RCS 
von Digital Research Version 
2.1 beigegeben, jedoch man­
gelt es an einer Gebrauchsan­
weisung. Eine telefonische 
Anfrage bei GfA ergab, daß 
man von Digital Research zwar 
die Erlaubnis habe, das RCS 
weiterzugeben, jedoch keine 
Anleitung hierzu. Danach ver­
suchte ich es bei mehreren 
Händlern, und ich stöberte in 
verschiedenen Büchern. Der 
Erfolg war leider gleich Null. 
Meine Frage lautet; Woher 
bekomme ich eine möglichst 
vollständige Anleitung zum 
RCS Version 2.1 von Digital 
Research? Es gibt doch mit 
Sicherheit noch mehr Pro­
grammierer, die noch nicht den 
vollen Durchblick haben und 
noch etwas lernen müßten oder 
wollen.

Kersten Ohlantl. Raunheim

Red.: Auch wenn Sie praktisch 
eine Handbreit entfernt von 
ATARI wohnen, so hätte es 
sicherlich keinen Zweck, zu 
ATARI zu gehen, da es es 
meines Wissens keine offiziel­
le Anleitung für dieses Pro­
gramm gibt. Allerdings gibt es 
einen kleinen Lichtblick: Die 
Version 1.4 des RCS darf 
(freundlicherweise von 
A T A R I genehmigt) von 
MAXON als Sonderdisk ver­
trieben werden. Auch zu die­
sem RCS gibt es keine offiziel­
le Anleitung, allerdings haben 
wir uns in unserem 2. Sonder­
heft die Mühe gemacht, eine zu 
schreiben: Dort finden Sie eine 
relativ gute Ein- sowie Anlei­
tung zum RCS 1.4. Zusätzlich 
gibt es auch Beispiele, wie die 
Dialogboxen und Menüleisten 
des STs aufgebaut und ange­
wendet werden. Anwendun­
gen von Dialogboxen und 
Menüleisten finden Sie immer 
wieder in unserer Zeitschrift. 
Sollten Sie diese Artikel ver­
paßt haben, können Sie be- 
spielsweise die Jahresinhalts­
verzeichnisse 'durchforsten', 
die Sie in den Januar-Heften 
finden.
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Na. da habe ich w ieder mal Unsinn er­
zählt. In der letzten Ausgabe dieser 
Rubhk dokumentierte ich einen SED- 
Fehler in der Prozedur Part select und 
gab auch gleich einen Patch an. Alles 
gut und schön, wenn nicht der Patch 
selbst fehlerhaft gewesen wäre. Die 
Zelle H A%>=0 And A%<= 1 sollte besser 
ttA%>=0AndA%<=9lauten, sonst muß 
man unsinnigerweise vor jeder Parti­
tionsnummer eine führende Null einge­
ben. Tausendfache Entschuldigung.

Ein bißchen stolz sind w ir übrigens dar­
auf, daß der SED-Diskmonitor, obwohl 
nicht gerade hardware-fern geschrie­
ben, auf den TTs lief, die in Düsseldorf 
gezeigt wurden - wenn man ihn nur mit 
dem GFA-Compiler 3.02 übersetzte. 
Freilich konnten w ir nur Diskettenfunk­
tionen antesten, aber immerhin. HY­
PERFORMAT dagegen schmierte ab - 
Kommentar eines ATARI-Offiziellen: 
"Man darf sich eben nicht auf Hardware- 
Adressen verlassen". Nanu? Ich dachte, 
die blieben für immer und ewig, wo sie 
nun mal sind? ATARI hilf!

Kleisterscheibe 2.2
Richtig gelesen, es gibt - ab 15. Novem­
ber - schon wieder ein Update der KLEI­
STERSCHEIBE. Damit Sie sich ein Bild 
machen können, ob Sie dieses Update 
unbedingt haben müssen, sollen Sie die 
wichtigsten Neuerungen erfahren, so­
weit sie bis heute (Anfang Oktober) fest­
stehen:

BHD11.2:
Läuft jetzt komplett mit HYPERCACHE 

SED 4.4:

SCSI- und Vortex-kompatibel
7 frei belegbare Funktions-Buttons für
schnelleres Arbeiten
Anpassungen an GFABASIC 3.0x

Ausgabe bei FILE VERIFY auch auf dem
Bildschirm
Anzeige von Dateiattributen bei DIR ALL 

Neue Optionen:
DISK QUICK
(s c h n e lle  A u s g a b e  d e s  V e rz e ic h n is b a u m s ) . 

FAT SHOW
(C u rs o r  a u f C lu s te rp o s it io n  s e tze n ) ,

FILE CONCAT (z w e i D a te ie n  v e rs c h m e lz e n ) . 

FILE CUT (D a te i au fte ile n ).

HARD SEARCH
(D M A -B u s  n a ch  P la tte n  a b s u c h e n ) .

HARD INFO (P la tte n b e le g u n g  a u sg e b e n ) . 

DIR RMDIR (V e rz e ic h n is  lö sc h e n ) .

HDX SAVE
(R o o tse k to r und  a lle  B o o tse k to re n  re tten ), 

HDX RESTORE
(R o o tse k to r und  B o o tse k to re n  re s ta u r ie re n ) . 

OPTIONS PE XEC
(P ro g ra m m  a u s  S E D  s ta r te n ).

DISC SAVE (B o o tse k to r. F A T s  und 
W u rz e lv e rz e ic h n is  e in e s  L a u tw e rk s  re tten ).

VORTEX, die zweite
Fatale Nachrichten gibt es von der Vor- 
tex-Front: Abweichend vom SCSI-Stan- 
dard und den Controllern in den ATARI- 
Platten verstehen Vortex-Platten, die 
mit einem BIOS ab Versionsnummer 
1.06 ausgerüstet sind, das Kommando 
$1A (MODE SENSE, Parameter von der 
Platte lesen) als Befehl, bestimmte 
Sektoren auf der Platte zu testen - und 
zwar mit einem Schreib-Lese-Test, der 
den Inhalt der Sektoren zerstört!

In den uns vorliegenden Vortex-Hand- 
büchern ist dieses Kommando über­
haupt nicht dokumentiert. Die Fol­
ge: Einige KLEISTER-Leser, die 
den SED oder auch CHECKHD auf 
Vortex-Platten starteten, verloren 
Daten. Darum meine deutliche 
Warnung:

SED ist in der Version 4.0 nicht für  
Vortex-Platten geeignet. ebensowenig 
CHECK IHM, Wenn Sie diese Pro­
gramme trotzdem mit Vortex-Plalten 
verwenden, riskieren Sie Ihre Daten

DISC LOAD (B o o tse k to r . F A T s  u n d  W u rz e l­
v e r z e ic h n is  e in e s  L a u fw e r k s  re s ta u r ie re n ) .

RAM SHOW (R A M - B e re ic h e  b e o b a c h te n ) . 

RESET (W a rm - o d e r K a lts ta rt )

Getestete Platten: SH205. SH204. MEGAFI- 
LE30 60. MEGAFILE44. Vortex HDplus, 
Eickmann-Platten

HYPERFORMAT 3.3:
Arbeitet mit HDSEL-Aceessory aus 'ST- 
Computer 7-8 89 zusammen, auch halbau­
tomatische Ansteuerung der HYPER- DEN- 
SITY-Umschaltung möglich: und das Größ- 
te: Maximal 1.S Megabytes aut High-Densi- 
ty-Laufwerken formatierbar (kleine Hardwa­
re-Schaltung lolgt in einer spateren Ausga­
be dieser Zeitschrift) • AT PS2-kompatibelü

CHECKHD:
Anpassungen an Vortex- und SCSI-Platten 
sowie an MEGAFILE 44 GEM-Obertlache

CBHDINST:
komplett in Assembler umgeschrieben 
(herzlichen Dank dafür an Markus Fritze, ei­
nen der beiden Entwickler des OMIKRON- 
Assemblers): kommt ohneRSC-Datei aus. 
belegt auf Disk 10 kB. im Speicher als Ac- 
cessory 18 kB (vorher: 130 kB)

CBHD.SYS:
erkennt das ICD SUPRA-Format besser: er­
höhte Kompatibilität mit einigen Program­
men (MEMFILE.ACC); Anpassung an STE; 
DESKTOP.INF wird aut aktives Lautwerk 
abgespeichert (nicht immer nur auf C:); Vi­
rustest beim Booten von Platte: unterstützt 
Wechsel ohne Neu-Booten bei der MEGAFI­
LE 44

CACHxxx:
Unterstützt AHDI 3.x (andere PuftergröBen 
möglich)

Außerdem haben w ir natürlich w ieder 
allerhand optim iert und - wo's nötig war 
- korrigiert, aber das versteht sich ja von 
selbst. Das neue ATARI-Plattenformat

ATARI-kompatibel sind bei den Vortex- 
Platten - laut Vortex - nur d ie folgenden 
Plattenkommandos:

0 T E S T  UN IT  R EA D Y G e r it  d a ?
1 R E Z E R O Köpfe  auf Zylinder 0 

fahren
4 FO R M A T Platte form atieren
8 R E A D  S E C T O R Sektoren  lesen
SA W R IT E  S E C T O R Sektoren  schreiben
S B  S E E K B lo ck  suchen

Nur die alienwichtigsten Befehle sind 
also identisch. Folgende Kommandos 
der ATARI-Platten (MEGAFILE 44 aus­
genommen) kennen die Vortex-Platten 
nicht oder verstehen sie gründlich miß:

(ab AHDI3.X) unterstützen w ir noch 
NICHT - irgendwas muß ja  für d ie Zu­
kunft bleiben.

Die Update-Gebühr von Version 2.0 zu 
Version 2.x beträgt 10 DM Wenn Sie 
noch die KLEISTERSCHEIBE 1.x (also 
eine ohne Plattentreiber) besitzen, ko­
stet das Update 29 DM plus Porto und 
Verpackung (wenn Sie keinen frankier­
ten Rückumschlag beilegen), dafür be­
kommen Sie aber auch ein 80 Seiten 
dickes Extra-Handbuch dazu, das die 
enormen Unterschiede zwischen Ver­
sion 1.x und 2.0 erläutert (siehe dazu 
den NEW S-Teil der ST-Computer 5/89). 
Schicken Sie Ihre Original-KLEISTER- 
SCHEIBE an

Anton Stepper,
Jahn st ruße 5.
8772 Marktheidenfeld 
oder

Claus Brod.
Am Felsenkeller 2,
8772 Marktheidenfeld

Richten Sie sich bitte auf ein bis zwei 
Wochen Lieferzeit ein - w ir werden 
immer heftiger mit Post bestürmt. Die 
beantworten w ir natürlich gerne, aber 
bedenken Sie. daß w ir das in unserer 
Freizeit tun, die begrenzt ist. Bei dieser 
G elegenheit m öchte ich m ich bei 
allen entschuldigen, die in der Vergan­
genheit lange auf Antwort warten muß­
ten. W ir arbeiten daran, die Antwortzei­
ten trotz der Briefflut auf vernünftige 
Maße zu drücken. Vielen Dank für Ihr 
Verständnis.

Bleibt anzumerken, daß im täglichen 
Betrieb diese Unterschiede zu den 
ATARI-Platten nicht ins Gewicht fallen, 
also bitte keine Panik bei Vortex-Besit- 
zem. Nur hardware-nahe Programme 
w ie  b e is p ie ls w e is e  SE D  und 
CHECKHD, die nicht damit rechnen, 
daß bei Fremdplatten eigentlich stan­
dardisierte Lesekommandos wie MODE 
SENSE auf einmal zu rabiaten Datenkil­
lern werden, werden Opfer der M ißver­
ständnisse.

Liebe Leute von Vortex, nehmt mir das 
bitte nicht übel, aber ich muß meine 

Leser warnen, bevor sie sich ihre 
Daten zerschießen -fü r einige ist es 
wahrscheinlich ohnehin schon zu 
spät. W ie wäre es mit einem deutli­
chen Hinweis im Handbuch? Dan­
ke!

Fremdplatten
Immer w ieder werden w ir gefragt, 
auf welchen Platten unsere Softwa­
re läuft. Mit der KLEISTERSCHEI­
BE 2.2 sollten die meisten Proble­

me mit Fremdplatten (SCSI-Typen, 
Vortex) behoben sein; w ir können aber 
nicht alle Typen austesten, weswegen 
w ir sehr dankbar für Testergebnisse un­
serer Leserinnen sind. Die plattenspezi- 
fische KLEISTER-Software (CBHD- 
T re ib e r, P la t te n te il d e s  SED , 
CHECKHD) läuft definitiv nicht (jeden­
fa lls noch nicht) mit Platten, die nach 
dem c't-Vorschlag aufgebaut sind, da 
diese sich nicht an das Standard-Proto­
koll auf dem DMA-Bus halten.

Vertippt nochmal!
Eine der großen Vorzüge des CBHD- 
P lattentreibers von der KLEISTER­
SCHEIBE II ist es, daß man während 
des Bootens durch Tastendruck die 
Bootpartition bestimmen kann. Das 
klappt auch toll, solange man eine Ta­
statur hat. die man schon während der 
Boot-Phase überGEMDOS-Funktionen 
abfragen kann.

Nun gibt es allerdings Fremdtastaturen, 
die über MIDI angeschlossen sind und 
deren Treiber erst nach dem Plattentrei­
ber im Autoordner installiert werden 
kann. Das hat einen KLEISTER-Leser. 
Armando Zimmermann, dazu veranlaßt, 
den Treiber an seine Fremdtastatur 
anzupassen, d ie er nach einem Vor­
schlag von Jörn Hecker angeschlossen 
hat. Diese Treiberversion ist bei uns er­
hältlich. A llerdings vermute ich einmal, 
daß nicht alle Fremdtastaturen gleiche 
Scancodes liefern; um also eine Treiber- 
version für Ihre Fremdtastatur zu be­
kommen, brauchen w ir folgendes von 
Ihnen:

- d ie Original-KLEISTERSCHEIBE 
Version 2.x

- die genaue Angabe des Tastaturtyps 
und die Anschrift des Herstellers

- wenn irgend möglich. Angaben des 
Herstellers über Scancodes, die seine 
Fremdtastatur liefert

- Rückumschlag, Rückporto und einen 
kleinen Obulus. damit w ir die Telefo­
nate mit den Herstellern wegen der 
Scancodes etcelera irgendwie finan­
zieren können.

W er sich schon selbst Anpassungen für 
seine Tastatur geschrieben hat, ist herz­
lich eingeladen, dieses Wissen mit an­
deren Lesern zu teilen - Nachricht an uns 
genügt. Adresse siehe oben.

CB

Kli-Kla-Kleister
A k t u e l l e  F r a g e n  

z u  M a s s e n s p e i c h e r n

3 R E Q U E S T  S E N S E  
S F  T R A N S LA T E

$10 S E T  E R R O R  T H R ES H O L D  
$11 R E A D  U S A G E  C O U N T E R S  
$13 W R IT E  DATA  B U F F E R  
$14 R EA D  D A TA  B U F F E R  
$15 M O D E S E L E C T  
$1A  M O D E S E N S E  
$1B ST A R T  S T O P  UNIT 
$1C R E C E IV E  D IA G N O ST IC S  
$1D S EN D  D IA G N O ST IC S

Feh le rsta tus  abfragen 
B lo ck ad resse  um rechnen  
(nur bet S H 204 und S H 205) 
Feh le rsch w elle  setzen 
Feh lerstat Ist lk lesen 
Datenpufter beschre iben  
Datenputter lesen 
Ptatienparam eter setzen 
P la ttenparam eter lesen 
P la tte  parken 
D iagnosedaten  holen 
D iagnosedaten  erste llen
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ST-COMPUTER PUBLIC DOMAIN
Liebe PD-Freunde,

R e ch tz e it ig  zu  W e ih n a c h te n  h a b e n  w ir w ie d e r , in  Z u s a m m e n ­
a rb e it m it v ie le n  P D -P ro g ra m m a u to re n . e in ig e  b e s o n d e re  D is ­
k e tten  z u sa m m e n g e s te llt . D a z u  g e h ö re n  b e is p ie ls w e is e  Ad- 
v e n tu re s  o d e r R o lle n s p ie le , d ie  d ie  k a lte  J a h r e s z e it  ü b e rw in d e n  
h e lfe n . E in  P ro g ra m m  m it B a c k re z e p te n  ü b e rn im m t d a b e i d ie  
V e rp fle g u n g  d e r  S p ie le r . D o ch  a u c h  im  A n w e n d e rb e re ic h  gibt 
e s  N e u h e ite n  zu  v e rm e ld e n : e in e  p ro fe s s io n e lle  M e ß w e rta n a ­
ly s e . V id e o - . D ia- u n d  L ite ra tu rv e rw a ltu n g , z a h lre ic h e  U tilit ie s , 
w ie  z .B .  e in e  R e s e t - fe s te , a b m e k lb a re  und  b o o tfä h ig e  R A M  
D is k  o d e r d a s  n e u e  H yp e rfo rm a t 2 .6  m it F a s t- F o rm a t .

N a c h  w ie  v o r  g ib t e s  je d o c h  B e re ic h e , d ie  n o ch  n ich t a b g e d e c k t 
s in d , w o  n e u e  Id e e n  g e frag t o d e r V e rb e s s e ru n g e n  n o ch  m ö g ­
lich  s in d . D a z u  fo rd e rn  w ir a lle  P D -A u to re n  a u f . ih re  P ro g ra m ­
m e  fü r u n s e re  P D -S a m m lu n g  z u r  V e rfü g u n g  zu  s te lle n , d e n n  
e in e s  ist k la r : o h n e  P D  w ü rd e  d e m  S T  e in ig e s  fe h le n .

Animator

P ro fe s s io n e lle s  A n im a t io n sp ro g ra m m  (v o rm a ls  b e k a n n t u n te r 
A E G IS - A m m a to r ) . V e rs c h ie d e n e  A n im a t io n s te c h n ik e n : Fa rb - 
an im atio n  (D u rc h ro lle n  d e r  F a rb p a le t te . b e k a n n t a u s  D E G A S ) .  
Z e ic h e n tr ic k te c h n ik  (Ü b e r la g e rn  e in z e ln e r  B ild a b sc h n it te )  und 
M e tap h o ric-A n im atio n  (R o ta t io n  und V e rs c h ie b u n g  vo n  P o ly ­
g o n zü g e n ). K o m p le x e  B e w e g u n g s a b lä u fe  (e in fa c h e  V o rg a b e ) , 
p e rs p e k t iv is c h e  B e w e g u n g e n  (D re h u n g e n . V e rk le in e ru n g  ). 
Ü b e rb le n d e ffe k te  und  v ie le s  m e h r D e r  s o  e n ts ta n d e n e  F ilm  
k a n n  a b g e sp e ic h e r t  u n d  in  b e lie b ig e r G e sc h w in d ig k e it  a b g e ­
sp ie lt  w e rd e n  E in  to lle s  P ro g ra m m , d u rc h  u n d  d u rc h  e m p fe h ­
le n sw e rt  (f)

GO_UP 2.0: S ta rk  e rw e ite rte  V e rs io n  d e s  P D - K la s s ik e r s .  S ie  
s te u e rn  e in e  F ig u r  d u rc h  ü b e r 1 00  L e v e l,  w o b e i d ie  V e rfo lg e r 
Ih n e n  d ich t a u f d e n  F e r s e n  s in d . D a  h ilft n u r d a s  W e g s c h ie ß e n  
v o n  S te in e n , w o ra u f d ie  V e rfo lg e r fü r  k u rz e  Z e it fe s th ä n g e n  
S in d  a lle  D ia m a n te n  e in g e sa m m e lt , w a rte t d a s  n ä c h s te  L e v e l. 
D e r  e in g e b a u te  L e v e l-E d ito r  so rg t fü r  n ie  e n d e n d e n  S p ie ls p a ß .
( S M )

Der eingebaute Level-Editor GO UPs

PD-SUPER: O ly m p ia d e sp ie l m it 4  S p o r ta rte n . D u rc h  w ild e s  
Jo y s t ic k -R ü tte ln  und  A b sp ru n g  im  rich tig e n  M o m en t jag t m an  
d e n  W e ltre k o rd , (f)

Weihnachts-Special
REZEPT: R e ch tz e it ig  zu  W e ih n a c h te n  kom m t d ie s e s  P ro ­
g ra m m . E s  ve rw a lte t B a c k re z e p te  a lle r  A rt. N e b e n  sc h o n  vo r­
h a n d e n e n  B e is p ie le n , k ö n n e n  S ie  m it d ie se m  P ro g ra m m  Ihre 
e ig e n e n  R e z e p te  a rc h iv ie re n , b e re c h n e n  und  a u sg e b e n  la s ­
s e n . W e ite rh in  s in d  a l le  nö tigen  N a h ru n g sm itte l m it ih ren  c h a ­
ra k te r is t is c h e n  In h a ltss to ffe n  e n th a lte n  ( z .B .  E iw e iß .  K o h le n h y ­
d ra te . F e t t . K a lo r ie n .. .)  und  la s s e n  s ic h  g ra f is c h  d a rs te lle n  
(s /w ) G u te n  A ppetit!

Die Daten sämtlicher Zutaten sind enthalten.

PERSÖNLICHKEITSTEST: D ie s e s  P ro g ra m m  gibt A u sku n ft 
ü b e r Ih re  P e r s ö n lic h k e it . Ih ren  C h a ra k te r  und  Ih re  S ta n d fe s t ig ­
k e it . L a s s e n  S ie  s ic h  ü b e rra sc h e n , (s/w )

BAUSPAR: R e ch tz e it ig  zu m  3 1 .1 2 . g ib t d ie s e s  P rog ram m  
A u fs c h lu ß  ü b e r K o n d itio n e n  v e rs c h ie d e n e r  B a u s p a rk a s s e n
(SM )

WASCHBOY: D ie s e s  P ro g ra m m  gibt T ip s , w ie r  m an  d ie  F lek- 
k e n  d e s  W e ih n a c h t s e s s e n s  b e se it ig e n  k a n n . ( s M )

Animator, ein Programm mit professionellen 
Fähigkeiten.

Spiele
DRACHEN C: F a rb v e rs io n  vo n  D R A C H E N  (P D  1 5 0 ) E s  m u ß  
v e rs u c h t  w e rd e n , d ie  S te in e  s y s te m a t is c h  z u  e lim in ie re n . D ie ­
s e s  2 0 0 0  J a h r e  a lte  B re ttsp ie l b e d a rf a b e r  w o h l k e in e r  B e ­
s c h re ib u n g  D ie  F a rb v e rs io n  is t e in  w a h re r  A u g e n s c h m a u s  (f)

Adventures
RAT DER WEISEN: A d v e n tu re -R o lle n sp ie l fü r A b e n te u e r lu s t i­
g e . S ie  fü h le n  s ic h  w ü rd ig , d em  R a t  d e r  W e is e n  b e izu tre te n , 
d o ch  d ie s e r  is t  n ich t vo n  Ih re r W e ish e it  ü b e rze u g t. S o  is t e s  a n  
d e r  Z e it , in  d a s  fe rn e  L a n d  h in a u s z u z ie h e n  u n d  d ie  W e is e n  vo n  
d e n  e ig e n e n  F ä h ig k e ite n  zu  ü b e rz e u g e n , (s/w )
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Abenteuer im Land der Weisen

LORD OF FATE: D ie s e s  d e u ts c h s p ra c h ig e  T e x t-A d v e n tu re  
sp ie lt  im  sa g e n u m w o rb e n e n  N o rd re ic h . Ih re  A u fg a b e  is t e s .  m it 
H ilfe  d e s  W a ld e lb e s  E ld g ir  und  dem  za u b e rk u n d ig e n  E g e n g a rd  
d a s  L a n d  N o rd e rd e  vo r d e r  d ro h e n d e n  U n te rw e rfu n g  zu  b e w a h  - 
re n . E s  w a rte n  v ie le  G e fa h re n  und  S c h w ie r ig k e ite n  au f d ie  d re i, 
b is  s ie  d e n  s c h w a rz e n  T u rm  d e s  H e r r s c h e r s  e n d lic h  e rre ic h t 
h a b e n  ( s M )

KEROVNA: E n g l is c h e s  T e x ta d v e n tu re . D e r  H in te rg ru n d : S ie  
w e rd e n , w ä h re n d  S ie  v o r  d em  F e rn s e h e r  s itz e n , a u s  n o ch  
u n b e k a n n te n  G rü n d e n  in d a s  fre m d e  L a n d  K e ro v n a  b e fö rd e rt 
N u n  liegt e s  a n  Ih n e n , in  Ih r L a n d  und  vo r a lle m  in  Ih re  Z e it 
z u rü c k z u k e h re n . D e r  A u sw e g  ha t fin d e t s ic h  h in te r e in e m  
m a g is c h e n  S p ie g e l, d o ch  m e h r so ll n ich t v e rra te n  w e rd e n , (s/w )

MESSWERT 6.0: H e rv o rra g e n d e s  P ro g ra m m  z u r  A u sw e rtu n g  
und  g ra f is c h e n  D a rs te llu n g  vo n  M e ß w e rte n  b zw . F u n k tio n en  
(V o rg ä n g e rv e rs io n  a u f P D  5 7 ). M it k o m fo rtab le r B e n u tz e rfü h ­
rung  b e h e rrs c h t  d a s  P ro g ra m m  im  P r in z ip  a l le s  n u r D e n k b a re  
a u s  d e n  B e re ic h e n  M e ß w e rta n a ly s e  und  K u rv e n d is k u ss io n : 
Tabellen. Fehlerfortpflanzung. Spektren. Phasendiagramme. 
Balken- und Tortengrafik, lineare, exponentielle und Polynom- 
Regression. Fourieranalyse, numerische Lösung impliziter 
Funktionen [z.B. X=exp(x)oderf(x)=0J. Integration. Differentia­
tion. Koordinatentransformation und Fehlerbehandlung.
A u c h  d ie  S ta t is t ik  is t m it T-. F-, X A2- u nd  Wilcoxon-Tes\ v e rt re ­
te n .

P h asend ioq i t

v (<*£) ) )
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Tolle neue Spielidee

Ein kleiner Blick in die grafischen Möglichkeiten des 
Programms.

D ire k te r A u sd ru c k  a u f 8 -, 9 - . 18- und  2 4 -N a d e ld ru c ke r A n p a s  
s u n g  a n  a u s g e fa l le n e  D ru c k e r m ög lich . E in e  a b so lu te  N eu h e it 
im  S T - S e k to r  is t je d o ch  d a s  D ru c k e n  m it m a x im a le r  D ru c k e r­
a u flö s u n g . w o m it e in e  e tw a  1 0 fa c h e  A u flö su n g  e rre ich t w ird . 
D a s  P ro g ra m m  e rz e u g t e in e  A S C II-P lo t-D a te i m it d e n  nö tigen  
P lo t-P a ra m e te rn , so  d a ß  a u c h  a n d e re  A u sg a b e g e rä te  u n te r­
s tü tz t w e rd e n  (zu k u n ftsk o m p a tib e l) . A u sg e le g t is t e s  m o m e n ­
ta n  fü r  8- und  2 4 -N a d e ld ru c k e r s o w ie  fü r H P G L  und  K y o c e ra -
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PD-NEWS Spezial
Das erste Sonderheft ist da. Der Schwerpunkt liegt im wissenschaftlichen 
Bereich, wo der ST sehr stark vertreten ist. Aber auch andere wichtige 
Programme werden vorgestellt und mit vielen Tips&Tricks bedacht. In der 
Programmierpraxis lernt Ihr ST das Sprechen, aber lesen Sie doch selbst 
in der neuen PD-NEWS SPEZIAL.

Aus dem Inhalt:

SOBOZON C: Ein C-Compilersystem für den ST 
ASTROLABIUM: Der Griff nach den Sternen 
ANALY_ST: Kurvendiskussion in Perfektion 
NIKI: Der programmierte Roboter 
SPEKTREN: Massenspektrometrie 
REGELSIM: Regelungstechnik 
FONTMASTER: Der Druckgigant 
ST:KLICK: Multiaccessory

Programmierpraxis 
SOLITÄR: Die errechnete Lösung 
SAM: Sprachsynthese im ST 
T AST ATU RRESET: Vierfingergriff

Als besondere Dreingabe enthält die PD-NEWS die komplette Liste aller 
PD-Disketten von 1-245.

Die PD-NEWS wird bei jeder Bestellung (solange Vorrat reicht) kostenlos 
beigelegt. Einzelbestellungen gegen frankierten Rückumschlag (DM 2.40, 
DIN A4) möglich.

L a s e r  A u c h  la s s e n  s ic h  d ie s e  M e g a -P lo ts  in  S IG N U M ! o d e r 
S T A D  e m la d e n . a u c h  d a s  IM G -Fo rm a t w ird  u n te rstü tz t.

Im  F u n k tio n s-P lo t-B e re ich  s in d  fo lg e n d e  F u n k tio n e n  v e rtre te n : 
sin.cos.tan.cot.asn.acs.atn.act.gsin.gcos.gtan.gcot.gasn. 
gacs.gatn. gact. sinh, cosh, tanh. coth. asnh. acsh.atnh, acth. 
sqr. csqr. abs. sgn. mt. ant. exp. In. log. fak. gam. md. det.chfk.*.-,*J 
und PI.

K u rz u m , e in  M u ß  fü r je d e n  w is s e n s c h a ft lic h e n  b zw . m a th e m a ­
t is c h e n  A n w e n d e r, (s /w . 1M B )

Verwaltung

DIA-MANAGER: V e rw a ltu n g  v o n  D ia s ,  d ie  oft v e rle g t und  n ie  
w ie d e r g e fu n d e n  w e rd e n  D a s  P ro g ra m m  ve rw a lte t A rc h iv b o x  - 
n u m m e rn . M a g a z in e . B ild n u m m e rn . D a tu m . F ilm ty p . T h e m a  
d e r S e r ie .  In h a lt e in e s  D ia s . Q u ic k f in d -C o d e  und  e rle ic h te rt 
d e m  B e n u tz e r  d u rc h  ko m fo rtab le  B e fe h le  (z  B  S u c h e n  vo n  Te il-  
S tr in g s  und  S o rtie re n  n a c h  a lle n  F e ld e rn ) d ie  A rb e it (s/w )

«ii*» ___
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FW-VIDEO: P ro g ra m m  z u r  V e rw a ltu n g  Ih re r V id e o f ilm e . D a s  
P ro g ra m m  is t m it v ie l L ie b e  z u m  D e ta il e rs te llt u n d  s e h r  fu n k tio ­
n a l. S o  lä ß t  s ic h  b e is p ie ls w e is e  d e r  Z ä h le rs ta n d  d e s  R e k o rd e rs  
b e re c h n e n . D a s  P ro g ra m m  d ru c k t A u fk le b e r fü r K a s s e t te n h ü l­
le n  und  e rz e u g t d iv e rs e  L is te n  zu m  Ü b e rb lick  ü b e r d ie  K a s s e t ­
te n . (s/w )

BARCODE: E rz e u g t  d ie  o ft in  P ro g ra m m ze its c h r if te n  ab g e  
d ru c k te n  B a r c o d e s  z u m  s c h n e lle n  P ro g ra m m ie re n  v o n  V id e o ­
re k o rd e rn . (s/w )
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Barcodes zur Videoprogrammierung

PD-LITERAT: L ite ra tu rv e rw a ltu n g  (B ü c h e r/Z e its c h n fte n ) . T i ­
te l. A u to r. J a h r ,  S te l le n a n g a b e n , B e s c h re ib u n g  und  S tic h w o rte  
la s s e n  s ic h  fle x ib e l e in g e b e n  (k e in e  F e ld b e g re n z u n g ) D a s  
B e s o n d e re  is t a b e r  d ie  ä u ß e rs t  f le x ib le  S u c h fu n k t io n . d ie  z .B .  
d ie  lo g is c h e  V e rk n ü p fu n g  e in z e ln e r  S tic h w o rte  z u lä ß t  A ls  
Z u g a b e  s in d  z a h lr e ic h e  A rt ike l d e r  P u b lik a t io n e n  S T -C o m p u te r  
und  D r .D o b b s  e n th a lte n  (s/w )

Dia-Manager - Überblick über das Fotoarchiv

W ir s in d  a u c h  w e ite rh in  a n  B ib lio th e k e n  zu  a lle n  P ro g ra m ­
m ie r s p ra c h e n  in te re s s ie rt  H ie rb e i k a n n  e s  s ic h  a u c h  um  
k le in e re  R o u tin e n  h a n d e ln  E in s e n d u n g e n  w e rd e n  n ach  
M ö g lich ke it a u f th e m e n o rie n tie rte n  D isk e tte n  z u s a m m e n g e ­
ste llt

E in s e n d u n g e n  a n :

MAXON Computer 
PD-Ubranes 
Postfach 
6236 Eschborn
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Diskutilities
H Y P E R F O R M A T  2 .6 :  D a s  b e k a n n te  H yp e rto rm a t (P D -V e r-  
s io n ) w u rd e  e rw e ite rt . H in zu g e k o m m e n  is t b e is p ie ls w e is e  e in  
S c h n e lla d e fo rm a t . d a s  d u rc h  S p ira lis ie ru n g  s c h n e lle  D isk e tte n ­
o p e ra tio n e n  e rm ö g lic h t (F a s t lo a d  w ird  ü b e rf lü s s ig ) . A u c h  w ird  
je tz t rü c k w ä r ts  fo rm atie rt , w a s  e in e n  N o tab b ru ch  e rm ö g lic h t, d a  
d ie  w ich t ig s te n  D a te n . (W u rz e lv e rz e ic h n is  und  F A T )  a m  A n fa n g  
s te h e n . S o n s t  b ra u ch t m an  n ich t v ie l zu  H yp e rfo rm a t z u  sa g e n , 
w e r  e s  n o ch  n ich t k e n n t, so llte  e s  s c h n e lls te n s  n a c h h o le n , d e n n  
H yp e rfo rm a t fo rm a tie rt e in e  g e w ö h n lic h e  D isk e tte  a u f ü b e r  9 0 0  
k B  fre ie n  S p e ic h e rp la tz .

M i t t e n  1987 hg ( l a u t  B ro d  
I Thanks t o  CD and R n to n l

I

la u io u e d  1989 by  B k  h a r  1 Sc h a tn g e n
X faster

tracks D - 81
Executable n
Directory entr ies % ts
Sides B i
Interleaue 06
tier ify FULL
Disk Unit 8
faister-step iB=offi

HVPERF 0R8IH1 
Quit
• rite  bootsector e tc . 
Help

04

V D IS K :  R e s e t - fe s te  R A M -D is k  a ls  A c c e s s o r y .  F re ie  G rö ß e n -  
und  L a u fw e rk s e in s te llu n g . D a s  B e s o n d e re  d a ra n  is t . d a ß  d e r 
kom p le tte  In h a lt a u f D isk e tte  b z w . F e s tp la t te  g e s p e ic h e r t  w e r ­
d e n  k a n n , w o d u rc h  s e h r  s c h n e lle  L a d e z e ite n  e rre ic h t w e rd e n . 
A u ß e rd e m  k a n n  d ie  R A M -D is k  w ie d e r  a b g e m e ld e t o d e r vo n  ih r 
g eb o ote t (A u to o rd n e r und  A c c e s s o r ie s )  w e rd e n .

VDISK 3.61 Resetfeste Räwdiäl

I Frei; »21 Kl 
tröge: 512 KJ I

Leufwcrk: M

cz: m

flutobopt 1 jp«raw. sichernI

j Inhalt laden j  1 Inhalt sichern 1

1RBMELDEH I I ABBRUCH

VDISK - Utility für Profis

X D IR L IS T :  E rm ö g lich t d ie  S u c h e  v o n  D a te ie n  a u f v e r s c h ie d e ­
n e n  L a u fw e rk e n  b zw . P a rt it io n e n . D a b e i w e rd e n  W ild c a rd s  
( z .B .  S T A D * .D O ? )  b e rü c k s ic h tig t . A u s g a b e  d e r  (so rt ie rte n ) 
L is te n  a u f B ild s c h irm . D ru c k e r  o d e r D a te i.

S U R V E Y : Z e ig t a l le  F i le s  e in e r  D isk e tte  b z w . P a rt itio n  und 
d e re n  In fo s , (s/w )

H ID E :  V e rä n d e rn  v o n  D a te ia ttr ib u te n  (z .B .  H id d e n -F ile s ) . 
D a b e i k ö n n e n  ko m p le tte  D isk e tte n  b z w . P a rt it io n e n  m it W ild ­
c a r d s  d u rc h su c h t und  g e ä n d e rt w e rd e n  ( z .B .  S c h re ib s c h u tz  fü r 
a lle  F i le s  o d e r V e rs te c k e n  a l le r  R C S - F i le s ) .

D IR A N A L Y S E :  A n z e ig e n  v o n  V e rz e ic h n is s e n  u n d  Ä n d e rn  d e r  
D a te ia ttrib u te

H B 1
I  «0*1 I I» « .  l n

■ IM  IM

o iw u t il . ikc i t i j v i a  I« • *  ta n  I4SM tsaeei
Diucuni pik. l * :J S : ll  i f  16 I W  I4MI laaaaa
hi h im  i t  vv  14 la.oa. iaaa M ai laaaaa

k .  ' . l . - 4 l t r . U i  U l  4M U lU

» I  V,

(  a u *  la>al j  O.dnn

m

Ändern der Dateiattribute

H D J N F O :  ze ig t F ü lls ta n d  d e r  F e s tp la t te .

FILEM O N : F ile m o m to r m it Q u e llte x t in  C .

D IS K U T I L :  L ö s c h e n  und  F o rm a t ie re n  vo n  D isk e tte n  a ls  A c c e s ­
so ry . N ü tz lic h , w e n n  D isk e tte  vo ll und  e in  P ro g ra m m  k e in e  
M ö g lich ke it zu m  L ö s c h e n  b ie te t .

UPDATES

172 OMIKRON.BASIC 3.03
In d ie s e r  V e rs io n  d e s  O M IK R O N .B A S IC - In t e rp re t e r s  (n e u z e it­
lich  a u c h  S T - B A S IC  g e n a n n t)  w u rd e n  d ie  le tz te n  k le in e n  F e h le r  
en tfe rn t. F ü r  e rn s th a fte  A n w e n d e r s e h r  z u  e m p fe h le n . Z u m  
U p d a te n  b ra u c h e n  S ie  e in  O r ig in a l-O M IK R O N . B A S IC  a b  V  3 .0 . 
D ie  n e u e  V e rs io n  w ird  a u to m a t is c h  e rz e u g t .

163 NECMANAGER 2.3
E in ig e  V e rfe in e ru n g e n . S e n d e n  v o n  V T 5 2 - S e q u e n z e n , T a ­
s te n b e le g u n g e n . (s/w )

165 LITTLE PAINTER 4.29
F e h le rb e re in ig te  und  s ta rk  e rw e ite rte  V e rs io n : B ib lio th e k  fü r 
B lö c k e , e rw e ite rte  B lo c k fu n k t io n e n , F a d e n k r e u z , s c h n e lle  
L u p e , B lö c k e  m a s k ie re n , ra s te rn , v e rfe in e r te r  G ra u v e r la u f , 
n e u e  Z e ic h e n s ä tz e ,  v e rb e s s e r te r  Fo n t-E d ito r (P ro p o rt io n a l- 
F o n ts )  s o w ie  h ö h e re  G e s c h w in d ig k e it , (s /w , 1 M B )
Z u s ä tz l ic h  is t  d ie  V e rs io n  4 .2 8 s  fü r  R e c h n e r  m it 5 1 2  k B  e n th a l­
te n  (s/w )

166 ECS
D a s  P ro g ra m m  b e h e rrs c h t  d ie  K o n ju g a t io n  a lle r  e n g lis c h e n  
V e rb e n , s o  s in d  n e b e n  d e n  re g e lm ä ß ig e n  a u c h  a lle  u n re g e lm ä ­
ß ig e n  b e k a n n t . F a n ta s t is c h e  Le rn h ilfe .

192 LABYRINTH
D a s  P ro g ra m m  läu ft n u n  a u c h  m it d em  a lte n  T O S .  (s/w )

202 LOTTO-2.5
L o tto -A n a ly sa to r . F o lg e n d e  Ä n d e ru n g e n  w u rd e n  v o rg e n o m ­
m e n :
- K o rre k tu r d e r  S c h e in e  m ög lich
- 2 4 -N a d e ltre ib e r
! D isk e tte  n u n  d o p p e lse it ig  (s/w )

208 STUNDENPLAN-Manager
C o m p ilie rte  V e rs io n  und  fa rb tau g lic h .

230 M INITEXT 2.45
E rh e b lic h  s c h n e lle re  T e x ta u s g a b e  und  S c ro llin g . D a te i z u la ­
d e n , e rw e ite rte  T a s te n b e le g u n g ...  (s/w )

243 UNILIGA 1.5
V e rb e s s e r te  V e rs io n . J e t z t  m it a lle n  P a a ru n g e n  d e r S a is o n  89/ 
9 0  u n d  d e m  a k tu e lle n  S ta n d  (E rg e b n is s e n  d e r  e rs te n  12  S p ie l­
ta g e ) .

B I T T E  B E A C H T E N
Sämtliche Disketten können ab dem Erstverkaufs­
tag der ST-Computer direkt bei der MAXON- 
Computer bezogen werden.
Bitte beachten Sie folgende Punkte:

1. Schriftliche Bestellung
- Der Unkostenbeitrag für eine Diskette beträgt 

DM 10,-
- Hinzu kommen Versandkosten von DM 5,- 

(Ausland DM 10.-)
- Bezahlung nur per Scheck oder Nachnahme
- (Im Ausland nur Vorrauskasse möglich)
- Ab 5 Disketten entfallen die Versandkosten 

(DM 5.- bzw. DM 10.-)
- Bei Nachnahme zuzüglich DM 4.00 Nachnah­

megebühr
Jeder Bestellung liegt (solange Vorrat 
reicht) die neuste PD-NEWS bei.

- Einfacher geht's nicht
Nutzen Sie die PD-Karte in diesem Heft

Bitte fügen Sie keine anderen 
Bestellungen oder Anfragen bei!

Adresse:
MAXON-Computer GmbH 
PD ST-Computer'

Postfach 5969
D-6236 Eschborn ^ \> v '  \<\

2. Anruf genügt
MAXON-Computer GmbH 
PD-Versand'

Tel.: 061 96 / 4 8  18 11 
Mo-Fr 9P° - 13°° und 14°° -17°° Uhr

- Nur gegen Nachnahme (Gebühr DM 4,00)

Die Suche aut Massenspeicher Little Painter - Präzision in Pixein

Machen Sie mit!
Möchten Sie ein selbstgeschriebenes Programm in unsere PD-Sammlung geben, um es auch anderen Usern 
zugänglich zu machen? Kein Problem. Schicken Sie es uns auf einer Diskette zu, samt einer Bestätigung, daß es von 
Ihnen geschrieben wurde und frei von Rechten Dritter ist. Bei Fragen steht Ihnen die Redaktion gerne zur Verfügung.
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Sonderdisk
A u c h  d ie s m a l b e g rü ß e n  w i r  S ie  w ie d e r  z u  u n s e r e r  S o n d e r-  
d is k e t t e n - S a m m lu n g . B it te  d e n k e n  S ie  d a r a n , d a ß  S o n d e r-  
d is k s  k e in e  P D - D is k e t te n  s in d .  D ie  V e r s a n d b e d in g u n g e n  
e n t s p r e c h e n  m it  A u s n a h m e  d e r  D M  1 5 ,-  d e n e n  d e r  P D -D is -  
k e tte n .

TOS 1.0
H ie r han d e lt e s  s ic h  um  d ie  D isk e tte n v e rs io n  d e s  T O S  vo n  
1 9 8 6 . E s  k a n n  V o rko m m en , d a ß  ä lte re  P ro g ra m m e  n ich t m e h r 
m it d em  ak tu e lle n  B e tr ie b s s y s te m  fu n k tio n ie re n . W a s  tu n ?  
E in fa c h  d ie  T O S -D is k e tte  e in le g e n . d e n  R e c h n e r  s ta r te n  und 
sc h o n  is t a l le s  be im  a lte n .

y TOS 1.0 DM15,-

RCS
D a s  R e s o u rc e  C o n s tru c tio n  S e t  is t e in  s in n v o lle s  U tility , w o m it 
m an  g a n z  e in fa c h  M e n ü le is te n  und  D ia lo g b o xe n  fü r e ig e n e  
P ro g ra m m e  e rs te lle n  k a n n . E s  is t e in  M u ß  fü r je d e n  P ro g ra m ­
m ie re r. d e r s e in e  S o ftw a re  p ro fe s s io n e ll g e s ta lte n  m öch te .

y RCS DM 15,-

Extended VT52-Emulator
S c h n e l le r  a l s  d e r  B li t t e r
D ie s e s  U tility  e rs e tz t  d e n  im  T O S  in teg r ie rten  V T 5 2 -E m u la to r  
v o llko m m e n . E s  en th ä lt n e u e  R o u tin e n  z u r  B ild s c h irm a u s g a b e , 
d ie  w e se n t lic h  s c h n e lle r  s in d  a ls  d ie  im  T O S  e in g e b a u te n  
(F a k to r  3  b is  5  je  n a ch  K o m p le x itä t) . N e b e n  d e r  B e sc h le u n ig u n g  
ve rfü g t d e r  E m u la to r ü b e r z u s ä tz l ic h e , p ro g ra m m ie rb a re  E S C -  
Fu n k tio n e n , w ie  z .B .  S o ftsc ro llin g  n a c h  a lle n  v ie r  S e ite n .

y
VT52-Emulator DM 15,-

Accessories I
L O V E L Y  H E L P E R
. . .  ist e in  A c c e s s o r y . d a s  s e c h s  k le in e , g ro ß e  P ro g ra m m e  
u m faß t: E in e n  T a s c h e n re c h n e r , e in e n  K a le n d e r , e in e  U h r , d ie  
in  d ie  M e n ü le is te  e in g e b le n d e t w ird , e in e  D ire c to ry -A n ze ig e  
und  -D ru ck  und e in e n  ko m fo rtab len  D ru c k e r-S p o o le r . P a s c a l-  
Q u e llc o d e  lieg t b e i.

y Accessories I 
Lovely Helper

Accessories II
P A R T C O P Y
D ie s e s  P ro g ra m m  e rla u b t Ih n e n , e in e n  T e i l  d e s  B ild s c h irm s  
a u s z u s c h n e id e n  (re c h te c k ig , p o ly g o n a l u n d  m it e in e m  L a s s o )  
u n d  a u f  d e m  D ru c k e r  a u s z u g e b e n  o d e r a u f D isk e tte  zu  s p e i­
c h e rn . D e r  Q u e llc o d e  liegt in  A s s e m b le r  b e i.

S P O O L E R
D ru c k e n , a b e r  tro tzd em  m it d em  R e c h n e r  W e ite ra rb e iten  zu  
k ö n n e n , d a s  is t h e u tz u ta g e  e in  M u ß  W a s  d a s  A T A R I  S T -  
B e t r ie b s s y s te m  n ich t k a n n , b ie te t d ie s e r  s c h n e lle  S p o o le r fü r 
T e x te  und  H a rd c o p ie s . D e r  Q u e llc o d e  lieg t in  A s s e m b le r  bei.

P R IN T T O P
M it d ie s e m  A c c e s s o r y  w e rd e n  S ie  im m e r in  d e r  L a g e  s e in ,  d a s  
g e ra d e  a k t iv e  F e n s t e r  a u f e in e m  D ru c k e r  a u s z u g e b e n . D e r 
Q u e llc o d e  lieg t in M o d u la -2  b e i.

y Accessories II
Partcopy, Spooler & Printtop 
DM 15,-

NIKI - der Roboter
D a s  P ro g ra m m  N IK I is t e in e  g e s c h lo s s e n e  P ro g ra m m ie ru m g e ­
b u n g  m it e ig e n e m  C o m p ile r  u n d  E d ito r fü r  d e n  A n fa n g s u n te r­
rich t in P A S C A L .  N IK I is t d a s  M o d e ll e in e s  p ro g ra m m ie rb a re n  
R o b o te rs , d e r  s ic h  a u f  e in e m  A rb e its fe ld  d e r  G rö ß e  10*15  
b e w e g e n  und  d o rt G e g e n s tä n d e  a u fn e h m e n  und  a b le g e n  
k a n n . R o b o te rp ro g ra m m e  s in d  g e w ö h n lic h e . P A S C A L - ä h n li-  
c h e  P ro g ra m m e  m it a lle n  K o n tro lls t ru k tu re n  (V e rz w e ig u n g e n  
u nd  S c h le ife n ) , a b e r  o h n e  V a r ia b le . D u rc h  e in e n  T e a c h - in -  
M o d u s  le rn t' u n s e r  k le in e r  R o b o te r , b e s t im m te  D in g e  a u s z u ­
fü h re n .

y NIKI DM 15,-

VIRUS EX
V IR U S  E X  d ie n t d e r  F rü h e rk e n n u n g  v o n  V ire n . E s  prüft 
P ro g ra m m e  a u f V e rä n d e ru n g e n  und  e rk e n n t so m it V ire n  a n  d er 
V e rb re itu n g . A u c h  e in e  D isk e tte  o d e r P a rt itio n  k a n n  u n te rsu ch t 
w e rd e n .
B C H :  D e r B o o ts e k to rC H e c k e r  w ird  in  d e n  A U T O - O rd n e r  ko ­
p ie rt . E r  m e ld e t d a n n  bei je d e m  B o o tv o rg an g , o b  d e r  B o o tse k to r 
a u s fü h rb a r  is t o d e r n ich t.
S W a t c h :  S W a tc h  is t e in  k le in e s  A c c e s s o r y .  d a s  re g e lm ä ß ig  
d e n  S p e ic h e r  ü b e rw a c h t ( re s e tfe s te  P ro g ra m m e . S y s te m v a r ia ­
b le n . V B L - Q u e u e )  und  d e n  in te rn e n  D isk e tte n p u ffe r a u f e in e n  
a u s fü h rb a re n  B o o tse k to r prüft.

□
S TB

VIRUS EX DM 15,-

ARIADNE
A R IA D N E  is t e in  b e s o n d e re s  Z e ic h e n p ro g ra m m . E s  is t o b je k ­
to rien tie rt und  b ie te t d ie  M ö g lich ke it , je d e s  b e lie b ig e  G ra f ik o b ­
je k t  (m it D o p p e lk lick ) zu  ö ffn e n , w o ra u f e in e  n e u e  Z e ic h e n e b e ­
n e  b e re itg e s te llt  w ird . D ie  O b je k te  a u f d ie s e r  E b e n e  k ö n n en  
d a n n  w ie d e ru m  g e ö ffn e t w e rd e n  u s f . D ie s e  h ie ra rc h is c h e  
S tru k tu r  e ig n e t s ic h  b e s o n d e rs  z u r  D a rs te llu n g  ko m p liz ie rte re r 
D in g e . z .B .  B lo c k s c h a ltb ild e r . S c h a ltu n g e n . S o ftw a re -D o k u ­
m e n ta tio n .

n. . ... a

ta ARIADNE DM 15,-

LEGENDE
L e g e n d e  is t e in  S p ie l b e i d e m  e s  in e r s te  L in ie  d a ru m  g e h t, e in  
K ö n ig re ic h  e rfo lg re ic h  zu  v e rw a lte n , o h n e  z u  v e rg e s s e n , d a ß  
m an  d e n  B e w o h n e rn  g e g e n ü b e r g e w is s e  V e rp flich tu n g e n  hat. 
U n v e rm e id lic h  s in d  d ie  m ilitä r is c h e n  A k tio n e n  g e g e n  a n d e re  
K ö n ig re ic h e . S ie  so llte n  a b e r  a u c h  d a s  W irts c h a ft lic h e  n ich t 
v e rg e s s e n , d e n n  n u r d a m it k ö n n e n  S ie  Ih re  M itsp ie le r b e s ie ­
g e n . A m  E n d e  m u ß  n ä m lich  e in  e in z ig e s  K ö n ig re ic h  üb rig b le i­
b e n . (f , 1M B )

DM 15,- y LEGENDE DM 15,-

Quinemac 
Der Schaltfunktionen-Analyzer

S ch a ltfu n k t io n e n  s p ie le n  e in e  s e h r  g ro ß e  R o lle  in d e r  D ig ita l- 
te ch m k  D u rc h  ih re  D a rs te llu n g  is t m a n  in  d e r  L a g e  d ie  Z u s a m ­
m e n se tz u n g  e in e r  S c h a ltu n g  z u  v e rs te h e n , a b e r  a u c h , s ie  zu  
e n tw ic k e ln . U m  e in e  S c h a ltu n g  zu  e n tw e rfe n  und  zu  o p tim ie ren , 
g ib t e s  v e rs c h ie d e n e  und  s e h r  a u fw e n d ig e  V e rfa h re n . B is  a l le s  
so  is t. w ie  e s  s e in  so llte , m u ß  m a n  s ic h  d u rc h  e t lic h e  G e s e t z e  
k ä m p fe n  (e r in n e rn  S ie  s ic h  a n  M o rg a n ? ) und  v e rs c h ie d e n e  
a n d e re  L ite ra tu r . W e n n  S ie  G lü c k  und  gut a u fg e p a ß t h a b e n , 
w e rd e n  S ie  z u m  ric h tig e n  E rg e b n is  ko m m e n . A b e r w o fü r d a s  
a l le s ,  w e n n  e s  m it Q u in e m a c  v ie l e in fa c h e r  g e h t?

S ie  g e b e n  d ie  A n z a h l Ih re r E in g ä n g e  und 
d e n  Z u s ta n d  d e r  A u s g ä n g e  a n  - und 
Q u in e m a c  lie fe rt d ie  d a zu g e h ö r ig e  
S c h a ltfu n k t io n , e in e n  S c h a ltp la n  und 
so g a r  d e s s e n  K o s te n fa k to r A u ß e rd e m  
b ie te t e r d ie  M ö g lich ke it , s ic h  e in e  K a r-  
n a u g h -T a fe l e rs te lle n  zu  la s s e n !  W a s  
b ra u ch t m an  m e h r?

y Quinemac DM 15,-

Patience

D a s  P a t ie n c e s p ie l (p a t ie n c e  *  f r a n z .:  G e d u ld ) s tam m t a u s  
F ra n k re ic h . E s  is t  e in  K a r te n g e d u ld ssp ie l, d a s  h o h e  A u fm e rk ­
s a m k e it  e rfo rd e rt. E s  s c h u lt  d a s  D e n k v e rm ö g e n , fö rd ert d ie  
K o m b in a tio n s fä h ig ke it , e n ts p a n n t u n d  b e ru h ig t zu g le ic h . Im 
P ro g ra m m  s in d  fo lg e n d e  P a t ie n c e -V a r ia n te n  e n th a lte n : S ta n ­
d a rd . E iffe ltu rm . Z o p f. K le in e  H a rfe . M a tr ia rc h a t und  B ild e rg a ­
le r ie .

P a t ie n c e n  ve rfo lg e n  d a s  Z ie l .  K a rte n  n a c h  b estim m ten  R e g e ln  
so rt ie rt a b zu le g e n  S in d  a l le  K a r te n  a b g e le g t, gilt d ie  P a t ie n c e  
a ls  g e lö s t . D a s  P ro g ra m m  gibt a u f W u n s c h  L ö s u n g s v o rs c h lä ­
g e . E in e  a u s fü h r l ic h e  A n le itu n g  zu  d e n  P a t ie n c e n  feh lt e b e n ­
fa l ls  n ich t . E in e  s e h r  g u te  G ra f ik  und  e in  d u rc h d a c h te s  K o n ze p t 
la s s e n  je d e m  K a rte n fre u n d  d a s  H e rz  h ö h e r sc h la g e n , (s/w )

y Patience DM 15,-

S onderd isketten besitzen ein Copyright 
und dürfen nicht frei kopiert werden!
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Immer up to date
Mit dieser Sparte wollen wir allen unseren Lesern die Möglichkeit geben, sich über die neuesten Programm-Versionen /u informieren. Angegeben werden die aktuelle Versionsnummer, ein 
eventueller Kopierschutz, die Bildschirmautlösungen und der Speicherbedarf. Softwarefirmen ist es somit möglich, die ST-Computer-l̂ ser über ihre Updates /u informieren.

flujNMDMIHk.* Version Oaten Prograinnmaine N erston Daten I’lograniinname \ ersinn Daten

Vliinens ST 3.0 N HM ( iralStar 1.0 N H PAM's NET 1.0 N HML
Aditalk ST 2.3 N HM Hanisth Modula-2 N.l N HML PCB-layoul 1.19 N H
Adrcss ST / Check ST 1.0 N H Hard Disk Accelerator 1.0 N HML PC ditto Euroversion 3.96 N HML
Musoft Monc-Tulor 2.0 N HML Hard Disk Sentry 1.10 PegaFakt 1.3 N H
Afusoft Radio Writer 1.0 N HML Hard Disk Toolkit 2.0 N HM phs-BTX-Box 6.0 N HML IM
Alusoft Radiotax plus 1.0 N H M L 1M Harddisk Utility 2.2 N HM phs-ST-Box 1.2 N HM
Aladin 3.0 J H 1 magic l.l N HML l«hs Box talk 1.0 N HM IM
AnsiTerm 1.4 N Intelligent Spooler 1.10 N HML phs-Boxedi 1.0 N HML IM
Assembler Tutorials 1.03 N Interlink ST 1.89 N HM phs-Cheapnet 1.2 N HM
Hanktransfer 1.0 N H K-Resource 2.0 N HM Pro Sound Designer 1.2 L
1st BASK'Tool l.l N HML K leisterscheibe 2.2 N HM Pro Sprite Designer 1.0 L
BTX/VTX - Manager 3.0 N H IM l-ahel ST 1.0 N HML Protos l.l N H  IM
Calamus 1.09.2 N H IM Laser C (Megamax) 2.1 N HML Revolver l.l N HML IM
Cashflow 1.0 N H IM 1 si _ Lektor 1.2 HM Search! 2.0 N HM
CIS-LAG 1.01 I .cm ST 1.22 N HML Signum! zwei 1.0 N H
Creator 1.0 N H l.inkjt GFA l.l N HML Soundmachine ST 1.0 N HM
«IBMAN 5.10 N HML l.ink_it Omikron 2.0 N HML Sound Merlin 1.0 N HM
tihuMAN 3.0 N H Magic BOX ST 7.58 N H IM SPC-Modula-2 1.42 N HML
libuSTAT 2.3 N H Mega Pimt 2.20 N H  IM Spectre 128 1.9 J  HM
1- lash-C'ache/Flash-Bak 1.0 N HM Megamax Modula 2 33 N HM lst_Speeder 2 1.0 N HML IM
Flexdisk 1.3 N HML Micro C-Shell 2.70 N HM STAD 1.3+ N H
FM-MeBtechnik I.O.b N HM \IT C-Shell 1.2 N HM IM Sieuer-Tax 2.9 1.10 N HM
(iadfet 1.2.5b N H Multidesk 1.82 N HML Steuer-Tax 3.9 1.10 N HM
CiEM interface ST l.l. N HML Nlusix32 1.01 J  H STop 1.1 N HM
GFA-Artisl 1.0 N L NcoDesk 2.05 N HML ST Pascal plus 2.06 N HM
GFA-Assembler 1.2 N HML Omikron Assembler 1.86 N HML SuperScore 1.4 JH  IM
GFA-BASIC 68881 1.3 N HML Omikron BASIC Compiler 3.06 N HML Tempus 2.05 N HM
GFA-BASIC -Compiler 3.02 N HML Omikron BASIC 68881 -Compiler 3.06 N HML TIM 1.2 N H
GFA-BASIC-Interpreter 3.07D N HML Omikron BASIC Interpreter 3.03 N HML TIM II 1.0 N H  IM
GFA-Draft 2.1 N Omikron DRAW! 3.0 3.01 N HML Transfile ST 1600 1.1 N HM
GFA-Draft plus 3.0 N Omikron EasyGEM-Lib 1.0 N HML Transfile ST 850 l.l N HM
GFA-Farb-Konvener 1.2 N H Omikron Maskeneditor 1.0 N HML Transfile ST plus 3.0 N HM
GFA-Monochrom-Konvcrter 1.2 N ML Omikron Midi-Lib 2.1 N HML Turbo C 1.1 N HM
GFA-Objekt 1.2 N HM Omikron Numertk-Lib 1.2 N HML Turbo ST 1.6 N HML
GFA-Starier l.l N HML Omikron Stalistik-Lib 1.5 N HML UIS II ♦ Hermes 2.5
GFA* Vgktor 1.0 N 1*AM's TERM/4014 3.012 N H VSH Manager 1.0 N HML IM
( •♦Plus 1.4 N HMI PAM*» TurboDisk 1.7 N HML

ItiKiiii sorbchallcn!
Ilaten-lxfcmk : N * kein Kopierst hut/. J - Knpterschul/ H = hohe Aullosune. M = mittlere Auflösung. L  = niedrige Auflösung. IM = mindestens 1 Megabyte

IN S E R E N T E N V E R Z E IC H N IS
ATARI 63
AFM COMPUTER 185
ADI SOFTWARE 9
ABAC 109
APPLICATION SYSTEMS 2
ABAKUS 121
AS DATENTECHNIK 109
AB-COM PUTER 181
BUSCH UND REMPE 31
COMPUTER TREFF 166.167
COMPEDO 171
COMPUTEC VESL. 121
CWTG 14
COM PU SCIENCE 183
COPYDATA 17«
D1TTRICH 139
DATA-BECKER 36.37
DIGITAL DATA DEICKE 123
DREWS 7«
DM-COMPUTER 117
DUFFNER 166.167
ESCH 136
EICHHORN 24
EURASYSTEMS 27
EICKMANN 15
FSE 113
FSKS 177
FISCHER 53
GÄRT1G 18«
G-DATA 45,195
GMA-SOFT 171

GENGTEC 182
GFA 196
GDAT 117
GT1 31
GAUGER 166.167
(.KAI • S (  HK k 166.167
HEBER-KNOBLOCH 121
H + T 127
HÜTH1G VERLAG 69
HORN 24
HOFMANN 171
HAASE 17«
HOLM 17«
HERBERCi 158,159
Hl IM 143.106.99
HD COMPUTERTECHNIK 166.167 
INTERSOFT 166.167.121
IKS 166.167.113
IDEE SOFT 109
11)1. 66.166.167
KLEEFELD 4 PARTNER 181
KIECKBUSCH 163
kl st HEK 109
KNISSSOFT 113
KAROSOFT 171
KURWIG 24
KRÜGER 181
LAUTERBACH 166.167
LOGITEAM 183
LUDWIG 181
LOGOVERLAG 131.139

LESCHNER 24.181
LIGHTHOUSE 15
LACOM 98
MAYER-GURR 121
MAXON 13.23.48.54.103.134
MARKERT 166.167
MICHIELS 166.167
M I It \l 1 K 121
Nl ( 51
NEERVOORT 14
\<>\<>IM W 185
OLUFS 24
OHM 70.166.167
PD-EXPRESS 166.167.185
PRIM II ( UN IK 179
PROTAR 59
PETILLON 181
PORADA 171
PITZ 171
OUAZAR 90
RIM HURON 85
RUCKEMANN 192
ROSIN 109
RINGHUT 171
RTS 162
RATZ 98
SOFT 2000 181
SHIFT 145
S()\|\1l kl 1 1 I) 109
SENDER 111
SLAVNK 181

SCHNEIDER 170
ST-PROFI-PARTNER 166.167.170
SCHLICHT1NG 183
SCHLEICH 15
SCILAB 182.185
SCHUSTER 66
SCHEIDT 31
SCHÖN 24
STIEHL 181
SEH 172
SCHREIBER 166.167
TREND-DATA 166.167
TOMMY SOFTWARE 11.19
1 K ( OMPUTER 139
TRUMPP 136
T. U M -ST-SOFT 166.167
UECKER 166.167
VORTEX 155
WITTICH 24
W1TASEK 121
WEIDE 35.181
WELLER-TOOLS 171
WALLER 66
WEESKE 166.167.193
WOHLFAHRTSTATTER 70.166.167
YELLOW 70
ZELLER 193

© öDiPiiia •’ © ■ ffßSBiaim tira 
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N E U E  D R U C K E R T R E I B E R  F Ü R  I S T  W O R D  P L U S

N utzen  S ie  a lle  M ö g lich ke iten  ih re*  D ru c k e r*  vo ll au s  
Su p e r- D riv e r  e rw e ite rn  d ie  T en tve ra rb e itu n g  

Is t W o rd  P lu s  w ird zum D T P - S y s te m

Zeiienabstande beliebig verändern ( z B  1 1/2-zeitig)
- Texte in 2-6 Spalten drucken (echter Mehrspaltendruck)
- alle Druckerschrittarten m einem Dokument emsetzen 

neue Zeichensazte laden und benutzen (z Z t 40 Fonts)
- T itel m doppelt und v ierfach  hohen Ze ichen  drucken
- gesperrt drucken. Viertelschritt-  und Hatbschrittaste 

bedienungstreundliches Handbuch und Reterenzkarte
S- ^

Haben Sie das von ist W ord  Plus erw artet7 
Warum weniger Leistung, wenn es  Superdriver grt>t' 

Erhältlich tur STAR NL10/ LCK>/LC24-K) und NEC P6/P7/P2200

Neu: Jetzt auch tür Seikosha SL-80IP !

22L-ÄÜ1 3 5 .- DM

Synonyneniexikon 
Form/lerungsh H/e 
RrcMsefirtlbhille
denn oft trifft e rst das 
d r it te  W ort den S inn

Das Synonymenlexikon .. _ .... „
W ö rte rb u c h  m it s in n v e rw a n d te n  B e g r it le n  

F o rm u lie ru n g s h ii le  lu r  a lle  T ex ta r te n

G r u n d v e r s io n  e n t h i l t  c a  50  0 0 0  B e g n t le  
e rw e ite r te  V e rs io n  m it c a  65  0 00  B e g r it le n

s in n v o lle  E r g in z u n g  zu T e x tv e ra rb e itu n g e n  
a rb e ite t  m it Is t W o rd  P lu s . C a la m u s . Tem pus e tc  
3 rd  W o rd  is t a ls  A c c e s s o r y  je d e rz e it  a u fru fb e re it  

k e in e  U n te rb re c h u n g  der A rb e it  am  Text nö tig

R R  - S o l l  » .  « .. .  (

iü ü H  Htm  « j

aversion
D M

Mono VO’ OIOn
DM

Jo h ann ea  Uhrlau C o m p o n iS T  D M  4 9 . -
Em  p ro fe ssio n e lle s  Program m  zum  Eingaben Vorspielen 
und D rucken  von M us ikstü cke n  Dreistim m ig kom ponieren 
und sp ie len  A bspeicherung  de s  Soundstrings und E in b in ­
dung in andere  Program m e m öglich

M Kam m er f  W alter A rC A D O  D M  79.”
Ein u n ive rse lle s C AO -Program m  zum En tw erten und Drucken 
von techn ischen Zeichnungen und anderen e ia x te n  D a rste l­
lungen E in  optim ales P re is  - Leistung s - Verhältn is!

f r a n t  j  P a n ia n n a ö a r  M i n i F A K T  D M  95.”
Ein  O EM -Pro g ram m  zum  E rs te lle n  von Rechnungen V ie le  
Fo rm ate  vo rgegeben in d iv id ue lle  A npassung  m öglich 
S c h n itt s te lle n  zu Is t  W o rd Plus und A d im ens S 0 - s e it ig e s  
H andbuch Dem oprogram m  mit A n le itungsko p ie  15 - DM

E g b e rt  G u ssg e n  G r a f lC  -  C o lle C t lO P  D M  1 3 9 .~ 
4000  G rafiken  (IMG Format Ist Word P lu s') aut 8 D isketten 
mit ausführlichem  Katalog (Je d e s  Bild in OngmalgroBe) 
Program m  zum A nzeigen und Form alandern rmtgekefert

R  Bruck. J  J  Pypera B O O t  lt  D M 6 9  ”
Oie Festpiattenutikty zum automatischen Start Ihrer Programme 
Freie Auswahl der A ccesao nes und Autoordner - Programme

22--JSÜ S Ä Ä S S
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Mit
kabellosem  
Cursor oder 
Stift

NEU fü r  ATARI
RAFFAEL, das 
Grafik-Tablett 
mit 30 x 30 cm 
aktiver Fläche

RAFFAEL ist mehr als ein Grafik-Tablett - es ist mit einer flexiblen 
Treibersoftware ausgestattet, die nicht nur die Maus emuliert. Mit 
RAFFAEL kann man unvergleichlich schnell und kom- 

_ fortabel arbeiten - dank 192 aktiver Flächen
■  und 24 Funktionstasten, die Sie einfach mit . -**-«•••

Makros und Befehlsfolgen programmieren kön- 
nen Dadurch wird RAFFAEL zum kompletten 
Computer-Eingabe-System Außerdem funktio­
nieren Stift und Cursor beide ohne störendes Kabel (äu­
ßerst bequem!!). Ob für DTR Zeichen- oder CAD-Program- 
me - mit RAFFAEL lernen Sie eine neue Dimension des Be­
dienungskomforts kennen.

Schreiben Sie uns. Wir beantworten gerne Ihre Fragen oder schicken 
Ihnen ausführliches Informationsmaterial zu.
RAFFAEL kostet DM 1.798,- (unverbindliche Preisempfehlung).
Erhältlich im guten Fachhandel oder direkt bei uns.

Komfortabel, 
ohne Kabel, 
für mehr 
Freiheit und 
Bewegung!

P LZ  / Ort

Telefon / Fax

Systeme. Anwendungen und mehr.

H A U P T S T R A S S E  53 
7 23 0  S C H R A MB E R G  
TEL  0 7 4 2 2  / 1606 
FAX 0 7 4 2 2 / 2 0 4 1 9

T cu tv c ra rb c t tu n g SoftwareAlles aus einer Hand
A P P L IC A T IO N  S Y S T

C A S H  P ro d u k teG  Data P ro d u k te

E m u la to re n .

V e r s c h ie d e n e s

H E IM  P ro d u k te

O m ic ro n  P ro d u k te

K ie c k b u s c h

G F A  P ro d u k te N o  y o p ta n

TO M M Y S O F T W A R E

Zubehör ST
D ie M aus ist tot. es  lebe (1er lr.ickerb .ill

V e r s c h ie d e n e s

A b d c c k h a u b c n W eid e  P ro d u k te

M A X O N  P ro d u k te

ST Digital 2.0 
ST-Kraattv Deeigner 
ST-Leam 
ST Strutdurpalnter 
TKC-Elrmahma ST 
TKC-Hauahalt ST 
ST-Analog 
Cherrplot 
ST-Maxidat 
ST C.A. R.
Sali Pro lo g

MusiX32 
1ST Fraazar II That a Writ# 298,-

tat W ORD, /tat M ai 198. 
Beckartext 2.0 299.
Starwrtter ST 198.

... Raytrace 149,-

... Objekt 198,-

... DRAFT plua 349,-

... MOVIE 149,-

... ARTIST 149.-

... Basle 3.0 .  Comp. 198,. 
ST DIGI-DRUM 59,
Chemgraf 79,-

Signum 2 448,
Wir lOhran alla Signum 
Fonldlakattan a.1
Signum Typearl ja 50. 
Signum Bwh 59.
Signum Fontbuch 29. 
STAD 178,
Daily MaH 179,
Magamax Laaar - C 398. 
Magamax Modula 2 398. 
Scarabua 100,
Pro loa 89.

Inlarpdnt II 
Intarprfnt II Ramdlsk 
Sarrplar III (16 BIT) 
Ralraca Recorder 
Disk Help 
Fast Speeder 
G-Clock eteefcb.
Q-Datal 
G Copy II 
G Scanner 
ANTI VIREN KIT III 
Harddlskhalp 6  Ext.

Makro Aatamblar 
Mark Williams C 
MCC Maka 
Prollram 
Saved Utility 
Specaun 812 
Superbase 
TEMPUS 2.0 
Turbo ST 
Turtoo-C 
MAS/BUG

BSS PLUS ...BASIS 449.
...KundatVLIalaranlan 449,
...Mega-Lager 449.
...Mega-Tools I 399.
...M-Faktura 449.FlaxDitk (Ramdlak) 

Harddisk Utility 
Bolo (Supertpiel) 
Bolo Warkalatt 
Creator
Dt. HB Magamax C

Adf mana V2.3 249,-
AdHslk V2 3 189.-
1 st Adrass 99.
Backarpage 398.-
Campus 1.3 798.-
Campus Art 149,-
Computar Colag 499.-
Cop yetar 3.0 189,-
Cyber Palm 129.-
Cyber Control 99.
DB Man S.IsConp. 998,
HEIMMANAGER 98.
Lan Ica C-Compilar 298.
Kuma Com 148.
Kuma Graphs 198.
Kuma Spread n.Vers. 325.

MS-DOS Hardware-Emulator 
Machan Sb aus Ihrem 520 /
1040 / Mega ST einen MS- 
DOS-XT- Rechner mit 8 MHz 
Taktfrequent und einem 
Norton-Faktor von 4,0.
E Inlacher Einbau • belegt 
keinen Port • alb Funktionen 
des ST bleiben erhallen II 
für nur 598,-

Büeher:
Progr.Omlcron Basic 
Omicron Basic Buch 
Das groBe VIP-Buch 
C aul dam Atari ST 
Pro Fortran 77 Buch 
kurz 6  klar Omicron 
GFA-Basic 3.0 Buch 
D b große Wett der 
MIDI Daten 
Software:
ST Archivar 
ST Print 
ST Plot 
STAktb

Omicron Basic V3.0
Gern Lb 
Statistik Ub 
2Word 
Basic Modul 
Compiler 
Asserrbler 
Junior Corrpiler 
Dram 3.0 ____

PD-Software
Timeworks DTP 293,-
STEVE 3.08 498.-
LOGIST1X 398.-
A-MAGC Turbo Ore» 358.
CADja_______________ 698,

tOr Dataphon 
I0r DBT03

Floppy-Speeder 59. 
Vaktor 49.
EmwicUungspaksl 49. 
Assertbbr 149.

I MAC-PO I wo t>b 15.- 
L ls b 9 T  19:401 U— S C jM W  J

e*ke-Potsdamer Rmo 10* 
(.Telw7244iow8eb8d. 
r Backnang-612(80250020) 
o Stufigsrt B3326-707 •

Marconl Trackerball

Typ 2 <200r*>i. a/wt 598 .- 
Typ3 <200*9.190. T) 798.- 
Typ 4 <400*9. tso. T) 998 .- 
Typ 5 <200*«, 105 ist«. T1998,-
(T-Twerkssnung. G-Orsuakitsn)
Taxtarkennungsprg. 298 .-

Psl Inbrlsce I  198,-
Pal Inbrlsce III 248.-
Monkorumschaller 59 ,-
...ebktrbch 69 .-
Akustlkkoppbr 300 278 .-
...300/1200 BTX 378 ,-
2400 Baud Dataphon 698 .- 
2400 Baud Modem 498 .-
Mouse Pad 19.80
Konzepthalter 24.80

Maga ST 2/4 
1040 STF 
520 ST 
Monitor 
dlv. Zubehör
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In der nächsten ST-Computer 
lesen Sie unter anderem
Großer Weihnachtsbasar
Es ist mal wieder soweit: Die Weihnachtszeit naht, und viele überlegen, 
was man sich aus dem reichhaltigen Angebot von Computern und Zubehör 
alles wünschen und schenken lassen kann. Damit Sie nicht voller Streß 
durch verschiedene Geschäfte hetzen müssen, um die richtigen Geschen­
ke zu finden, haben wir eine Auswahl der interessantesten Accessoires für 
Sie zusammengestellt.

Festplatten-Übersicht
Manch einer möchte sich schon lange eine Festplatte anschaffen, weil ihm 
die Arbeit mit Diskettenlaufwerk(en) zu langsam und unkomfortabel 
wird. Welche Festplatten gibt es? W ie schnell sind sie? W ie gut ist der 
Treiber? Sind sie ATARI-kompatibel? Was kosten sie? Diese und viele 
Fragen mehr werden wir in der nächsten Ausgabe beantworten.

Wir bauen uns einen Super-ST
Sind Sie unzufrieden mit Ihrem ST? Ist er Ihnen vielleicht zu langsam, zu 
unkomfortabel, stört Sie die Tastatur, möchten Sie gerne IBM-Program- 
me benutzen, oder ist Ihnen vielleicht der Monitor zu klein? In der 
Originalverpackung von ATARI befindet sich ein eher kärglich ausgestat­
teter ST. Mit Hilfe von verschiedenen Erweiterungen, Accessoires und 
anderen nützlichen Dingen werden wir versuchen, uns einen Super-ST zu 
bauen, vor dem selbst eingefleischte IBM-Anwender Respekt zeigen 
dürften. Sie werden staunen, was mit dem ST alles zu realisieren ist!

Die nächste ST Computer erscheint am Fr., den 24.11.89

Fragen an die Redaktion

Ein Magazin wie die ST-Computer zu erstellen, kostet sehr viel Zeit 
und Mühe. Da wir ja weiterhin Vorhaben, die Qualität zu steigern (ja, 
auch wenn das manchmal danebengeht), haben wir Redakteure ein 
großes Anliegen an Sie. liebe Leserinnen und Leser:
Bitte haben Sie Verständnis dafür, daß Fragen an die Redaktion nur 
Donnerstags von 14°°-17"° Uhr telefonisch beantwortet werden kön­
nen.
Vielen Dank für Ihr Verständnis
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In den Preisen sind die gesct/liche MWSt, und die 
Zustellgebühren enthalten.
Manuskripteinsendungen:
Programmlistings. Bauanleitungen und Manuskripte werden 
von der Redaktion gerne angenommen. Sie müssen frei von 
Rechten Dritter sein. Mit seiner Einsendung gibt der Verfasser 
die Zustimmung zum Abdruck und der Vervielfältigung 
auf Datenträgern der MAXON Computer GmbH.
Honorare nach Vereinbarung. Für unverlangt cingesandtc 
Manuskripte wird keine Haftung übernommen. 
Urheberrecht:
Alle in der ST-Computer erschienenen Beiträge sind 
urheberrechtlich geschützt. Reproduktionen gleich welcher 
Art. ob Übersetzung. Nachdruck. Vervielfältigung oder 
Erfassung in Datenverarbeitungsanlagen sind nur mit 
schriftlicher Genehmigung der MAXON Computer GmbH 
oder des Heim Verlags erlaubt.
Veröffentlichungen:
Sämtliche Veröffentlichungen in der ST-Computer erfolgen 
ohne Berücksichtigung eines eventuellen Patentschutzes, auch 
werden Warennamen ohne Gewährleistung einer freien 
Verwendung benutzt.
Haftungsausschluß:
Für Fehler in Text, in Schaltbildern, Aufbauskizzen. 
Stücklisten usw.. die zum Nichtfunktioniercn oder evtl. 
zum Schadhaft werden von Bauelementen führen, wird keine 
Haftung übernommen.

(c) Copyright 1989 by Heim Verlag

Raymund Hofmann (RH) 
Jürgen Leonhard (JL )  
Claus P. Lippen (CPL) 
Markus Nerding (MN) 
Chr. Schormann (CS) 
R.Tolksdorf (RT)

T.Nitz
M .Pfahl
W.Püchert
D.Rabich
U.Thürmann
T.Wcmcr
C.D.Zicglcr
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a l\ GFA-BASIC 3 .0  EWS ST

Hochgeschwindigkeitsinterpreter und integrativer 
Compiler als komplettes Entwicklungssystem. 
Einbindung von Assembler und C-Source-Codes in
GFA-BASIC-Programme. DM 198,-

GFA-BASIC 2 .0  EWS ST
Das GFA-BASIC 2.0 Entwicklungssystem ST -  Inter- DIVI 4 9  9 0  
preter +  Compiler -  für Einsteiger. *  -
(Upgrade-Möglichkeit zum GFA-BASIC 3 0  Entwicklungssystem ST DM 160,-)

14 Themenschwerpunkte aus allen wichtigen Bereichen. 
272 Seiten, Hardcover, ISBN 3-89317-005-7

DM 2 9 ,-

Das GFA-Anwenderbuch
Wann GFA-BASIC? Wann GFA-ASSEMBLER? -  Die 
Antwort finden Sie in dem neuen GFA-Anwenderbuch 
(inkl. Programmiertricks und Anwendungsbeispielen 
zum neuen GFA-BASIC 3.0 Compiler).
Ca. 450 Seiten, Hardcover, inkl. Diskette, ISBN 3-89317-011-1

DM 5 9 ,-

GFA-BASIC ST: Version 3 .0
Das Umsteigerbuch für alle diejenigen, die bisher mit 2.0 gearbeitet haben
und jetzt die phantastischen Möglichkeiten der „großen“ Version 3.0
optimal nutzen wollen. 394 Seiten, Hardcover, inkl. Diskette, ISBN 3-89317-004-9

DM 5 9 ,-

GFA-DRAFT-plus ST
Leistungsfähiges, zweidimensionales CAD-Programm, 
seit Jahren bewährt, tausendfach im Einsatz. 
(Symbolbibliotheken zu GFA-DRAFT-plus auf Anfrage)

DM 3 4 9 ,-
GFA-CASTELL — Architektensystem

Das Architektensystem für den ATARI-Mega ST4.
Mächtige Funktionen mit anwendergerechter Benutzerführung.
Fordern Sie unseren Sonderprospekt „GFA-CASTELL“ an. Preis auf Anfrage

4

GFA-STATISTIK
Das professionelle Statistikpaket.
Über 70 Verfahren der beschreibenden und schließenden Statistik.
Umfangreiches Handbuch, Beschreibung jedes Verfahrens —  -  -
sowohl von der rein formalen als auch der Anwendungsseite. D f V I  9 9 8 , “
Sonderprospekt GFA-STATISTIK anfordern.
Campus- und Studentenversion: Preis auf Anfrage

0
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GFA Systemtechnik GmbH 
Heerdter Sandberg 30-32 

D-4000 Düsseldorf 11 
Tel. 0211/5504-0 • Fax 0211/550444

GFA




